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Eegeln über die Aussprache. 

F, liinter einem Wort bedeutet, dass dieses nadi den Gesetzen der französischen, 
L«, dass es nach den Gesetzen der lateinischen Sprache auszusprechen ist. Der 
Ton liegt in mehrsilbigen lateinischen Wörtern auf der vorletzten Silbe, wenn 
diese lang ist, d. h. wenn sie entweder einen langen Yokal (bezeichnet durch einen 
wagrechten Strich über demselben), oder einen Diphthong enthalt, oder wenn mehr 
als ein (einfacher) Konsonant auf den kurzen Yokal folgt (ein F-, K- oder T-Laut 
mit folgendem 1 oder r macht eine Sübe mit kurzem Yokal jedoch nicht lang). 
Ist die Yorletzte Silbe kurz, so trägt die drittletzte den Ton. € vor a, o, u ist 
wie k, vor e, i, y wie z auszusprechen, cc vor ^ i, y wie kz. Ti vor einem Yokal 
lautet wie zi, au&er in der Yerbindung sÜ odegr xti. Y in allen nichtdeutschen 
Wörtern ist gleich W, 

In allen Wörtern, die nicht von L. oder F. begleitet sind, bedeutet ^ eine 
lange betonte, ' eine kurze betonte, "" eine lange unbetonte Silbe. Wo keine Ton- 
silbe bezeichnet ist, liegt der Ton auf der ersten Silbe. 

- gl ist wie y, in. wie nj, q wie ss, j wie französisch j, th wie englisch th, 
o wie englisch u in cut, a wie englisch a in man, v wie w auszusprechen. 
G. hinter einem Wort verweist auf den geographischen Leitfaden 
(Seydlitz, Ausgabe B, oder einen dem entsprechenden). 
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Vorwort. 



Jjas vorliegende Buch fafst in erster Linie das Bedürfiiis des 
Geschichtsunterrichts an höheren Schulen ins Auge. Wenn auch schon 
da und dort in den Leitfaden und Lehrbüchern der Geschichte (am besten 
in dem noch unvollständigen lichrbuch der Geschichte für Prima von 
Wessell) der Lage der örtlichkeiten einige Aufmerksamkeit geschenkt 
ist, ' — grundsatzmäfsig durchgeführt habe ich derartige Angaben in keinem 
Lehrbuch der Geschichte für höhere Schulen gefunden. Und doch wird 
selbst der Lehrer bei manchem geographischen Namen sich in den ge- 
"wöhnlich zugänglichen Hülfsmitteln vergeblich nach ausreichender Auf- 
klärung umsehen. 1) Wie schwierig es vollends ist, sich über die richtige 
Aussprache und Betonung fremdländischer, ja sogar einheimischer Eigen- 
namen jeweils Gewifsheit zu verschaffen; auf wie unsicherem Boden man 
hier noch vielfach steht, — dafür liefert der praktische Unterricht, dafür 
liefern die Geschichtsbücher Belege in Fülle. Das Yerzeichnis der „im 
Schulunterricht gebräuchlichen geographischen Fremdnamen", welches der 
imi den Unterricht in der Geographie hochverdiente Verleger von berufe- 
nen Männern jüngst hat ausarbeiten lassen, bietet zwar viel, reicht aber 
für den Geschichtsunterricht nicht aus. So hoffe ich denn mit dem hier 
Gebotenen immerhin noch in sachlicher und formeller Beziehung zur 
Erleichterung und Hebung desselben einiges beizutragen. Vielleicht erweist 
sich mein Büchlein auch für den weiteren Kreis der Geschichtsfreunde 
als eine willkommene Gabe. 

Nächst der Zuverlässigkeit der Angaben schien mir eine gewisse 
Vollständigkeit des Verzeichnisses das wichtigste Erfordernis zu sein; 
über jeden geographischen Namen, der im Geschichtsunterricht mit Fug 
genannt wird^ soll hier Auskunft gefunden werden. Ich habe daher eher 
zu viel als zu wenig geboten (über 3000 Nummern). Für die Auswahl 
sind die brauchbarsten und verbreitetsten Lehrbücher der Geschichte in 
erster Linie mafsgebend gewesen. Wenn dem einen oder andern Leser 
mancher Name zu viel begegnen wird, so möge er weniger mit mir, als 
mit den Verfassern einiger derartigen Bücher rechten, die mitunter nicht 
bedacht zu haben scheinen, daXs über jeden Namen in einem Schulbuch 
nicht blofs hinweggelesen, sondern auch Klarheit geschaffen werden 
mufs.2) Aber auch ihnen gegenüber, wo ja Ratlosigkeit am ersten zu 
befürchten ist, wollte ich in der Regel wenigstens nicht im Stich lassen. 



*) Verlegt ja selbst Rutte in seinem historisch -geographischen Wörterbuch, 
Wien 1885, den Sieg Laudons am 23. Juni 1760 nach Landshut in Baiemi 

') Namentlich in der Geschiohte von 1866 und 1870/1 ist in dieser Beziehung 
viel gesündigt worden. 

1* 
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IV Vorwort. 

Für jede Mitteilung von notwendig erscheinenden Zusätzen werde ich 
denen, die dem Büchlein ihre Beachtung schenken, dankbar sein. Aus- 
geschlossen waren, um nicht ganz unnötiger Weise den Umfang über 
Gebühr auszudehnen, von vornherein alle diejenigen geographischen Namen, 
über welche man mit Eecht von jedem Leitfaden der Geographie Auskunft 
fordern darf; ich habe zunächst Seydlitz, Ausgabe B, zu Grunde gelegt, 
aber auch andere gangbare Bücher berücksichtigt. 

Mancher Name hat keinfe geschichtliche Notiz im Gefolge. Die Gründe 
dafür wird sich, abgesehen davon, dafs das Buch einen gewissen Umfang 
nicht überschreiten durfte, der verständige Leser im einzelnen Falle leicht 
von selbst sagen. Es galt hierbei, wie auch in der Art und Weise der 
Ortsbestimmungen, vor allem Pedanterie zu vermeiden. Bei den letzteren 
kam es mir nicht sowohl darauf an, die Lage topographisch genau zu 
bezeichnen und so den geographischen Ballast des Schülers zu vermehren, 
als vielmehr darauf, die neuen Namen zu dem Wissen in Beziehung zu 
bringen, welches man bei ihm nach mehrjährigem Geographieunterricht 
voraussetzen darl Die altgriechischen Namen sind mit Bücksicht auf 
die meisten Atlanten (vor allem von Kiepert), auf das alte Herkommen 
und auf die nicht griechisch Gebildeten unter ihrer lateinischen Form 
angeführt und — um jedem gerecht zu werden — daneben im Original 
beigefugt. 

Tauberbischofsheim im Februar 1888. 

Dr. W. Martens. 
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A. 



Aalandslnseln s. Alands In- 
seln (G.) 

Aarau, Hauptstadt des Kan- 
tons Aargau, an der Aar. — 1712, 
18. YII. Friedensschlnfs zwischen 
Bern und Zürich einer- und den 
katholischen Fünforten andererseits. 

Abänten {ot ""AßavTeg), die, 
älteste Bewohner Euböas, 
wahrscheinlich illyrischer Ab- 
kunft; auch im östlichen Phocis 
und imLand derChaonen werden 
Abanten als älteste Bevölkerung er- 
wähnt. 

Abensbergs Städtchen in Nie- 
derbaiern, südwestlich von 
Kegensburg. — 1809^ 20. lY. 
Gefechte zwischen den Franzosen und 
Österreichern. 

Abdera (L.) (ra ""AßSriQd), 
Kolonie der Jonier an der thra- 
cischen Küste, östlich von der 
Nestusmündung. — Geburtsort 
der Philosophen Democritus und Pro- 
tagoras. — 352 v. Chr. von Philipp IT. 
von Macedonien erobert. 

Abnoba mens (L.)^ der, Name 
des Schwarzwaldes im Alter- 
tum, seit dem 3. Jahrhundert Silva 
Marciana (L.) genannt. 

Abo (spr. obo), frühereHaupt- 
stadt Finnlands am Eingang in 
den bottnischen Meerbusen. — 
1743, 17. Yin. Friede zwischen Rufs- 
land und Schweden. 



Abodrlten, die, wendischer 
Stamm, ungefähr im heutigen 
Mecklenburg sefshaft. 

Abräntes, Stadt im östlichen 
Estremadura in Portugal am 
Tejo. — 1808 erhielt Junot als 
französischer Generalstatthalter von 
Portugal den Titel eines Herzogs 
von A. 

Abüklr^Stadt inünterägypten 
an der Küste des Mittelländi- 
schenMeeres, westlich von Ro- 
sette.— 1798, 1. Yin. Seesieg der 
Engländer unter Nelson über die 
Franzosen unter Brueys. — 1799, 
25. Yn. Sieg der Franzosen unter 
Napoleon über die Türken. — 1801, 
21. IIL Sieg der Engländer unter 
Abercromby über die Franzosen 
unter Menou. 

Abu Simbal, Ort auf dem lin- 
kenNilufer, südlichvonAssuan, 
mit den Ruinen zweier grossartiger 
vonRamses 11. erbauten FelsentempeL 

Abydns (L.) (^ ^dßväog), Stadt 
an der Küste von Troas am 
Hellespont, ursprünglich mysisch, 
dann von Milet aus kolonisiert. — 
Juli und Oktober 411 v. Chr. See- 
siege der Athener über die Spartaner. 

Aeanthns (L.) {fj "'Axavd^og\ 
Stadt an der Ostküste der Halb- 
insel Chalcidice, Kolonie der Jonier. 
— Yen A. nach Sane führte der 
auf Befehl des Xerxes angelegte 
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Acesines — Adu&taker. 



Kanal zur Yermeidung der Fahrt um 
den Athos. 
Aeesines s. Pandschab. 

der Äolier, welcher mit diesen ur- 
sprünglich in Thessalien wohnte, 
später (in vorgeschichtlicher Zeit) 
durch Phocis und Böotien nach dem 
Peloponnes zog und ihn eroberte 
im Kampf gegen Pelasger und 
Karier. 

AehSlseher Bnnd, 280 y. Ohr. 
von denStädten AchaIas(Patrae, 
Dyme u. a.) gegründet, denen seit 
251 V. Chr. Sicyon, Korinth, 
Epidaurus,Megalopolis, Argos, 
Megaris und Athen beitraten; 
146 V. Chr. von den Bömem aufgelöst. 

AehBlfi{L.){fiUxatd) l)im wei- 
teren Sinn: die römische Pro- 
vinz, welche den Peloponnes 
und Mittelgriechenland um- 
fafste. 2)Die nördliche Küsten- 
landschaft des Peloponneses, 
ursprünglich von Joniern, dann von 
Achäem bewohnt. 3) sieh Phtiotis. 

Achamae (L.) (at ^A%aqyaC) 
Flecken in Attika, nördlich von 
Athen in der Pedias. 

Aehelöus (L.) (o !^x«A(^og), der, 
Flufs des südöstlichen Epirus 
und des westlichen Mittelgrie- 
chenlands; fliefst in Südsüdwest- 
Hoher Kichtung vom Pindus herab 
und mündet an der Südwestecke von 
Akamanien; heute Aspropötamo. 

Aeheron (L.) (o '-^xe^wr), der, 
Flufs in Thesprotien, der sich 
in den See Acherusla (L.) {ji 
l4x€Q0V(fla) ergiefst. 

Aehradina (L.) (r lix/^aSi^inj)^ 
Yorstadt von Syrakus im Osten 
der Stadt, unmittelbar am Meer. 

Aeropolis (L.) (tj ""JxQOTtoXig), 
die, Burg Athens. 



Acte (L.) (^ lAxTi^) 1) Name der 
Halbinsel von Argolis zwischen 
dem saronischen und dem argolischen 
Meerbusen. 3) Der östliche Zin- 
ken der Halbinsel Chalcidice. 

Actium(L.) (to "kxTvov), kleine 
Ortschaft auf der Nordwest- 
spitze (=*Yorgebirge) Akama- 
nien s. — 31 V. Chr. Lagerplatz des 
Antonius vor der Schlacht bei 
Actium. 

Adherbeldsehan (spr. as erbeid- 
schän), nordwestliche Provinz 
Persiens. 

Adls oder Adys (L.), Küsten - 
Stadt in Afrika südlich von 
Karthago. — 256 v. Chr. Sieg des 
Regulus über die Karthager. 

Admagetobriga (L.), auch Ma- 
getobria (L.) genannt, Ort un- 
bekannter Lage im östlichen 
Gallien. — 61 v. Chr. Sieg Ario- 
vists und der Sequaner über die 
Äduer und ihre Bundesgenossen. 

Admont, Flecken mit berühm- 
ter Benediktinerabtei in der 
Steiermark, an derEnns südlich 
von Steyr. 

Adramyttinm (L.) (t6 ^ASQafjLvr- 
Tiov\ Stadt, wahrscheinlich lydi- 
schen Ursprungs, am gleichnami- 
gen Meerbusen, der südlich von 
Troas einen Einschnitt in die West- 
küste Kleinasiens macht. 

Adrla oder Hadrla, auch Hatria 
(L.), alte etruskische Stadt 
südlich von der untern Etsch, 
nach der das adriatische Meer seinen 
Namen trägt. 

Aduatuea (L.), Kastell im Ge- 
biet der Eburonen auf der lin- 
ken Seite der Maas, heute 
Tongres (F.). 

Adnätuker, die, oder Tnngern, 
ein germanischer Yolksstamm 
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Äduer 



Aesernia. 



in Qermania inferior, der auf 
der linken Seite der untern 
Maas, südlich von den Menapiem 
wohnte. 

JLdner^ die, auch HSdner genannt, 
Yölkerschaft Galliens zwi- 
schen Arar und Liger. 

• Aegae oder Aegaeae (L.) {at Al- 
yai oder Alyaldi)^ ältere Haupt- 
stadt Macedoniens, später 
Edessa (L.) {ri^Edecaa) genannt, 
tief im Binnenland zwischen 
Axius und Haliacmon. 

Igätisehe Inseln (Aegätes in- 
sulae L.)j Gruppe von 3 Inseln 
gegenüber der Westküste Si- 
ciliens. Ygl. Aegusa. 

Igerisee siehe Egerisee. 

lglalfter*(o* ÄtyiaXetq\ mythi- 
sche Bewohner Achaias pelas- 
gischen Ursprungs. 

Aegina (L.) {riÄlyvva\ von Do- 
riern besetzte Insel in der 
Mitte des saronischen Meer- 
busens; im 6. und im Anfang des 
6. Jahrhunderts v. Chr. dei mäch- 
tigste Seestaat Griechenlands. — 
458 V. Chr. Seesieg der Athener 
über die Korinther und die Ägin^ten. 

Aeglnm (L.) (t6 ÄXyvov)^ Stadt 
in der Landschaft Achaia am 
korinthischen Meerbusen, heute 
Tostftsa. Sitz der achäischen Bun- 
desversammlung. 

Aegospotami(L.)(o{ Alyognora- 
fioC)^ Flüfschen auf dem thra- 
cischen Chersones, welches in 
den Hellespont mündet; heute 
Karakova-derö. — 406, XII, See- 
sieg der Spartaner unter Lysander 
über die Athener. 

Aegüsa (L.); die gröfste der 
ägatischen Inseln, heute Fayi- 
^ftna. — 241 V. Chr. Seesieg der 



Bömer unter C. Lutatius Catulus 
über die Karthager* 

Aelia Capitolina (L.), von Kaiser 
Hadnan an der Stätte Jerusalems 
angelegte römische Kolonie, die 
den alten Namen aber nur vorüber- 
gehend verdrängte. 

Aemllia via (L.), die, vom Censor 
Aemilius Lepidus 186 v. Chr. voll- 
endete Heeresstrafse von Arimi- 
num nach Placentia. 

Aenaria (L.) oder Piiheciissa 
(L.), Insel im Norden des Meer- 
busens von Neapel, heute Isehia 
(spr. iskia). 

Iniftnen, die, Bewohner der 
Landschaft Aenls oder Aenläna 
(L.) am obern Sperchius. 

Äoler, die, (ot Alolelg), ein 
Stamm der Hellenen, ursprüng- 
lich in Thessalienansässig, später 
im Besitz von ganz Mittelgrie- 
chenland (mit Ausnahme von Doris 
und Attica), von Achaia, Elis und 
Arkadien, der Halbinsel Magnesia, 
den Inseln Zacynthus und Cephal- ^ 
lenia und von Äolien. 

Äölien(^ AioXlg)j das nördliche 
Drittel der Westküste Klein- 
asiens mit den gegenüberlie- 
genden Inseln des ägäischen 
Meeres, so benannt nach den An- 
siedlungen der Äoler; im engern 
Sinn das Gebiet der 12 äoli- 
schen Städte an der Küste zwi- 
schen den Mündungen des 
Hermus und des Caicus. 

löllsehe Inseln =» Llparisehe 
Inseln. 

Iqner, die, Völkerschaft Mit- 
telitaliens am oberen Anio, be- 
grenzt von dem Gebiet der Latiner, 
Hemiker, Marser, Yestiner u. Sabiner. 

Aesemla (L.), Stadt im Gebiet 
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8 



Aeais — Airölo. 



der Pentrer, östlich von der 
Yolturnoquelle. 

Aesis (L.), der, Fluf s Mittelita- 
liens an der Grenze zwischen 
ümbrien u.Piceniim,heuteEslno. 

Ästuer, die, ein arischer 
Volksstamm, ans welchem die 
Prenisen nnd die Littaner her- 
vorgegangen sind; er safs im 
Osten der Ostsee. 

ItUöpier, die (ot Ai^Coneg), 
Bewohner von Äthiopien (^ 
Al&iomd) (welche von den Semiten 
Kusch genannt wurden), dem Land 
der afrikanischen Neger und 
der ehemals dunkelfarbigen 
Bevölkerung von Südarabien, Ba- 
lutschistan, Indien und China. 

Ätölien (17 AhioXvg), Landschaft 
im westlichen Mittelgriechen- 
land. 

Itdlische Bund, der, 322 v. 
Chr. gegründet umfafste nach und 
nach Atollen, Locris, Phocis, 
Doris und Oetaea; er 'wurde 189 
V. Chr. von den Römern aufgelöst. 

Afrlea (L.)) die römische Pro- 
vinz, welche nach dem Fall Kar- 
thagos eingerichtet wurde, umfafsfe 
das Land an der kleinen Syrte. 

Agathe (L.) (^ ^ya^) s. Agde. 

Agde (F.), im Altertum Agathe 
(L.), Sadt am Golf du Lion, öst- 
lich von Narbonne, Kolonie der 
Griechen. 

Agen (spr. agin F.), Stadt in 
Südfrankreich an der mittleren 
Garonne, im Altertum Aginnum. 

Agineourt (F.) sieh Azineourt. 

Agtamnili (L.), Name von Agen 
im Altertum. 



Aghad^Uo, Dorf nordöstUch von 
Mailand. — 1509, 14. V. Sieg der 
Franzosen über die Yenetianer. 

Agösta, Stadt an der Ostküste 
Siziliens auf einer Insel, nörd- 
lich von Siracüsa. — 1676, 22. 
lY. Sieg der französchen Flotte über 
die hoUändisch- spanische unter Buy- 
ter, der tödlich verwundet ward. 

Agri deeumätes (L.) = das 
Zehntland, das Land auf dem 
rechten Ufer des Oberrheins 
(Schwarzwald- und Neckargebiet), in 
älterer Zeit von den keltischen Hel- 
vetiem, schon zur Zeit Caesars von 
Germanen bewohnt, unter Domitian 
oder Traian von den Römern besetzt, 
von Hadrian durch einen "WaU ge- 
schützt, unter Aurelian- 282 an die 
Alemannen verloren. • 

Agrigentum (L.) (o "'Axqdyaq), 
Kolonie Gelas an der Südwest- 
küste vonSicilien, heute Girgenti 
(spr. dschirdschönti). — 262 v. 
Chr. von den Römern erobert. 

Agylla, älter er Name für Caere. 

Agyrinm (L.) (ro ^Ayvqvov)^ Stadt 
in der Mitte Siciliens nordöst- 
lich von Henna. — Geburtsort 
des Geschichtsschreibers Diodor. 

Ahansen (auch AiLhausen), frü- 
heres Benediktinerkloster im 
östlichen Württemberg, südlich 
von Ellwangen, nordöstlich von 
Ulm. — 1608, 14. V. Gründung 
der protestantischen Union. 

Aigaes-mortes (F.) (spr. äg- 
mort), Flecken in Südfrankreich, 
südlich von Nimes, nahe bei der 
Küste. — 1538, 14.— 16. VIL Zu- 
sammenkunft Karls Y. mit Franz I. 

Airdio, Flecken im Kanton 
Tessin,am Südausgang des Gott- 
hardtunnels. — 1799, 13. LS. Sieg 
Suworows über die Franzosen. 
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Aisne — Albaner. 



Alsne (F. spr, an), Nebenflufs 
der Oise von links, von den 
Argonnen kommend. 

Akaba, Golf des Boten Meeres, 
östlich vom Sinai. 

Akftdien, Name Nenschott- 
lands bis 1713. 

Akarnftnien (17 ^ÄxaQvavva\ west- 
lichste Landschaft Mittelgrie- 
chenlands, bewohnt von den 
Akarnänen. 

Akka, auch Akkon und Saint- 
Jean d'Acre (F.) (fj 'kxij), seit 
Unterwerfung unter die Herrschaft 
der Ptolemäer auch Ptolemäls (L.) 
[fi FvoXsiiatq) genannt, Stadt im 
südlichen Phönicien, nördlich 
vom Karmel. — Seit Kaiser Clau- 
dius römische Kolonie. — 1191 von 
Philipp n. August u. Richard Löwen- 
herz belagert und erobert, 1291 wieder 
an die Türken verloren. 

Akkfidier, die, vorgeschicht- 
liches Kulturvolk im südlichen 
Babylonien, Bewohner des Eei- 
ches Akkad. 

Akkerman (spr. akj6rman), 
Stadt inBessarabien an derMün- 
dung desDnjestrs. — 1826, 6. X. 
Vertrag zwischen Ruisland und der 
Türkei. 

Akragas s. Agrigentum. 

Akroeeraftnlsehes Vorgebli^e 

(tcc *ÄxQox€Qavvm\ auf der Nord- 
westspitze von Epirus, Nordende 
der akroceraunischen Gebirgskette, die 
sich der nördlichen Hälfte der West- 
küste von Epirus entlang zieht; heute 
Kap Linguetta. 

Alaliama (spr. Sllabäma), einer 
der Yereinigten Staaten von 
Nordamerika, von derNordküste 



des Golfs von Mexiko bis zum 
mittleren Tenessee. — Die Alabama- 
frage des ünionskrieges hat nicht 
dii^ekt von diesem Staate ihren Namen, 
sondern von einem danach benannten, 
in England erbauten Kaperschiff der 
Sezessionisten. 

Ala^jall Dagh^ Berg in Tür- 
kisch-Armenien, südlich vom 
Obern Aras. — 1877, 15. X. Sieg der 
Russen unter Loris Melikoff über die 
Türken unter Mukhtar Pascha. 

Alalla (L.) (i)'!ilAaA^a), von den 
Römern Aleria (L.) genannt, Ko- 
lonie der Phocäer in der Mitte 
der Ostküste von Corsica. 

Alanen, die, ein sarmatischer 
Yölkerstamm, welcher ursprüng- 
lich nördlich vom Kaukasus 
zwischen dem asowschen und 
dem kaspischen Meer wohnte, 
durch den Einbruch der Hunnen auf- 
gescheucht wurde, im Anfang des 5. 
Jahrhunderts nach der pyrenäi- 
schen Halbinsel zog, dort aber 
teils von den Westgoten aufgerieben 
ward, teils in den Yandalen aufging. 

Altoeos, Kastell in Spanien 
nordöstlich von Cordova, nahe 
bei dem heutigen Almagro. — 1195, 
19. YII. Sieg der Mauren über Al- 
fonso IX. von Leon. 

Alba Fneentia (L.)9 Stadt im 
Osten des Äquerlandes, nord- 
westlich vom Fucinersee. 

Alba longa (L.), alteLatiner- 
stadt am Südabhang des Al- 
banerberges. 

Albaner, die, ein kaukasisches 
Gebirgsvolk, Bewohner von 
Albanien, dem Land im östlichen 
Kaukasus; sie hatten vom 1. Jh. 
vor bis ins 10. Jahrh. n. Chr. ein 
eigenes Reich. 
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Albaner — Alesia. 



Albaner See, der, westlich 
am Fufs des Albanus mens im 
Latinerland. 

Albönns mons (L.), der, Berg 
im Süden des Gebietes der La- 
tiner, heute Monte CaTO. 

AlM (auch Alby) (F.), Stadt 
in Südfrankreich am mittleren 
Tarn, nordöstlich von Toulouse, 
Hauptort der gleichn amigenGraf- 
schaft, die auch Albigeois (F.) 
genannt wird. — Albigenser. 

Albls (L.), der, Name der Elbe 
im Altertum. 

Alcä^ar, heute Eazr (spr. kasr) 
el Eebir, verödete Stadt im 
nordwestlichen Marokko, süd- 
lich von Ceuta. — 1678, 4. TIH. 
Sieg des Sultans von Marokko über 
König Sebastian von Portugal; auch 
SchL bei Elmahassen genannt. 

Alealft de Henäres, früher be- 
deutende StadtSpaniens, bis 1807 
Universitätsstadt, am Henares, öst- 
lich von Madrid. — Geburtsort 
von Cervantes. 

Alcäntära 1) Festung in 
Spanisch-Estremadura am Tajo, 
nahe bei der portugiesischen 
Grenze. — Yon ihr trägt ein spa- 
nischer Ritterorden seinen Namen. — 
3) BachundYorstadtLissabons. 
— 1580 Sieg der Spanier über die 
Portugiesen. 

Aledlea^ kleiner Ort (Gasthaus) 
in Südspanien am Guadalquivir 
bei Cordova. — 1808, 7. YL Sieg 
der Franzosen unter Dupont über eine 
spanische Abteilung. — 1868, 2. IX. 
Sieg der spanischen Aufständischen 
unter Serrano über die Regierungs- 
truppen. 

Aldenbnrg, heute Oldenburg, 
Stadt und ehemaliger Bischofs- 



sitz in Wagrien. — Das Bistum 
wurde im 12. Jahrhundert von A. 
nach Lübeck verlegt. 

Aldenhoren, Dorf in der Rhein- 
provinz, südwestlich von Jülich, 
nordöstlich vonAachen. — 1793, 
1. in. Sieg der Österreicher unter 
dem Prinzen von Kobuig über die 
Franzosen. — 1794, 2. X. Sieg der 
Franzosen unter Jourdan über die 
Österreicher. 

Alemannen, die, deutscher 
Yölkerstamm, zuerst amLimes, 
dann nach Durchbrechung des- 
selben auf dem rechten Ufer 
des Oberrheins, vom 4. Jahr- 
hundert an auf beiden Seiten 
desselben wohnend, seit Chlo- 
dowechs Sieg über sie im Jahr 
496 aus dem Land nördlich von 
der Murg und der Lauter ver- 
dr ängt (das Land zwischen dem Main 
und den Alemannen ward nun von 
Franken kolonisiert) und unter firän- 
Mscher Oberhoheit, aber bis 746 mit 
eigenem Herzog. 

Alemannien, das Stammes- 
herzogtum, welches anfangs des 
10. Jahrhunderts entstand, wurde von 
denYogesen, derLauter, derMurg , 
dem schwäbischen Jura, dem 
Lech, dem Engadin, der Aar 
(später Reuss) und dem Rhein be- 
grenzt. 

Alen^^on (F.), Grafschaft, seit 
1410 Herzogtum, in der süd- 
lichen Normandie. 

Aleria sieh Alalia. 

Alesia (L.), fester Platz in 
Gallien, südlich vom Ursprung 
der Seine, beim heutigen Dorf 
Alise-Sainte-Reine. — 52 v. Chr. 
Belagerung von Yercingetorix durch 
Cäsar. 
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Alexandna Arion (L.) (^ ^ÄKb- 

%dvdqua ^Aqbm&v)^ von Alexander d. 
Gt. an dem Arius (heute Herl-rüd) 
angelegte Militärkolonie, heute 
Herftt 

Alexandna eseliate(L.) i^Ake^dv- 

öqBva ii cöXaVij), äufserste von Alexan- 
der d. Gr. angelegte Militärkolonie, 
am oberen Jaxartes an der Ost- 
grenze von Sogdiana. 

Alexandna Sogdiäne (L.)9 (^ 

Äkel^dvdQBia 2oy6mvv)y eine von 
Alexander d. Qt. angel^te Militär- 
kolonie am Einflufs des Pand- 
schabs in den Indus. 

Algldns mens (L.)^ der, Berg 
im Latinerland, nördlich vom 
mons Albanus. 

AlMma, Stadt in Südspanien, 
südwestlich von Granada; zur 
Zeit der Maurenherrschaft berühmte 
Festung. 

Allso (L.), von Drusus 11 v. Chr. 
angelegtes Kastell an der obern 
Lippe, vielleicht das heutige Elsen 
zwischen Lippstadt und Paderborn. 

Aljnbarota (spr. aldschubaröta), 
Städtchen in Portugal zwischen 
Lissabon und Coimbra in der 
Nähe der Küste. — 1385, 14. Vm. 
Sieg König Johanns I. von Portugal 
über König Johann I. von Kastilien. 

Alkajäsar sieh Alca^ar. 

Albnaar^ Stadt in der Provinz 
Nordholland, nordöstlich von 
Amsterdam. — 1799, 19. X Kon- 
vention zwischen dem Herzog von 
York und dem französischen General 
Brune. 

Allerheim, Dorf und Schlofs 
in Schwaben-Neuburg östlich 
von Nördlingen. — 1646, 3. YBI. 
Sieg der Franzosen unter Cond6 über 



die Baiem unter Mercy. — YgL 
Nördlingen, 

AUia (auch Alia) (L.), die, 
Nebenflüfschen der Tiber von 
links, welches oberhalb von Fi- 
denae mündet. — 390 (388) v.Chr. 
Sieg der Gallier über die Römer. 

Allöbroger, die, eine keltische 
Völkerschaft zwischen I&hve 
und Rhone. — 128—121 v. Chr. 
von Q. Fabius Maximus AUobrogicus 
erfolgreich bekriegt, später von Cäsar 
der Provincia einverleibt. 

Alma, die, Bach auf derWest- 
seite der Krim. — 1854, 20. IX. 
Sieg der Franzosen und Englander 
über die Russen. 

Almänsa^ Stadt in Murcia^ 
nördlich von Cartagena. — 
1707, ,25. IV. Sieg der Franzosen 
und Spanier unter Berwick über 
englische, holländische und portu- 
giesische Truppen. 

Almeida (spr. alm§-ida), por- 
tugiesische örenzfestung süd- 
lich vom Do uro (Duero). 

AlmeQial (spr. alm d - ichial) , 
Ort im nördlichen Alemtejo, 
östlich von Lissabon, nördlich von 
Evora. — 1663, 3. YI. glänzender Sieg 
der Portugiesen über die Spanier. 

Almenära, kleine Stadt in 
Katalonien, nördlich vom un- 
tern Ebro. — 1710, YII. Sieg der 
Truppen Karls HL über die Phi- 
lipps V. 

Almerfa, Stadt und Festung 
an der Südküste Spaniens im 
östlichen Granada. 

Aknonaefd de TolMo, Dorf 
südöstlich von Toledo. — 1809, 
11. Vni. Sieg eines französischen 
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Alpheus — Amälfi. 



Korps (Sebastiani) über ein spanisches 
(Yenegas). 

Alphens (L.) (o [dXfpetog), der, 
Flufs im Peloponnes,der auf dem 
Mänalus entspringt nnd durch Arka- 
dien und Elis (Pisatis) ins ionische 
Meer fliefst; jetzt Sufla* 

Alpnaeh,Dorf in Unter walden 
am Südwestwinkel des Yier- 
waldstätter Sees. 

Alsfeld, Städtchen im Norden 
von. Oberhessen, nordwestlich 
von Fulda. — Alsfelder Passions- 
spiel. 

Alsinm (L.), Hafenstadt von 
Caere, südlich von letzterem 
gelegen. 

Alt-Brelsach^ Städtchen in 
Baden am rechten Eheinufer, 
westlich von Frei bürg. — 1638 
von Bemhard. von Sachsen- Weimar 
belagert und zur Kapitulation ge- 
nötigt. — 1745 von den Franzosen 
zerstört. 

Altdorf 1) Hauptort des Kan- 
tons üri, nahe beim Südostende 
des Yierwaldstätter Sees. — 
3)Burgbeidem gleichnamigen 
Ort (welcher seit 1866 mit Kavens- 
burg vereinigt ist) in Württemberg, 
Stammsitz der Weifen. 

Altena, Burg bei der Stadt 
Altena an der Lenne in der 
Provinz Westfalen, südlich von 
Iserlohn. — Stammsitz der Grafen 
von der Mark. 

Alteneseh, heute Oldenesche, 

Dorf im südlichen Oldenburg, 
östlich von der Stadt Olden- 
burg. — 1234, 27. Y. Yemichtung 
der Stedinger durch, den Grafen von 
Oldenburg. 

Altenzann, Dorf in der Pro- 
vinz Sachsen an der Elbe, süd- 



lich von der Havelmündiing. — 
1806, 26. X. erfolgreiches Gefecht 
eiaer preufsischen Abteilung unter 
Oberst York gegen eine französische. 

Alti8,die, (=» äX<Jog Hain), der 
heilige Bezirk der Festspiele 
des Zeus in Elis; vgl. Olympia. 

Altmark, die, das Stammland 
der Kur mark Brandenburg, 
westlich von der Elbe, mit der 
Hauptstadt Stendal. 

Altmark,Dorf inWestpreufsen, 
südöstlich von Marienburg. — 
1629, 26. IX. Yertrag zwischen 
Schweden und Polen. 

Altorf s. Altdorf. 

Alt-Orsowa (spr. orsch— .), 
Städtchen in Ungarn auf dem 
linken Ufer der Donau, in der 
Nähe der Grenze gegen die 
Walachei. — Kam 1791 durch den 
Frieden von Sistowa an Österreich. 

Alt-Banstädt, Dorf in der 
Provinz Sachsen, nahe bei der 
Grenze gegen das Königreich 
Sachsen, westlich von Leipzig. 
— 1706, 24. IX. Friede zwischen 
Karl XTT. von Schweden und August 
n. von Sachsen. 

Alyzla (L,) (ij !4Av&a oder 
""AXv^eia)^ Ort in der Mitte der 
Westküste Akarnaniens, jetzt 
Bümisto. — 375 V. Chr. Seesieg der 
Athener unter Timotheus über die 
Spartaner. 

Alzel, Stadt im Grofsherzog- 
tum Hessen, nordwestlich von 
Worms. 

Amaleklter^ die, ein semi- 
tisches Nomaden Volk im Nor- 
den der Halbinsel Sinai. 

Am&l&, Stadt am Golf vonSa- 
lerno, westlich von Salerno. — 
Im Mittelalter bedeutendeHandelsstadt. 



Digitized by LjOOQ IC 



Amänische Thore — Amyclae. 



13 



Arnftnisehe Thore, Fass an 
der Oetgrenze von Cilicien, 
welcher vonissus östlich durch 
das amanische Gebirge nach 
Obersyrien führt. 

Amasia (L.) (^ ""Afidasi.d)^ Stadt 
in Pontus am mittleren Iris, 
von Mithridates YI. zur Hauptstadt 
des Kelches erhoben. 

. Amathns {L.)(ri^Äfia9ovg\ phö- 
nicische Kolonie in der Mitte 
der Südküste Cyperns. 

Amboise (F.)^ alte Stadt an 
derLoire, oberhalb von Tours. — 
1560 Yerschwörung von A., ange- 
zettelt von dem kalvinistischen Che- 
valier La Eenaudie zum Sturz der 
Guisen. — 1563, 19. HI. Friede 
nach dem ersten Hugenottenkrieg. 

Ambracia (L.) (ij ^AfißQaxta), 
Stadt im Süden des Landes der 
Molosser, heute Arta; Name der 
Einwohner: AmbraUdteil. 

Ambrft^iselie Meerbusen, der, 
heute Meerbasen von Arta. 

Ambrönen,die, keltische Völ- 
kerschaft, deren ursprüngliche 
Wohnsitze unbekannt sind. 

Amisla (L.), die, Name der 
Ems im Altertum. 

Amisns (L.) (17 ^ÄiiiAs6g\ Stadt 
in Pontus am Schwarzen Meer, 
südöstlich von der Halysmün- 
dung, Kolonie von Milet 

Amitemum (L.), Stadt im öst- 
lichen Sabinerland, am oberen 
Aternus. — Geburtsort des Ge- 
schichtsschreibers Sallust. 

Ammoniter^ die, eine semiti- 

sehe, den Hebräern nahe ver- 
wandte Völkerschaft, östlich vom 
untern Jordan. 



Anmlas(L.)(o '^n'ag),der,Flufs 
in Paphlagonien, ergiefst sich in 
den untern Halys, heute Gök-Jrmäk. 
88 V. Chr. Sieg des Archeläus, des 
Feldherm des Mithridates, über Kö- 
nig Nikomedes von Bithynien. 

AmSnebnrg^ Stadt in der Pro- 
vinzHessen-Nassau, östlich von 
Marburg. — Berühmtes, 713 ge- 
gründetes Kloster. 

Amorlter, die, kanaanitisches 
Volk, östlich vom mittleren 
Jordan. 

Ampflng s. MflMdorf. 

Amphia (L.) (^ ^Ä(ifpBia),OTt im 
Nordosten vonMessenien, in der 
Nähe der arkadischen Grenze. 
735 V. Chr. von den Spartanern er- 
obert 

Amphipolis (L.) (ij ^Äfi(fi7ioXig\ 

Kolonie der Athener (437 v. Chr. 
angelegt) am Strymon nahe bei 
seiner Mündung. — 422 v. Chr. 
Sieg der Spartaner unter Brasidas 
über die Athener unter Kleon. — 
357 V. Chr. von Philipp 11. von 
Macedonien gewonnen. 

Amphissa (L.) (1^ ^Aii<pv(saa\ 

Stadt im Osten des ozolischen 
Locris. — 339 v. Chr. im dritten 
Heiligen Krieg von Philipp II. von 
Macedonien zerstört. 

Ampslyarier^die, germanische 
Völkerschaft zu beiden Seiten 
der mittleren Ems. 

Amselfeld, auch Eossowo-Polje 

genannt, Ebene am Nordabhang 
des Schar-Dagh. — 1389, VI. 
Sieg des Sultans Murad I. über die 
Serben. — 1448, 17.— 19. X. Sieg 
Murads 11. über die Ungarn unter 
Hunyadi. 

Amyelae (L,) {al UfivxXcu), die 
alte achäischeHauptstadt Lako- 
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Auactorinm — Anhalt 



niens am Enrotas, südlich von 
Sparta. — Um 800 v. Chr. von 
den Spartanern erobert. 

Anactorli]m(L.) (To^AvaxTOQiov)^ 
Yorgebirge an der Nordsptize 
von Akarnanien, mit der Stadt 
Anaetoria (L.) (ij ^AvaxroQsca oder 
^AvaxTo^a), einer gemeinsamen 
Kolonie - der Korinther und Coroy- 
räer. 

Anäghl, das alte Anagnia (L.), 
Stadt im Hernikerland, in der 
Nähe der Latinerstrasse. 

Anäpns (L.) (o ^Avanog\ der, 
Plüf sehen auf Sioilien, welches 
unmittelbar südlich von Syra- 
kus mündet. 

Anas (L.), der, Name des 
Onadianas im Altertum. 

Ancyra s. Oalater. 

Andania (L.) (ij "AvSavCa), Stadt 
im Nordosten von Messenien 
Sitz der vorgriechischen (lelegischen) 
Könige des Landes. 

Andeehs, die, Burg, Südwest 
lieh von München am Ostufer 
des Ammersees. — Stammsitz des 
gleichnamigen Grafengeschlechtes. 

Andelot (F.), Dorf in Frank- 
reich, südwestlich von Toul, 
nordöstlich von Chaumont. — 587, 
28. Yn. Yertrag und Erbverbrü- 
derung zwischen den Königen Gun- 
tramn und Chüdebert ü. und der Köni- 
gin Brunichüdis. 

Andemaeh, Stadt auf dem lin- 
ken Eheinufer, unterhalb von 
Koblenz. — 876, 8. X. Sieg Ludwigs 
(m.) von Ostfrancien über Karl den 
Kahlen. — 939 Niederlage der auf- 
ständischen Herzöge Eberhard von 
Franken und Giselbert von Loth- 
ringen im Kampf gegen das Heer 
Ottos L 



Andes(L.), Ort in Gallia Trans- 
padana, in der Nähe von Man- 
tua. — 70. V. Chr. hier Yirgil ge- 
boren. 

Andres (L.) {fi ''AväQog), eine 
der Cykladen gegenüber dem 
Südende von Euboea; Kolonie 
der Jonier. 

Andrüszow (spr. andrüschow), 
Dorf südlich von Smolensk. — 
1667, 20. I Friedensschlufs zwi- 
schen Polen und BuTsland. 

Angeln, die, germanische Völ- 
kerschaft der Yölkerwanderung, 
die im 5. Jahrhundert gröfstenteils 
aus ihren bisherigen Wohnsitzen in 
Schleswig nach Britannien über- 
siedelte. 

Angelsachsen^ die, Gesamtbe- 
zeichnung der Angeln, Sachsen 
und Juten, welche sich im 5. Jahr- 
hundert Britanniens bemächtigten, 
wo ihre Herrschaft (mit Unterbre- 
chungen) bis 1066 dauerte. 

Angermfinde, Stadt in der 
Uckermark, ziemlich weit süd- 
lich von Prenzlau. — 1420 Sieg 
des Kurfürsten Friedrich I. von Bran-^ 
denburg über die Pommern. 

Angdra= Ancyra(L.) {r^^A/mQa} 
im Altertum; vgl. Oalater. — 1402, 
20. Yn. Sieg der Mongolen unter 
Timur über die Türken unter Ba- 
jesid. 

Angoulßme (F.), S tadt im we s t- 
lichen Frankreich an der mitt- 
leren Charente. 

Angrlyarier, die, germanische 
Yölkerschaft zu beiden Seiten 
der Weser, nördlich von den 
Wesergebirgen (Engem). . 

Angrivarierwall s. Jdlstaylso. 

Anhalt, die, Burg, jüngerer, im. 
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Jahrhundert erbauter Stammsitz 
der Anhaltiner oder Askanier 
bei Ballenstedt. 

Allio(L.)^ der, Nebenflufs der 
Tiber von links im Aequer- 
und Latinerland, heute Tofo- 
rdne. 

Anjon (F.) Grafschaft, später 
Herzogtum, im nordwestlichen 
Frankreich, südöstlich von der Bre- 
tagne, zu beiden Seiten der untemLoire. 
— 1480 mit Prankreich vereinigt. 

Annweiler, Städtchen in der 
bairischen Eheinpfalz, in der 
Hardt, westlich von Landau. 

Ansbach, ehemals selbständige 
Markgrafschaft, welche ungefähr 
die südliche Hälfte des heutigen 
Regierungsbezirks Mittelfran- 
ken bildete, mit gleichnamiger Haupt- 
stadt. — Seit 1362 im Besitz der 
Hohenzollem, seit 1791 mit Preufsen, 
seit 1806 mit Baiern vereinigt. 

Anthela(L.) (^ ^^Ö^rjAij), Hafen- 
platz von Trachis am malischen 
Meerbusen, südöstlich von der 
Mündung des Sperchius. — Yer- 
sammlungsort der delphischen Am- 
phiktionen. 

Antibes (F.) (spr. antibe F.) = 
Antipolis (L.) im Altertum, Stadt 
im südöstlichen Frankreich an 
der Küste, südwestlich von 
Nizza. 

Antictam (spr. antfetam), 
Nebenflufs des Potomacs von 
links, in PennsylvanieA und im 
nordwestlichen Maryland. — 
1862, 17. IX. Sieg der Unionstruppen 
über die der Südstaaten. 

Antioehia (L.) (^ ^Avrioxeca) 1) 
zubenannt: In Pisidlen (fälschlich; 
richtig ij TtQog Ilufiila), im Süd- 
osten von G-rofsphrygien. — 
3) zubenannt: am Orontes oder In | 



Syrien, Stadt in Obersyrien am 
Orontes, nahe seiner Mündung, 
von Seleucus Nicator angelegt. 1098 
von den Kreuzfahrern erobert und 
zum Sitz eines Vasallenfürstentums 
des Königreichs Jerusalem gemacht 
— 3)]|[a]^äne (ilfa^^ymrij)? Haupt- 
ort von Margiana, von Antiochus 
I. zur grofsen Stadt erhoben, im 
Mittelalter unter dem Namen Merw 
blühend, am untern Margus (1.) 

Antlrrhlum (L.) {t6 ^AvxCqqwv)^ 
Vorgebirge im Westen des Lan- 
des der ozolischen Lokrer, am 
Eingang in den korinthischen 
Meerbusen, südwestlich von Nau- 
pactus. 

Antitanrus (L.), der, ein Ge- 
birgszug, der sich vom Taurus un- 
gefähr in der Mitte desselben abzweigt 
und nordwärts ziehend Kappa- 
docien in eine westliche und eine 
östHche Hälfte teilt. 

Antlum (L.), bedeutendste 
Stadt der Yolsker im Westen ihres 
Gebiets am adriatischen Meer. — 
338 V. Chr. von den Eömem erobert 
und zur Kolonie gem£U5ht. 

Antoninl yallnm (L.), das, von 
Kaiser Antoninus Pius angelegter 
Grenzwall in Schottland, wel- 
cher vomFirth of Clide, nordwest- 
lich von Glasgow, zum Firth of 
Forth, nördlich vonEdinburgh, führte. 

Antorgis (L.), oder Amtorgls, 
Ort unbekannter Lage (Liv. 25, 
32), vielleicht in der Nähe von 
Jliturgi am Baetis. — 212 v. 
Chr. erlagen in dieser Gegend die 
beiden Brüder P. undCn. Scipio bald 
nacheiaander den Karthagern. 

Anxur (L.), Burg der Yols- 
ker am adriatischen Meer, zu 
deren Fufs die Stadt Tarracina 
(L.), heute Terracina (spr. terrat* 
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Aoos — Aragonien. 



seht na) entstand, deren Namen den 
der Burg allmählich verdrängte. 

Aöus (L.) (6 ""Acoog), der, Flufs 
im nordwestlichen Epirus und 
im südwestlichen Illyrien, mün- 
det ins adriatische Meer. 

Apenrade, Stadt an der Ost- 
küste von Schleswig, ziemlich 
weit nördlich von der Stadt 
Schleswig. 

ApoUonia (L.) (i^ ^AnoXloavCa) 
1) Stadt im südlichen Illyrien 
am ad riatischen Meer, Kolonie 
der Korinther und Korcyräer. — 
^) Kolonie der Milesier in 
Thracien am Schwarzen Meer, 
heute Sozopolis in OstrumeKen, 
nahe bei der Südgrenze. 

Appla via (L.), die, römische 
Heerstrafse von Rom über Tarra- 
cina, Mintumae, Sinuessa, Casüinum, 
nach Capua, 312 v. Chr. vom Censor 
Appius Claudius Caecus begonnen, 
später über Caudium, Benevent, Ca- 
nusium bis. nach Brundusium ver- 
längert. 

Apülien oder Japygien, Land- 
schaft ünteritaliens am adria- 
tischen Meer, bewohnt von den 
Apulem oder Japygern, einem 
illyrischen Yolksstamm. — 
Seit dem?. Jahrhundert rechnet 
man auch das alte Kalabrien 
zu Apulien. — 1047 belehnte 
Heinrich m. den Normannen Drogo 
mit der Grafschaft Apulien. 

AquaeSextiae (L.) 1) 123 v. Chr. 
von dem Prokonsul C. Sextius Cal- 
vinus angelegte römische Kolonie 
in der späteren Gallia Narbonensis, 
östlich von der RhOnemündung ; heute 

Alx (spr. äx oder äs) en Pro- 
vence (F.). — 102 V. Chr. Sieg des 
Marius über die Teutonen. — 3) 
Aqnae Anreliae (L.) = das heu- 



tige Baden-Baden. — 3) Aqnae 
Mattiaeae (L.) = das heutige Wies- 
baden. 

Aqnilela (L.), Hauptstadt Ve- 
netiens am Golf von Venedig, 
westlich von der Mündung des 

Isönzos, deutsch Aglei (im Mittel- 
alter). — 452 von Attüa zerstört. 
Im Mittelalter Sitz eines Patriarchen 
(in dem benachbarten Grado). Die 
Mark A. war mit der von Yerona 
verbunden. 

Aquilonla (L.), Stadt im Osten 
des Gebietes der Hirpiner, nahe 
an der Grenze gegen Apulien. 
— 293 V. Chr. Sieg der Römer 
unter dem jungem L. Papirius Cursor 
und Sp. Carvilius über die Samniter. 

Aqoino, das alte Aquinum (L.) 
im Volskerland, Stadt nörd- 
lich vom mittleren Garigliano 
an der Yia Latina. — In der 
Nähe zu Roccasicca 1225 oder 1227 
Thomas von Aquino geboren. 

Aqnitftnien s. Pallien. 

Araehosia (L.) (^ ^AQa%(a<sia), 

Landschaft, welche ungefähr 
das südöstliche Yiertel des heu- 
tigen Afghanistans umfafste. 

Aradns (L.) (ij ^AQaSog\ von den 
Einheimischen Arvftd genannt, S tad t 
im nördlichen Phönicien, auf 
einer kleinen Felseninsel, der gegen- 
über auf dem Festland die Stadt 
Antaradus entstand. 

Aragdnien, seit dem 8. Jahrhun- 
dert ein selbständiger Staat, seit 1035 
Königreich, umfafste das Gebiet 
auf beiden Seiten des mittleren 
Ebros, von den Pyrenäen bis 
zum oberen Guadalaviar, später 
auch die beiden davorliegenden 
Küstenländer Katalonien (von den 
Pyrenäen bis über den Ebro) und 



Digitized by LjOOQ IC 



Aramäer — Ariana. 



17 



Valenpia (bis zur Jucaxmünduiig). 
Seit Karl V. (I.) ist A. mit Kastilien 
zum Königreich Spanien vereinigt. 

A 

Aramäer = Name der von 
den Griechen Syrer genannten 
Völkerschaften, von welchen die 
früheren Herren des Landes, die 
Chetaer oder Chetiter unterworfen 
wurden. 

Arar (L,), der, = Name der 
Saöne im Altertum. 

Aransio s. Orange. 

.Arbela (L.) (rd "^(^/JijAa), Stadt 
Assyriens, östlich von derMün- 
dung^ des gröfseren Zäbs in den 
Tigris, heute Erbtl. — Wird 
häufig mit Unrecht als Ort der Schlacht 
genannt, welche bei Gaugamela ge- 
schlagen ward. 

Arcis-sur-Aube (F.), Stadt an 
der untern Aube, südöstlich von 
Chälons-sur-Mame. — 1814, 20. und 
21. in. Sieg Schwaxzenbergs über 
Napoleon. 

Areöle, Dorf auf dem linken 
Ufer der untern Etsch, südöst- 
lich von Yerona. — 1796, 15. — 
19. XI. Sieg Napoleons über die 
Österreicher unter Alvinczy. 

Ardaghan, Festung in Rus- 
sisch-Armenien, an der obern 
Kura, westlich von Tiflis. — 
1877 von den Russen besetzt. 

Ardea (L.), Stadt im Süd- 
winkel des Latinerlandes, nahe 
der Küste; Hauptort der Rutuler. 

Arel&te (L.), Name von Arles 
im Altertum. — Arelftüsehes 
Seieh, ursprünglich Name des nie- 
derbnrgnndisehen Keiehes nach 
seiner Hauptstadt Arles; nach 
der Vereinigung von Hoch- und 
Niederburgund durch Rudolf I. 933 
ging der Name auf das gesamte 
Burgund über. 

Martens, geechichtl.-geogr. Wörterbuch. 



Aremoriea (L.), die franzö- 
sischen Küstenländer von der 
Loiremündung bis zum Pas de 
Calais (Bretagne und Normandie). 

Areopftg, der, = Areshügel, 
Hügel in Athen, westlich von 
der Acropolis, von dem das hier 
tagende Blutgehcht Athens seinen 
Namen trug. 

ArÄvaker, die, Völkerschaft 
inHispania Tarraconensis, süd- 
östlich vom obern Duero. 

Argentorätum (L.) = Name 
Strafsbnrgs 1. E. im Altertum. 

Arglnüsen oder Arginüssen {at 
UOYLVovfJat)^ die, drei Meine Inseln 
an der Westküste Kleinasiens, 
gegenüber der Südostspitze 
von Lesbos. — 406 v. Chr. See- 
sieg der Athener unter Konon über 
die Spartaner unter Kallikratidas. 

Argolis (L.) (fi ""AqyoUg)^ Land- 
schaft imNO. des Peloponneses, 
nördlich und westlich von dem 
argolischen Meerbusen; die Be- 
wohner heifsen Al^yer oder 
Argeier. 

Argdlisehe Meerbusen, der, 
heute Meerbusen Ton Nanplia 
oder ArgOS, 

ArgOS (L.) (ro ''Aqyog)^ Haupt- 
stadt von Argolis, am untern 
Inachus. 

Aria (L,) (i^ ^M^^^)^ kleine 
gebirgige Landschaft im nörd- 
lichen Iran, mit der Hauptstadt 
Alexandria Arion, die ungefähr 
in ihrer Mitte lag. 

Arläna (L,) (^ ^Aqutvr^) = Name 
von Iran im Altertum, in diesem 
Sinn aber erst seit der Gründung 
der Sassanidenherrschaft gebräuch- 
lich, während man früher blofs den 
östlichen Teil Irans unter Ariana 
verstand. 
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Aricla — Arras. 



Aiieia (L,), Stadt im Latiner- 
land, an der via Appia, nach dem 
Fall von Alba longa Vorort des 
Latinerlandes. — 506 v. Chr. Sieg 
des mit den Römern verbündeten 
Tyrannen Aristodemus von Ciunae 
über Aruns, den Sohn Porsenas. 

Arier, die, eine Völkerfamilie, 
auch die indoeuropSlsche oder 
indogermftnisehe genannt, welche 
die Inder (auch Arier im engern 
Sinn), die ariänischen oder ira- 
nischen Völker, die Armenier 
in Asien, die Griechen, die Thra- 
cier und Illyrier, die Bätierund 
Ligurer, die Itäliker in Süd- 
europa, die Kelten, die Germanen, 
die Ästüer und Veneden in 
Mitteleuropa in sich begriff. 

Ariminnm (L.) = Name von 
Rimini (©,) im Altertum. 

Arka oder Jrkah, Burg in der 
Grafschaft Tripolis im Binnen- 
land, nordöstlich von Tripolis. 
1099, n bis V. vergeblich von Rai- 
mund von Toulouse belagert. 

Arkadien (^ ^J^xadla)^ die ge- 
birgige Binnenlandschaft des 
Peloponneses. 

Arkdna, Nordkap der Insel 
Rügen, mit ehemals gleichnamiger 
Festung und einem Heiligtum des 
Swantewit 

ArmSnier^ die, eine arische 
Völkergruppe, Bewohner von 
Armenien, dem Gebirgsland 
zwischen der Kurä (Cyrus) und 
dem Obern Euphrat und Tigris, 
mit eigener nationaler Dynastie in der 
Zeit vom 2. Jahrhundert vor bis zum 
5. Jahrh. n. Chr. Dies Reich heilst 
auch Grofsarmenien im Gegensatz 
zu Eleinarmenien, dem Land- 
streifen vom obern Euphrat 



bis in das Gebiet des obern 
Halys und Lycus, der zum Reich 
des Mithridates und seit 70 v. Chr. 
zum römischen Reich gehörte. 

Armoriea s. Aremoriea. 

Amäer,die,VölkerschaftThe8- 
saliens (benannt nach der Stadt 
Arne), am malischen Meerbusen 
wohnend, welche vor den Thessalem 
weichend Böotien besetzte und davon 
den Namen Böotier annahm. 

Arne (L.) (^ "^wj), nach der Ein- 
wanderung der Thessaler Cierium 
(L.) genannt, Stadt der Arnäer 
in der Thessaliotis. 

Amis, Dorf in Schleswig auf 
der Südseite der Schleimün- 
dung. — 1864, 6. n. Übergang 
der PreuTsen über die Schlei. 

Arnstadt, Stadt in Thüringen, 
im Fürstentum Schwarzburg- 
Sondershausen, -südlich von 
Erfurt. 

Aroftnlsehe Berge, Gebirgszug 
im Nordosten Arkadiens. 

Arpi(L*), Stadt im Nordosten 
des alten Apuliens, südwest- 
lich vom Garganus. 

Arpinnm (K), Stadt in der 
östlichen Hälfte des Volsker- 
landes. — Geburtsort Ciceros. 

Arqnes (F.) (spr. ark), Städt- 
chen in Nordfrankreich, süd- 
östlich von Dieppe. — 1589 Sieg 
Heinrichs IV. über den Herzog von 
Mayenne. 

Arras (F.) (spr. arra od. arras), 
Festung in Nordfrankreich, zwi - 
sehen Lille u. Amiens. — 1435 
Friedensschlufs zwischen Karl Vn. 
von Frankreich und Philipp dem 
Guten von Burgund. 1758 Robes- 
pierre hier geboren. 
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Arretium (L.), Stadt der Etnis- 
ker am obem Arno, heute Arr^ZZO. 

Arsanlas (L.J, der, anderer 
Name für den östlichen Eu- 
phrat. 

Arsla (L.) = Name des Flusses 
Arsa in Istrien im Altertum, 
damals Grenzflufs zwischen Italien 
und ülyrien. 

Arsla (L.) Wald, der, im süd- 
lichen Etrurien zwischen Yeii 
und Eom. — 508 v. Chr. (?) Kampf 
Roms gegen Tarquinii und Yeii. 

Artaxata (L.) (t« ^A^rd^ara), 
Hauptstadt des armenischen 
Reiches, um 180 v. Chr. von dem 
ersten König desselben Artaxias am 
mittleren Aräs, nördlich vom 
Ararat (Masis), angelegt, 50 n. Chr. 
von NerQS Feldherr Corbulo zerstört. 
— 68 V. Chr. wurde hier LucuUus 
von seinen meuterischen Soldaten 
gezwungen, die Verfolgung des Ti- 
granes aufzugeben und den Eückzug 
anzutreten. 

Artemislum (L.) (to UgTSfilacov), 

Vorgebirge der Nordspitze von 
Euböa. — 480 v. Chr. 3tägige 
Kämpfe zur See zwischen den Persem 
und den Griechen. 

Artenay (F.), Dorf nördlich 
von Orl6ans. — 1870, 10. X. Sieg 
der Baiem unter v. d. Tann, 3. 
und 4. Xn. Sieg des Prinzen Friedrich 
Karl von Preufsen über die Fran- 
zosen. 

Arrad = semitischer Name 
von Aradns. — Anradlter, eine 
in und um Arvad wohnende 
phönicische Völkerschaft. 

Arf^mer, die, Völkerschaft 
Galliens, westlich vom obem 
Elaver. 



Ascliersleben, Stadt in der 
Provinz Sachsen, südöstlich von 
Halberstadt. 

Asera (L.) {fj "^crx^a), Dorf in 
Böotien, ziemlich weit west- 
lich von Theben. — Geburtsort 
Hesiods. 

Aseulmn oder Ansculum , Apu- 
lum (L.) = dem heutigen Aseoll 
dl Satriäno, Stadt in Apulien, 
nördlich vom obern Aufidus. — 
279 V. Chr. Sieg des Königs Pyr- 
rhus über die Eömer. 

Ascnlum Picennm (L.)^ Stadt 
in derMitte von Picenum, Haupt- 
stadt der Picenter, heute Ascdll« 
— 89 V. Chr. von Pompeius Strabo 
erobert und zerstört. 

Asdlngen, die, ein Zweig der 
Vandalen, während des Aufenthalts 
der letzteren auf der pyrenäischen 
Halbinsel im Nordwesten Spa- 
niens ansässig. 

Asddd (spr. asch-), Stadt im 
Land der Philister, in der Ebene 
Seph^la, nördlich von Askalon. 

Asia (L.) 1) der Erdteil Asien 
(= Land des Sonnenaufgangs), wel- 
cher nach Anschauung der Alten 
durch den Phasis von Europa, 
durch den Nil von Libyen oder 
Afrika getrennt ist. 3) Die Halb- 
insel Eleinasien. 8) Die rö- 
mische Provinz Asien, welche 
aus dem Gebiet des 133 v. Chr. ge- 
storbenen Königs Attalus III. von 
Pergamum gebildet wurde und Phry- 
gien, Mysien, Lydien und Karlen 
umMste. 

Asinarus (L.) (o ^AalväQog oder 
^AaülväQog)^ der. Flu f sehen in 
der Südostecke Siciliens, nach 
Osten fliefsend; heute Fiüme 
di Noto. — 413, IX. v. Chr. Ver- 
nichtung des athenischen Heeres un- 
2* 
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Askalon — Atemus. 



ter Nidas und Demosthenes durch 
die Syrakusaner. 

Askalon, Stadt im Land der 
Philister, an der Küste, nörd- 
lich von Gaza. — 1099, 12.Yin. 
Sieg der Kreuzfahrer über die Ägypter. 

Askftnien^ Stammburg der As- 
kanier oder Anhaltiner bei 
Aschersleben. 

Asöpns (L.) (o liffwnog), der, 
1) Flufs im nordöstlichen Pe- 
loponnes, in den Laudschaften 
Phliasia und Sicyonia, fliefst in den 
Golf von Korinth. 3) Flufs im 
südlichen Böotien, entspringt auf 
dem Cithäron und mündet im Nord- 
ostwinkel von Attika. 

Asöw (spr. — off), Stadt am 
linken Ufer des Dons, wenig 
oberhalb seiner Mündung. — 
1699 im Frieden von Karlowitz von 
der Türkei an Eufsland abgetreten, 
1711 im Frieden von Husch (am 
Pruth) an die Türkei zurückgegeben, 
1739 aufs neue von Eufsland ge- 
wonnen. 

Aspem^ Dorf westlich von 
Wien. — 1809, 21. u. 22. V. Sieg 
des Erzherzogs Karl über Napoleon; 
gewöhnlich Schlacht bei A. und Ef s- 
ling genannt, welch letzteres Dorf 
in unmittelbarer Nahe westKch von 
Aspem liegt. 

Aspromönte, der äufserste süd- 
liche Yorläufer des Apennins 
in Kalabrien. — 1862, 29. THI. 
Garibaldi von den Regierungstruppen 
besiegt, verwundet und gefangen. 

Aspropotamo sieh Achelons. 

Assens, Städtchen auf der 
Insel Fünen, in der Mitte der 
Westküste. — 1535, 11. VI. Sieg 
von Christians in. Feldherm Johann 
Bantzau über die Lübecker unter 
Graf Christoph von Oldenburg. 



AssM) Stadt im ümbrerland, 
östlich von Perugia, auf dem 
linken Tiberufer. — Heimat von 
Franz v. A., dem Stifter des Fran- 
ziskanerordens. 

Ass^rieii (ij ^Ä<SftvQid) oder Assur^ 
Land der Assyrier, eines semi- 
tischen Volkes, im engern und 
ursprünglichen Sinn das Land am 
obern Tigris bis etwa zur Mitte 
dieses Flusses, im w eitern Sinn 
das ganze Stromgebiet des 
Euphrats und Tigris', mit Aus- 
nahme des obersten Laufes beider 
Flüsse. 

Assyrische Beich^ das, um- 
fafste nach Aufzeichnungen aus dem 
9. und 8. Jahrhundert v. Chr. aufser 
Assyrien: Medien, Nordarabien, 
Syrien, Ägypten, das östliche 
Kleinasien, die Gebirgsländer 
bis zum Pontus und Araxes und 
reichte in älteren Zeiten sogar 
vom Indus bis zum ägäischen 
Meer. 

Asti5 Stadt in Italien, am Ta- 
naro, oberhalb Alessandrias. — 
1155 (Anfang) von Kaiser Friedrich I. 
eingenommen. 

Astürien, das Königreich, aus 
der Grafschaft A. um Oviedo 
hervorgegangen, umfafste das 
Gebiet nördlich vom Duero bis 
zum Golf von Biscaya. 

Astypalaea (L.) (ij ^ÄffrvndXata), 
die südöstlichste der Cykladen 
(von den Hellenen zu den Sporaden 
gerechnet); Kolonie der üorier. 

Asür (oder Assür), älteste 
Hauptstadt Assyriens, am Tig- 
ris, zwischen den Mündungen der 
beiden Zäb. 

Atemus (L.), der, Flufs in 
Mittelitalien, der zuerst südöstlich 
durch das Land der Sabiner, Vesti- 
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ner und Päligner, dann nordöstlich 
zuletzt als Grenze zwischen dem Ge- 
biet der beiden letztem ins adria- 
tische Meer fliefst; heute Atörno. 

Ithesls (L,), der, = Name der 
Etsch im Altertum. 

Athls (F.), Dorf östlich von 
Laon. — 1814, 9. HI. York zer- 
sprengt Marmonts Korps. 

Atropatene (L.) (r 'ATQOTtaTtjvq^ 

eigentl. Media Atr., der nördliche 
Teil Mediens, um den Urmiasee 
herum (auch Kleinmedien), so 
benannt nach dem achämenidischen 
Fürsten Atropates, der von Alexander 
d. Gr. zum Satrapen von Medien 
eingesetzt und in dessen Familie 
der Besitz des Landes erblich wurde; 
heute AdherbeidscMn. 

Attlea(L.) (ij "^Attcxtj)^ die süd- 
östliche Landschaft vonMittel- 
griechenland. 

Attigny (F.), Dorf in der 
Champagne an der Aisne, nord- 
östlich von Reims. — 785 Taufe 
des Sachsenherzogs WiduMnd. 

Attuarier = Chattnarier. 

AuerstedtjDorf in der Provinz 
Sachsen, auf dem linken Ufer 
der Saale, wenig nördlich von 
der Um. — 1806, 14. X. Sieg der 
Franzosen unter Davoust über die 
Preufsen. unter dem Herzog von 
Braunschweig. 

, Anfldns (L.), der, Name des 
Ofantos im Altertum. 

Angnsta Praetorla (L.), Ko- 
lonie der Römer im Gebiet der 
Salasser, an der obern Dora 
Baltea, von Augustus 25 v. Chr. 
angelegt, heute Aösta. 

Angasta Banracorum sieh 
Kanrica. 



Angasta Tanrinörum (L.), 

römische Kolonie, Name Turins im 
Altertum. 

Augusta Trevorörum (L.), 
Name Triers im Altertum. 

Angasta Yindelieöram (L.), 

Hauptstadt von Vindelicien, am 
Lech, an der Stätte des späte- 
ren Augsburg. 

Allg1lstent>lirg,Dorf mit gleich- 
namigem Schlofs an der West- 
küste der Insel Alsen. 

Aulls (L.) {ri AvUq\ Stadt in 
Böotien am Euripus. — Samm- 
lungsplatz der Griechen zum Krieg 
gegen Troia. 

Anpa, die, Flüf sehen im 
nordöstlichen Böhmen, vom 
Riesengebirge zur Elbe (von rechts) 
an Trautenau vorbei. — 1866, 29. VI. 
Kämpfe zwischen Preufsen und Öster- 
reichern.. 

Anra, Kloster unmittelbar 
südwestlich von Kissingen. — 
Erster Abt im Anfeing des 12. Jahr- 
hunderts der berühmte Chronist 
Ekkehard (Ekkehardus Uraugiensis). 

Anrella via (L.), die, führte 
von Rom der Küste Etruriens 
entlang bis Pisa und darüber 
hinaus zur Yia Cassia. 

Aureliänum (L.), früher Cena- 
bniiiy Name von Ori^ans im 

Altertum. 

Anrünker, die, Völkerschaft 
im südöstlichen Latium. 

Ausoner = griechischer 
Name der Anrunker. 

Aussig, Stadt im nördlichen 
Böhmen, am Elbeknie, östlich 
von Teplitz. — 1426, 5. YI. Sieg 
der Husiten über die Sachsen. 
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Austerlitz — Babylon. 



Austerlitz, Städtchen in Mäh- 
ren, östlich vonBrünn. — 1805, 
2. Vn. Sieg Napoleons über die 
Russen und Österreicher. 

Anstraslen, der nordöstliche 
Teil des Frankenreichs, das 
Gebiet der Scheide, Maas, Mosel 
und des untern Eheins. 

Antnn (F.), Stadt in Frank- 
reich, ziemlich weit südwest- 
lich von Dijon. 

Auxerre (F.), Stadt in Frank- 
reich, an der mittleren Tonne. 

Ayftreil, die, ein nomadisierender 
türkischer Yolksstamm, welcher 
um die Mitte des 6. Jahrhunderts in 
Europa erschien und sich nach und 
nach des heutigen Ungarns und 
der Länder westlich davon bis 
zum Böhmerwald und zur Enns 
bemächtigte, bis er von Karl d. Gr. 
zurückgedrängt ward. Im 9. Jahr- 
hundert verschwindet er aus der 
Geschichte. 

ATarleum (L.)9 Hauptstadt 
der Biturigen, das heutige 
Bonrges. — 52. v. Chr. von Cäsar 
belagert und erobert. 

AyAriscbc Mark, die, auch die 
Pannönisclie genannt, das Ge- 
biet südlich von der mittleren 
Donau, zu beiden Seiten der 



Baab (mit nicht genau anzugebenden 
Grenzen), von Karl d. Gr. erworben. 

Ayentinns (L.), der, der süd- 
lichste Hügel Roms. 

Ay^rsa^Burg zwischen Neapel 
und Capua, Sitz einer normanni- 
schen Grafschaft, mit welcher 1038 
Konrad IE. den Normannen Bainulf 
belehnte. Aus dieser ward 1058 das 
normannische Fürstentum Capua. 

Ayfla, Stadt in Altkastilien, 
zwischen Madrid und Sala- 
manca. — 1520, 25. VIT. Junta 
der aufständischen spanischen Kom- 
munen gegründet. 

Axins (L.) (o "ji^iog oder U^iog), 
der, Name des Vardars im 

Altertum. 

Axona (L.), die, = Name der 
Alsne im Altertum — 27 v. Chr. 
Kämpfe Cäsars gegen die Belgier. 

Azlnconrt (F.)? auch A^In- 
eonrt, Dorf in Nordfrankreich, 
ungefähr in derMitte zwischen 
Amiens und Calais. — 1415, 
25. X. Sieg der Engländer unter 
Heinrich Y. über die Franzosen. 

Azow sieh Asow. 

Aztöken, die, vom Anfang des 
14. Jahrhunderts bis auf Cortez 
Herren von Mexico. 



B. 



Baalbek (spr. ba-alb6k),vonden 
Griechen Heliopolls (L.) genannt, 
Stadt in Cölesyrien, in der 
Mitte des Hochthals zwischen 
Libanos und Antilibanos, mit 
einem berühmten Heiligtum des 
Sonnengottes. 



Babenberg, Burg südwestlich 
V n Ba mb er g , Stammsitz des gleich- 
namigen Fürstengeschlechtes. 

Babylon (L.) (^ BaßvXaiv), ur- 
alte Hauptstadt Babyloniens 
am Euphrat, 683 v. Chr. von König 
Sanherib (Sin-achi-irib) von Assyrien 
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völlig zerstört, von König Nebukad- 
nezar (Nabu-kudu-ussnr) wieder auf- 
gebaut, später Winterresidenz der 
persischen Grofs-Könige. — 323 v. 
Chr. t hier Alexander d. Gr. 

Babyldnien, Land der Baby- 
lonier, eines semitischen Yol- 
kes, welches die Gegenden des 
untern Euphrats und Tigris' 
bewohnte; seit dem 9. Jahrhundert 
V. Chr. tritt an die Stelle dieses 
Namens der Name Chaldäer. 

Bacenis silva (L.), Gebirge 
unbestimmter Lage in Germa- 
nien. 

Bactra sieh Zariaspa. 

Baden, Burg in der Nähe von 
Baden-Baden, Stammsitz der Mark- 
grafen, Kurfürsten und Grofsherzöge 
von Baden. 

Baden in der Schweiz, Stadt 
im Kanton Aargau, an der Lim- 
mat, wenig oberhalb ihrer Mündung 
in die Aar. — 1714, 7. IX. Friede 
zwischen Ludwig XIV. und dem 
Deutschen Reich. 

Baeeula (L«), Ort in Hispania 
Tarraconensis, wahrscheinlich 
das heutige Baylen (sieh dieses). 

— 208 v. Chr. Sieg des P. Corne- 
lius Scipio Africanus über die Kartha- 
ger nmter Hasdrubal, Hamilkars Söhn. 

— 207 V. Chr. Sieg desselben Scipio 
über die Karthager unter Hasdrubal, 
Gisgons Sohn. 

Bftrwalde, auch Bärwald ge- 
nannt, Städtchen in der Neu- 
mark (=im östlichen Brandenburg) 
auf dem rechten Ufer der Oder, 
nordlich von Küstrin. — 1631, 
13.1. Vertrag zwischen König Gustav 
Adolf und Frankreich. 

Baetis (L.)^ der, =» Name des 
(juadalquivirs im Altertum. 



Bagfstana oder Bägliastäna 

(= Götterort), Thal westlich von 
Ecbatana, im Zagrusgebirge, 
berühmt durch die in einer. Felswand 
angebrachten Skulpturen und In- 
schriften zur Yerherrlichung der 
Thaten Darius' I. 

Bagradas (L.) (o Bay^diag), der, 
arabisch Medseh^rda, Flufs in 
Nordafrika, welcher nordostwärts 
fliefst und südöstlich vom Kap Blanco 
mündet. 

Baiae (L«), Yillenstadt im 
Norden des kumanischen Meer- 
busens. 

Baiern (vgl. Markomannen), 
deutscher Völker stamm, der seit 
der Mitte des 6. Jahrhunderts ge- 
nannt vdrd und das Gebiet zwischen 
Lech und Enns, den Alpen und 
der obern Donau und dem bai- 
rischen Wald bewohnte; seit 555 
waren die Herzöge von Baiem in 
Abhängigkeit vom Frankenreich, 788 
wurde das Land dem Frankenreich 
einverleibt Das Anfangs des 10. 
Jahrhunderts neu erstandene Stam- 
meslierzogtnm Baiem umfafste 
aufserdem noch die Markgrafschaft 
Nordgau, die Markgrafschaft 
Österreich und die Markgraf- 
schaft Kärnten. 

Bauen sieh Baylen. 

Baireüth, ehemals selbständige 
Markgrafschaft, kam 1362 an die 
HohenzoUem, ward 1769 mitAnsbach, 
1791 mit PreuTsen, 1810 mit Baiem 
vereinigt, und umfafste den gröfsten 
(östlichen) TeQ des Eegierungsbezirks 
Mittel franken. 

Bf^astd, Festung im Nordost- 
winkel der asiatischen Türkei 
(Armenien), in der Nähe der per- 
sichen und russischen Grenze. 
— 1877 von den Bussen vorüber- 
gehend besetzt. 



Digitized by LjOOQ IC 



24 



Baktrien — Bassano. 



Baktrlen oder Bactriana (L.) (^ 

BaxTQiav7j\ Land nordwestlich 
vom Hindukusch bis zum Oxus, 
dessen oberes Stromgebiet es noch 
umfafste. 

Balakläwa, Ort im Süden der 
Halbinsel Krim. — 1854, 25. und 
26. X. imentschiedener Kampf zwi- 
schen Russen einer- und Engländern 
und Türken anderseits. 

Ballenstedt , Städtchen im 
westlichen Teil von Anhalt, 
südwestlich von Aschersleben. — 
Hier der Stammsitz (seit 905 Kloster) 
der Askanier oder Anhaltiner. 

Baltäi^ Stadt in Rufsland, 
östlich vom untern Dnjestr. — 
1768 von den Russen verbrannt. 

Baltä. Limän, Schlofs bei dem 
gleichnamigen Hafen und Dorf 
auf der europäischen Seite des 
Bosporus. — 1849, 1. V. Vertrag 
zwischen Rufsland und der Türkei. 

Bannockbnm (spr. Bannock- 
born), Dorf in Schottland, west- 
nordwestlich von Edinburgh. — 
1314, 24. Vn. Sieg der Schotten 
unter Robert Bruce über Eduard IE. 
von England. 

Bapanmc (F.), Festung in 
Nordfrankreich, nordöstlich von 
Amiens, südlich von Lille. — 
1871, 2. u. 3. I Sieg der Preufsen 
unter v. Göben über die Franzosen 
unter Faidherbe. 

Bar, Stadt in Podolien, ost- 
nordöstlich von Czernöwitz. — 
1768, 29. n. Konföderation pol- 
nischer Edelleute unter der Führung 
des Grafen Krasinski gegen die 
Konföderation von Radom. 

Barcelona (spr. barpelöna), 
die Grafschaft, umfafste das 
Gebiet südlich von den Ost- 



pyrenäen bis wenig über die 
Stadt Barcelona hinaus. 

Bardewlek, Flecken in Han- 
nover, nördlich von Lüneburg. 
— Im Mittelalter bedeutende Han- 
delsstadt, bis sie 1189, 28. X. von 
Heinrich dem Löwen zerstört ward. 

Barenau, Ort östlich von der 
obern Hase, nördlich von Osna- 
brück, bei welchem nach Knoke 
die Schlacht des Jahres 15 zwischen 
Arminius und Germanicus statt fand. 

Bari, Stadt im Südosten des 
alten Apuliens, an der Küste 
des adriatischen Meeres. — 
Seit dem 10. Jahrhundert Sitz des 
byzantinischen Statthalters för das 
griechische Unteritalien. 

Bftmet^ Stadt nordwestlich 
von London. — 1471, 14. IV. 
Sieg Eduards IV. über den Grafen 
Warwick. 

Bar-sur-Anbe (F.), Städtchen 
an der obern Aube. — 1814, 27. 
n. Sieg Schwarzenbergs über Oudinot 
und Macdonald. 

Bartensteln^ Städtchen in 
Ostpreufsen, ziemlich weit 
südlich von Königsberg, an der 
mittieren AUe. — 1807, 26. IV. 
Vertrag zwischen Preufsen und 
Rufsland. 

Basan, der nordöstliche Teil 
von Palästina, östlich vom 
obern Jordan. 

Basken (Yascönes L«), die, 
die letzten erhaltenen Reste 
der ältesten Bevölkerung Spa- 
niens, derlbörer; sefshaft süd- 
lich und nördlich von den west- 
lichen Pyrenäen, im Mheren 
Königreich Navarra (vgl. den Namen 
Gascogne = Wasconia). 

BassAno^ Städtchen in Ober- 
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Italien, nordöstlich von Padua 
an der Brenta. — 1796, 8. IX. Sieg 
Napoleons über die Österreicher un- 
ter Wunnser. 

Bastamer, die, germanischer 
Völkerstamm, welcher von der 
obern Weichsel bis zur untern 
Donau safs. 

Bastille (F.), die, ein an dem 
Thor Saint-Antoine (im Osten 
von Paris) erbautes Fort, welches 
im 17. und 18. Jahrhundert als 
Staatsgeföngnis diente und 1789, 
14. Vn. zerstört ward. 

Batava castra (L.), Name von 
Pas sau (nach der hier einquartierten 
9. batavisohen Kohorte) im Alter- 
tum. 

B&tayer, die, germanische 
Völkerschaft an den Ehein- 
mündungen. 

Bataylsehe Bepabllk, die, 
Name der Republik Holland im 
Zeitalter der französischen Re-. 
volution 1795—1806. 

Baa^ Dorf in unmittelbarer 
Nähe der Stadt Schleswig. — 
1848, 9. IV. siegreiches Grefecht der 
Dänen gegen die Schleswig - Hol- 
steiner. 

Banske, Stadt südlich von Ri- 
ga, an der Südgrenze von Kurland, 
— 1812, 29. Vm. Sieg des preu- 
fsischen Korps unter York über ein 
russisches Korps. 

Bavay (F.), Städtchen in 
Frankreich, in der Nähe der 
belgischen Grenze, auf dem 
linken Ufer der Sambre, west- 
lich von Maubeuge. — 57 v. Chr. 
Si^ Cäsars über die Nervier. 

Baylen (spr. wailön), Stadt 
und Engpafs auf dem rechten 
Ufer des obern Guadalquivirs, 
ziemlich weit östlich von Cor- 



doba. — Im Engpafs 1808, 21. u. 24. 
vn. Kapitulation eines französischen 
Heeres unter Dupont an die Spanier. 

Bazeilles (F.), Dorf südöst- 
lich von S6dan. — 1870, 1. IX. 
von den Baiem nach hartem Kampf 
genommen. 

B6ani (F.) (spr. beär oder 
beärn), Fürstentum im süd- 
westlichen Frankreich, nördlich 
von den westlichen Pyrenäen. — B. 
kam 1548 durch Heirat an Anton 
von Boiorbon, König von Navarra. 

Beaugeney (F.), Städtchen an 
der Loire, unterhalb Orlöans. 

— 1870, 8. und 9. XII. ein fran- 
zösisches Heer unter Chanzy vom 
Grofsherzog von Mecklenburg zurück- 
geworfen. 

Beaamont (F.), Dorf südöst- 
lich von Södan. — 1870, 30. 
Vin. Sieg des Kronprinzen von 
Sachsen über Teile von Mac Mahons 
Heer. 

Beanne la Bolande (F.)^ Dorf 
ostnordöstlich von Orleans. — 
1870, 28. XI. Sieg des Prinzen 
Friedrich Karl über die französische 
Loireaxmee. 

Beanvais (F.), Stadt in Nord- 
frankreich, östlich von Bouen, 
nordnordwestlich von Paris. 

— Vincenz von Beauvais, im 13. 
Jahrhundert, Verfasser einer grofsen 
Weltchronik. 

Bedriacnm oder Betrlacnm 
(L.), Ort in öallia Transpadana, 
am unternOglio,zwischenCremona 
und Mantua. — 69 n. Chr. Sieg 
Cäcinas, des Legaten des Vitellius, 
über den Kaiser Otho. 

Belgier, die, Bewohner von 
Belgiea (s. Oallien), ein Zweig 
der Kymren. 
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Belle-AlliaDoe — Bethel. 



BeUe-Alliance (F.), Pachthof 
südlich von Waterloo, nach 
welchem die Franzosen die Schlacht 
bei Waterloo benennen. 

Belleylllc (F.), nordöstliches 
Stadtviertel von Paris. 

Bellüno, Stadt in Venetien, 
am obern Piave. 

BenäCQS lacns (L.)9 der, Name 
des Lago di Garda im Altertum. 

Bender oder Bend^ry, Festung 
in Bessarabien, am untern 
Dnjestr. — 1709—1713 hielt 
sich Karl Xu. von Schweden in der 
Nähe (Dorf Wamltza) auf. 

Benev^nt, bis 268 v. Chr. Mal- 
nentum genannt, Hauptstadt 
der Hirpiner. — 275 v. Chr. Sieg 
der Römer unter Curius Dentatus 
über König Pyrrhus. — 268 v. Chr. 
wurde eine römische Kolonie hier- 
her gefuhrt imd damit zugleich die 
Namensänderung vollzogen. — Das 
mittelalterliche Herzogtum Bene- 
vent wurde von den Langobarden 
gegründet und umfaCste ungefähr 
das alte Samnium. — 1266 Sieg 
Karls von Anjou über Manfred, der fallt 

Ber^sfna^ die, Nebenflufs des 
obern Dnjestrs von links. — 
1812, 26. bis 29. XI. Übergang der 
Beste der grofsen Armee auf den 
Brücken bei Studianka. 

Berg, das Ororsherzogtam, 

1806 von Napoleon für seinen 
Schwager Murat geschaffen und nach 
und nach vergröfsert, umfafste zu- 
erst das rechtsrheinische Kleve 
und das Herzogtum Berg, später 
noch das rechte Eheinufer bis 
zur holländischen Grenze, die 
Abteien Elton, Essen, Werden, 
die Grafschaften Mark, Tecklen- 
burg und Siegen und noch einiges 
andere. — Das Herzogtum Berg 



imifafste das rechte Bheinufer 
von der Ruhr bis über die Lahn 
aufwärts; es kam nach dem Jülich- 
Clevischen Erbfolgestreit an Pfalz- 
Neuburg. 

Bergara s. Yergara. 

Bergen, Dorf nordöstlich von 
Frankfurt a/M. — 1759, 13. IV. 
siegreiches Treffen der Franzosen 
unter Broglie gegen Ferdinand von 
Braunschweig. 

Bergerae (F.), Stadt an der 
untern Dordogne. — 1577, 17. IX. 
Friede zwischen Heimich III. von 
Frankreich und den Hugenotten. 

Berliehingen, Dorf im nörd- 
lichen Württemberg, nordöst- 
lich von Heilbronn, in der 
Nähe der badischen Grenze. 

Bern = deutsche Bezeich- 
nung von Yerona. 

Bernau, Städtchen in der 
Mark Brandenburg, nordnord- 
östlich von Berlin. — 1432 tapfer 
gegen die Husiten verteidigt. 1542 
Rollenhagen hier geboren. 

Bemicia oder Berneich, angel- 
sächsisches Königreich, den 
nördlichen Teil von Northum- 
berland, vom Tyne bis zum 
Firth of Forth, umfassend. 

Berwlck (spr. berik), Stadt in 
England, an der Mündung des 
Tweeds (Grenzüufs gegen Schott- 
land nach der Nordsee). — 1639, 
17. VI. Vergleich zwischen Karl L 
und den Covenanters. 

Berytns (L.) (ij Bri^Tog)^ Stadt 
in Phönicien, ungefähr in der 
Mitte der Küste gelegen, heute 
Beirut; durch Augustus zur römi- 
schen Müitärkolonie gemacht. 

Bethel, Ort in Palästina, 
nördlich von Jerusalem. — Ver- 
sammlungsort der Ältesten Israels. 
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Bethoncourt (F.), Dorf in 
Frankreich, südlich von Bei- 
fort. — 1871, 15.1. Kampf zwischen 
der Armee Werders u. der Bourbakis. 

Betliwe, die, Gegend in den 
Niederlanden, zwischen Waal, 
Rhein und Leck, die alte Insula 
Batavörum, deren Name sich in dem 
Wort B. erhalten hat. 

Beziers (F.) (spr. besi§), Stadt 
in Südfrankreich, am Kanal du 
Midi, südwestlich von Mont- 
pellier, im Mittelalter Sitz einer 
Vizegrafschaft. 

Blälystock od.Bj£lostOck,S tadt 

in Russisch-Polen, ziemlich 
weit nordöstlich von Warschau, 
südwestlich von Grodno. 

Biberaeh, Stadt im württem- 
bergischen Donaukreis, ziem- 
lich weit südsüdwestlich von 
Ulm. — 1760—1769 Aufenthaltsort 
Wielands. 1796, 2. X. Sieg der 
Franzosen unter Moreau über die 
Österreicher unter Latour. 1800, 
9. X. Sieg der Franzosen unter Gou- 
vion Saint-Cyr über Österreicher und 
Baiem unter Kray. 

Blbraete (L.), Hauptstadt der 
Aduer, zwischen dem Arar und 
dem Liger, auf dem Mont Beuv- 
ray in der Nähe von Augustodü- 
num (heute Autunj, wohin später 
die Einwohner übersiedelten. — 58 
V. Chr. Sieg Cäsars über die Hel- 
vetier. 

BlcMre Fort (F.), direkt süd- 
lich von Paris. 

Bicöcca, Dorf in der Lom- 
bardei, nordöstlich von Mai- 
land. — 1522, 27. IV. Sieg der 
kaiserlichen Truppen unter Colonna 
über die Franzosen unter Lautrec. 

Bldassda, die, Orenzflufs 
zwischen Spanien und Frank- 



reich nach dem Golf von Vis- 
caya. — 1659, 7. XL auf der Fasa- 
neninsel in der Bidassoa Abschlufs 
des Pyrenäischen Friedens. 

BUlunglscheMark^die, früher 
Wendische Mark, umfafste den 
nördlichen Teil von Vorpom- 
mern und Mecklenburg und. 
das Land um die Neustädter 
Bucht. 

Binglum = Name von Bin- 
gen im Altertum. 

Blrten, auch Blrthen geschrie- 
ben, Dorf in der Eheinprovinz, 
auf dem linken Rheinufer, süd- 
westlich von Wesel. — 939 Sieg 
von Ottos I. Vortrab über seinen Bru- 
der Heinrich und den Herzog Gisel- 
bert von Lothringen. 

Blstrltz, die, Bach, welcher 
westlich von Königgrätz einem 
Nebenflüfschen der obern Elbe 
zufliefst. 

Blthynlen, das nordwest- 
liche Küstenland Kleinasiens, 
an der Propontis, dem Bosporus und 
dem Schwarzen Meer, bewohnt von 
den Blthynem, einem thracischen 
Volksstamm; es wurde 74 v. Chr. 
römische Provinz, nachdem es seit 
der Zeit der Diadochen ein eigenes 
Reich gebildet hatte. 

BltöntO, Stadt im alten Apu- 
lien, westlich von Bari. — 1734, 
25. V. Sieg der spanischen Truppen 
unter Montemar über die Österreicher 
unter Visconti. 

Bltseh, Städtchen, ehemals 
französische Festung, in Loth- 
ringen, südlich von Pirmasens, 
östlich von Saargemünd. 

Bltürlgen, die, Völkerschaft 
im Nordosten von Aquitanien 
(im weiteren Sinn), im Knie der 
Loire. 
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Bleiohfeld — Bononia. 



Blelchfeld sieh Plelehfeld. 

Bleklngen, Küstenstrich im 
Süden Schwedens, an der Ost- 
see. 

Bllndhelm, von den Englän- 
dern Blenhelm genannt, Dorf 
in Schwaben-Neuburg, auf dem 
linken Donauufer, südwestlich 
von Donauwörth. — Schlacht bei 
Bl. sieh Höchstadt. 

Blols (F.), Grafschaft Frank- 
reichs (zum Herzogtum Francien 
gehörig), an der Loire, mit gleich- 
namiger Hauptstadt an der 

Loire, unterhalb Orl§ans. — 
1588 tagen zu Blois die !&tats g6- 
nöraux und werden die Brüder Hein- 
rich und Ludwig von Guise auf Be- 
fehl König Heinrichs III. ermordet. 

Blumenau^ Dorf in Ungarn, 
nordwestlich von Pref sburg. — 
1866, 22. VII. letztes Gefecht zwi- 
schen Preufsen und Österreichern. 

Bohbio, Städtchen in Ober- 
italien, an der obern Trebbia, 
zwischen Genua und Piacenza. 
Hier ein im Mittelalter hochberühm- 
tes, 613 von Kolumban gegründetes 
Kloster. 

Bocholt, Städtchen in der 
Nordwestecke von Westfalen, 
an dem Flüfschen Aa, nördlich 
von Westfalen. — 779 Sieg 
Karls d. Gr. über die Sachsen. 

Bode, die, Nebenflufs der un- 
teren sächsischen Saale von 
links, mündet unterhalb Bern- 
burg. 

Bodfeld oder Bothfeld, Dorf 
im Südosten der Provinz Han- 
nover, westlich von Blanken- 
burg. — Zur Zeit der sächsischen 
imd fränkischen Kaiser hier eine 
kaiserliche Pfalz, auf der 1056 Hein- 
rich III. stirbt. 



Böblingen, Städtchen in Würt- 
temberg, südwestlich von Stutt- 
gart; vgL Sindelfingen. 

BOckelheim, auch Beckelheim 
geschrieben, heute Gaubickelheim, 
Dorf in Hessen, auf dem lin- 
ken Rheinufer, östlich von 
Kreuznach. — 1105 in der Burg 
B. Heinrich IV. von seinem Sohn 
Heinrich in Haft gehalten. 

BOhmisch-Brod, Städtchen in 
Böhmen, östlich von Prag. — 
1434, 30. Y. Sieg der Kalixtiner 
über die Taboriten. 

BOÖtien, Landschaft im öst- 
lichen Mittelgriechenland, 
nordwestlich von Attika. 

Boier, die, ein mächtiger gal- 
lischer Volksstamm, welcher 
zum Teil nach Italien wanderte und 
den gröl'sten Teil von Gallia 
Cispadäna besetzte, zum Teil sich 
in dem nach ihm benannten Boi- 
ohaemum = Böhmen niederlief s, 
von wo^ er durch germanische Stämme 
später verdrängt wurde. 

Boiohaemum (L.), Land der 
Boier, das heutige BOhmen. 

Bois des J^yants (F.), Dorf in 
Frankreich, südwestlich von 
Beifort. — 1871, 16. und 17. L 
Kämpfe zwischen der Armee Wer- 
ders und der Bourbakis. 

Bomarsund^ Festung auf 
einer der Alandsinseln. — 1854, 
16. Vni. von einem kombinierten 
englischen und französischen Ge- 
schwader zur Kapitulation genötigt. 

Bon, Kap an der Nordküste 
von Afrika, östlich vom Kap 
Blanco, am Eingang in die 
kleine Syrte. 

Bononia (L.)^ Stadt im Lande 
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der Boier, seit 189 v. Chr. römi- 
sche Bürgerkoloiiie; heute Bologna. 

Boppard, Städtchen in Bhein- 
preufsen, auf dem linken Bhein- 
ufer, oberhalb Koblenz. 

Borbetomagus (L.), Name von 
Worms im Altertum. 

Bordenau, Dorf- im südlichen 
Hannover, zwischen Hildes- 
heim und Hameln. — Geburtsort 
Schamhorsts. 

Borfssow (spr. — off), Stadt in 
Rufsland an der Beresina, öst- 
lich von Wilna. — 1812, 26. bis 
29. XI. Kämpfe zwischen Russen 
und Franzosen. 

BorahSyede, Dorf in Wagrien, 
südlich von Kiel, nordwestlich 
von Lübeck. — 1227, 22. YH. 
Sieg Lübecks im Bund mit nieder- 
deutschen Fürsten über König Wal- 
demar 11. von Dänemark. 

Bomy (F.), Dorf östlich von 
Metz. — Schlacht bei B. = SchL 
bei Colombey-Nouilly. 

Borodlnö, Ort an der obern 
Moskwa, westlich von Moskau. 
— 1812, 7. IX. Sieg Napoleons über 
Kutusow; auch Schlacht beiMoshaisk 
oder an der Moskwa genannt. 

Borysthenes (L.) (o BoQvad^e- 
vrig), der, Name des Bnjeprs im 
Altertum. — Stadt B. = OlMa. 

Bosporänlsches Beich, ein aus 
den ionischen Kolonien am kim- 
merischen Bosporus hervorge- 
) gangenes Reich, welches an König 
Mithridates YI. von Pontus von dem 
letzten einheimischen König abge- 
treten ward und in seiner gröfsten 
Ausdehnung den taurischen Cherso- 
nes und die Gebiete an der Maeotis 
uiufafste. 

Bosworth (spr. bösuorth), Dorf 



in Mittelengland, westlich von 
Leicester. — 1486, 22. VIE. Sieg 
Heinrichs (VII.) von Richmond über 
Richard m. 

Bouillon (F.), Festung in 
Belgien (Luxemburg), nahe bei 
der französischen Grenze, nord- 
östlich von S6dan, dabei das 
gleichnamige Felsschlofs, nach wel- 
chem der Herzog Gottfried von Nie- 
derlothringen, ein Führer auf dem 
1. Kreuzzug, seinen Beinamen trägt 

Bonrbon (F.), Stammburg des 
gleichnamigen Fürstenge- 
schlechts, westlich vom un- 
tern Allier. 

Bourget sieh Le Bourget. 

BoUTlnes (F.), fälschlich auch 
Bovines geschrieben, Dorf nahe an 
der Nordostgrenze von Frank- 
reich, südöstlich von Lille. — 
1214, 27. YII. Sieg Phiüpp Augusts 
von Frankreich über Kaiser Otto IV. 
1794, 18. Y. Kampf zwischen Fran- 
zosen und Österreichern. 

BoYiänum (L.) (das ältere) ^ 
Hauptstadt der Pentrer, im Nor- 
den von Samnium. — 305 v. Chr. 
Sieg der Römer über die Samniten. 
90 V. Chr. von Sulla erobert und 
zerstört. 

BOTÜlae (L.), Stadt im Lati- 
nerland, südöstlich von Rom, 
an der Yia Appia. — Heimat der 
Familie der Julier. 

Boyne (spr. beun), die, Flufs 
im östlichen Irland, mündet 
ziemlich weit nördlich von 
Dublin in die irische See. — 1690, 
10. YII. Sieg Wilhelms III. von 
England über den Exkönig Jakob II. 
Stuart. 

Brandenburg-Jägemdorf, ehe- 
maliges (seit 1429) polnisches 
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Braadenbarg-Kulmbach — Brie. 



Fürstentum, welches heute teils 
zum Regierungsbezirk Oppeln, 
teils zu Österreichisch-Schle- 
sien gehört. — 1523—1621 im 
Besitz der Hohenzollem, 1742 durch 
den Frieden von Breslau-Berlin von 
ihnen teilweise zurückgewonnen. 

Brandenburg - Kalmbach , d i e 

Markgrafschaft, umfafste das Ge- 
biet des Fichtelgebirges (Hof, 
Kulmbach, Baireuth), Erlangen 
u. Gebietsteile westlich davon. 

Brandywlne (spr. brändiuein), 
Flüfschen im Staat Delaware, süd- 
lich von Philadelphia. — 1777, 
11. IX. Sieg der Engländer unter 
Comwallis über die Amerikaner un- 
ter Washington. 

Braunau, 1) Städtchen im 
nordöstlichen Böhmen, nord- 
westlich von Glatz. — 1614 die 
protestantische Kirche vom Abt von 
B. geschlossen. 

2) Städtchen in Oberöster- 
reich, auf dem rechten Ufer des 
untern Inns. — 1779 von Öster- 
reich erworben. VgL Simbach. 

Braunschweig-Beyem, nicht- 
souveräne Linie des Braun- 
schweig -Wolfenbütteischen 
Hauses, benannt nach dem 
Flecken Bevern nordöstlich 
von Holzminden. 

Braunschweig - Lttneburg sieh 
Lüneburg. 

BrMa (F.), Festung in den 
südlichen Niederlanden, im 
westlichen Nordbrabant. — 1566 
Kompromiss niederländischer Edel- 
leute gegen die Einführung der spa- 
nischen Inquisition. 1667 Friede zwi- 
schen England imd Holland. 

Brebna, Städtchen in der 
Provinz Sachsen, ostnordöst- 
lich von Halle. 



Brelsach sieh Altbrelsach und 
Neubreisaeh. 

Breitenfeld, Dorf nordöstlich 
von Leipzig. — 1631, 17. IX. 
Sieg Gustav Adolfs über Tilly. 1642, 
2. XI. Sieg Torstensons über die Kai- 
serlichen unter Erzherzog Leopold 
Wilhelm und Piccolomini. 

Breltenwang, Dorf in Tirol 
am Lech, nahe bei der bairi- 
schen Grenze. — 1137 stirbt hier 
Lothar von Supplinburg. 

Brennaburg = Brandenburg 

(Stadt). 

Br^ntf&rd, Stadt an der 
Themse, oberhalb London. — 
1642, 12. XI. Sieg der königlichen 
Truppen unter Prinz Ruprecht über 
die Parlamentstruppen unter Essex. 

Bretlgny (F.), Dorf in Frank- 
reich, nordnordwestlich von 
Orleans, südöstlich von Char- 
tres. — 1360, 8. V. Friedensschlufs 
zwischen König Johann von Frank- 
reich und Eduard in. von England. 

Bretdnen, die, = Bewohner 
der Bretagne. 

Bretönlsche Mark, «die, das 
Gebiet zwischen der untern 
Loire und der Vilaine, einem 
nördlich davon mündenden, die Bre- 
tagne im Osten begrenzenden Küsten- 
flufs; von Karl d. Gr. eingerichtet. 

Bretten, Städtchen in Baden, 
ziemlich weit östlich vonKarls- 
ruhe. — Geburtsort Melanchthons. 

Brldges Creek (spr. bridsches 
krik). Ort in Virginien, zwischen 
dem Potomac und dem Bappa- 
hannock. — 1732, 22. II. Georg 
Washington hier geboren. 

Brie (F.), Dorf östlich von 
Paris an der Marne. — 1870, 
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30. XI. Ausfall der Franzosen aus 
Paris von den Deutschen zurück- 
gewiesen. 

Briel oderBrielle (F.), Festung 
an der Mündung der Maas, 
westlich von Rotterdam. — 
1572 von den Wassergeusen ein- 
genommen. 

Brienne (F.), Städtchen an 
der mittleren Aube in der 
Champagne. — 1814, 29. I. un- 
entschiedene Schlacht zwischen Na- 
poleon I. und Blücher. 

Brigänten, die, Völkerschaft 
im nördlichen Britannien, süd- 
lich vom Valium Hadriani. 

Brilessus (L.) (o BQCXriaaoq\ 
der, auch Feilt61U£0ll (to PayreXv- 
x6v) genannt, Gebirge in Attika, 
nördlich vom Hymettus, südöstlich 
vom Pames; heute Mendeli. 

Brfndlsl = das alte Brundu- 
sinm. 

Britannia minor (L.), die 
heutige Bretagne, so benannt, seit 
sich vor den eingewanderten Ger- 
manen flüchtend britische Scharen 
(im 5. Jahrhundert) dort nieder- 
gelassen hatten. 

Britannien, Name Englands 
im Altertum; Einwohner: die 
Briten. 

Britannische Mark, die, sieh 
Bretonische Mark. 

Briten, die, ein Zweig des 
keltischen Völkerstammes, und 
zwar der Kymren, sefshaft in 
England und im südlichen Schottland. 

BrOmsehro (spr. — bru), Städt- 
chen an der Südostküste von 
Schweden, südlich von Kal- 
mar. — 1645, 20. rV. Friede zwi- 
schen Dänemark und Schweden. 



Bronzell, Dorf in Hessen- 
Nassau, südlich von Fulda. — 
1850, 8. XL Scharmützel zwischen 
preufsischen und Bundesexekutions- 
truppen. 

Brflhl, Städtchen in der 
Rheinprovinz, südlich von 
Köln. 

BrüktSrer, die, germanische 
Völkerschaft zwischen der 
obern Ems und der Lippe. 

Brnnanherg,Ort im südlichen 
Northumberland, südlich von 
der Mündung des Humbers, 
nördlich von Lincoln. — 937 Sieg 
des Königs Äthelstan von England 
über die Dänen. 

Brandasium (L.), Hauptstadt 
des alten Kalabriens am 
adriatischen Meer; heute Brfn- 
disi. — 40 V. Chr. Teilungsvertrag 
zwischen Antonius und Oktavian. 
— 19 V. Chr. f hier Virgil. 

Bronnen, Dorf am Vierwald- 
stätter See, im Kanton Schwyz, 
südwestlich von Schwyz. — 
1315, 9. Xn. Beschwörung des 
Ewigen Bundes durch die Vier- 
waldstätte. 

Bruttium (L.), die südwest- 
liche Halbinsel Italiens, bewohnt 
von denBmttiem oder Brettiern, 
einer Abzweigung der südlichen 
Lukaner. 

Brzese (spr. brscheschtsch), 
Dorf in Russisch-Polen, auf dem 
linken Ufer der Weichsel, süd- 
südöstlich von Thorn. — 1794 
Sieg der Russen über Kosciusko. 

Bnhastis (L.) {ri Bovßatmg), 
Stadt in Unterägypten, im obe- 
ren Delta, an einem der öst- 
lichen Nilarme, Residenz der 25. 
Dynastie. 
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Buoephala — Burgand. 



Bucephala (L.) (rä Bovxeqxda), 

eine von Alexander d. ör. 326 v. 
Chr. angelegte Veteranenkolonie 
am mittleren Hydaspes. 

BucIÜIOm, früherer Name 
von Friedrichshafen. 

Buchönia^ die, = die Gebirge 
zwischen Main und Weser 
(Rhön und Vogelsberg.) 

Budinen, die, eine sarmatisch- 
scythische Völkerschaft öst- 
lich von der mittleren Weich- 
sel. 

Bühler Linien, die, Festungs- 
linien bei Bühl, einem Städt- 
chen südlich vonBaden-Baden. 
— 1707 von den Franzosen unter 
Villars genommen. Vgl. Stollhofer 
Linien. 

Büren, Burg Friedrichs von 
Büren, des Stammvaters der 
Hohenstaufen, nahe bei dem 
Kloster Lorch. 

Bug, der, Name zweier 
Flüsse Rufslands, von denen einer 
1) im südwestlichen Rufsland 
ins Schwarze Meer fliefst; der an- 
dere 2) ein Nebenflufs der Weich- 
sel von rechts, in Russisch- 
Polen ist. 

Bulgarien, das Land der Bul- 
garen, eines tatarischen Völ- 
kerstamms, welcher um 600 in 
Europa erschien und südlich von 
der untern Donau ein Reich 
gründete von wechselnder Ausdeh- 
nung, das 1376 den Türken er- 
lag. 1878 wurde das Fürstentum 
B. (s. G-.) wiederhergestellt. 

Bull Bun (spr. bull ron), der, 
Bach im nordöstlichen Vir- 
ginien, ergiefst sich in einen Zuflufs 
des Potomacs. — 1861, 21. VII. 
Sieg der Sezessionisten unter Beaure- 



gard über die ünionstruppen unter 
Mac DoweU. — 1862, 29. und 30. 

VII. Sieg der Sezessionisten unter 
Lee und Stonewall Jackson über die 
Unionstruppen unter Pope. 

Bunkershill (spr. bonkershill), 
der, Hügel in Massachusetts bei 
Boston. — 1776, 16. VI. sieg- 
reiches Gefecht der Engländer mit 
amerikanischen Milizen. 

Bunzelwitz, jetzt EOnigszelt 
genannt, Dorf in Schlesien, nörd- 
lich von Schweidnitz. — 1761, 

VIII. \md IX. befestigtes Lager 
Friedrichs d. ör. 

Buochs,Dorf in Unterwaiden, 
am Vierwaldstätter See, süd- 
östlich von Luzern. 

Buoncony^ntO, Dorf in Tos- 
kana, südsüdöstlich von Siena. 
— 1313, 24. Vin. stirbt hier Kai- 
ser Heinrich VII. 

Buraburg, Ort zwischen 
Marburg und Kassel, südwestlich 
von Fritzlar auf dem Bürberg. — 
741 Sitz eines von Bonifatius ge- 
gründeten Bistums, das 786 mit 
Mainz vereinigt ward. 

Burdigala (L.), Name von 
Bordeaux im Altertum. 

Burgau, Städtchen in Schwa- 
ben-Neuburg, östlich von Ulm. 

Burgscheidungen sieh Schei- 
dungen. 

Burgund, Reich der Bur- 
gunder oder Burgundionen: 
1) 413 — 437 am Rhein um 
Worms. — 2) 443 — 532 zwi- 
schen der Rhone, der obern 
Loire und den Alpen (Genf, Lyon, 
Vienne) mit Ausschlufs der Pro- 
vence (= seit 532 gleichnamige Pro- 
vinz des Frankenreichs). — 3a) Her- 
zogtum Niederburgund, von 
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den Westalpen bis über die 
Ehöne, 879 von Boso von Vienne 
gegründet (vgl. Arelate). — 8b) Her- 
zogtum Hochburgund, von den 
penninischen und lepontischen 
Alpen bis zur obern Saöne, 888 
von Rudolf I. aus dem Hause Weif 
gegründet. 933 wurden 3a und 3b 
als Königreich Burgund unter 
Rudolf II., dem bisherigen Herrn 
von Hochburgund, vereinigt (vgl. 
Arelate), 1033 kam das Ganze 
unter Kaiser Konrad 11. ans Deutsche 
Reich. — 4) 1363 gab König Jo- 
hann von Frankreich seinem jüng- 
sten Sohn Philipp dem Kühnen das 
Herzogtum Burgund (= Bour- 
gogne: Dijon), wozu dieser und 
seine Nachfolger die Er eigraf schaft 
Burgund (Franche comtö: Besan- 
9on) und die Niederlande erwarb; 
alles dies kam mit Ausnahme der 
Bourgogne 1477 an Maximilian von 
Österreich. 

Burgundlonen, die, germa- 
nische Völkerschaft, welche 
ursprünglich an der Warthe 
genannt wird; vgl. Burgund. 

Bnrkersdorf, Dorf in Schle- 
sien, auf dem linken Ufer der 
Weistritz, oberhalb Schweid- 
nitz. — 1762, 21. VU. Sieg Fried- 
richs d. Gr. über die Österreicher 
unter Daun. 

Bnrzenland, das, der südöst- 
liche Teil von Siebenbürgen. — 



1213 von König Andreas 11. von Un- 
garn an deutsche Kitter geschenkt 

Bus^nto (im Altertum Pyxüs), 
der, Flüfschen in Lukanien, 
fliefst südlich von Velia zum tyrrhe- 
nischen Meer. — Der Westgotenkönig 
Alarich ward 410 in seinem Bett 
begraben. 

Bnssurel (F.), Dorf in Frank- 
reich, südlich von Beifort. — 
1871, 15. I. Kämpfe zwischen der 
Armee Werders imd der Bourbakis. 

Busta O^allornm sieh Taglnae. 

Buljftdinger Land, das, in Ol- 
denburg, an der Nordseeküste 
zwischen Jahdebusen und We- 
sermündung. 

Buto (fj Bovrci)^ Stadt in Un- 
terägypten, nordöstlich von 
Sa'is, im Nildelta; Hauptort der 
Isisverehrung. 

Bnzaney (F.), Dorf ziemlich 
weit südlich von Södan. — 1870, 
28. Yin. Kavalleriegefecht. 

Bnzanral (F.), Schlofs und 
Park nordwestlich von St. 
Cloud. 

Byblos (fi Bvßkog)^ einheimisch 
Dschebäl, uralte Stadt Phöni- 
ciens, an der Küste, nördlich 
von Berytus. 

Byrsa (^ BvQtfa), älteste be- 
festigte Ansiedelung Kartha- 
gos, im Süden der Stadt. 



c: 



Cabira (L.) (rd KdßetQa\ Stadt 
inPontus, nördlich in der Nähe 
vom untern Lycus 1., wahrschein- 
lich an derselben Stelle, wo später 
Neocaesarea (L.) erbaut wurde. 



— Hauptquartier des Mithridates VI. 
während seiner Kriege mit den Rö- 
mern; 72 V. Chr. Sieg des Lucullus 
über Mithridates. 



* Die hier fehlenden Namen sieh unter K. 
Härtens, geschichtl.-geogr. Wörterbuch. 
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Cadmea — Cambrai. 



Gadmea (L.) {fj Ka8iieCa\ die, 
Burg Thebens, von Phöniciern 
(Cadmus) erbaut. — 383 v. Chr. von 
den Spartanern unter Phoebidas über- 
rumpelt. 

GadmeXs (L.) {jq Kaiiintg\ Name 
Böotiens vor der Einwanderung 
der Arnäer. 

Gaelius (L.), der, Hügel im 
Südosten Boms. 

Caen (F.) (spr. can F.), Stadt 
in der östlichen Normandie, in 
der Nähe der Küste. 

Caere (L.), Stadt im äufser- 
sten Süden Etruriens, nahe der 
Küste, früher Agylla, heute Cer- 
reterl (spr. tschervöteri). 

Caesarea (L.)^ 1) Stadt in der 
Mitte von Kappadocien, nörd- 
lich vom Argäus, seit Tiberius rö- 
mische Provinzialhauptstadt, früher 
Mazaka genannt, heute Kaisari. 
2) mit Beinamen Palaestina, Stadt 
an der Küste von Palästina, 
südlich vom Vorgebirge Kar- 
mel, von König Herodes gegründet, 
später Sitz der römischen Statthalter. 

Caesarea Augnsta (L.), von 

Augustus an Stelle des frühe- 
ren Salduba angelegte Kolonie; 
heute Zaragoza. 

CaiCUS (L.) (o Kdixog)j der, 
Flufs in Kleinasien, in Äolien, 
ergiefst sich ins ägäische Meer. 

Calama sieh SuthuL 

Calatrftva (Calzäda de Cala- 
trara), Städtchen in Spanien, 
ziemlich weit südlich von To- 
ledo. — 1158 hier vom Cisterzien- 
serabt Raimund der Ritterorden von 
C. zum Kampf gegen die Ungläubi- 
gen gestiftet. 

Calaurea oder Calauria (L.) 



(^ KaXavQeMz)^ kleine Insel am 
Südeingang in den saronischen 
Meerbusen, gegenüber von Troe- 
zene, heute Poros. — 322 v. Chr. 
f hier Demothenes. 

Calcheden (L.) (ij Xahnjdoiv), 
auch Chalcedon (L.) geschrieben, 
Stadt in Bithynien, am Bospo- 
rus, Kolonie der Dorier. — 74 
V. Chr. Sieg des Mithridates VI. zu 
Wasser und zu Land über den rö- 
mischen Konsul M. Aurelius Cotta. 
— 451 viertes ökumenisches Konzil. 

CaldiSro, Dorf auf dem lin- 
ken Ufer der untern Etsch, öst- 
lich von Verona. — 1805, 30. 
und 31. X. erfolgloser Angriff Mas- 
s^nas auf die Stellung des Erzher- 
zogs Karl. 

Cales (L.), Stadt im nörd- 
lichen Kampanien, an der Via 
Latina. — 334 v. Chr. von den 
Römern kolonisiert. 

Callldromos (L.) (o KaXUSoo- 

fiog\ der, Ostabhang des Oetas, 
am Südufer des malischen Meer- 
busens, in der Landschaft Oetaea 
und dem epiknemidischen Locris. 

Calycadnus (L.) (o KaXvxadvog), 

der, Flufs im westlichen Cili- 
cien, heute Seleph. — 1190 ertrank 
Kaiser Friedrich I. in seinen Fluten. 

Calydon {L.)i'^ KaXvdohi), Stadt 
im südlichen Atollen, nahe der 
Küste. 

Camanna (L.) {v Kafid^iva), 

Kolonie der Korinther an der 
Südküste von Sicilien. 

Cambodünum (L.), Name von 
Kempten im Altertum. 

Cambrai, auch Cambray (F.) 

geschrieben, Stadt (Festung) und 
Bischofssitz in Nordfrankreich, 
an der obern Scheide. — 1508, 
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10. Xn. Ligue von Cambrai zwi- 
schen Maximilian I., Julius 11., Lud- 
wig xn. und Ferdinand dem Katho- 
lischen gegen Venedig. — 1529, 
5. Vin. „Damenfriede" zwischen 
Karl Y. und Franz L 

Campo Formlo, Dorf im Ost- 
lichen Venetien, westlich von 
üdine. — 1797, 17. X. Friede 
zwischen Napoleon u. Kaiser Franz 11., 
abgeschlossen auf dem südöstlich da- 
von gelegenen Schlofs Passeriäno, 

Canino, Fürstentum im süd- 
westlichen Etrurien. Damach 
benannt die Nachkommen von Lu- 
dan, einem Bruder Napoleons I. 

Cannae (L.), Ort in Apulien, 
rechts vom untern Aufidus. — 
216 V. Chr. glänzender Sieg Hanni- 
bals über die Römer unter M. Te- 
rentius Varro. 

Cannes (F.) (spr. kän), Stadt 
(Seebad) in Südfrankreich, süd- 
westlich von Nizza. — 1816, 
1. in. Landung Napoleons, nachdem 
er von Elba entronnen. 

Canöbus oder Canöpus (£•) 

(o Kdvcjßog)^ Stadt in Unterägyp- 
ten, an dem westlichsten Mün- 
dungsarm des Nils, westlich von 
Alexandria; das heutige Abnkir. 

Canössa, Schlofs der Mark- 
gräfin Mathilde, südwestlich 
von Modena. — 1077, 26.-27. I. 
Demütigung Heinrichs IV. vor Gre- 
gor Yn. 

Cantln (F.)? Kap, oder BAs el 
Hndlk^ Vorgebirge an der West- 
küste von Marokko. 

Canuslum (L.), Stadt in Apu- 
lien, am untern Aufidus, heute 
Candsa. — 209 v. Chr. Sieg Han- 
nibals über M. Claudius Marcellus. 

Capena (L.), Stadt im südöst- 



lichen Etrurien, im Winkel der 
Tiber. 

Capitolinus (L.), der, Hügel 
im Westen Boms. 

CapltoUnm (L.)? das^ der 
südwestliche Gipfel des Capi- 
tolinus. 

Capreae (L.), Insel am Süd- 
ausgang des kumanischen Meer- 
busens, heute Capri. — 30 n. Chr. 
von Tiberius zu seinem Aufenthalt 
erwählt. 

GaprSra, kleine Insel an der 
Nordostküste von Sardinien, 
am Eingang in die Strafse von Bo- 
nifacio. — Seit 1855 wiederholt 
Aufenthaltsort Garibaldis. 

Capsa (L.), Stadt in Nord- 
afrika, westlich von der Ecke 
der kleinen Syrte, im Binnen- 
land, in der Wüste. — 107 v. Chr. 
von Marius erobert. 

Gapua (L«), Hauptstadt Kam- 
paniens, am Zusammentreffen 
der Via Latina und Via Appia, 
südlich vom Volturnus; früherer 
Name: Volturnum, heute Santa Ma- 
ria Maggiore (spr. maddschöre). 
Im Mittelalter eine Zeitlang selbstän- 
diges langobardisches Fürsten- 
tum, das sich von Beneveftt losge- 
löst hatte. Sieh Aversa. 

Caralls (L.), Name von Cagl- 
larl (&•) im Altertum. 

Careassonne (F.), Stadt in Süd- 
frankreich, an der Mündung des 
Kanals du Midi in die Aude, 
ostsüdöstlich von Toulouse. ' 

Cardla (L.) (^ KaqiCa), Kolo- 
nie der Jonier an der Nord- 
westküste des thracischeii 
Chersoneses. 

Carignan (F.) oder Carlghftno, 

3* 
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Gamuntum — Castillon. 



Städtchen in Oberitalien, süd- 
lich von Turin. — Damach benannt 
eine Linie des savoyischen Fürsten- 
hauses (seit 1630), welche seit 1831 
auf dem sardinischen (italienischen) 
Thron sitzt. 

Camnntum (L.), römische 
Grenzfestung an der Donau, 
oberhalb der Marchmündung, 
heute St. PetroneU. 

Garpathns (L.) (ij Kd^nad^og), 
eine der Sporaden, nordöstlich 
vom Ostzipfel Kretas; Kolonie 
der Dorier. 

Carpl, Dorf an der untern 
Etsch, ziemlich weit unterhalb 
Verona. — 1701, 9. YII. Sieg 
Eugens von Savoyen über Catinat. 

Carr(h)ae (L.) {al KdQqai\ alte 
Stadt im nordwestlichen Meso- 
potamien, südlich vonEdessa 1., 
heute Charän. — 53 v. Chr. (süd- 
lich von Carrae) Sieg der 'Parther 
über Crassus. 

Carseoli (L.), Hauptstadt der 
Äquer, am obern Tolenus. 

Carthägo (L.) (^ KaQxvidtüv) =; 
Neustadt, Stadt an der Küste 
von Nordafrika, südöstlich 
von der Mündung des Bagra- 
das; bedeutendste Kolonie der Phö- 
nicier (Tyrier), 814 v. Chr. angelegt, 
146 V. Chr. von den Römern zer- 
stört; 19 V. Chr. von Augustus als 
Colonia Julia Augusta neu aufgebaut, 
429 von den Vandalen erobert und 
zur Hauptstadt ihres Reiches ge- 
macht; sie zerfiel unter der Herr- 
schaft der Araber. 

Carthägo Nova (L.), Haupt- 
stadt von Hispania citerior, 
das heutige Cartajena. — Von 
Hasdrubal, dem Schwiegersohn Ha- 
milkars, erbaut. 



Caryae (L.) {at Kaqvai\ Ort 
und Gau im nördlichen Lako- 
nien, gegenüber der Südost- 
ecke von Arkadien. — Nach dem 
ersten messenischen Krieg von den 
Spartanern erobert. 

Carystus (L.) (i^ Kd^tnog), 

Stadt im Süden der Insel Eu- 
boea. — 490 v. Chr. von den 
Persem unterworfen. 

Casilinnm (L.), Stadt in Kam- 
panien, auf dem rechten Ufer 
desVolturnus; das heutige Capoa. 
— 217 V. Chr. rettet Hannibal durch 
eine Kriegslist sein Heer aus der 
Umzingelung durch Fabius Maximus. 

Casino, jetziger Name von San 
Oermano. 

Cas08 (L.) {fi Kdüog), Insel 
östlich von Kreta, westlich von 
dem Südende von Carpathus. 

Cassäno, Städtchen an der Ad- 
da,östlich vonMailand,nördlich 
von Lodi. — 1521 Niederlage der 
Franzosen unter Lautrec. — 1705 
unentschiedene Schlacht zwischen 
Pnnz Eugen und Vendome. — 1799, 
27. IV. Sieg Suworows über Moreau. 

Cassla via (L.), die, römische 
Militärstrafse, führte von Rom 
durch Etrurien über Veii, Clu- 
sium, Arretium, Florenz, Pistoria 
nach Bononia. 

Castel Fidärdo, Dorf in Ita- 
lien, südlich von Ancona, nahe 
an der Küste. — 1860, 18. IX. 
Sieg der piemontesischen Truppen 
unter Cialdini über die päpstlichen 
unter Lamoriciöre. 

Castiglidne, Städtchen süd- 
lich vom Gardasee, westlich 
vom Mincio. — 1796, 5. VIII. 
Sieg Napoleons über Wurmser. 

Castillon (F.), Städtchen in 
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Frankreich, auf dem rechten 
Ufer der untern Dordogne, 
nordöstlich von Bordeaux. — 
1453, 17. Yn. Sieg der Franzosen 
über die Englander unter Talbot. 

Castulo (L.), Stadt im Süd- 
westen von Hispania Tarra- 
conensis am obern Baetis. 

Catana oder Catlna (L.) (i) Ka- 

raW), ionische Kolonie ungefähr 
in der Mitte der Ostküste Sici- 
liens; heute Catänla. 

Cäteau-Cambresls sieh Chft- 
teau-Cambresls. 

Cauca (L.), Stadt in Hispania 
Tarraconensis, im Land der 
Yaccäer, südlich vom mittleren 
Duero, östlich von Salamanca. 
— 161 V. Chr. vom Konsul L. 
Licinius Lucullus treulos geplündert 
mid verheert. 

Cancasus, Indlsclier, sieh JPa- 
rapanisus. 

Caudium (L.), Stadt in Sam- 
nium, westsüdwestlich von 
Benevent, nahe an der kampa- 
nisohen Grenze, Hauptort der Kau- 
diner. Nahe dabei die Furculae 
Caudinae (L.), der Engpafs von 
Caudium, zwischen dem heutigen 
Arpäja und Montesarchio (spr. 
montesärkio), wo 321 v. Chr. ein 
römisches Heer von den Samnitem 
gezwungen wurde, sich zu ergeben. 

Cawnpore (spr. kanpur), grofse 
Stadt in Ostindien, auf dem 
rechten Ufer des Ganges, zwi- 
schen Delhi und Benares. — 
1857, VI. Blutbad unter der eng- 
lischen Bevölkerung auf Veran- 
lassung Nena Sahibs. 

Cayster (L.) (o Kdv(ttQog\ der, 
Flufs im südlichen Lydien, mün- 
det bei Ephesus ins ägäische Meer. 



Cecrepla (L.) (^ KBxqonla\ die, 
Burg Athens auf der Acropolis, 
aus pelasgischer Zeit, benannt nach 
dem Heros Cecrops. 

Cenchreae (L.) {al KeYXfisial)^ 
südlicher Hafen von Korinth, 
am saronischen Meerbusen. 

CenomftneD, die, ein keltischer 
Volksstamm, der zum Teil nach 
Italien auswanderte und sich im 
Osten (von der Adda ab) von 
Gallia Transpadana niederliefs, 
zum Teil im nordwestlichen Gallien 
sitzen blieb. 

Centumeellae (L*), von Kaiser 
Traian angelegte Seehafenstadt 
im südlichen Etrurien, heute 
der Kjiegshafen CiYitayecchla (spr. 
tschivitavöckia). 

Ceos (L.) {fi Kecog), eine der 
Cykladen, westlich von der 
Südspitze Attikas; Kolonie der 
Jonier. — Geburtsort des Dichters 
Simonides. 

Cephalonla (L.) (^ Ke^ahivCa 
oder Ke^aXXifivCct)^ Insel im ioni- 
schenMeer, gegenüber der Mündung 
des korinthischen Meerbusens; ihr 
früherer Name war Same (L.) 
(i5 2diiri). 

Cephisas oder Cephlssas (L.) 
(o Krj^caog oder Krj^iüaog)^ der, 
1) Flufs, welcher in Doris ent- 
springend ostwärts durch Pho- 
cis und Böotien in den Copals- 
see sich ergiefst. — 2) Flufs in 
Attika, welcher auf dem Farnes 
entspringt und südwärts in den 
Hafen von Phaleron fliefst. — 
8) Flufs im nordwestlichen At- 
tika, welcher auf dem Cithae- 
ron entspringt und bei Eleusis 
mündet. 

Cerandcns (L.) (o Ke^afieixog), 
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der, Gegend im Nordosten von 
Athen. 

Cerannla s. Akrocerannlsches 
Vorgebirge. 

Cereina (L.) (^ KsQxiva), See 
im östlichen Macedonien (west- 
lichen Thracien), durch welchen 
der untere Strymon fliefst. 

Cerdagne (F.)^ die, Grafschaft 
in den Ostpyrenäen, zwischen 
Frankreich und Spanien ge- 
teilt, östlich von der Eepublik 
Andorra. 

Cereätae (L.), Dorf im Yols- 
kerland, westlich von Arpinum. 
— Geburtsort des Marius. 

Cermalns (L.), der, auch 0er- 
malns (L.) geschrieben, Nord- 
(nordwest-) abhang des Palatinus. 

Ceutronen, die, Alpenvölker- 
schaft im obern Thal der Isere. 

Gera (spr. tschewa), Städt- 
chen in Oberitalien, am obern 
Tanaro, ziemlich weit westlich 
von Genua. — 1796, 17. lY. 
Erfolg Napoleons über die Piemon- 
tesen unter Colli. 

Ceyennen, die, sieh Scren- 
nen (O.). 

Chandras, der, oder ChaMr, 
Nebenflufs des Euphrats von 
links, in Mesopotamien. 

Chaeronea (L.) (^ XaiQcovem), 
Stadt im östlichen Böotien, 
nordwestlich von Coronea. — 
338 V. Chr. entscheidender Sieg 
Philipps von Macedonien über die 
Griechen. — 86 v. Chr. Sieg Sullas 
über das Heer des Mithridates unter 
Archelaus. — Geburtsort Plutarchs. 

Chaffols (F.), Dorf in Frank- 
reich, westlich von Pontarlier, 



in der Nähe der Schweizer 
Grenze, südöstlich von Besan- 
9on. — 1871, 29. I. Sieg der 
Preufsen unter ManteufFel über die 
Franzosen unter Clinchant. 

Chalah = Kalach. 

Chalcedon sieh Calchedon. 

Ghaleldlce (L.) (ij Xahtidtx% 
Szinkige Halbinsel zwischen 
dem thermäischen und dem 
strymonischen Meerbusen, von 
den Joniem (Chalcis) kolonisiert. 

Chalds (L.) (^ XahcCg), be- 
deutendste Stadt auf Euboea, 
am Euripus. 

Chaldaea (L.), Land der Ghal- 
däer; sieh Babylonlen. 

Chälons-sur-Mame (F.)^ Stadt 
in Frankreich, an der mittleren 
Marne, südöstlich von Reims. 

ChalBS (F.), Schlofs süd- 
westlich von Limoges. — 1099, 
16. in. Richard Löwenherz von 
England durch einen Pfeilschufs ver- 
wundet, an dessen Folgen er starb. 

Cham, Städtchen im öst- 
lichen Baiern, am obern Regen; 
Markgrafschaft Ch. = Mark- 
grafschaft Nordgau. 

CMmären, die, germanische 
Völkerschaft westlich von der 
mittleren Ems. 

Chambord (F.), Schlofs öst- 
lich von Blois, auf dem linken 
Ufer der Loire, von Franz L er- 
baut. — 1552, 15. L Unterzeichnung 
des Ende 1551 zu Friedwalde 
abgeschlossenen Vertrags zwischen 
Kurfürst Moritz und Heinrich 11. von 
Frankreich durch den letzteren. Der 
Herzog von Bordeaux, Sohn des Her- 
zogs von Berry („Heinrich V.") 
nannte sich nach dem Schlofs, das 
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ihm voa den Legitimisten 1821 ge- 
kauft wurde, Graf von Ch. 

Champau1>ert (P.)^ I>orf in 
Frankreich, westlich von Chä- 
lons-s.-M. — 1814, 10. n. Sieg 
Napoleons über eine Abteilung von 
Blüchers Heer. 

Champlgny (F.), Dorf südöst- 
lich von Paris, an der Marne. 

— 1870, 30. XI. und 2. XH. 
schlagen die Württemberger einen 
Ausfall aus Paris zurück; die 
Schlacht heifst auch nach dem nord- 
östlich davon gelegenen Dorf Yil- 
liers-sur-Marne. 

Chäönen, die, eine Völker- 
schaft des nordwestlichen Epi- 
rus, Bewohner der Landschaft Cha- 
onla (L.). 

Ciharismler s. Chowaresmler. 

Charleroi (F.), Stadt im süd- 
lichen Belgien, zwischen Mens 
und Namur. — 1815, 14. YI. Sieg 
Napoleons über die preufsische 
Avantgarde unter Zieten. 

Charlestown (spr. tschärls- 
taun), richtiger Charleston (spr. 
tschärlstn), Stadt ungefähr in 
der Mitte der Küste von Süd- 
karolina. — 1863 mit Erfolg von 
Beauregard gegen die Unionstrup- 
pen verteidigt. 

Chartres (F.), Stadt in Frank- 
reich, südwestlich von Paris. 

— 1594, 27.11. Königskrönung Hein- 
richs IV. 

Chartreuse (F.), La, Thal 
nördlich von Grönoble, südöst- 
lich von Lyon, wo Bruno von 
Köhi 1084 ein Kloster baute und 
den Karthäuserorden stiftete. 

Charfiden, die, germanische 
Völkerschaft, welche ursprüng- 



lich auf der Halbinsel Jütland 
safs. 

Chftteau-Cambresls, auch Gft- 
tean-C. geschrieben (F.), Festung 
in Nordfrankreich, östlich von 
Cambrai. — 1569, 3. IV. Friede 
zwischen Frankreich und Spanien. 

Chftteaudim (F.), Stadt nord- 
westlich von Orlöäns, am Loir. 
— 1870, 18. X. Gefecht zwischen 
einer preufsischen Division und 
Franctireurs. 

C!häteau-iieaf(F.), Stadt an der 
Loire, oberhalb Orleans. — 1870, 
17. und 18. XL Sieg des Grofsher- 
zogs von Mecklenburg über Mobü- 
garden. 

Chftteau-TUerry (F.), Stadt 
in Frankreich, auf dem rechten 
Ufer der untern Marne, zwi- 
schen Reims und Paris. — 1814, 
12. n. Sieg Napoleons über PreuTsen 
und Russen unter York und Sacken. 

ChätUlon (F.), Städtchen an 
der obern Seine, im Departe- 
ment Cöte d'Or. — 1814, 5. H. 
bis 19. in. ergebnisloser Friedens- 
kongrels der Bevollmächtigten der 
Verbündeten und Napoleons. 

Chattaneoga (spr. tschättänü- 
ga),Stadt im Südosten des Staates 
Tenessee, an der Grenze gegen 
Georgia, am Tenessee. — 1863, 
22. — 25. XI. Sieg der Unionstruppen 
unter Sherman und Thomas über die 
Sezessionisten. 

Chatten, die, germanischer 
Völkerstamm nördlich vom 
Main, zwischen dem Thüringer 
Wald und dem Rhein (Hessen), 
ging später in den Franken auf. 

Chattnarler, die, germanische 
Völkerschaft östlich vom La- 
cus Flevo. 
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Chanken, die, germanische 
Völkerschaft zu beiden Seiten 
der Wesermündung. 

Chaumont (-en-Bassigny) (F.), 
Städtchen an der obern Marne, 
nördlich vom Plateau von Lan- 
gres. — 1814, 1. HI. Vertrag 
zwischen den Verbündeten zu fes- 
terer Vereinigung gegen Napoleon L 

Chemmis (L.) {riXä/ifiig\ Stadt 
in Oberägypten, am Nil, nörd- 
lich von Theben; der Sage nach 
die Heimat des Danaus. 

GhSne populeux sieh Le 
Chdne popuieux. 

Ch^nebier (F.), Dorf in Frank- 
reich, südwestlich von Beifort 
— 1871, 16. und 17. I. Kämpfe 
zwischen der Armee Werders und 
der Bourbakis. 

Cherasco sieh Ghlerasco* 

Ch^rson^ Stadt in Bulsland, 
an der Dnjeprmündung. — 1778 
von Potemkin angelegt. 

Chersonesus (L.) (^ Xe^Qowjaog) 
1) mit dem Beinamen Thracla (L.) 
= Name der Landzunge &alli- 
polt (0.) im Altertum; 2) mit dem 
Beinamen Taurica (L.) «= Name 
der Halbinsel Krim (ft.) im Alter- 
tum; 3) mit dem Beinamen Cim- 
brica (L.) = Name der Halbin- 
sel Jütland (&•) im Altertum. 

Cherusker^ die, germanische 
Völkerschaft auf beiden Seiten 
der oberen Weser. 

Cheta = ägyptischer Name 
für Syrien. 

Chetlter^ die, oder Cheta, die 
ältesten Bewohner Syriens. 

Cheylter^ die, kanaanitische 
Völkerschaft am Fufs des Her- 
möngebirges. 



Chiftri (spr. ki-). Ort auf dem 
linken Ufer des Oglios, südwest- 
lich von Brescia. — 1701, 1. IX 
Sieg Eugens über Villeroi. 

Chiarenna (spr. kiav6nna),Städt- 
chen in Oberitalien, nördlich 
vom Komer See. — 1176 Zu- 
sammenkunft Kaiser Friedrichs I. mit 
Heinrich dem Löwen (nach andern 
in PartenMrchen). 

Cihleräfico (spr. ki-), auch Che- 
räsco (spr. ke-) geschrieben, Stadt 
am mittleren Tanaro, südlich 
von Turin. — 1631, 6. IV. Frie- 
densschlafs, durch welchen der man- 
tuanische Erbfolgekrieg zwischen den 
Häusern Nevers und Guastalla be- 
endigt wurde. — 1796, 28. IV. 
Waffenstillstand zwischen Frankreich 
und Sardinien. 

ChiSrl (spr. ki-), Stadt in 
Oberitalien, südöstlich von 
Turin. — 1155 von Kaiser Fried- 
rich L erobert 

Chioggia (spr. kiöddscha), 
Städtchen 15 Miglien südlich 
von Venedig, in den Lagunen. — : 
Aufenthalt Kaisers Friedrich I. Juli 
1177 während der Friedensverhand- 
lungen in Venedig. 

Chios (L.) {ri Xioq) == Name 
von Sklo (&•) im Altertum. 

Chlnm, Dorf im nördlichen 
Böhmen, nordwestlich von Kö- 
niggrätz. — Hauptpunkt der 
Stellung der österreichischen Artil- 
lerie in der Schlacht von König- 
grätz. 

Choaspes (L.) (o ^roaV/n^c?), der, 
Hauptflufs von Susiane, ergiefst 
sich in den persischen Meerbusen. 

Choathras s. Zagras. 

Choczim (spr. ^chotschim) oder 
Chotln, Festung am obern 
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Dnjestr, inBessarabien, nahe bei 
der gaüzisebeii Grenze. — 1673, 
11. XI. glänzender Sieg Johann So- 
bieskis über die Türken. 

Chorasmler sieh Chowares- 
mier. 

ChorassäD, nordöstliche Pro- 
vinz von Persien. 

Chortn, Dorf im Norden der 
Mark Brandenburg, nordöstlich 
von Eberswalde. — Ehemal Sitz 
einer berühmten 1231 gegründeten, 
1543 säkularisierten Cisterzienserr 
abtei 

Chötnsitz, Dorf nördlich von 
Czaslau, südlich von der obern 
Elbe. — 1742, 17. V. Sieg Fried- 
richs d. ör. über die Österreicher 
unter Prinz Karl von Lotliringen. 

Chouans (F.), die; der Name 
Ch. war ursprünglich Spottname der 
Familie Cottereau in der östL Bre- 
tagne (bei Laval); als 1792 ein Mit- 
glied derselben an die Spitze der 
aufständischenBauern der Bre- 
tagne trat, wurde der Name auf diese 
übertragen. 

Cliowar^smier, die, oder Cha- 
rfsnüer oder Chorasmler, ein 

Turkomannenvolk, welches die 
Gebiete westlich und südlich 
vom Aralsee bewohnte und von 
hier aus ein grofses Reich in Vor- 
derasien gründete, das den Mongo- 
len Temudschins erlag. 

Chrysopolis (L.) (^ Xqvaono- 
^), Stadt in Kleinasien, am 
Bosporus, gegenüber von Kon- 
stantinopel, heute Skutari. — 
323 Sieg Konstantins d. Qr. über 
Licinius. 

Cilicien, östliche, gebirgige 
Landschaft an der Südküste 
Kleinasiens, zeitweise imter einer 



nationalen Dynastie, deren Titel 
Syönnesis war. 

Cilidsche Thore, Engpafs im 
Taurus, durch welchen man aus 
dem südwestlichen Kappadocien nach 
dem mittleren Cilicien kommt, heute 
Pafs von Gülek-Boghar. 

Clminlsche Wald, der, umgab 
einst den ciminischen See im 
südlichen Etrurien, südöstlich vom 
See von Yolsinii, bei dem heutigen 
Yiterbo. — 310 v. Chr. zum ersten 
Mal von den Eömem (Q. Fabius 
Maximus Rullianus) durchzogen. 

Clntra (spr. 9intra), Stadt in 
Portugal, westlich von Lissa- 
bon. — 1808, 30. Yni. schlöfs 
Junot mit dem englischen General 
Dalrymple die Kapitulation von C, 
durch welche er für das französi- 
sche Heer freien Abzug nach Frank- 
reich erwirkte. 

Clrcell (L.), Vorgebirge im 
Volskerland, westlich von An- 
xur, heute Monte Clrcello (spr. 
tschirtschöllo). 

Clrceslnm (L.), Stadt an der 
Mündung des Chaboras in den 
Euphrat. 

Circus Maximus (L.), der, Platz 
für Eennspiele zwischen dem 
Palatinus und Aventinus. 

Cirrha (L.) (^ KCqqo), Hafen- 
Stadt von Crisa, im südwestli- 
chen Phocis, am korinthischen 
Meerbusen; wurde nachdem ersten 
Heiligen Krieg Eigentum des Ora^ 
kels von Delphi. 

Clrta (L.), Stadt in Nord- 
afrika, Kolonie der Phönicier, eine 
Zeit lang Hauptstadt des numidi- 
schen Reiches, heute Constantlne^ 
nachdem sie von Kaiser Konstantin 
diesen Beinamen erhalten hat. — 
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112 V. Chr. von Jugurtha erobert 
(Yeranlassimg zum Jugurthinischen 
Krieg). 

Cisalpinische Republik, die, 
1797, 29. VI. von Napoleon ge- 
schaffen, nmfafste nördlich das G-e- 
biet vom Ticino bis zur Btsch, 
dazu das Gebiet der Fürstentümer 
von Modena, Massa, Carrara und 
Bologna, Ferrara und Romagna. 
Später etwas erweitert wurde sie 
Ende 1801 zur Italienischen Re- 
publik. 

Clspins (L.), der, oder Cespins, 
die nördliche Höhe des Esqui- 
linus. 

Clteanx (F.), Kloster südlich 
von Dijon, westlich von der 
mittleren Saöne. — 1098 von 
dem Mönch Robert gegründet, Mut- 
terkloster des Cisterzienserordens. 

Cithaeron (L.) (o Ki^aiQm)^ 
Gebirgszug im Nordwesten von 
Attica, an der Grenze gegen 
Böotien, heute Elateas. 

Citiuia (L.) (to KCtIov)^ phö- 
nicische Stadt an der Südküste 
Cyperns. — 449 v. Chr. f Cimon 
bei Belagerung der Stadt. 

Clvitäte (spr. tschi-). Ort in 
ünteritalien, westlich vomMon- 
te Gargano. — 1053 Leo IX. von 
den Normannen geschlagen. 

CMta Yecchia (spr. tschivita 
vöckia), Festung in Italien, an 
der Küste des tyrrhenisohen 
Meeres, westnordwestlioh von 
Rom. 

Clatryanx (F.), Cisterzienser- 
kloster an der obern Aube, 
oberhalb Bar-sur-Aube. — 1115 von 
Bernhard von Clairvaux gestiftet 

Clarendon (spr. klä r e ndn) , 



Dorf im südlichen England, 
nordwestlich von Southampton. 
— 1164 die Konstitutionen von Gl. 

Clastidlum (L.), Stadt südlich 
vom Po, in der Nähe der Ticino- 
mündung; heute Casteggio (spr. 
kast6ddscho). — 222 v. Chr. Sieg 
des Konsuls Marcellus über die In- 
subrer. 

€!lazomenae(L.)(a/ KXaCofievac), 

Stadt in Jonien, auf einer klei- 
nen Insel westlich von Smyrna. 

Cle5nae(L.) {td KkewvaC), Stadt 
im nördlichsten Argolis* 

Clermont - en - Argonne (F.), 

Dorf in Frankreich, westlich 
von Yerdun. 

Clnny (F,), falschlich auch Clug- 
ny (F.) (Cluniacum), berühm- 
testes Kloster Frankreichs, 
westlich von der Saöne, unge- 
fähr in der Mitte zwischen Lyon 
und Dijon. — 910 gestiftet, Aus- 
gangspunkt der Reformation des Be- 
nediktinerordens. 

Clnpea oder Clnpeae (L,) (^ *Äa- 

nig\ Stadt am Nordende der 
kleinen Syrte, unmittelbar süd- 
lich vom Kap Bon; Kolonie der 
Phönider. — 256 v. Chr. landet 
hier das römische Heer unter Re- 
gulus. 

Clnsinm (L,), Stadt im mittle- 
ren Etrurien, südwestlich vom 
Trasimener See; heute Chinsi 
(spr. kiüsi). Sitz des Etrusker- 
königs Persona. 

Cnemis (L,)(^ KvrifiCg), die, Ge- 
birgszug an der Küste des ma- 
lischen und euböischen Meer- 
busens, im epiknemidischen Locris 
und im nördlichen Phocis. 

Cnidus (L.) (^ Kvi6og\ spar- 
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tanische Kolonie in Doris 2. 
— 394 V. Chr. Sieg Konons an der 
Spitze der persischen Flotte über 
die Spartaner unter Pisander. 

Cnosns, auch Onosus oder 
Onossus geschrieben, (L,) (^ Kvfo- 

<rog), gröfste Stadt Kretas, 
nordöstlich vom Ida, nahe der 
Nordküste; angeblich Hauptstadt 
des vorgeschichtlichen semitischen 
Heiches des Minos: 

Cocytus (L,) (o KioxvTog)^ der, 
Flufs in Thesprotien. 

CClesyrien sieh Syrien, 

Coenllly (F,), Dorf östlich 
von Paris. — Schlacht bei C. 
sieh Schi, bei Champigny. 

Cognac (FOj Stadt in Frank- 
reich, an der mittleren Cha- 
rente. — 1526, 22. Y. Ligue von 
C. geschlossen von Franz L, Hein- 
rich VJLLL, Clemens YII., Venedig 
und Mailand gegen Karl V. 

ColcMs (L.) (^ KoXxCg), das 
Land im Osten des Schwarzen 
Meeres, auf beiden Seiten des 
Phasis. 

CoUina (L.), die, der nörd- 
lichste der 4 Stadtbezirke 
Borns, auf dem Quirinalis und 
Viminalis. 

CoUina porta (L.), die, Thor 
im Norden Roms, am Nordost- 
abhang des Quirinalis. — 1. No- 
vember 82 V. Chr. blutiger Sieg 
Sullas über die Samniten unter Pon- 
tius Telesinus. 

Colomlbey und Noullly (F.), 

2 Dörfer östlich, bezüglich 
nordöstlich von Metz. — 1870, 
16. Vin. Sieg deutscher Truppen 
über Teile von Bazaines Heer; die 
Schlacht heilst auch nach den Dör- 
fern Courcelles und Borny. 



Colonia Agrippinensis oder 
Agrippina (L.) (seit 51 n. Chr.), 
früher oppidum ülbionim ge- 
nannt, Hauptstadt der Ubier; heute 
EOln. 

Col^Snne, Dorf in Unterita- 
lien, südlich von Cotrone. — 
982 Sieg Ottos n. über die Sara- 
cenen. 

Colönns (L.) (o KoXavog l'TtJtvog), 
der, Hügel nördlich von Athen. 

Colophon, (L.) (i) KoXog)aiv)j 

Stadt in Jonien, in der Nähe 
der Küste, nördlich von der 
Kaystermündung. 

Colossae (L.) {at KoXXoaaaC), 
Stadt im Südwestwinkel von 
Grofsphrygien. 

Colossemn (L.), das, späterer 
(mittelalterlicher) Name des 
Amphitheätrum Flaylännm, wel- 
ches Vespasian und Titus auf dem 
Platz zwischen Caelius, Palati- 
nus und Bsquilinus erbauten. 

Commagene (L,) (ij Kofifiayrjvrj), 
der nördlichste Teil von Ober- 
syrien, zwischen dem amanischen 
Gebirge und dem obem Euphrat. 

Compidgne (F,), Stadt in 
Frankreich, an der Oise, nord- 
nordöstlich von Paris. — 1430 
Jeanne d*Arc von den Engländern 
gefangen genommen. 

Conflans (F,), Grafschaft in 
Frankreich, in den Ostpyrenäen, 
zwischen der Cerdagne und 
Eoussillon. 

Confluentes (F.), Name von 
EoMenz im Altertum. 

Coimectlcnt(spr.konn6ktik6t), 
einer der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika, östlich vom 
Staat New-York, nördlich von 
der Insel Long Island. 
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Copaiis — Cosenza. 



CopäTs (L,) (ij K(07tatg)y See 
im nördlichen Böotien, von ge- 
ringer Tiefe, so daCs er öfters aus- 
trocknet. 

Coracesiam(L.) (to KoQaxrjaiov), 
Vorgebirge und Hafenort an der 
Westgrenze Ciliciens. — 66 
V. Chr. Seesieg des Pompeius über 
die cilicischen Seeräuber. 

Corax (L.) (o KoqoS), der, Berg 
im östlichen Ätolien. 

Corlble (F,), berühmtes Klo- 
ster in Nordfrankreich, an der 
Somme, oberhalb Amiens. 

Corcyra (L.) (^ KeQxvQo)^ die 
nördlichste der Inseln im io- 
nischen Meer, gegenüber Bpirus, 
mit gleichnamiger Hauptstadt 
in der Mitte der Ostküste; heute 
Corfft oder (wieder seit 1863) K^r- 
kyra, 

Cördöba, das Kalifat, das Reich 
der Araber, welches 755 von 
dem Ommejaden Abderrahman 
gestiftet wurde und in seiner 
Blütezeit die pyrenäische Halb- 
insel nördlich bis zum Duero 
und über den Bbro hinaus um- 
falste. 

Cordulba (L.), Hauptstadt von 
Hispania ulterior, heute Cor- 
dolba. 

CorflnimiL (L.), Hauptort der 
Päligner, am Knie des Ater- 
nus, zur Zeit des Bundesgenossen- 
kriegs Hauptstadt der Aufstandischen 
und Italica genannt. 

Corioli (L.), Stadt im Lati- 
nerland, südlich vom Albaner- 
See. — Der Sage nach hat von ihr 
Cn. Marcius Coriolanus, der sich bei 
ihrer Belagerung auszeichnete, seinen 
Namen. 

Coröne (L.) (ij KoQoivr^^ Hafen- 
stadt in Messenien, im Nord- 



westen des messenischen Meer- 
busens. 

Coroiiea(L.) {riKoQ(avBva\ Stadt 
im westlichen Böotien, süd- 
westlich vom Copaissee. — 
447 V. Chr. Sieg der thebanischen 
Aristokraten über die Athener. — 
394 V. Chr. Sieg der Spartaner un- 
ter Agesilaus über die Thebaner. 

Corte nuöva. Ort in Oberita- 
lien, südlich von Bergamo, 
östlich vom mittleren Oglio. — 
1237, 27. XI. Sieg Kaiser Fried- 
richs n. über die Lombarden. 

Cortöna (L.), Stadt im Osten 
des mittleren Etruriens, nörd- 
lich vom Trasimener See. 

Cordlia (spr. — nja), Stadt an 
der Nordwestküste von Spa- 
nisch- Galicien, nördlich von 
Santjago. — 1809, 11.— 16. L 
Yerteidigungskampfe der Engländer 
unter Moore gegen die Franzosen 
unter Soult. 

CompedimiL (L.) {Kvqov ns- 
diov)^ Ebene bei Sardes. — 
281 V. Chr. Sieg des Seleucus über 
Lysimachus. 

Corycns (L.) (riK(6QV7tog\ Hafen 
und Vorgebirge an der West- 
küste von Kleinasien, nord- 
westlich von Ephesus. — 191 
V. Chr. Sieg der Römer über die 
syrische Flotte; vgl. Cyssus. 

Cos (L.) (^ ITcog), Insel mit 
gleichnamiger Stadt im ägäi- 
schen Meer, in Doris 2., Kolonie 
der Argiver, Epidaurier und Mega- 
rer. — Heimat des Arztes Hippocrates. 

Cosenza, das alte Cons^ntla, 
als solches Hauptstadt der Brut- 
tier, im Norden der Landschaft, 
im Binnenland. — 410 starb hier 
der Westgotenkönig Alarich. 
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Cossa (L.), Ort in Etrurien, 
an der Küste und an der anre- 
lischen Strafse, ziemlich weit 
südöstlich von der Mündung 
des Umbros. — 77 v.Chr. M. Aemi- 
hus Lepidus von Pompeius und Ca- 
tulus besiegt. 

Cotrone sieh Croton. 

Coulmiers (F,), Dorf westlich 
von Orleans, auf dem rechten 
Ufer der Loire. — 1870, 9. XI. 
die Raiem und Preufsen unter 
von der Tann von den Franzosen 
unter Aurelles de Paladines zurück- 
gedrängt. 

Courcelles (F.), Dorf südöst- 
lich von Metz. — Schlacht bei C. 
= Schi, bei Colombey und 
Nouilly. 

Courtray (F,), Festung in 
Westflandern (Belgien), nahe 
bei der französischen Grenze, 
an der Lijs. 

Cranon oder Crannon (L,) (fj 

KQavv(ov\ Stadt in der west- 
lichen Pelasgiotis, Sitz des Für- 
stengeschlechts der Skopaden. — 
322 V. Chr. Sieg des Antipater und 
des Craterus über die Griechen. 

Craonne (spr. kran), Dorf süd- 
ostlich von Laon, nördlich von 
der mittleren Aisne. — 1814, 
7. in. Sieg Blüchers über Napo- 
leon I. 

Cr6cy (F,), Marktflecken süd- 
lich von der mittleren Oise, 
nördlich von Laon. — 1346, 
26. Yin. Sieg der Engländer unter 
Eduard III. über die Franzosen un- 
ter Philipp VI. 

Crema, Städtchen in der Lom- 
bardei, östlich von Mailand, 
zwischen Adda und Oglio. — 
1160 von Kaiser Friedrich I. be- 
lagert und zerstört. 



Cremera (L.), die, Bach, wel- 
cher der Tiber oberhalb Roms 
von rechts zufliefst. — 477 
V. Chr. die Gens Fabia vernichtet. 

Crespy (F.) (spr. krepi), jetzt 
Cr^py geschrieben, Stadt südlich 
von der mittleren Oise, nord- 
westlich von Laon. — 1544, 
18. IX. Friede zwischen KarlY. und 
Franz I. 

Cretieum mare (L.), das kre- 
tische Meer, unmittelbar nörd- 
lich von Kreta bis zu den Cy- 
kladen hin. 

Crimisus oder Crimissus (L.) 

(o KQCfitifog), der, Flüfschen im 
westlichen Sizilien, östlich von 
Segesta, fliefst nach Norden. — 343 
V. Chr. Sieg Timoleons über die 
Karthager. 

Crisa oder Crlssa (L,) (ij Kqüp- 

(Xa), Stadt im südwestlichen 
Phocis, südwestlich von Del- 
phi; von den Athenern und Clisthe- 
nes von Sicyon im ersten Heiligen 
Krieg zerstört. 

Gritalla (L.) (rä KQkaXka)^ 
Ort in Kappadocien, sonst unbe- 
kannter Lage. — 481 Sammlungs- 
ort der Truppen des Xerxes. 

Croton (L,) (ij Kqotwv)^ achäi- 
sche Kolonie in B.ruttium, am 
Südwesteingang des tarentini- 
schen Meerbusens; heute Co- 
trdne. — 982 Niederlage Ottos n. 
durch die Saracenen. 

Cmstumerinm (L,), Stadt auf 
dem linken Tiberufer, nördlich 
von Rom. 

Culloden (spr. köUödn), Dorf 
nordöstlich von Inverness. — 
1746, 16. IV. Sieg des Herzogs von 
Cumberland über den Prätendenten 
Karl Eduard Stuart. 

Cnmae (L.) (^ Kvfiri\ ionische 



Digitized by LjOOQ IC 



46 



Comanos sinus 



Cyssus. 



Kolonie in Kainpanien, nördlich 
vom Meerbusen von Neapel. — 
474 V. Chr. Sieg Hierons von Sy- 
rakus über die Etnisker. Ygl. Lao- 
tarius mons. 

Cnmänns sInus (L.), Name 
des Meerbusens von Neapel im 
Altertum. 

Cnnaxa (L.) {rä Kovva^a), Ort 
in Babylonien, nordnordwest- 
lich von Babylon. — 401 v. Chr. 
Sieg des Königs Artaxerxes IE. über 
seinen Bruder Kyros den Jüngern. 

Cures (L,), Stadt im süd- 
lichen Sabinerland, in der Nähe 
des Tiberknies. 

Cnria (L.), Name von Chur 
im Altertum. 

Curia Hostilla (L.), aus der 

Königszeit stammendes Amts- 
haus des Senats im Nordosten des 
Forum Romanum. 

Cnstözza, Dorf in Oberitalien, 
südwestlich von Yerona, süd- 
östlich vom Gardasee. — 1848, 25. 
YU. Sieg der Österreicher unter Ra- 
detzky über Karl Albert von Sar- 
dinien. — 1866, 24. YI. Sieg der 
Österreicher unter Erzherzog Albrecht 
über die Italiener unter Yiktor 
Emanuel. 

Cydnus (L.) (o Kvdvog), der, 
kleiner Küstenflufs im mittle- 
ren Cilicien. 

Cydoiiia(L.) {fiKvdfovCa), Stadt 
auf Kreta, am westlichen Teil 
der Nordküste gelegen, Haupt- 
ort des vorgriechischen Stammes der 
Cydönen. 

Cyllene (L.) (^ KvXXijvri), Berg 
im nordöstlichen Arkadien, an 
der Grenze gegen Achaia. 

Cyme (L.) {rj Kvfiri), bedeu- 
tendste Stadt in Äolien, an der 



Küste, ungefähr in der Mitte 
zwischen den Mündungen des 
Hermus und des Caicus. 

Cynosarges (L.) (t6 Kvvogaqyeg), 
Gymnasium im Nordosten von 
Athen. 

Cynoscephalae (L.) {al Kwdg 
xetpaXaC)^ Hügelgruppe in der 
südlichen Pelasgiotis. — 364 
V. Chr. Sieg des Pelopidas über 
Alexander von Pherae. — 197 
V. Chr. Sieg der Römer unter T. 
Quinctius Flamininus über Philipp HE. 
von Macedonien. 

Cynossema (L.) (t6 Kvvog cr^iwa), 
Yorgebirge auf dem thracischen 
Chersones, gegenüber von Aby- 
dus. — 411 V. Chr. Seesieg der 
Athener über die Spartaner. 

Cynthus (L.) (o Kvv^og), der, 
Berg auf Dolos. 

Cynuria (L.) (ij Kwovqia y^), 
Küstenlandschaft im Pelopon- 
nes mit wahrscheinlich vorachäischer 
Bevölkerung, zwischen dem Par- 
non und dem argolischen Meer- 
busen; ursprünglich zu Argolis ge- 
hörig wurde sie nach jahrhunderte- 
langen Kämpfen zwisdien Argivem 
und Spartanern um 600 v. Chr. 
Eigentum der letzteren. 

Cyparfssische Meerbusen^ der, 
heute Grolf Yon Arkadien. 

Cyrenalca (L.), der westliche 
Teil von Libyen im engernSinn, 
das Land an der Nordküste Afrikas, 
östlich von der Grofsen Syrte. 

Cyrene (L.) {fj KvQrjvri), Kolo- 
nie von Thera in Cyrenalca. 

Cyreschata (L.), von Cyms dem 
Älteren angelegte Stadt am obern 
Jaxartes, östlich vonMaracanda. 

Cyssüs (L.) (ij Kva&ovg), Hafen 
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in Jonien, beim Vorgebirge 
Corycus. — Die Schlacht bei 
Corycus wird auch Schlacht bei Cys- 
sus genannt. 

Cythera (L.) (rd EvS^qo)^ In- 
sel gegenüber dem östlichsten 
Zinken des Peloponneses; von 
den Doriem kolonisiert; heute Cerl- 
gO (spr. tsche — ). — Verehrung 
der Aphrodite. 

Cythnos (L.) (fj Kvdrog\ eine 
der nordwestlichen Cykladen; 
Kolonie der Dryoper. 

Cyzlcns(L.)(^Ä:t;t^xo$), Stadt am 
Fufs einer in die Propontis hin- 



einragenden Halbinsel Klein- 
phrygiens gelegen, Kolonie von 
Milet. — 410 V. Chr. Seesieg der 
Athener unter Alcibiades über die 
Spartaner unter Mindaros. — 73 v. 
Chr. Sieg der Eömer unter Lucullus 
über Mithridates VI. * 

Czaslan (spr. tschäslau), Städt- 
chen im ostlichen Böhmen, süd- 
lich von der obern Elbe. — 
Schlacht bei Cz. = Schlacht bei 
Chotusitz. 

Czechen (spr. tsch^chen), die, 
ein wendischer Stamm in Böh- 
men und Mähren. 



D. 



Dacien, Land der Dacier, eines 
thracischen Volksstammes, wel- 
cher ungefähr das heutige Sieben- 
bürgen und Rumänien bewohnte; 
der griechische Name der Da- 
cier ist G^eten. — 107 römische 
Provinz. 

Dänische Mark, die, das Land 
zwischen Eider und Slie (Schlei), 
von Karl d. Gr. erobert, aber erst 
später als Mark eingerichtet. Sie 
heifst in späterer Zeit Mark Schles- 
wig und wurde von Konrad IE. an 
Knud den Grofsen abgetreten. 

Dalemüizier (auch Dalamän- 
zler genannt), die, eine wen- 
dische Völkerschaft zu beiden 
Seiten der Freiberger Mulde, 
bis zur Elbe hin. 

Dalmatien sieh lUyrien. 

Damm, Städtchen in Hinter- 
pommern, an der Odermün- 
dung, südöstlich von Stettin. 



Dammgarten, Städtchen in 
Vorpommern, an der mecklen- 
burgischen Grenze, nordöstlich 
von Rostock. — 1809, 24. V. 
Sieg Schills über eine mecklenbur- 
gische Truppenabteilung. 

Danala, Ortschaft im Lande 
der Trokmer. — 66 v. Chr. Zu- 
sammenkunft des Lucullus und Pom- 
peius. 

Danewerk, das, uralte Befes- 
tigungslinie von Schleswig bis 
Eckernförde. 

DannMus (L,), der, = Name 
der Donan im Altertum. 

Därdäner, die, oder Teukrer, 
eine den Troern verbündete vorhis- 
torische Völkerschaft im Norden 
der Halbinsel Troas. 

Dardänien, im Altertum Name 
des Landes zu beiden Seiten 
der obern Morawa. 

Dardanns (L.) (17 Jd^davog), 
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Danen — Dennewiiz. 



Stadt in der Landschaft Troas, 
am Hellespont, nordöstlich von 
Sigeum, äolische Kolonie. — 
84 V. Chr. Frieden zwischen Sulla 
und Mithridates VI. 

Darlen, Golf von, an der 
Nordküste von Columbia. 

Darllngton-Stockton (spr. där- 
lingtn-stöcktn): Darllngton, 

Stadt in Northumberland, süd- 
lich von Fewcastle; Stockton, 
Stadt etwas östlich von Dar- 
lington. — Yon D. nach St 1825 
die erste Eisenbahn eröffnet. 

Dannien, der nordwestliche 
Teil des alten Apuliens. 

Decelea (L.) (fj Jaxüeid)^ Ort 
in Attika, am Ostabhange des 
Parnes. — 413 v. Chr. von den 
Spartanern besetzt und befestigt (der 
deceleische Krieg). 

Decnmätes agri (L.) sieh 
Zehntland. 

Dego, Dorf in Italien, nord- 
westlich von Savona, an der 
ßormida. — 1796, 14. lY. Sieg 
Napoleons über die Österreicher 
unter Beaulieu. 

Deira, angelsächsisches Kö- 
nigreich, den südlichen Teil 
von Northumberland, vom Tyne 
bis zum Humber, umfassend. 

Delaware (spr. deläuer), einer 
der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, an der Ostmün- 
dnng des Delawares. 

Delft, Stadt in den Nieder- 
landen, südöstlich vom Haag. 
— 1584, 10. VII. Ermordung Wü- 
helms von Oranien durch Balthasar 
Görard. 

Delinm (L.) (ro JriXi,ov\ Stadt 
im Ostwinkel Böotiens, an der 



Küste. '— 424 v. Chr. Sieg der 
Böotier über die Athener. 

Delmenhorst, Städtchen in 
Oldenburg, westlich von Bre- 
men, Hauptort der gleichna- 
migen Grafschaft, welche 1247 
von den Oldenburgern erwor- 
ben ward. 

Delos(L.) (17 JrjXog), die kleinste 
der Cykladen, nördlich von 
Faros; Kolonie der Jonier. — Be- 
rühmtes Heiligtum des Apollo; 
476 — 454 Versammlungsort der 
Mitglieder des delischen Bundes und 
Aufbewahrungsort der Bundeskasse; 
zur Zeit der Eömerherrschaft grofser 
Sklavenmarkt. 

Delphi (L,) {at JeltpoC)^ be- 
deutendste Stadt in Phocis, am 
Südabhang des Parnasses. — 
Heiligtum und Orakel Apollos. Py- 
thische Festspiele. — 279 v. Chr. 
von den GaUiem geplündert. 

Delphin&t, das, ungefähr das 
Gebiet des heutigen Dauphinö. 
— 1032—1349 beim Deutschen 
Reiche, von da ab mit Frankreich 
vereinigt. 

Demetrias sieh Jolcns. 

Demotika, Stadt in Rume- 
lien, auf dem rechten Ufer der 
Maritza, südlich von Adria- 
nopel. — 1713 hier Karl XII. von 
Schweden in türkischer Gefangen- 
schaft. 

Denaln (F,), Dorf im nörd- 
lichen Frankreich, westlich 
von Valenciennes. — 1712, 12. 
VII. Sieg der Franzosen unter Vü- 
lars über die Holländer unter Albe- 
marle. 

Dennewitz, Dorf im Süden 
der Provinz Brandenburg, süd- 
westlich von JÜterbogk, nord- 
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östlich von Wittenberg. — 1813, 
6. IX Sieg der Preufsen unter Bülow 
über die Franzosen unter Eeynier 
and Oudinot. 

Derbikker, die, Yölkerschaft 
am mittleren Oxus. — 529 v. 
Chr. findet Cyrus auf einem Zug 
gegen sie den Tod. 

Dermibach, Marktflecken in 
Sachsen-Weimar, an der Fulda, 
südsüdwestlich von Eisenach. 

— 1866, 4. YII. Sieg der Preufsen 
unter v. Göben über 2 bairische 
Divisionen. 

Dettingen, Dorf im nordwest- 
lichen Baiern, auf dem rechten 
Mainufer, unterhalb Aschaffen- 
burgs. — 1743, 19. YI. Sieg der 
pragmatischen Armee unter Georg 11. 
über die Franzosen unter dem Her- 
zog von Grammont. 

Dentscli-Brod, Stadt im öst- 
lichen Böhmen, nördlich von 
Jglau. — 1422, 8. I. Sieg der 
Husiten über Kaiser Siegismund. 

Deatsch-Wagram, auch Wag- 
ram schlechtweg genannt, Dorf in 
Niederösterreich, nordöstlich 
von Wien. — 1809, 5. und 6. VH. 
Sieg Napoleons 1. über die Öster- 
reicher unter Erzherzog Karl. 

D^venter, Festung in der nie- 
derländischen Provinz Over- 
ijssel, an der mittleren Jjssel. 

— Sitz der „Brüder vom gemein- 
samen Leben." 

Devonshire (spr. döwnschir), 
die östliche Hälfte des Süd- 
westzinkens von England. 

Dläkrier, die, Bewohner von 
Biacria (L.), dem nördlichen 
und östlichen gebirgigen Teil 
Attikas. 

Diäla, der, Nebenflufs des 

Martens, geschichtl.-geogr. Wörterbuch. 



untern Tigris von links, mün- 
det oberhalb Seleucias. 

Diepholz, Grafschaft, west- 
lich von der obern Hunte. 
Kam 1585 an Braunschweig-Lüne- 
burg. 

DIetz, Grafschaft (später Für- 
stentum) Nassau-D,, Gebiet einer 
nassauischen Linie, welche sich 1606 
von Nassau-Dillenburg abzweigte und 
sich nach dem Städtchen Diez an 
der untern Lahn benannte. 

Dyie (spr. deile), die, Flufs in 
Belgien, an welchem Löwen 
liegt, fliefst als Eupel von rechts, 
oberhalb von Antwerpen, in die 
Scheide. — 891 Sieg Arnulfs von 
Kärnten über die Normannen. 

Dlllenbnrg, Städtchen west- 
lich von Marburg, in der Pro- 
vinz Hessen-Nassau, wonach sich 
seit 1290 eine Linie der Grafen 
(Fürsten) von Nassau benannte. 

Dloscurlas (L.) {fi Jtbg xoQCag\ 
Stadt im nördlichen Colchis, 
an der Küste des Schwarzen 
Meeres; heute Kuinen von Iskuria. 

DIospolls (L.) = anderer Name 
für Theben in Ägypten. 

Dlrphys (L.) (o Jtqqrvg)^ der, 
Gebirge in der Mitte Euboeas, 
heute Delphi. 

DlYlonense castrnm (L.) = 

lateinischer Name von Dijon. 

DoMn, Burg des Abodriten- 
fürsten Niklot, am Nordende 
des Schweriner Sees; von ihrem 
Herrn selbst 1160 zerstört. 

Dodendorf, Dorf in der Pro- 
vinz Sachsen, auf dem linken 
Eibufer, oberhalb Magdeburgs. 
— 1809, 5. Y. siegreiches Gefecht 
des Schillschen Korps* gegen Magde- 
burger Gamisonstruppen. 
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Dodona — Donscus. 



Dodöna (L.) {v JwScivrj)^ Stadt 
im Lande der Molosser, ursprüng- 
lich den Thesprotiern gehörig. — 
Beriihmtes Heiligtum des Zeus. 

DSffingen, Dorf in Württem- 
berg, südwestlich von Stuttgart. 
— 1388, 24. Vm. Sieg des Grafen 
Eberhard von Württemberg über den 
schwäbischen Städtebund. 

Dogger-Bank, die, grolse Sand- 
bank in der Nordsee, vor der 
Küste von York. — 1781, 5. Vm. 
unentschiedene Seeschlacht zwischen 
Engländern und Holländern. 

Dokkum^ Städtchen im Nor- 
den der Provinz Friesland, 
nordnordöstlich von Leeuwar- 
den. — 754 in dieser Gegend Bo- 
nifatius erschlagen. 

Ddle (F,), Stadt im östlichen 
Frankreich, am Doubs, unter- 
halb von Besan9on. 

Doller, die, Nebenflüfschen 
der Hier von links, mündet 
oberhalb Mülhausen. — 58 v. Chr. 
SiegCäsars über Ariovist; vgl. Senn- 
heim. 

Dol<Snker, die, thracischer 
Yölkerstamm auf dem thraci- 
schen Chersones. 

Dolöper, die, Völkerschaft im 
südöstlichen Epirus. 

Domlniea oder Dominique (F.), 

eine der kleinen Antillen, un- 
mittelbar nördlich von Marti- 
nique (engüsch). — 1782, 12. lY. 
Seesieg der Engländer über Fran- 
zosen und Spanier; die Schlacht 
heilst auch nach der Insel Martinique. 

DomitlaTla(L.), die, römische 
Heerstrafse im südlichen Gal- 
lien, führte von Forum Julii über 
Arelate, Nemausus, Narbo nach To- 
losa. 



Domremy - la - Pucelle (F.) , 

Dorf in der Champagne, auf 
dem linken Ufer der Maas, süd- 
westlich von Toul. — 1412 
Jeanne d'Arc hier geboren. 

Donauwörth, Stadt in Schwa- 
ben-Neuburg, an der Mündung 
der Wörnitz in die Donau (ober- 
halb der Lechmündung). — 1607 
vom Kaiser geächtet und von Her- 
zog Maximilian von Baiern besetzt. 
— 1704, 6. VII. Sieg der Kaiser- 
lichen unter Ludwig von Baden über 
die Franzosen. 

D<Sngola, ehemalige- ägyp- 
tische Provinz im mittleren 
Nubien. 

Ddrdreeht, Stadt in den Nie- 
derlanden, an der Maas, südöst- 
lich von Rotterdam. — 1574 
und 1618/9 Synoden der Reformier- 
ten Hollands. 

Dörfer, die. Stamm der Helle- 
nen, ursprünglich am Olymp 
wohnend, später im Besitz von Do- 
ris 1,, Megaris, Korinth, Sicyon, 
Phlius, Argolis, Lakonien, Mes- 
senien, Aegina, Cythera, Leu- 
cas, Corcyra, Greta, den süd- 
lichen Cykladen und Doris 3. 

Dorfs (L.) (^ JooQcg) 1) kleinste 
Landschaft Mittelgriechen- 
lands, südlich vom öta, nördlich 
vom Parnass. — 3) die äufser- 
sten südwestlichen Spitzen 
Kariens mit den davorliegen- 
den Inseln, welche von den 
Doriern besiedelt worden wa- 
ren; die bedeutendsten Ansiedelun- 
gen: Halicarnassus und Cnidus. 

Dorisens (L.) (o JoQi(fxog), von 
den Persem angelegtes Kastell in 
Thracien, nordwestlich von der 
Hebrusmündung. — 480 v. Chr. 
Heerschau des Xerxes. 
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Dorneck- oder Dornach-Thler- 
stein, Dorf im Kanton Solo- 
thurn, südlich von Basel. — 
1499, 22. YIL Sieg der Schweizer 
über die Eeichstruppen. 

Dorylaeum (L.), heute EskI 
Schehr, Stadt im westlichen 
Kleinasien, südöstlich von 
Brussa. — 1097, 1. YIL Sieg der 
Kreuzfahrer unter Stephan von Blois 
über die Seldschukken. 

Douai (F.), Festung in Nord- 
frankreioh, südlich von Lille. 

Dragatschftn, Kloster bei Rim- 
nit — 1821, 19. VI. Sieg der 
Türken über Alexander Ypsilantis 
„heilige Schar." 

Drangiäna (L.) {fj jQayytavri), 
Landschaft rings um den Ha- 
münsee. 

Drepana (L.) (ro jQSTtavov), 

Stadt im Norden der Westküste 
Siciliens, heute TrapanL — 
249 V. Chr. Seesieg der Karthager 
über den Konsul P. Claudius Pul- 
cher. 

Dreux (F.), Städtchen an der 
mittleren Eure (einem Nebenflusse 
der untern Seine von links). — 1562, 
19. XII. unentschiedene Schlacht 
zwischen Hugenotten und Katho- 
liken, bei welcher der Prinz Condö 
gefangen ward. — 1870, 17. XL 
siegreiches Gefecht der Mecklen- 
burger gegen die Franzosen. 

Drissa, Stadt in Eufsland, an 
der Mündung des gleichnami- 
gen Flusses in die mittlere 
Düna. — 1812 Mittelpunkt eines 
russischen Lagers. 

Drogheda (spr. dröhida), Stadt 
im östlichen Irland, am Boyne- 
Hufs, nahe bei seiner Mündung, 
nördlich von Dublin. — 1649, 
10. IX. von Cromwell erstürmt. 



Druentia (L.), Name der Du- 
rance (G-.) im Altertum. 

Drnsiäna fossa (L.)^ die, ein von 
Drusus angelegter Schiffahrtska- 
nal, welcher den Ehein unter- 
halb der Abzweigung der Waal mit 
dem Flevo lacus verband, heute 
die Ijssel. 

Drnsi castellnm (L.), von Dru- 
sus angelegtes Kastell am 
Ehein, gegenüber von Mainz; 
heute EasteL 

Dryöper, die, Name eines 
vorgescliichtlichen Volkes in 
Griechenland, welches am obem 
Sperchius und an den südlichen 
Ausläufern des Pindus wohnte. 

Dschagatfti, mongolisches 
Khanat des Mittelalters, welches 
ungefähr Türke s tan umfafste. 

DliM^nka, Städtchen am 
obern Bug (Nebenflufs der Weich- 
sel), ziemlich weit nördlich von 
Lemberg, östlich von Lublin. — 
1792, 17. YH. Schlacht zwischen 
Kosciuszko und den Eussen. 

Diilben, Städtchen in der 
Provinz Sachsen, an der Mulde, 
westlich von Torgau. 

Düppel, Dorf in Schleswig, 
am Alsener Sund auf einem 
Vorsprung, welcher von den Dänen 
mit Schanzen versehen ward. — 
1864, 18. IV. Erstürmung der 
Schanzen durch die Preufsen. 

Dürnkrut, Flecken in Nieder- 
österreich, auf dem rechten Ufer 
der March, ziemlich weit nordöst- 
lich von Wien. — 1278, 26. VHI. 
Sieg Eudolfs von Habsburg über 
Ottokar von Böhmen. — Die Schlacht 
heilst auch nach dem nördlich da- 
von gelegenen Dorf Jeden speugen 
oder nach dem Marchfeld. 
4* 
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Dflrrenstein, Burg und Dorf 
in Niederösterreich, an der Do- 
nau, oberhalb Wiens, bei Krems. 
— 1192/3 war Richard Löwenherz 
hier in der Haft Leopolds YI. von 
Österreich. — 1805, 11. XI. Sieg 
der Russen unter Kutusow über die 
Franzosen unter Mortier. 

Dnkla^ Stadt in Galizien, in 
den Karpathen, ziemlich weit 
ostsüdöstlich von Krakau. 

DaLcigno (spr. -tschi-), Hafen- 
stadt am adriatischen Meer, im 
südlichen Montenegro. — 1880 
von der Türkei abgetreten. 

Dnnlbar (spr. dSnbär), Städt- 
chen in Südschottland, an der 
Küste der Nordsee, östlich von 
Edinburgh. — 1650, 3. IX. Sieg 
CromweUs über die Schotten unter 
Leslie. 

Dnräzzo = heutiger Name 
von DyrrliacMniii. 

Dnrius (L.), der, Name des 
Dueros im Altertum. 

Durlach, Stadt in Baden, öst- 



lich von Karlsruhe. — 1515 bis 
1715 Residenz der Markgrafen von 
Baden-Durlach. 

Durocortoram (L.), Haupt- 
stadt der Remer, heute Brelms* 

Dur-Sarruklii, heute Ehorsa- 
", Stadt zwei Meilen nörd- 
lich von Ninive, gebaut von Sa- 
ryukin, der 704 v. Chr. dort ermor- 
det ward. 

Dymänen, die, ein Stamm 
der Dorier im Peloponnes. 

Byrne (L.) (ij Jvfiri), Stadt in 
der Nordwestecke der Land- 
schaft Achala. — 224 v. Chr. 
Sieg Kleomenes' III. über den achäi- 
schen Bund. 

Dyrrhaelilnm (L.) (to JvQQa- 

X^ov), illyrische Stadt an dem 
südlichen Teil der Küste des 
adriatischen Meeres, in deren 
unmittelbarer Nähe Korinther und 
Corcyräer 627 v. Chr. eine Kolonie 
Epidanmus (L.) (i] ""EnCdaiivog) an- 
legten, welche mit der älteren Stadt 
zu einer einzigen verschmolz; heute 
Dnrazzo. 



E. 



Eibeisberg, Dorf in Oberöster- 
reich, südöstlich von Linz. — 
1809, 3. Y. unentschiedene Schlacht 
zwischen Franzosen und Öster- 
reichern. 

Elbemlbui^, die, Burg bei 
Kirchheimbolanden, im Norden 
der bairischen Eheinpfalz, 
nordöstlich vom Donnersberg, 
südwestlich von Kreuznach. — Eigen- 
tum des Franz von Sickingen, 1522 
teilweise zerstört. 

Elburäcnm (L.), Name von 
York im Altertum. 



Eburönen^ die, keltische 
Völkerschaft an der Maas, un- 
terhalb der Sambremündung. — 
Von Cäsar fest völlig vernichtet. 

Ecbatana (L.) (rd ""AyßaTava), 
(altpersisch: Hagmatana), Haupt- 
stadt Mediens, gegründet von De- 
joces, später beliebte Sommerresidenz 
der Perser- und Partherkönige, heute 
Hamadän, westsüdwestlich von 
Teheran. 

EckemfSrde, Stadt in Schles- 
wig, an der Kieler Bucht, nord- 
westlich von Kiel, ostsüdöst- 
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lieh von Schleswig. — 1849, 6. 
IV. die Schleswig - holsteinischen 
Strandbatterien beschiefsen mit Er- 
folg 2 dänische Kriegsschiffe. 

Eckmflhl (auch Eggmühl ge- 
schrieben), Dorf in Niederbaiern, 
südsüdöstlich von Regensburg. 
— 1809, 22. lY. erfolgreiches Ge- 
fecht der französischen Kavallerie 
Davonsts gegen die österreichische. 

Ecnomns (L.) (o ''Exvofiog X6(pog)^ 
Vorgebirge an der Südküste 
von Sizilien, westlich von dem 
Flufs Himera 1) — 256 v. Chr. 
Seesieg der Römer unter M. Atilius 
Regulus und L. Manlius. Volso über 
die Karthager. 

Eddlngton (spr. §ddingtn), 
Dorf bei Westbury, südöstlich 
von Bristol. — Vielleicht = Ae- 
thandune, wo 878 Aelfred d. ör. 
einen Sieg über die Dänen davon- 
trug. 

Edessa (L.) (^ "Edeaaa) 1) 
Stadt im Nordwestwinkel von 
Mesopotamien, östlich vom 
obern Euphrat, von Seleucus I. 
angelegtundNicephorium genannt, 
von Seleucus U. C allin icus umge- 
nannt; im Zeitalter der Kreuzzüge 
Sitz einer Grafschaft des Königreichs 
Jerusalem. — 260 Niederlage imd 
Oefangeunahme des Kaisers Yalerian 
diu-ch die Neuperser; 1144 vonEmad 
addin Zenki erobert. — 3) sieh 
iegae. 

EdgeUll (spr. ödschhil), Ort 
im südlichen England, nördlich 
von Oxford, südlich von Lei- 
cester. — 1642, 23. X. unentschie- 
dene Schlacht zwischen den roya- 
listischen und den Parlaments- 
Truppen. 

Edomiter, die, eine semitische, 
den Hebräern nahe verwandte 



Yölkerschaft, südlich von Pa- 
lästina, auch Idumaer genannt 

Egeilsee, der, kleiner See im 
Kanton Zug, östlich vom Zuger- 
see, mit dem Ort Egeri an seiner 
Nordspitze. 

Egesta sieh Segesta. 

Eggmfihl sieh Eckmühl. 

Ehingen, Stadt in Württem- 
berg, an der Donau, ziemlich 
weit oberhalb Ulms. — 1382, 8. 
und 9. lY. Landfriede für Südwest- 
deutschland geboten (Ehinger Ei- 
nung). 

Ehl-enhergerElanse, die, ehe- 
mals befestigter Pafs im nörd- 
lichen Tirol, auf der rechten 
Seite des Lechs. — 1546, 10. 
Vll. von den Schmalkaldenem unter 
Schärtlin von Burtenbach, 1552, 19. 
Y. von Kurfürst Moritz von Sachsen 
genommen. 

Eichsfeld, das, heilst die Ge- 
gend im Westen der Provinz 
Sachsen und im Süden der Pro- 
vinz Hannover, südöstlich von 
Göttingen. — Gehörte seit dem 
11. Jahrhundert zu Kurmainz und 
kam im Zeitalter Napoleons I. teils 
an Preufsen, teils an Hannover. 

Eichstädt, Stadt und Bischofs- 
sitz in Baiern (Mittelfranken), an 
der mittleren Altmühl. — Das 
Bistum wurde 741 von Bonifatius 
gegründet; 1802 Fürstentum, 1817 
dem Prinzen Eugen Beauharnais mit 
dem Titel eines Herzogs von Leuch- 
tenberg überlassen, 1855 aufgehoben. 

Eilenhnrg, Stadt in der Pro- 
vinz Sachsen, an der Mulde, un- 
mittelbar an der Grenze gegen 
das Königreich Sachsen. 

Einheck, Stadt im südlichen 
Hannover, auf dem linken Ufer 
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der Leine, nördlich von Göt- 
tingen. 

Elnsledeln^ Städtchen im Kan- 
ton Schwyz, südlich vom Zü- 
richer See, nordöstlich von 
Schwyz. — Berühmtes Kloster und 
vielbesuchter Wallfahrtsort 

Elon (L.) (^ Hlciv), von den 
Persem angelegte Festung an der 
Mündung des Strymons. — 476 
V. Chr. von den Athenern erobert. 

Eira sieh Ira. 

EIrkte sieh Ercte. 

Ekrdn, auch Akkaron genannt, 
Stadt im Land der Philister, 
im nördlichen Teil der Ebene 
Sephela. 

Elam = Elymai's* 

Elatea (L.) (r ^EkaTSi^a), Stadt 
im nördlichen Phocis, welche 
die Heerstrafse von Nordgriechenland 
nach Mittelgriechenland beherrschte. 
— 338 V. Chr. von Philipp von Ma- 
cedonien besetzt. 

Elayer (L.), der, Name des 
Alllers (Cr,) im Altertum. 

ElcUngen, Dorf in Schwaben- 
Neuburg, auf dem linken Do- 
nauufer, unterhalb Ulms. — 
1805, 14. X. Sieg Neys (darnach 
Herzog von B. benannt) und Lannes' 
über ein österreichisches Korps. 

Elea sieh Vella. 

Elefänte, Insel im arabischen 
Meer, in unmittelbarer Nähe 
von Bombay. — Berühmte Grot- 
tentempel. 

Elephantiiie(L.) (^ ""EXs^avTCvri)^ 

Insel im Nil, etwas unterhalb 
Assuans. — Berühmter Tempelbau. 

Eleusls (L,) (ij ^EXevaCg), Stadt 
im nordwestlichen Attika, an 



der Mündung des Cephissus 3., 
in welcher die eleusinischen Mys- 
terien abgehalten wurden. 

Ells (L.) {ri ^Hhg), nordwest- 
liche Landschaft des Pelopon- 
neses, im Besitz der Achäer 
(Ätoler), mit gleichnamiger 
Hauptstadt am untern Peneus 2. 

Elma hassen sieh Alca^ar. 

El Obeid, Hauptstadt von 
Kordofan. 

Elsfleth, Städtchen in Olden- 
burg, an der Mündung der 
Hunte in die Weser. 

Elton, Flecken in Eheinpreu- 
fsen, auf dem rechten Ufer des 
Eheins, nahe an der niederlän- 
dischen Grenze. — Ehemals 
reichsfreies Frauenstift; kam 1803 
an Preufsen. 

Elymals sieh Suslane. 

EmbaMh, Dorf in unmittel- 
barer Nähe von Kairo. — 1798, 
21. VII. Sieg Napoleons über die 
Mameluken (gewöhnlich Schlacht bei 
den Pyramiden genannt). 

Emesa (L.) (^ ^Efiem) oder 
Hemesa^ Stadt in Obersyrien, 
am obern Orontes. — Heimat des 
Kaisers Heliogobal. 

Emödus (L.) (o 'Hfiwdog)^ der, 
= griechische Benennung des öst- 
lichen Himalajas. 

Emporla (L.) {rä ^EimoQta), 
das Küstenland im Süden der 
kleinen Syrte. 

Emporiae (L.) {al ""EimoQtat), 
Stadt in Hispania Tarraconen- 
sis, am mittelländischen Meer, 
am Südabhang der Pyrenäen, 
hervorgegangen aus einer Handels- 
niederlassung der Massalioten ; heute 
Euinen: Castel de Ampurias. 
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Engelslbnrg sieh Hadrianl 
moles. 

Engen, Städtchen im süd- 
lichen Baden, nordnordöstlich 
von Schaffhausen. — 1800, 3. Y. 
Sieg der Franzosen unter Moreau Über 
die Österreicher unter Kray. 

Engem sieh Sachsen. 

Enghlen (F.) (spr. enguin F.)» 
Dorf in Frankreich, nördlich 
von Paris. 

Enna sieh Henna. 

Ensisheim, Dorf im Ober- 
elsafs, zwischen Kolmar und 
Mülhausen. — 1647, 4. X. Sieg 
der Franzosen unter Turenne über 
die Kaiserlichen. 

Eperjes (spr. eperjesch), Stadt 
im nördlichen Ungarn, weit 
südöstlich von Krakau, süd- 
westlich von Lemberg. — 1687 
Blutgerichib des Kaisers Leopold I. 
über die aufständischen protestanti- 
schen Magnaten Ungarns. 

Ephesns (L.) (ij ""Ekpsaog), Stadt 
in Jonien, an der Kaystermün- 
dung, mit berühmtem Artemistem- 
pel. — 431 drittes ökumenisches 
Konzil. 

Ephraim == öesamtname der 
Gebirge Galiläas, auch Name 
des nördlichen Keiches der 
Hebräer. 

Ephyra (17 ^EtpvQa) 1) Name 
von Korinth in der älteren Zeit, 
als noch die Äolier Herren des 
Landes waren. — 2) Alter Kö- 
nigssitz in Thesprotien, west- 
lich vom See Acherusia. 

Epidamnns sieh DyrrhacMnni. 

Epidanrus (L.) (^ ""ETtCdavQog)^ 
Stadt an der Nordküste der 
Halbinsel von Argolis, am saro- 



nischen Meerbusen. — Berühmtes 
Heiligtum des Äskulap oder As- 
klepios. 

Epipolae (L.) {at ^EntnoXaC)^ 
westliches höchstgelegenes 
Stadtviertel von Syrakus. 

Epirns (L.) (17 ^Hneiqog), der 
westliche Teil Nordgriechen- 
lands vom akroceraunischen Vor- 
gebirge bis zum ambracischen Meer- 
busen. 

Eporedia (L.), Kolonie der 
Römer an der untern Dora Bal- 
tea, nordnordöstlich von Turin, heute 
Irrfea, welches im Mittelalter Sitz 
einer gleichnamigen Markgraf- 
schaft war. 

Ercte, auch Hercte geschrieben 
(L.) (^ EtQTtTTi oder EtQxrrj)^ Berg 
an der Nordküste Siciliens, 
nördlich von Panormus; heute 
Monte Pellegrino. — Im 1. pu- 
nischen Krieg von Hamilkar vertei- 
digte Bergfeste. 

Erechtheum (L.) {to E^ix^eiov), 

das, Heiligtum der Athene, auf 
der Nordseite der Acropolis, 
benannt nach dem Heros Erechtheus. 

Eresiburg, die. Feste der 
Sachsen im Lande der Engern 
(heute im östlichen Westfalen), 
an der Diemel, südlich von Pa- 
derborn (da^ wo heute Stadtberge 
liegt). — 772 von Karl d. Gr. er- 
obert. — 938 fällt hier Thankmar, 
Ottos I. Halbbruder. 

Eretria (L.) (17 ""EQBrqta)^ bedeu- 
tende Stadt auf Euböa, südöst- 
lich von Chalcis. — 490 v. Chr. 
von den Persem zerstört, aber spä- 
ter mit Hülfe der Athener wieder- 
hergestellt. 

Ermeland, Bistum im west- 
lichen Teil von Ostpreufsen, 
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östlich von der Fassarge. — 
1250 gegründet, seit 1466 unter 
polnischer Herrschaft, 1656 vorüber- 
gehend, seit 1772 auf die Dauer mit 
PreuTsen vereinigt. 

Erymanthas (L.) (o ^EQVfxav- 

d-og)^ der, Gebirgstock im Pelo- 
ponnes, an der Nordwestecke 
von Arkadien, heute Olenos. 

Erythrae (L.) (at "EQv^QaC), 
Stadt in Jonien an der Küste, 
gegenüber der Insel Chios. 

Erythräisches Meer = Name 
des indischen Ozeans im Al- 
tertum. 

Eryx (L.) (o ^Eqvt}, der, Berg 
auf Sicilien, nordwestlich von 
Segesta, an der Küste, mit gleich- 
namiger Stadt; heute Monte San 
Oiullano (spr. dschuliänoj. — 
Yon Hamilkar im 1. punischen Krieg 
verteidigt. 

Eschenlbach^ Städtchen in 
der Oberpfalz, südöstlich von 
Baireut h. — Heimat des Dichters 
Wolfram von E. 

Escliwege, Stadt im Nord- 
osten der Provinz Hessen- 
Nassau, westlich von Mühlhau- 
sen i/Th. 

Esqnilina (L.)^ die, der auf 
dem Esquilinus erbaute Stadt- 
teil Roms, auch Esquiliae ge- 
nannt 

Esqoilinas (L.), der, Hügel 
im Osten Eoms. 

Essex, angelsächsisches Kö- 
nigreich an der Ostküste von 
England, nördlich von der 
Themse. 

Ersllng sieh Aspern. 

IltOges (F.), Dorf in Frank- 



reich, westlich von Chälons- 
sur-Marne. — 1814, 14. 11. Sieg 
Napoleons über Blücher. 

Etrftrien, Land der Etrüsker 

oder Tyrrhftner (Tyrsener), oder 
ßas^nna (wie sie sich selbst nann- 
ten), welche in historischer Zeit das 
Gebiet zwischen Apennin, Ti- 
ber und tyrrhenischem Meer be- 
wohnten, früher aber viel weiter 
nach Norden und Osten (Poebene) 
und Süden (Kampanien) ausgebreitet 
waren. 

Ettenheim, Städtchen in Ba- 
den, ziemlich weit nördlich von 
Freiburg i/B. — 1804, 15. HI. 
der Herzog von Enghien durch Dra- 
goner Napoleons I. aufgehoben. 

Eugabinm sieh IguYlnm. 

EupatOlla (L.) (^ EvnaToqCd), 
Stadt in Pontus, am untern Iris. 

Euripus (L.) (o EvQcnog), der, 
Meeresstrafse zwischen Eu- 
boea und Böotien; heute ^firrlpo 
oder ^gripo. 

Enrötas (L.) (o EvQokag), der, 
Hauptflufs Lakoniens; heute Irl. 

Eurymedon (L.) (o EvQVfi^Scov), 
der, Flufs im südlichen Klein- 
asien, der südwärts durch Pisidien 
u. Pamphylien dem Mittelländischen 
Meer zufliefst. — 465 v. Chr. Sieg 
Cimons über die Perser zu Wasser 
und zu Land. 

Eyesham (spr. Iwshäm), Stadt 
in England, östlich vom untern 
Severn. — 1265, 4. Vm. Sieg des 
Prinzen Eduard (I.) von England 
über Simon von Montfort, Ghcaf von 
Leicester. 

ExarcMt, das, Sayenna, Sitz 
des byzantinischen Statthalters (Exar- 
chen) in Italien nach der Eroberung 
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dieses Landes durch die Langobar- 
den, umfalste das Küstengebiet 
nördlich und südlich vom un- 
tern Po mit der Hauptstadt Ra- 
venna, kam durch Aistulf an die 



Langobarden, durch die Pippinische 
Schenkung 756 an den Kirchen- 
staat; späterer Name Bomagha. 

Eylau sieh Preubiseli-Eylau. 



F. 



Fabrateria (L.), Stadt im 
Volskerland, an der Mündung 
des Trerus in den Liris. 

Faesnlae (L.), die Altstadt von 
Florenz, nordöstlich von letz- 
terem; heute Ftösole. — 405 Sieg 
Stilichos über Radagais. 

Fagntal (L.), das, die süd- 
liche von den drei Höhen des 
Esquilinus. 

Falerll (L.), Stadt im süd- 
östlichen Etrurien, westlich 
von der Tiber; Bewohner die Fa- 
lisker. 

Falkenstein, Burg im würt- 
tembergischen Schwarzwald, 
nordwestlich von der Quelle 
des Neckars, in der Nähe der ba- 
dischen jQ-renze. — 1030 von einem 
Heer Konrads 11. belagert. 

Fafianeninsel sieh Bidassoa. 

Faventia (L.), römische Ko- 
lonie an der Aemilia, zwischen 
Bononia und Ariminum; heute 
Fa^nza. — 82 v. Chr. Sieg des 
Metellus Pius über C. Norbanus. 

Fehrbellin, Städtchen in der 
Mark Brandenburg, südlich 
von Neu-Euppin, nordwestlich 
von Spandau. — 1675, 28. VI. 
Sieg des Qrofsen Kurfürsten Fried- 
rich Wilhelm über die Schweden 
unter Wrangel. 

Felsina (L.), alte Etruskerstadt 
an der Stelle des späteren Bononia. 



F^re - Champenolse sieh La 
Ffere-Ch— . 

Femey (F.), Dorf mit Schlofs 
in Frankreich, nahe an der 
Schweizer Grenze, nordwest- 
lich von Genf. Lange Aufenthalt 
Voltaires. 

Ferriferes (F.), Schlofs des 
Pariser Bankiers Eothschild 
beim gleichnamigen Dorf, öst- 
lich von Paris. — 1870, 19. und 
20. IX. fruchtlose Friedensunter- 
handlungen zwischen Bismarck und 
Jules Favre. 

FIdenae (L.), Stadt auf dem 
linken Tiberufer, nördlich von 
der Aniomündung. — 426 v. Chr. 
von den Eömern zerstört. 

Flnlst^rre, Kap, Nordwest- 
spitze von Spanien, westlich 
von Santjago. — 1747, 3. Y. 
Sieg einer englischen über eine fran- 
zösische Flotte. — 1805, 22. VII. 
unentschiedene Seeschlacht zwischen 
den Engländern einer-, den Franzo- 
sen und Spaniern anderseits. 

Florentino, Schlofs Kaiser 
Friedrichs 11. nördlich von Lu- 
ceria. — 1250, 13. Xn. f hier 
Kaiser Friedrich II. 

Firmum (L.), römische Ko- 
lonie bei den Picentern, in der 
Mitte des Landes, nahe der 
Küste. 

Flrth of Clyde (spr. ferth of 
kleid), Einschnitt in die West- 
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küste von Schottland, nördlioli 
und westlich von Glasgow; 
Firtti of Forth (spr. ferth of 
förth), Einschnitt in die Ost- 
küste von Schottland, nördlich 
von Edinburgh. Vgl. Antonini 
Valium. 

FlainJnlavia(L.), die, römische 
Heerstrafse von Rom über Fa- 
lerii, Nuceria, den Metaurus entlang 
nach Ariminum. — 220 v. Chr. 
vom Censor C. Flaminius ausgebaut 
und nach ihm benannt. 

Flandern, französische Graf- 
schaft zwischen Scheide und 
Meer. 

Flarclllieim, Dorf in der Pro- 
vinz Sachsen, südöstlicli von 
Mühlhausen i. Th. — 1080 Sieg 
Rudolfs von Rheinfelden über Hein- 
rich IV. 

Flayianum amphltheatrum 
sieh Colossenm. 

Flelx sieh Le Fleix. 

Fleurus (F.) (spr. — uce), Dorf 
im südlichen Belgien, auf dem 
linken Ufer der untern Sambre, 
westlich von Namur. — 1622, 29. 
VIII. Kampf Christians von Braun- 
schweig und Emsts von Mansfeld 
gegen die Spanier. — 1690, 1. VII. 
Sieg der Franzosen unter Luxem- 
bourg über die Verbündeten unter 
dem Fürsten von Waldeck. — 1794, 
26. VI. Sieg der Franzosen unter 
Jourdan über die Österreicher unter 
dem Prinzen von Koburg. 

Flero lacus (L.), der, Name 
des Znldersees im Altertum, 
welcher erst durch die Durclibrüche 
des Meeres 1219 u. 1282 aus einem 
Binnensee zu einem Meerbusen ge- 
worden ist. 

Flochberg, Dorf in Württem- 
berg an der Ostgrenze, west- 



lich von Nördlingen. — 1150 
Sieg Heinrichs, des Sohnes von Kon- 
rad m., über Weif VI. 

Floddeii, Hügel am Südab- 
hang des Cheviotgebirges^ 
nordwestlich von Newcastle. — 
1513, 9. IX. Sieg der Engländer 
über Jakob IV. von Schottland. Die 
Schlacht heilst auch Schi, bei Flod- 
denfield. 

Foggia (spr. föddscha), Stadt 
im nördlichen Apulien, süd- 
westlich vom Monte Gargano. 

FokseMnI, Stadt in der süd- 
lichen Moldau, westlich vom 
unteren Sereth, nordwestlich 
von Galatz. — 1789, 1. Vm. Sieg 
der vereinigten Russen und Öster- 
reicher unter Suworow und Koburg 
über die Türken. 

FontaineMean (F.), Stadt süd- 
östlich von Paris, auf dem lin- 
ken Ufer der Seine, unterhalb 
der Yonnemündung. 

Fontanetnm (L.), nach Leboeuf 
das Dorf Fontenailles (F.), süd- 
westlich von Auxerre, an der 
mittleren Tonne; nach Pasumot 
und Meyer von Knonau das Dorf 
Fontenoy-en-Puisaye bei Toucy, 
westsüdwestlich von Auxerre. 
— 841, 25. VI. Sieg Karls des 
Kahlen und Ludwigs des Deutschen 
über Lothar. 

Fontcnay 1) sieh Fontane - 
tum. — 3) Dorf in Belgien, 
südöstlich von Tournay. — 
1745, 11. V. Sieg des Marschalls 
Moritz von Sachsen über die pragmat. 
Armee unter dem Herzog von Cum- 
berland. 

Forchlielni, Stadt in Ober- 
franken, nördlich von Erlan- 
gen, südöstlich von Bamberg, 
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an der Regnitz. — 1077, m. 
Absetzung König Heinrichs lY. durch 
die deutschen Fürsten. 

Formiae (L.)> Stadt im Au- 
runkerland an der Küste, an der 
Via Appia. 

Formlänum (L.), das, Landgut 
Ciceros bei Formiae. 

Fornuovo od. Fornoro, Städt- 
chen in Oberitalien am Taro, einem 
Nebenflufs des Pos von rechts, süd- 
westlich von Parma. — 1495, 
5. Yn. Sieg Karls YHI. von Frank- 
reich über die Mailänder und ihre 
Yerbündeten. 

Forum Julium (L,) 1) Stadt 
im nordöstlichen Yenetien, 
westlich vom mittleren Isonzo, 
heute Clvldale (spr. tschividäle), 
deutsch Frlaul. — 3) Römische 
Kolonie in Gallia Narbonensis, 
südwestlich von Nizza, heute 
Fr^jus. — 1799, 9. X. landet hier 
Napoleon I. 

Forum B<omänum(L.)9 das, der 

Marktplatz des älteren Roms,- 
zwischen dem Palatinus und Capi- 
tolinus. 

Forum Traiäni (L.), das, Ge- 
bäude in Rom, nordöstlich vom 
Capitolinus, 106 von Kaiser Tra- 
jan erbaut. 

Fossälta, Dorf südlich von 
Modena, an dem gleichnamigen 
Bach. — 1249 Sieg der Bolognesen 
über den König Enzio. 

Fotherlngliay (spr. f ötheringe), 
Schlofs und Dorf im mittleren 
England, ziemlich weit östlich 
von Leicester. — 1587, 8. ü. 
Hinrichtung der Maria Stuart. 

Franclen, Herzogtum in West- 
francien (Frankreich), den Kapetin- 



gern gehörig, umfafste ungefähr das 
Gebiet von Isle de France^ Or- 
löannais, Maine, Touraine und 
Anjou. 

Franken, deutscher Yölker- 
stamm, der seit der Mitte des 
3. Jahrhunderts genannt wird 
und damals am Mittel- und Nie- 
derrhein safs. Im 5. Jahrhundert 
drangen die Franken des Nieder- 
rheins, die sallsehcn, bis zur 
Somme, die des Mittelrheins, die 
rlpuarisclicn, bis zur Maas vor. 
Nach der Einigung unter Chlodo- 
wech eroberten sie unter diesem und 
seinen Nachfolgern ganz Gallien 
(Frankreich). Ygl. Alemannen und 
Chatten , Thüringer , Baiem, 
Friesen, Burgund, Sachsen. Das 
Stammesherzogtum Franken, 
welches im Anfang des 10. Jahrhun- 
derts entstand, umfafste auf dem 
linken Rheinufer die Sprengel 
von Speier, Worms und Mainz, 
unterhalb Bingen bildete der 
Rhein die Grenze bis Rema- 
gen, von hier zog die Grenze zur 
Südwestecke von Sachsen, an wel- 
ches F. im Norden grenzte; die 
Ostgrenze zog von der Werra- 
mündung in südsüdöstlicher 
Richtung gegen die Donau 
(Richtung Ingolstadt); im Süden 
grenzte Franken an Alemannien. 

Frankenthal^ Stadt in der 
bairischen Rheinpfalz, südlich 
von Worms. 

Frankfurt, Crrofsherzogtum^ 

das, welches 1810 bis 1813 unter 
dem Fürstprimas von Dalberg be- 
stand, umfafste das Gebiet der Städte 
Frankfurt a/M., Aschaffenburg, 
Wetzlar, Hanau und Fulda. 

Frasne (F.) (spr. fr an), Dorf 
im östlichen Frankreich, nahe 
bei der Schweizer Grenze, süd- 
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lieh von Besanpon. — 1871, 30. 1. 
Sieg Manteuffels über Clinohant. 

Franstadt, Stadt in der Pro- 
vinz Posen, nordöstlich von 
Glogau. — 1706, 13. H. Sieg der 
Schweden unter Renskjöld (Rehn- 
schild) über die Sachsen unter Schu- 
lenburg. 

Frederida oder Fridericla, 

Festung im südöstlichen Jüt- 
land, am kleinen Belt. — 1849, 
6. VII. Sieg der Dänen über die 
Schleswig-Holsteiner. 

Frederleksborg sieh Fried- 
riehsburg. 

Frederlckshald sieh Frled- 
rlchshalL 

Fregellae (L.), Stadt in der 
östlichen Hälfte des Yolsker- 
landes, am Liris, wenig oberhalb 
der Mündung des Trerus. — 328 
V. Chr. als römische Militärkolonie 
aufs neue angelegt. 

Freising, Stadt und Bischofs- 
sitz in Baiern, nördlich von 
München. — 739 von Bonifatius 
begründet. — 1137—1158 hier 
Otto, der Halbbruder des Königs 
Konrad JH., der bedeutendste Ge- 
schichtsschreiber seines Jahrhunderts, 
Bischof. 

Fr6ju8 (F.) (spr. — uce) sieh 
Forum Jnlii. 

Frentäner^ die, Völkerschaft 
in Samnium, an der Küste des 
adriatischen Meeres. 

Frento (L.), der, Flufs an 
der Grenze von Mittel- und 
ünteritalien, fliefst zum adriati- 
schen Meer; heute Fortdre» 

Friaul (vgl. Forum JulU), 

Stadt und Herzogtum der Lan- 
gobarden im Nordosten Ita- 



liens, welches von Karl d. Gr. er- 
weitert und zur Markgrafschaft 
gegen die Avaren umgewandelt wurde 
und als solche den Nordostzipfel 
Italiens mit Istrien und den an- 
grenzenden Teilen von Kroa- 
tien und Dalmatien umfafste; 
später wurden daraus mehrere Mar- 
ken (z. B. Verona) gemacht. 

Friedland 1) Städtchen im 
nördlichen Böhmen, nördlich 
vom Isergebirge, östlich von 
Zittau; Hauptort des gleichnami- 
gen Herzogtums Wallensteins. — 
3) Städtchen in Ostpreufsen, 
ostsüdöstlich von Königsberg, 
an der untern Alle (Nebenflufs 
des Pregels von links). — 1807, 
14. VI. Sieg Napoleons über die 
Bussen und Preufsen. 

Friedrlchsburg, Schlofs auf 
Seeland, nördlich von Kopen- 
hagen. — 1720, 3. VII. Friede zwi- 
schen Schweden und Dänemark. 

Frledrlclisliall, Stadt im süd- 
östlichen Norwegen, südlich 
von Kristiania, am SkagerRack, 
nahe bei der schwedischen 
Grenze. — 1718, 11. XII. Karl Xn.' 
bei der Belagerung der benachbarten 
Festung Frederickssteen erschossen. 

Friedrichsliam oderFrederlks- 
liamm, Stadt in Finnland, an 
der Nordküste des finnischen 
Meerbusens, östlich von Hel- 
singfors. — 1809, 17. IX. Friede 
zwischen Rufsland und Schweden. 

Friedrlchsort, Festung in 
Holstein, auf der Nordseite der 
Mündung des Kieler Hafens. 

Frledrlehsstadt^ Stadt im süd- 
westlichen Schleswig, an der 
Eider. — 1850, 4. X. Sturm der 
Schleswig-Holsteiner abgeschlagen. 
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Friedwalde, Dorf mit Schlofs- 
ruine in der Provinz Hessen- 
Kassel, östlich von Hersfeld, 
westsüdwestlicli von Eisenach; 
sieh C harn bor d. 

Friesack, Dorf im westlichen 
Brandenburg, ziemlich weit 
nördlich von Brandenburg, — 
Die hiesige Burg der Quitzows 1414 
mit der „faulen örete" zusammen- 
geschossen. 

Friesen, die, germanische 
Völkerschaft an der Nordsee, 
von der Rhein- bis zur Ems- 
mündung, nach der Yölkerwanderung 
von der Scheide bis zur Weser. 
— Durch Pippin den Mittleren und 
Karl Martell wurden die Friesen dem 
Frankenreich unterworfen. 

Frigidus (L.), der, Flüfschen 
in Istrien, mündet in den Golf 
von Triest; heute Wippach. — 
394 Sieg Theodosius' I. über Arbo- 
gast und Eugenius. 

Fritzlar, Städtchen in der 
Provinz Hessen-Kassel, süd- 
westlich von Kassel, an der 
Eder. — 919 Königswahl Hein- 
richs I. 

Fröschweilcr, Dorf im ünter- 
elsafs, westlich von Wörth. — 
Damach nennen die Franzosen viel- 
fach die Schlacht bei Wörth. 



Fueinus lacus (L.), der, See 
im Marseiwland, heute LagO di 
Celano (spr. tscheläno); heute 
trocken gelegt, nachdem er schon 
einmal 42 — 46 abgeleitet worden war. 

Fünfkirchen, Stadt im süd- 
westlichen Ungarn, in dem Win- 
kel, den die Donau und die un- 
tere Drau bilden. 

Fttrstenberg, Städtchen im 
südöstlichen Baden, nördlich 
von Schaffhausen, südöstlich 
von Donaueschingen, am Fufs 
des Fürstenbergs, auf dessen Höhe 
eine Hauptburg des gleichnamigen 
Fürsten- (Grafen-) geschlechts stand. 

Ffirstenwalde 9 Städtchen in 
der Mark Brandenburg, an der 
Spree, westlich von Frankfurt 
a/0. — 1373, 16. YIII. Vertrag 
zwischen Otto dem Faulen von Bran- 
denburg und Kaiser Karl IV., wo- 
durch die Kurmark von den Witteis- 
bachern an die Luxemburger kam. 

Ffifsen, Städtchen in Schwa- 
ben-Neuburg, am linken Ufer 
des obern Lechs, nahe bei der Ti- 
roler Grenze. — 1745, 22. TV. Frie- 
de zwischen Maximilian IIL Josef 
von Baiem und Maria Theresia. 

Fu-tscll6Uj grofse Seestadt in 
China, gegenüber dem Nord- 
ende der Insel Formosa. 



a 



O^abii (L.), Stadt im Latiner- 
land, östlich von Rom. 

C^adebnseli, Städtchen im 
westlichen Mecklenburg- 
Schwerin, westnordwestlich 
von Schwerin. — 1712, 20. XII. 



Sieg des schwedischen Generals Sten- 
bock über die Dänen und Sachsen. 

Grades (L.) (ra TddeiQa\ phö- 
nicisch: Gradir, älteste Kolonie (um 
1100 V. Chr. angelegt) der Phöni- 
cier in Spanien, heute Cadiz. 
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Graditänum fretnm (L.), das, 
Name der Meerenge- von Gibr- 
altar im Altertum. 

Gr&lcn, die, ein Hauptzweig 
des keltischenStammes, dessen 
Unterabteilungen die Kaledo- 
nler oder Pikten, und die Skoten 
(=Stammväter der Iren) bildeten. 

GraSta, das alte Caleta (L.), 

Stadt im Aurunkerland, an der 
Küste, jetzt Seefestung. — Yon ihr 
der Kardinal Thomas de Yio zube- 
nannt Cajetanus, — 1860/1 Bela- 
gerung Königs Franz IE. von Neapel 
durch Garibaldi und König Viktor 
Emanuel von Sardinien. 

Grätüler, die, ein libysches 
Yolk, welches südlich vom At- 
las wohnte. 

Gräläter, die, keltische Krie- 
gers charen, welche von König 
Nicomedes I. von Bithynien nach 
Kleinasien herübergeworfen worden 
waren und 189 v. Chr. auf das nach 
ihnen Gralatien oder Grallograecla 
(L.) benannte Land in der Mitte 
Kleinasiens (ehemalige Gebiets- 
teile von Phrygien und Kappadocien) 
beschränkt wurden. Sie bestanden 
aus 3 Stämmen: den Trökinern 
im Osten mit der Hauptstadt Taylum 
oder Tayla (L.)? den Tektosägen 
in der Mitte mit der Hauptstadt 
Aneyra (L.) (fj 'kyxvpa), heute An- 
gora, und den Tollstoböjcm im 
Westen mit der Hauptstadt Pessl- 
nus (L.) {r\ Jleaaivovg). Das Ganze 
wurde 25 v. Chr. römische Provinz. 

Pallien 1) Glallla Gisalpina 
= Oberitalien mit Ausschlufs 
von Yenetien und Ligurien um- 
faTste: a. Grallia Cispadäna = 

Oberitalien südlich vom Po, 
mit Ausschlufs von Ligurien; 
und b. Grallia Transpadäna 

= Oberitalien nördlich vom 



Po mit Ausschlufs von Ve- 
netien. 2) Grallia Transalpina 

oder Gallien im gewöhnlichen 
Sinn des Wortes, das Land zwi- 
schen Pyrenäen, Alpen und 
Rhein, umfafste: a. die Provincia, 
seit Augustus Grallia Narbonensis 
genannt, das Land nördlich von den 
östlichen Pyrenäen und dem Mittel- 
ländischen Meer, im Norden begrenzt 
von einer Linie, die ungefähr vom 
Winkel der Garonne bis zum Gen- 
fer See führte, im Osten von den 
Alpen, b. Aquitänien (im engem 
Sinn), zur Zeit Cäsars: das Gebiet 
zwischen Garonne und Pyrenäen, 
seit Augustus (im weitern Sinn) : zwi- 
schen Loire und Pyrenäen; im Fran- 
kenreich: das Gebiet zwischen Ga- 
ronne und Loire, c. Gfallia Geltica, 
zur Zeit Cäsars: das Gebiet nörd- 
lich von Aqidtanien und der Provinz , 
im Norden begrenzt ungefähr von 
der untern Seine und Marne, aufser- 
dem das Gebiet der obem Maas 
und der .Mosel umfassend bis zum 
Ehein; seit Augustus tritt an Stelle 
derselben Grallia Lugdunensis, das 
Gebiet nördlich imd östlich von der 
Loire, im Osten noch das Gebiet 
der mittleren Saöne, aber nicht mehr 
der Mosel und der Maas umfassend. 
d. Belgica, zur Zeit Cäsars: das 
Land zwischen dem untern Ehein 
und GaUia Celtica; seit Augustus: 
das Land zwischen dem Ehein und* 
und Gallia Lugdunensis. 

Gralller, die, im weitern Sinn 
= Kelten, im engeren Sinn = 
Bewohner von Gallia Gisalpina 
und Gallia Transalpina a., b. 
und c. 

Grallara, der nördlichste Teil 
der Insel Sardinien. 

Gfammelsdorf, Dorf in Ober- 
baiern, auf dem linken Ufer der 
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Isar, westlich von Landshut. — 
1313, 9. XI. Sieg Ludwigs des 
Baiern über Friedrich von Österreich. 

€rana sieh Jahne. 

6randersheim, im Zeitalter der 
Ottonen berühmtes Kloster im 
Braunschweigischen, auf dem 
rechten Ufer der Leine. 

Grarehes (F.), Dorf westlich 
von Paris, nordöstlich von Yer- 
sailles. 

Grargänns mons (L.), der, Berg- 
gruppe im südlichen Italien, 
auf der in das adriatische Meer hin- 
einragenden Halbinsel, heute Monte 
Crärgano. 

€rarigliano sieh Lirls. 

Grarumna (L.), der, Name der 
6faronne im Altertum. 

Grarz^ Städtchen im 'Süden 
der Insel Rügen. 

Grasteln, Wildbad in den Salz- 
burger Alpen, südlich vom 
Knie der Salzach. — 1866, 14. 
Yin. Vertrag zwischen Österreich 
und Preufsen. 

Grath, früh verschollene Stadt 
im Land der Philister, im 
Osten der Ebene Sephela, 

Gfaugamela (L.) {rä Tavydiiyika\ 
unbedeutender Ort in Assyrien, 
östlich von Ninive, zwischen dem 
Tigris und dem grofsen Zab. — 331 
v. Chr. Sieg Alexanders d. Gr. über 
die Perser; vgl. Arbela. 

Graarus mons (L.), der, Berg in 
Kampanien, östlich von Cumae. 
— 343 V. Chr. sagenhafter Sieg der 
Römer unter Valerius Corvus über 
die Samniten. 

Gaza, die bedeutendste Stadt 
der Philister, im Süden der 
Ebene Sephela. — 332 v. Chr. 



von Alexander d. Gr. erobert. — 
312 (315?) Sieg Ptolemaus' L über 
Demetrius Poliorcetes. 

Gfaziüra (L.) (ra ra^lovqa), Ort 

in Pontus, südöstlich von Ama- 
sia. — Schlacht bei G. = Schlacht 
bei Zela (von dem G. nordöstlich 
liegt). 

Grebal = semitischer Name für 
ByUos. 

Gredröslen = Name von Balut- 
scUstän und dem südöstlicll- 
sten Winkel von Persien im 

Altertum. 

Greisberg, Berg mit Schlofs 
südlich von Weifsenburg im 
Elsafs. — 1870, 4. YIIL von den 
deutschen Truppen erstürmt. 

Grelsmar, Dorf in Kurhessen, 
südwestlich von Kassel, nahe 
der Eder. — 723 fällt hier Boni- 
fatius eine Wuotanseiche. 

Grela (L.) (^ JTaAa), dorische 
Kolonie auf Sicilien, an der 
Südküste, an einem gleichnamigen 
ilufs. 

Geldern , das Oberquartier 
von, Gebiet auf beiden Seiten 
der untern Maas, westlich von 
Duisburg, jetzt zum Teil zur 
Rheinprovinz, zum Teil zu Holland 
gehörig. — 1713, 11. IV. durch den 
Frieden von Utrecht preufsisch. 

Grelnhausen, Städtchen im 
Süden der Provinz Hessen-Kas- 
sel, an der Kinzig, nordöstlich 
von Hanau, mit den Ruinen 
einer ehemaligen kaiserlichen 
Pfalz. — 1180, 13. IV. Reichstag, 
auf welchem die Besitzungen des 
geächteten Heinrich des Löwen ver- 
teilt wurden. 

Gfembloux (F), Städtchen in 
Belgien, nordwestlich von Na- 
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mur. — 1678, 31. 1. Sieg Don Juans 
d'Austria über die Truppen der auf- 
ständischen Niederlander. 

Gfeiiappe(F.),Städtchen in Bel- 
gien, an der Dijle, südlich von 
Waterloo (und Brüssel). — 1815, 
17. und 18. VI. Kämpfe zwischen 
Napoleon I. und den Verbündeten. 

Oen^zareth^See im nördlichen 
Palästina, vom Jordan durchflössen. 

Grenthin, Städtchen in der 
Provinz Sachsen, westlich von 
der Stadt Brandenburg, am 
Plauenschen Kanal. 

Georgia (auch dschördschiä ge- 
sprochen), einer der Yereinigten 
Staaten von Nordamerika, nörd- 
lich von Florida, südlich von 
Carolina. 

Greptden, die, ein germani- 
scher Stamm der Völkerwan- 
derung, zur gotischen Gfruppe ge- 
hörig, der dem Ansturm der Hunnen 
erlag und nach dem Zerfall von 
Attilas Eeich in Dacien eine selb- 
ständige Herrschaft gründete, wel- 
che 567 von den Langobarden zer- 
stört ward. 

Gcrania (L.) (ij FeQdveta), die, 
Gebirge im südlichen Megaris, 
von Westen nach Osten ziehend. 

Crergovia (L.), fester Platz 
der Arverner, westlich vom 
obern Elaver. — 52 v. Chr. von 
Cäsar belagert, von Vercingetorix 
mit Erfolg verteidigt. 

Grermalus sieh Cermalus. 

Gfermania (L.) 1) das links- 
rheinische (erst seit Kaiser Clau- 
dius bestehend, früher zu öallia ge- 
hörig) a. G. superlor (seit Dio- 
kletian Q-ermania prima): Helve- 
tien und das linke Bheinufer bis 
oberhalb Bonns (seit Domitian oder 
Traian auch das entsprechende rechte 



Ufer umfassend); b. Cr. Inferior 

(seit Diokletian Germania secun- 
da) : das linke Ufer des untern Eheins 
und das der untern Maas. — 3) das 
rechtsrheinische, zum Unter- 
schied von 1) auch Gfermania Ma- 
gna genannt, umfafste das Gebiet 
nördlich vom Limes und der 
Donau bis etwa zur Mündung 
der Gran, östlich vom Khein, 
südlich von der Nord- und der 
Ostsee, mit unbestimmter Grenze 
im Osten. 

Grermflnlsclics Meer, Name der 

Nordsee im Altertum. 

Gfermershelm, Festung auf 
dem linken Rheinufer, in der 
bairischen Rheinpfalz, südlich 
von Speier. — 1291, 30. IX. 
stirbt hier König Rudolf von Habs- 
burg. 

öemrode, Städtchen im west- 
lichen Teil von Anhalt, süd- 
lich von Quedlinburg. 

6ferstnngen, Marktflecken in 
Sachsen-Weimar, an der Werra, 
westlich von Bisenach. — 1074 
Vertrag Heinrichs IV. mit den 
Sachsen. 

Crertruldenl)org(spr. ch6rtreu- 
denborch), Festung in der nie- 
derländischen Provinz Nord- 
brabant, ziemlich weit südöst- 
lich von Rotterdam. — 1710 
vergebliche Friedensunterhandlungen 
zur Beendigung des spanischen Erb- 
folgekriegs. 

G^erunium (L.), Ort im süd- 
östlichen Gebiet der Frentaner, 
nahe an der Grenze gegen die 
Pentrer. — 217 v. Chr. glück- 
liches Gefecht des M. Minucius Ru- 
fus gegen Hannibal. 

G^eten = griechischer Name 
der Daeler. 
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Oettysbürg (spr. göttisbörg), 
Stadt im Süden von Penn- 
sylvanien, weit westlich von 
Philadelphia, — 1863, 2. VH. 
unentschiedener Kampf zwischen 
Konföderierten und ünionstnippen, 

G^leMchensteln, Burg an der 
Saale, nördlich von Halle. — 
Hier lagen Ernst von Schwaben und 
Gottfried von Niederlothringen in 
Haft. 

Oiengen^ Städtchen im würt- 
tembergischen Jagstkreis, nord- 
östlich von Ulm. — 1546 Lager 
der Schmalkaldener. 

G^llead, G-ebirge in Palästina, 
auf der Ostseite des Jordans. 

O^ilgal, Ort in Juda, nord- 
östlich von Joppe. 

Olrgenti sieh Agrigentnm. 

Olsllkon, Dorf im Kanton 
Luzern, nordöstlich von der 
Stadt Luz er n.— 1847,23. XL Sieg 
der Schweizer Bundestruppen über 
die Sonderbündler. 

OitscUn (spr. jltschin), Stadt 
im nordöstlichen Böhmen, süd- 
lich von der Eibquelle, nord- 
westlich von Königgrätz. — 
1866, 29. VL Sieg einer preufsi- 
schen Heeresabteilung über eine 
österreichische. 

Olzeh (spr. glse oder dscht-), 
Stadt in ünterägypten, west- 
lich von Kairo. — In der Nähe 
die 3 höchsten Pyramiden. 

Olficksburg, Dorf und Schlofs 
in Schleswig, nordöstlich von 
Flensburg. 

Olfickstadt, Stadt in Holstein, 
an der Eibmündung, unterhalb 
Altenas. 

Gnosns oder Clnossus s. Cnosus. 

Härtens, geschichtl.-geogr. Wörterbuch. 



GfSllheiin, Marktflecken im 
Norden der bairisohen Rhein- 
pfalz, westlich von Worms. — 
1298, 2. Yn. Sieg Herzog Albrechts 
von Österreich über König Adolf 
von Nassau. 

OSttwelh, berühmtes Bene- 
diktinerkloster in Niederöster- 
reich, am rechten Donauufer, 
weit oberhalb Wiens. 

G^olllls, grofses Dorf im Kö- 
nigreich Sachsen, nördlich von 
Leipzig. 

Ooito, Stadt in Oberitalien, 
am Mincio, oberhalb Mantuas. 
— 1848, 8. lY. Sieg der Truppen 
Kiirl Alberts von Sardinien über die 
Österreicher. 

G^olkönda, Stadt in Ostindien, 
nordwestlich von Haidarabad, 
und Name eines ehemaligen König- 
reichs, jetzt englischen Vassal- 
lenstaats, im Binnenland, vom 
Krischna bis über den Goda- 
vari. 

Gfollnow^ Stadt in Hinter- 
pommern, an der Ihna, nord- 
östlich von Stettin. 

Gfordlum (L.) (ro FoQdtov), 
Hauptstadt des alten Phry- 
giens, am mittleren Sangarius, 
wo später die Tolistobojer wohnten. 

Gor6e (F.), Insel mit Stadt 
in Senegambien, südlich vom 
Kap Verde, im Besitz der Fran- 
zosen. 

Clortyna (L.) (ij To^wa), Stadt 
auf Kreta, südlich vom Ida, 
nahe der Küste; zur Zeit der 
römischen Herrschaft Hauptstadt der 
Insel. 

Oosen (spr. göschen), wahr- 
scheinlic'h das Thal, welches 
vom Nilarm bei Bubastis ost- 



Digitized by LjOOQ IC 



66 



Goten — Grodno. 



wärts zu den Seen am Nord- 
ende des Meerbusens von Sues 
führt. 

O^oten, die, in ältester Zeit Gfut- 
tönen genannt, ein germanischer 
Yölkerstamm, welcher zuerst als 
südöstlich von der Ostsee woh- 
nend genannt wird; von hier schob 
er sich im 2. und S.Jahrhundert süd- 
ostwärts gegen das Schwarze 
Meer vor. Im Zeitalter der Yölker- 
wandenmg erscheint er gespalten in 
die Ostgoten und die Westgoten. 

GrOttorp, Schlofs bei der 
Stadt Schleswig, auf einer In- 
sel in der Schlei. 

Grrandpr^ (F.), Städtchen in 
Frankreich, auf dem rechten 
Ufer der obern Aisne, nord- 
westlich von Verdun. — 1792, 
IX. Kämpfe zwischen den verbün- 
deten Österreichern und Preufsen 
und den Franzosen. 

Grranieus (L.) (o FQävtxog), der, 
Flufs im östlichen Troas, fliefst 
in die Propontis. — 334, Y. Sieg 
Alexanders d. Gr. über die Perser. 

Grransee^ Städtchen im Nor- 
den der Mark Brandenburg, 
südlich von Neu-Strelitz. — 
1316, Vin. Kurfürst Waldemar von 
Brandenburg bei dem zunächstge- 
legenen Schulzendorf vom Herzog 
Heinrich dem Löwen von Mecklen- 
burg besiegt. 

Grranson (F.) oder Clransee, 
Stadt im Kanton Waadt, am 
Südwestufer des Neuenburger 
Sees. — 1476, 3. HI. Sieg der Eid- 
genossen über Karl den Kühnen von 
Burgund. 

Clrayelingen oder Clrayellnes 
(F.), Festung in Nordfrank- 
reich, an der Küste, westlich 



von Dünkirchen. — 1558, 13. YII. 
Sieg der Spanier unter Egmont über 
die Franzosen. 

eravelotte (F.), Dorf in 
Deutschlothringen, 11 Kilo- 
meter westlich von Metz. — 
1870, 18. Ylll. Sieg der Deutschen 
über die Franzosen unter Bazaine. 

Clreenoek (spr. grtnock), Stadt 
an der Westküste von Schott- 
land, westnordwestlich von 
Glasgow. — Geburtsort von Ja- 
mes Watt. 

Greetslel, Dorf an der Nord- 
küste von Ostfriesland, nord- 
nordwestlich von Emden. 

G^reuthungen = anderer Name 
für Ostgoten. 

Grrieelien, die, eine arische 
Yölkergruppe, welche aufser 
den eigentlichen Griechen oder 
Hellenen noch die Macedonier 
umfafste. Dieser Oesamtname ist 
hergenommen von dem Namen eines 
einzelnen Stammes, der ehemals um 
Dodona wohnte. 

Clrinmitz, Dorf in der Pro- 
vinz Brandenburg, nördlich von 
Eberswalde. — 1529, 24. Vm. 
auf dem Jagdschlofs Kemnate, in der 
Nähe von Gr., Erbverbrüderung zwi- 
schen Brandenburg und Pommern 
abgeschlossen. 

Crris-nez (F.), Kap in Nord- 
frankr'eich, am Kanal, südwest- 
lich von Calais. 

Grochow (spr. grochöff), Stadt 
in Russisch-Polen, nördlich von 
Warschau. — 1831, 25. H. Sieg 
der Polen über die Russen. 

G^rodno, Stadt in Russisch- 
Polen, am Knie des Njemens, 
wo derselbe die Richtung nach 
Norden einschlägt. — 1793, 
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Sommer, letzter Beichstag der Be- 
publik Polen. 

G^ronaUy Städtchen in Han- 
nover, an der Leine, südwest- 
lich von Hildesheim. — In der 
hiesigen kaiserlichen Pfalz starb 
1024 Kaiser Heinrich 11. 

Grrorsbeeren, Dorf in der 
Mark Brandenburg, südlich von 
Berlin, östlich von Potsdam. — 
1813, 23. Vin. Sieg der Preufsen 
unter Bülow und Tauenzien über 
die Franzosen unter Beynier und 
Bertrand. 

GrrorsMedrielisburg, im west- 
lichen Teil der Goldküste von 
dem Grofsen Kurfürsten angelegte, 
bald zerfallene brandenburgische Ko- 
lonie. 

OrorsgSrschen, Dorf in der 
Provinz Sachsen, südwestlich 
von Leipzig, südöstlich von 
Merseburg. — 1813, 2. V. Sieg 
Napoleons über die Verbündeten un- 
ter Wittgenstein; auch Schi, bei 
Lützen genannt. 

Grrofogrieelienland sieh TJnter- 
itallen. 

Grrofsjägerndorf, Dorf in Ost- 
preufsen, südlich vom Pregel, 
kurz oberhalb der Mündung der 
Alle. — 1757, 30. VIEL Sieg der 
Bussen unter Apraxin über die 
Preufsen unter Lehwald. 

ftroCslieimersdorf, Dorf im 
östlichen Sachsen, nordwest- 
lich von Zittau. — 1745, 23. 
XL Sieg Friedrichs d. Gr. über die 
Sachsen. 

Orofswardeln, Stadt im mitt- 
leren Ungarn, an der Koros, 
südsüdöstlich von Debreozin. 
— 1538 Vertrag zwischen König 
Ferdinand von Österreich-Ungarn und 
Johann Zapolya. 



Grabenhagen, kleines ehe- 
maliges Fürstentum (Herzogtum 
Braunschweig -Gr.) im Südwesten 
des Harzes. — 1286 von Braun- 
schweig- Wolfenbüttel getrennt, 1666 
mit Braunschweig - Lüneburg ver- 
einigt. 

Grmmentum (L.), Stadt in Lu- 
kanien, ungefähr in der Mitte 
der Landschaft. — 207 v. Chr. 
Erfolg Hannibals über den Konsid 
C. Claudius Nero. 

Gfnanaliani (spr. gwana-anl), 
eine der Bahamainseln, von Ko- 
lumbus San Salvador genannt; 
welche? ist ungewifs (= Watlings- 
Island?). — 1492, 12. X. landete 
hier Kolumbus. 

Gfnaställa, Festung in Ita- 
lien, auf der rechten Seite des 
Pos, nordöstlich von Parma. — 
Hauptort des gleichnamigen Herzog- 
tums, welches später mit Parma ver- 
einigt ward und dessen Schicksale 
teilte. 

Gruinegate (F.) (spr. gin-gat), 
Dorf in Artois, zwischen Calais 
und Arras. — 1479 und 1513 
Siege Maximilians I. über die Fran- 
zosen; die letztere Schlacht wird 
auch nach dem nördlich von Q-. ge- 
legenen Thörouanne (F.) be- 
nannt. 

Gffinz oder Gffins, Stadt im 
westlichen Ungarn, südlich 
von ödenburg, — 1532 mit gro- 
fser Tapferkeit gegen die Türken 
verteidigt. 

Güstrow, Stadt in Mecklen- 
burg-Schwerin, ziemlich weit 
südlich von Bestock. — 1226 
bis 1436, 1534 bis 1552, 1621 bis 
1695 eigene Linie des Mecklenbur- 
ger Fürstenhauses. 
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Gundamak, Ort in Afghani- 
stan, östlicli von Kabul. — 
1879, 26. V. Vertrag zwischen Ja- 
kub Khan von Afghanistan und dem 
englischen General Roberts. 

G^attenstein, Dorf in Nieder- 
österreich, westnordwestlich 
von Wiener-Neustadt. — 1330, 



13. 1. stirbt hier Friedrich der Schöne 
von Habsburg. 

Gfüttönen sieh Gfoten. 

Clythenm oder OytUnm (L.) 
(t6 Fv^eiov oder Tv^L(yv\ Kriegs- 
hafen der Spartaner, am lako- 
nischen Meerbusen, südöstlich 
von der Mündung des Eurotas. 



H.* 



Habsburg, die, Burg im Kan- 
ton Aargau, auf dem rechten 
Ufer der Aar, wenig oberhalb 
der Mündung der Reufs. — 
Stammburg des gleichnamigen Für- 
stengeschlechtes, 1020 von Bischof 
nTemer von Straisourg erbaut. 

HMdesl, die, Name der 
Stadtbewohner Arabiens. 

Hadria sieh Adria. 

Hadriäni moles (L.), die, oder 
Maasoleum Hadriäni (L.), das, 
Grabmal Hadiians im Nordwesten 
Roms, auf dem rechten Tiber- 
ufer; heute die Engelsburg» 

Hadriäni yallum sieh Pikten- 
wall. 

Hadrumetum (L.) (^ 'Ad^vfiri- 

Tog), Stadt an der Westküste 
der Kleinen Syrte; Kolonie der 
Phönicier, von Justinian neu be- 
festigt erhielt sie den Beinamen So- 
züsa {2(6Cov(fa)^ woraus ihr heuti- 
ger Name Susa entstanden ist. 

Hagelberg,Dorf im Südwesten 
der Provinz Brandenburg, süd- 
lich von der Stadt Brandenburg, 



nordnordwestlich von Witten- 
berg, westlich von Beizig. — 1813, 
27. Vlll. Sieg des preufsischen Ge- 
nerals von Hirschfeld über eine fran- 
zösische Abteilung unter Girard. 

Hainau, Städtchen in Schle- 
sien, westnordwestlich von 
Liegnitz. — 1813, 26. V. sieg- 
reiches Reitergefecht einer preufsi- 
scheu Abteilung gegen eine franzö- 
sische Division. 

Haliacmon (L.) (o ^^AXidxfioov)^ 
der, Flufs im südlichen Mace- 
donien, welcher in den ther- 
maischen Meerbusen sich er- 
giefst; heute Ylstritza. 

Hallartus (L.) (o ^JXiaQTog)^ 
Stadt in Böotien, am Südufer 
des Copaissees. — 395 v. Chr. 
Sieg der Thebaner und ihrer Yer- 
bündeten über die Spartaner unter 
Lysander, welcher fallt. 

Halicarnassus (L.) {fj ^Äktxa^ 
vacaog)^ ionische Kolonie in 
Doris 2., berühmt durch das Mau- 
soleum, das grofsartige Grabmal des 
karischen Königs Mausolus. — Hei- 
mat Herodots. 



* Manche Namen, die sich mitunter mit H -}- Yokal im Anlaut geschrieben 
finden, aber in der Regel bloHs mit vokalischem Anlaut geschrieben werden, sieh 
unter dem betreffenden Vokal. 
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Hall sieh Schwäblsch-HalL 
Halland, Küstenstrich im 

südlichen Schweden, am Katte- 

gat. 

Hallae (F.), die, Nebenflufs 
der Somme von rechts, welcher 
oberhalb von Amiens mündet. 
— 1870, 23. Xn. unentschiedene 
Schlacht zwischen einer preufsischen 
Abteilung unter Manteuffel und den 
Franzosen unter Faidherbes; die 
Schlacht heilst auch zweite Schlacht 
bei Amiens. 

Halycns (L.) {6 ^AXvxog), der, 
Flufs im westlichen Sicilien, 
mündet nordwestlich von Agri- 
gent. 

Halys (L.) (o ''AXvg\ der, Name 
des Kisil-Irmaks im Altertum. 
Harn (F.)(8pr. am), Städtchen 
mit Schlofs südwestlich von 
St. Quentin. — 1840—1846 Qre- 
fängnis Napoleons III. 

Hambacll, Burgruine in der 
bairischen Kheinpfalz (heute 
IKaxburg), westlich von Speier, 
westsüdwestlich von Kaisers- 
lautern (bei Neustadt a/H.). — 
1832, 26. Y. Zusammenkunft der 
südwestdeutschen Eadikalen („Ham- 
bacher Fest"). 

Hameln, Stadt in der Provinz 
Hannover, an der Weser, süd- 
westlich von der Stadt Han- 
nover. 

Hammelburg 9 Städtchen in 
ünterfranken, an der fränki- 
schen Saale, südwestlich von 
Kissingen.— 1866, 10. TU. sieg- 
reiches Gtefecht der Preufsen gegen 
die Baiem. 

Harzbnrg, die, Burg östlich 
von Goslar. — Eine Zeit lang Ee- 
sidenz Heinrichs IV., 1074 nieder- 
gerissen. 



Hastenbeek, Dorf in der Pro- 
vinz Hannover, auf dem rech- 
ten Weserufer, südöstlich Von 
Hameln. — 1757, 26. YH. Sieg 
der Franzosen unter d'Eströes über 
den Herzog von Cumberland. 

Hastlngs (spr. hestings), Stadt 
in England, am Kanal, westsüd- 
westlich von Dover. — 1066, 
14. X. Sieg Wilhelms von der Nor- 
mandie über die Angelsachsen unter 
Harald. 

Hatria sieh Adrla. 

Hattin sieh Hlttin. 

Hanenstelner Land, das, Ge- 
gend um das Städtchen Hauenstein, 
im südlichen Baden, auf dem 
rechten Ufer des Rheins, zwischen 
Basel und Schaffhausen. 

Hausen 1) Dorf in Nieder-' 
baiern, südsüdwestlich vonRe- 
gensburg. — 1809, 19. IV. Sieg 
der Franzosen über die Österreicher, 

— 3) Dorf an der fränkischen 
Saale, nördlich von Kissingen. 

— 1866, 10. Vn. siegreiches Ge- 
fecht der Preufsen gegen die Baiern. 

Hausraekrlertel, das, Gegend 
in Oberösterreich, südlich von 
der Donau und westlich von 
der Traun. 

HaTClberg, Stadt und ehema- 
liger Bischofssitz in Branden- 
burg, an der untern Havel. 

Haveller, die, (auch Heyeller 
genannt), wendische Völker- 
schaft an der Havel, um Bran- 
denburg. 

Haynan sieh Hainau. 

Hebräer, die, besser Ebräer, 
ein semitischer Volksstamm, 
welcher von Osten her kom- 
mend nach und nach Palästina 
eroberte. 
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Hebrus — Hennersdorf. 



Hebras (L.) (o ^Eßqoq), der, 
Name der liaritza im Altertum. 

Helliger Berg sieh Mons sacer. 

Hellsberg, Stadt in Ostpreu- 
fsen, ander Alle, ziemlich weit 
südlich von Königsberg. — 
1807, 10. VI. unentschiedener Kampf 
zwischen Napoleon und den Yer- 
bündeten. 

Helmbaeh, Dorf in Ehein- 
preufsen, auf demlinkenKhein- 
ufer, unterhalb von Bingen. — 
1300, 14. X.Bund der vier rheinischen 
Kurfürsten gegen Kaiser Albrecht I. 

Helfensteln, Burg und Graf- 
schaft im östlichen Württem- 
berg, nördlich von Ulm. 

Hellcon (L.) (o ""EXcxaiv), der, 
Gebirge im südöstlichen Pho- 
cis und südwestlichen Böotien. 

HellopoUs (L.) (17 'HXiov nohg) 
1) sieh Baalbek. — 2) Stadt in 
ünterägypten, am Ursprung 
des Deltas, hebräisch On genannt. 
— 1800, 25. in. Sieg Klebers über 
die Türken. 

Hellas (L.) {v 'EXXdg\ ur- 
sprünglich Name von Thessa- 
lien oder eines Teils davon, 
etwa seit dem 8. Jahrhundert 
V. Chr. Gesamtname für die Län- 
der südlich vomOlymp und vom 
ambracischen Meerbusen; erst die 
späteren Römer beschränkten den Na- 
men Hellas auf Mittelgriechenland. 

Helltoen, die, = Bewohner 
von Hellas (im engem, wie im 
weitem Sinn). 

Hellopla (L.) (ij "ElXonCa), Ge- 
gend in Epirus um Dodona. 

Helmstadt, Dorf in Unterfran- 
ken, westlich von Würzburg, 
östlich von Wertheim. — 1866, 



26. Vn. Sieg Manteuffels über die 
Baiem. 

Helmstädt, Stadt in Braun- 
schweig, ziemlich weit östlich 
von der Stadt Braunschweig. 

— 1576 bis 1809 Sitz einer Uni- 
versität, 

Helos (L.) (ro ''EXog) = die 
Sumpfstadt, ältere Hafenstadt 
Lakoniens am lakonischen 
Meerbusen, östlich von der Mün- 
dung des Eurotas. 

Helslngborg, Stadt im süd- 
lichen Schweden, am Nordein- 
gang des Sunds. — 1362 Seesieg 
Waidemars IH. von Dänemark über 
die Hansaflotte unter Wittenberg. 

— 1710, 10. in. Sieg der Schwe- 
den, unter Stenbock über die Dänen 
unter Ranzau. 

Helvßtler, die, keltischer 
Volksstamm zwischen den Al- 
pen, dem Rhein und dem 
Schweizer Jura wohnend. 

HelfStlsche BepuMlk, Name 
der Schweiz 1798—1810. 

Hemmlngstedt 9 Dorf an der 
Westküste von Holstein, nörd- 
lich von der Eibmündung, in 
Süderdithmarschen. — 1500, 
17. II. Sieg der Ditlimarschen über 
die dänische und holsteinische Rit- 
terschaft. 

Henna (L.) (r^'Ewa) auch Enna 
geschrieben, Stadt in der Mitte 
Siciliens. — 135—132 v. Clir. 
Hauptort des Sklavenaufstandes. 

Hennebei^, Burg südlich von 
Meiningen, Stammsitz der Herren 
der gleichnamigen Grafschaft 
an der obern Werra. 

Hennersdorf sieh Clrorslien* 
nersdorf. 
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Heptarchie, die angelsäch- 
sische, Gesamtbezeichnung für 
die sieben von den Germa- 
nen in England gegründeten 
Königreicbe: Essex, Sussex, 
Wessex, Eent, Ostanglien, Mer- 
ela und Northumberland. 

Heraelea (L.) (^ "HQcbiketa) 1) 
Pontica (i^ ^'^ novre^)^ Stadt in 
Bithynien, östlich von der 
Mündung des Sangarius, Kolonie 
Megaras. — 3) am Slris, 432 v. Chr. 
von Thurii und Tarent gemeinsam 
angelegte Kolonie in Lukanien, 
nahe bei der Sirismündung. — 
280 V. Chr. Sieg des Pyrrhus über 
die Kömer. — 3) vgl. Trachls. — 
4) Mlnöa (L.) phönicische Ko- 
lonie im westlichen Sicilien, 
an der Mündung des Halycus. 

Herbsthansen sieh Mergent- 
heiin. 

Hercte sieh Ercte. 

Hereulaneum (L.), Stadt am 
kumanischen Meerbusen, am 
Westabhang des Yesuvs. — 
79 durch einen Ausbruch des Vesuvs 
verschüttet. 

Hercynlscher Wald = römi- 
sche Bezeichnung der deut- 
schen Mittelgebirge nördlich 
von Donau und Main. 

Herdoniae (L.), Ort in Apu- 
lien, nördlich vom obern Au- 
fidus. — 210 V. Chr. Sieg Hanni- 
bals über den Prätor Cn. Fulvius. 

H^rlcourt (F.), Städtchen in 
Frankreich, südwestlich von 
Beifort. — 1871, 16. 16. und 
17. I. Kämpfe des Werderschen 
Korps' gegen die Franzosen unter 
Bourbaki (= Schlacht bei Beifort). 

Herlstal oder Herstal, Dorf in 
Belgien, an der Maas, nördlich! 



von Lütt ich. — Hier eine Pfalz 
Karls d. Gr. 

Hermäisclies Vorgebirge, an 

der Nordküste von Afrika, am 
Westeingang in die Kleine 
Syrte; heute Kap Bon. 

Hermanie (spr. hörmanitz), 
Gut in der Ostecke von Böhmen, 
bei Leitomischl. — 1583, 14. IX. 
WaUenstein hier geboren. 

Herminonen, die, Gesamt- 
bezeichnung der Stämme im 
Süden Germaniens (etwa den 
späteren Thüringen entsprechend). 

Hermione (L.) (ij 'E^fiirnnfj), 

Stadt an der Südostküste der 
Halbinsel von Argolis. 

Hermunduren, die, germani- 
scher Völkerstamm, welcher in 
dem Gebiet nördlich von der 
obern Donau bis zur obern 
Elbe (in Franken und Thüringen) 
safs. 

Hermus (L.) (o "Egfiog), der, 
Flufs in Lydien, mündet unge- 
fähr in der Mitte der Westküste 
Kleinasiens ins ägäische Meer. 

H^mlker, die, Völkerschaft 
Latiums, zwischen dem Trerus 
und dem obern Liris. 

Herrenhausen, Schlofs nord- 
westlich von Hannover, an der 
Leine. — 1725, 3. IX. Schutz- 
bündnis zwischen Frankreich, Eng- 
land und Preufsen gegen den Kaiser 
und Polen. 

Hersfeld, berühmte 732 von 
Bonifatius gestiftete Benediktiner- 
abtei an der Fulda, nördlich von 
Fulda, bei der die gleichnamige Stadt 
entstand. — 1648 kam sie an Hes- 
sen-Kassel. 

Herüler, die, germanische 
Völkerschaft der Völkerwan- 
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derung, der gotischen Gruppe 
zugehörig, welche zuerst an der 
Südwestküste der Ostsee er- 
scheint, später im Dienst der Hunnen 
steht und nach dem Tod Attilas im 
nordwestlichen Ungarn ein 
Eeich gründete, das im 6. Jahr- 
hundert von den Langobarden zer- 
stört ward. 

Hesperien, griechische Be- 
zeichnung von Spanien. 

Hestlaeötls (L.) (ij ""EaucucoTtg)^ 
die, auch Histiaeötis genannt, 
nordwestliche Landschaft 
Thessaliens. 

Hereller sieh Hareller. 

Hexham (spr. hexäm), Stadt 
in Northumberland, westlich 
von Newcastle. — 1464 Sieg 
Eduards IV. über Heinrichs YI. 
Partei. 

Hlbera (L.), Stadt in Hispa- 
nia, in der Nähe des Ebros, 
sonst unbekannter Lage. — 
217 V. Chr. Sieg der Brüder P. und 
Cn. Scipio über die Karthager unter 
Hasdrubal. 

Hlberer sieh Iberer. 

Hib^mlen oder lyemla (L.), 

Name Irlands im Altertum. 

Hi^romax^ der, oder Hiero- 
myces (L.), heute Jarniük, Ne- 

benflufs des Jordans von links, 
mündet unterhalb des Sees 
Genezareth. — 636, 20. VIII. 
Sieg der Araber über die Byzantiner. 

HlllSh, Ort auf den Euinen 
von Babylon. 

Himera (L.) (o "^Iixigag), der, 1) 
Flufs Siciliens, mündet unge- 
fähr in der Mitte der Südküste. 
— 3) Flufs Siciliens, mündet 
etwas westlich, von der Mitte 



der Nordküste Siciliens, bei 
der Stadt Himera. 

Himera (L.) {v '^Ifisga), bmBöhe 
Kolonie an der Nordküste Si- 
ciliens (etwas westlich ron der 
Mitte), an einem gleichnamigen Flufs ; 
heute Termini. — 480 v. Chr. 
Sieg Gelons von Syrakus und The- 
rons von Akragas über die Karthager. 

Hlppo Dlarrhytus (L.) (o '/tt- 
7t(ov JiaQQVTog), auch Zarytns ge- 
nannt, Stadt an der Nordküste 
von Afrika, in unmittelbarer 
Nähe des Kaps Blanco, Kolonie 
der Phönicier. 

Hlppo Beglus (L.) (o '/ttttow;), 
Stadt an der Küste von Nord- 
afrika, heute Bona, im Nord- 
ostwinkel von Algerien; Kolonie 
der Phönicier. — Eine Zeit lang 
Hauptstadt des numidischen Beiches, 
später berühmt als Bischofssitz des 
Augustinus zur Zeit der Eroberung 
und Zerstörung durch die Yan- 
dalen 430. 

Hlra, den Persern unterge- 
bener Grenzstaat, auf der rech- 
ten Seite des untern Euphrats. 
— 633 von den Arabern erobert. 

Hlrptner, die, Völkerschaft 
im südlichen Samnium. 

Hlrschan oder Hlrsau, berühm- 
tes Benediktinerkloster im 
westlichen Württemberg, öst- 
lich vom Wildbad. 

Hlspalls (L.)^ Stadt in Hi- 
spania Baetica, heute Seyllla. 

Hispania (L.), Name Spaniens 
im Altertum (wahrscheinlich aus 
Hesperien verderbt). Nach Vollen- 
dung der Unterwerfung der südöst- 
lichen Halbinsel durch Ti. Gracchus 
179 V. Chr. wurde die neuerwor- 
bene Provinz in 2 Bezirke eingeteilt: 
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1) Hispania citerior, der nordöst- 
liche Bezirk, 3) Hispania ulterior, 
•der südwestliche Bezirk. — Nach 
Unterwerfung der ganzen Halbinsel 
und der Neuorganisation durch Au- 
gustus wurde 3) geteilt in a. Lusi- 
iania, das Land zwischen Durius 
und Anas, und b. Hispania Bae- 
tica, das Land südöstlich vom Anas 
bis zum Meer; aus 1) und den neuen 
Erwerbungen im Norden imd Nord- 
westen wurde Hispania Tarra- 
<5onensis, wovon dann Hadrian den 
Nordwesten als 3) Provinz: öallae- 
<jia et Asturia abzweigte. 

Hlssarllk^ Berg in Troas, in 
welchem Schliemann 1873 die 
Trümmer der Stadt Troja auf- 
grub. 

Hlstlaea (L.) (r 7ö^ta*a), Ko- 
lonie der Athener an der Nord- 
küste von Euboea. 

Hitttn, auch Hatttn genannt. 
Ort in Galiläa, westlich vom 
See Tiberias. — 1187, 4. und 6. 
Yn. Sieg Saladins über den König 
Guido von Lusignan. 

HoeUdrch, Dorf im östlichen 
Sachsen, ostsüdöstlich von 
Bautzen. — 1758, 14. X. Fried- 
rich d. Gr. von Dann überfallen. 

Höchst, Städtchen in der 
Provinz Hessen-Nassau, auf 
dem rechten Mainufer, unter- 
halb Frankfurts. — 1622. 16. VL 
Sieg Tillys über Christian von Braun- 
schweig. — 1795, 11. X. Sieg der 
Österreicher über Jourdan. 

HSehstädt, Städtchen in 
Schwaben-Neuburg, auf dem 
linken Donauufer, oberhalb Do- 
nauwörths.— 1704, 13. Yin. Sieg 
Eugens von Savoyen und Marlbo- 
roughs über die Baiem und Fran- 
zosen unter dem Kurfürsten Max 



Emanuel, Tallard und Marsin. — 
1800, 19. YL Sieg Moreaus über 
die Österreicher unter Kray. 

HSUenthal, das, Pals durch 
den südlichen Schwarzwald, 
in südöstlicher Eichtung von 
Freiburg i/B. — 1796 berühmter 
Bück&ug Moreaus. 

Höxter, Städtchen in West- 
falen, auf dem linken Ufer der 
Weser, östlich von Paderborn. 

Hogland, Insel mitten im fin- 
nischen Meerbusen. — 1788, 
17. YI. Seesieg der Bussen über die 
Schweden. 

Hohenbnrg, heute Hombnrg, 
Kloster an der ünstrut, bei 
Langensalza. — 1075 Sieg Hein- 
richs lY. über die Sachsen. 

HohenMedberg, Städtchen in 

Schlesien, südlich von Lieg- 
nitz, nordöstlich von Landes- 
hut. — 1745, 4. YL Sieg Friedrichs 
d. Gr. über Österreicher und Sachsen 
unter Karl von Lothringen. 

Hohenllnden, Dorf in Ober- 
baiern, ziemlich weit östlich 
von München. — 1800, 3. XII. 
Sieg der Franzosen unter Moreau 
über die Österreicher unter dem Erz- 
herzog Johann. 

HohenmSlsen sieh MSlsen. 

Hohenstaufen, der, Stamm- 
burg des gleichnamigen Ge- 
schlechts, in Württemberg am 
Nordabhang der Bauhen Alb, 
östlich von Esslingen. 

Hohenstein, ehemalige Graf- 
schaft, um Nordhausen (das nicht 
dazu gehörte) herum. 

Hohensyburg, die, Burg in 
Westfalen, nordöstlich von Ha- 
gen, am Einfluls der Lenne in 
die Kuhr. 
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Hohentwiel, der, Berg und 
ehemals Festung, württember- 
gische Enklave im Badischen, 
nordöstlich von Schaffhausen, 
westlich vom Untersee. — Be- 
rühmte Yerteidigung im 30jährigen 
Krieg durch den Obersten Wieder- 
hold. 

Hohenzleritz , S ch 1 o fs in 

Mecklenburg-Strelitz, nördlich 
von Neustrelitz. — 1810, 19. TU.. 
starb hier die Königin Luise von 
Preufsen. 

Holland, im Mittelalter Graf- 
schaft an der Nordsee (= das 
heutige Nord- und Südholland), 
kam 1433 an Burgund, wurde 1581 
(1648) selbständig als Teil der Re- 
publik der Niederlande, welche 1806 
bis 1810 als Königreich Hol- 
land französischer Yassallenstaat 
waren. 

Homlinrg sieh Hohenliurg. 
Hondschotten oder Hond- 
SChoote (spr. hönds-choote), 
Städtchen in Nordfrankreich, 
südöstlich von Dünkirchen, an 
der belgischen Grenze. — 1793, 
6. — 8. IX. Sieg der Franzosen unter 
Houchard über ein hannoveranisch- 
englisches Korps. 

Hoya, Grafschaft, namentlich 
auf der linken Seite der Weser, 
vom Bistum Minden bis gegen 
Bremen. 

Hnbertsl)urg, die, Schlofs in 
Sachsen, ostnordöstlich von 
Grimma. — 1763, 15. IL Friede 
zwischen Maria Theresia und Fried- 
rich d. Gr. 

Huesca sieh Osca. 

Hühnerwasser, Städtchen im 
nördlichen Böhmen, westlich von 
der mittleren Iser, südlich von Zit- 
tau. — 1866, 26. YI. siegreiches Ge- 



fecht der Preufsen gegen die Öster- 
reicher. 

Hüningen, bis 1815 wichtige 
Festung auf dem linken Rhein- 
ufer, unterhalb Basels. 

Handheim, Dorf im Nordost- 
zipfel von Baden, südlich von 
Wertheim. — 1866, 23. YII. 
siegreiches Gefecht der Preufsen 
gegen Badener. 

Hnnklar Iskelessl^ Schlofs bei 
Konstantinopel. — 1833, 8. YII. 
Vertrag zwischen Rufsland und der 
Türkei. 

Hannen^ die, oder (richtiger) 
Hunen^ ein Yolk mongolischer 
Rasse (wahrscheinlich Mischung von 
Türken und Finnen), das aus Hoch- 
asien 372 in Europa eindrang, sich 
hier in Dacien und Pannonien 
niederlief s und ein Reich gründete, 
das nach Attilas Tod 453 zerfiel. 

Hnntlngdon (spr. hontingdn), 
Stadt in der gleichnamigen 
Grafschaft im östlichen Eng- 
land, nordwestlich von Cam- 
bridge. — 1599, 25. lY. Oliver 
Cromwell hier geboren. 

Hasch, Stadt in der Moldau, 
auf dem rechten Ufer des 
Pruths, südlich von Jassy. — 
1711 Friedensschlufs zwischen der 
Türkei und Peter d. Gr. 

Hnsinec (spr. hussinetz), Dorf 
im südwestlichen Böhmen, 
westnordwestlich von Budweis. 
— 1369 Hus hier geboren. 

Hasnm, Städtchen in Schles- 
wig, an der Nordsee, westlich 
von der Stadt Schleswig. 

Hydaspes sieh Pandschab. 
Hydraotes sieh Pandschab. 
Hydrea (L.) {fi "Ydqea), heute 
Hydra, kleine Insel im myrtoi- 
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sehen Meer, gegenüber dem Süd- 
ostende der Halbinsel Argolis; in 
neuester Zeit (1821 ff.) berühmt 
durch die Tapferkeit ihrer Bewoh- 
ner, der Hydrlöten, zur See im 
Kampf gegen die Türken. 

Hyksos (Hak-schasu, *Fx<äü^), 
die, ein semitisches Nomaden- 
volk, welches mehrere Jahrhun- 
derte (von Tanis aus) über Ägypten 
herrschte. 

HyllÄer, die, ein Stamm der 
Dorier. 



Hymettus (L.) (o ^rju^^roV), 

der, vertikaler Gebirgszug in 
der südlichen Hälfte Attikas; 
jetzt Trelovüni. 

Hyphasis sieh Pandsehab. 

Hyrkftnlen = Name des 
Küstenstrichs zwischen dem 
Eibursgebirge und dem kaspi- 
schen Meer im Altertum. 

Hysiae (L.) (al ""YaiaC), Ort im 

südlichen Argolis, südwestlich 
von Argos. — 669 v. Chr. SiegPhei- 
dons von Argos über die Spartaner. 



I. 



IbÄrer, die, 1) ein Gebirgs- 
volk zwischen dem mittleren 
Kaukasus und der obern Kurä, 
dessen herrschende KJasse wahr- 
scheinlich arischen Ursprungs ist. 
IbÄrlen bildete mehrere Jahrhun- 
derte hindurch ein eigenes Reich 
unter persischer (parthischer) Ober- 
herrschaft. — 3) die ältesten Be- 
wohner der Pyrenäenhalbinsel, 
über deren ethnographischen Zu- 
sammenhang mit anderen Völkern 
noch keine genügende Aufklärung 
gegeben ist; vgl. Basken. 

Iberus (L.), der, Name des 
EbrOS im Altertum. 

Icarla (L.) (^ ""Ixagia)^ Insel 
im ägäischen Meer, westlich 
von Samos. 

leonlnm (L.), altphrygische Stadt 
in der Mitte von Lykaonien, 
heute Könia, im Mittelalter Haupt- 
stadt des seldschukkischen, über 
Kleinasien ausgebreiteten Sultanats 
von Jconium oder von Eum. — 
1832, 21. Xn. Sieg der Ägypter 
unter Ibraliim über die Türken un- 
ter Keschid. 



Ida {fi ''Idrj), der (die), 1) Wald- 
gebirge im Südosten der Halb- 
insel Troas, bis 1750 Meter hoch. 

— 3) Gebirge in der Mitte von 
Kreta, 2640 Meter hoch. 

Idistayiso, Ort von nicht 
sicher zu bestimmender Lage; 
nach Knoke südöstlich von der Por- 
ta Westphalica, auf dem rechten 
Ufer der Weser, bei Eisbergen. 

— 16 V. Chr. erster Sieg des 
Germanicus über Arminius; der 
zweite Sieg des Germanicus 
(zweite Schlacht bei Idistaviso oder 
am Angrivarierwall, der sich bei 
Leese auf dem rechten Weseriifer 
befand), wurde nach Kjioke gleich- 
falls auf dem rechten Ufer der Weser 
weiter nördlich, westlich vom Stein- 
huder Meer, bei Rehburg, er- 
fochten. 

Idstedt, Dorf in Schleswig, 
nördlich von der Stadt Schles- 
wig. — 1850, 25. "VII. Sieg der 
Dänen über die Schleswig-Holsteiner. 

Iglan, Stadt im westlichen 
Mähren, an der böhmischen 
Grenze, westnordwestlich von 
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Brunn. — 1436 Vertrag, durch 
welchen die Böhmen wieder in den 
Yerband der katholischen Kirche 
aufgenommen wurden. — 1805, 5. 
XII. Sieg des Erzherzogs Ferdinand 
über die Baiem. 

Igaylain (L.), Stadt im mitt- 
leren ümbrien, östlich von der 
Tiber, heute GfabMo. — 1444 wur- 
den in der Nahe von I. die 7 eugu- 
binischen Bronzetafeln, die einzigen 
Denkmäler umbrischer Sprache, ge- 
funden. 

Ikärlsches Meer, Name des 
südöstlichen Teiles des ägäi- 
schen Meeres. 

nerda (L.), Stadt in Hispa- 
nia Tarraconensis, am untern 
Sicoris, heute Lerida. — 49 
V. Chr. Sieg Cäsars über die Pom- 
pejaner unter Afranius und Peti^eius. 

Ilissus oder Ilisns (L.) (o ^Iha- 

c6g)j der, Flüfschen Attikas, 
welches vom Nordabhang des 
Hymettus kommt und in den 
Hafen von Phaleron fliefst 

nium oder Illos (L.) (ij 7A^o$) 
oder Troia (L.) {fi Tqoia\ Haupt- 
stadt des vorhistorischen Eei- 
4ähes der Troer, in der Ebene 
des unteren Skamanders. 

Ilitnrgi (L.), Stadt an der 
Ostgrenze von Hispania Baeti- 
ca, am Baetis. — 215 v. Chr. 
Sieg der beiden Scipionen über die 
Karthager. — 206 v. Chr. von den 
Römern zerstört. 

Illyrlen (L: Illyricum), Land 
der Illyrler, eines arischen 
Volksstammes, welcher das Ge- 
biet vom adriatischen Meer bis 
zur mittleren Donau bewohnte. 
Das illyrische Reich im engern 
Sinn des Wortes reichte von Epi- 



rus bis in die Herzegowina; seit 
168 V. Chr. römische Provinz, seit 
118 V. Chr. besonders organisiert; 
bald nach Augustus wurde ihr Name 
in Dalmatien umgeändert. 

niyrischen Prorlnzen, Kö- 
nigreich der, zu Frankreich ge- 
hörig, umfafste den westlichen 
Teil von Kärnten, Krain, Is- 
trien. Civil- und Militärkroa- 
tien, Dalmatien und Ragusa 
(das Land der obem Drau und die 
österreichischen Gebiete südlich der 
Sau). — 1811, 15. lY. von Napo- 
leon I. geschaffen; sie kamen mit 
seinem Fall wiedör an Österreich. 

Ilra oder Aethalla (L.), Name 
Elbas im Altertum. 

Imäas (L.) (o 7jiiaog), der, = 
griechische Benennung des west- 
lichen Himalajas. 

Imbros (L.) (^ ''W?«^), Insel 
im thracischen Meer, westlich 
vom thraciscjien Chersones. 

Inachns (L.) (o 7ra%o$), der, 
Flufs in Argolis, der sich in die 
Nordwestecke des argolischen Meer- 
busens ergiefst. 

Inder, die, ein arischer 
Yolksstamm, sefshaft im nörd- 
lichen Ostindien, mit Kolonien 
im Süden und Westen der Halb- 
insel. 

Indogermanen sieh Arier. 

Inferum mare (L.), das, = 
Unteres Meer, anderer Name 
des thyrrhenischen Meeres im 

Altertum. 

Ingelheim, PMz Karls d. Gr. 
und später Burg Kaiser Friedrichs I. 
zwischen Mainz und Bingen, 
auf dem linken Kheinufer. — 
1105 wird Heinrich IV. von seinem 
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Sohn Heinrich zur Abdankung ge- 
nötigt. 

iDgolstadt, Dorf in Unter- 
franken, südöstlich von Würz- 
burg. — 1525 Sieg des Truchsefs 
von Waldburg über die fränkischen 
Bauern. 

Ingyäönen, die, oder Ingäro- 

nen, Gesamtbezeichnung für 
die Stämme im Norden Germa- 
nien s (etwa den späteren Saxen 
entsprechend). 

Inkernian (spr. Inkjerman), 
Städtchen im Südwesten der 
Halbinsel Krim. — 1854, 5. XI. 
Sieg der Franzosen und Engländer 
über die Bussen unter Mentschikow. 

Innrlertel, das, der west- 
lichste Teil von Oberöster- 
reich, zwischen Inn, Salzach 
und Donau. — Kam 1779, Y. durch 
den ^Frieden von Teschen von Baiem 
an Österreich. 

iDSÜlirer, die, ein mächtiger 
gallischer Yolksstamm, der nach 
Italien auswanderte und sich im 
westlichen Teil von Gallia 
Transpadana niederliefs. 

Insalae Fortnnätae (L.) (al 

Maxaqmv rijo'o^), Name der kana- 
rischen Inseln im Altertum. 

Intlblli (L.), Stadt in Hispa- 
nia Tarraconensis, südwestlich 
von der Ebromündung. — 215 
V. Chr. Sieg der beiden Scipionen 
über die Karthager, 

lolens (L.) {fi 'looXxdg), my- 
thisch-berühmte Stadt auf Magne- 
sia, am Nordwinkel des paga- 
säischen Meerbusens; an ihrer 
Stelle wurde von König Demetrius 
Poliorcetes um 290 v. Chr. die Stadt 
Bemetrias (L.) {^ JrjfirjtQidg) er- 
baut. 



Idnlen, Küstenstrich Klein- 
asiens, , welcher westlich Ly- 
dien und Karlen vorgelagert 
ist, mit den gegenüberliegen- 
den Inseln des ägäischen Mee- 
res, so benannt wegen der Besie- 
delung durch die lonier. 

Idnler, die, ein Stamm der 
Hellenen, welcher Attica, Eu- 
boea, Chalcidice, dann die nörd- 
lichen Cykladen und lonien in 
Besitz hatte. 

Idnische Meer, das, im Süd- 
osten von Italien, westlich von 
Epirus; die Inseln darin heifsen 
Ionische Inseln. 

Ipsns (L.) (fj 7^0?), Ort in 
Phrygien, südlich von der 
Quelle des Sangarius. — 301 
V. Chr. Sieg der Verbündeten Kas- 
sander, Lysimachus, Ptolemaeus und 
Seleucus über Antigonus. 

Ira (L.) (^ EiQu), Bergfeste 
in der Nordostecke von Messe- 
nien. — Im 2. messenischen Kriege 
11 Jahre lang von Aristomenes ge- 
gen die Spartaner verteidigt. 

Iran, Land des iranischen 

oder ariänischen Yolksstammes^ 
eines Gliedes der arischen Yöl- 
kerfamilie, sefshaft zwischen 
dem Indus und dem Tigris,, 
zwischen dem Jaxartes und 
dem persischen Meerbusen. 

Iris (L.) (o V(>^g), der, heute 
Jeschil-Jrmäk, Flufs in Pontus^ 
der zuerst westlich fliefst und 
sich dann nördlich in das 
Schwarze Meer ergiefst. 

Irkah sieh Arka. 

Isändnla, Ort am Tugela-^ 
flufs, nordwestlich von Port 
Natal. — 1879, 22. I. Yemichtung 
eines englischen Korps' durch die 
Zulus. 
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Isaarien, Name des südli- 
chen gebirgigen Teiles von Ly- 
kaonien, mit räuberischer Bevöl- 
kerung. 

Isel, der, Berg in unmittel- 
barer Nähe von Innsbruck. — 
1809 wiederholte Kämpfe zwischen 
Tirolern nnd Franzosen (Baiem). 

Iskfäonen, die, oder IstSfö- 

nen, Gesamtbezeichnung für 
die Stämme im Westen Germa- 
nien s (etwa den späteren Franken 
des 3. imd 4. Jahrhunderts ent- 
sprechend). 

My (F.), der, Flufs in Ma- 
rokko, an der Grenze gegen Al- 
gerien. — 1844, 14. Yin. Sieg 
der Franzosen unter Marschall Bu- 
geaud über die Marokkaner. 

Ismail, Stadt in Bessarabien, 
an dem nördlichsten Mündungs- 
arm der Donau. — 1790, 22. XII. 
von Suworow erstürmt. 

Isny, Städtchen in der Süd- 
ostecke von Württemberg, an 
der bairischen Grenze. 

Israel, das Reich Israel, von 
953 bis 722 v. Chr. bestehend, um- 
fafste den nördlichen und öst- 
lichen Teil von Palästina. 

Issus (L.) (ij Vcco^), Stadt im 
Osten Ciliciens, am Golf von 
Iskanderün(= Sinus IssicusL.), 
vielleicht Kolonie der Phönicier. — 
333 V. Chr. Sieg Alexanders d. Gr. 
über Darius HI. 

Issy (F.), Städtchen und Fort 
im Südwesten von Paris. 

IstSvonen sieh Iskräonen. 

Ister (L.) [p^IOTQoq), der, grie- 
chischer Name der Donau. 

Isthmus (L.) (o ^lifd^fiog), der, 
die Landenge von Korinth, wel- 



che den Peloponnes mit Mittel- 
griechenland verbindet. 

^ Istms oder Istropolis (L,) 

{v 7(yr(>o$), Stadt südlich von der 
Donaumündung, in der Nähe 
des Schwarzen Meeres. 

Italla (L.) im ältesten Sinn 
des Wortes umfafste die süd- 
liche Hälfte des späteren Brut- 
tiums. Ygl. Italien. 

Itallca 1) sieh Corflnlam. — 

3) Kolonie der Römer in Spa- 
nien, am Baetis, gegenüber von 
Hispalis. — 206 v. Chr. von P. Scipio 
angelegt. 

Itftllen (L: Italia) hiels ur- 
sprünglich nur der südlich von 
dem Macra und dem Rubico ge- 
legene Teil der Apenninenhalb- 
insel; erst seit Cäsar begriff man 
auch die Poebene bis zu den Alpen 
unter diesem Namen. — Die Italie- 
nische Sepnhllk, welche 1802 aus 
der cisalpinischen hervorging, 
umfafste nach ihrer Umwandlung 
zum Königreich Italien 1805 
( — 1814) aufser dem Gebiet der ehe- 
maligen cisalpinischen Republik: Ve- 
netien, das Gebiet des früheren Kir- 
chenstaats am adriatischen Meer und 
seit 1809 Welschtirol. 

Ithaca (L.) (ij 7^axij), kleine 
Insel im ionischen Meer, gegen- 
über dem Nordostende von Cephal- 
lenia; heute Th^akl. — Sitz des 
heroischen Königs Odysseus. 

Ithöme (L.) (^ "Id^dfxrj), Berg- 
feste in Messenien, westlich 
vom obern Pamisus, nördlich 
vom späteren Messene. — Im 
1. messenischen Krieg von den Mes- 
seniem unter Aristodemus hartnäckig 
gegen die Spartaner verteidigt. 

Itlus portns (L.), Hafen am 
Pas de Calais, westlich von Ca- 
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lais. — 55 V. Chr. veranstaltete 
Cäsar von hier aus seine Überfahrt 
nach Britannien. 

Itzehoe (spr. itzeho), Stadt in 
Holstein, an der Stör, ziemlich 
weit nordwestlich von Altena, 
auf dem rechten Ufer der Eib- 
mündung. 

ItoIs (F.)j deutsch Ipsch, Ort 
in Nordostfrankreich, an der 



Maas, unterhalb von VerduH. — 
1055 Zusammenkunft Kaiser Hein- 
richs ni. mit König Heinrich I. von 
Frankreich. 

Irrea sieh Eporedla. 

Ivry (F.), Dorf an der Eure, 
westlich von Paris. — 1590, 14. 
in. Sieg Heinrichs lY. über den 
Herzog von Mayenne. 



J. 



Jägemdorf sieh Brandenhurg- 
JSgerndorf. 

JSgemdorf sieh Gl^rofsjägem- 
dorf. 

Jafa, von den Griechen Joppe 
genannt, Küstenstadt im südlich- 
sten Phönicien, von den Makka- 
bäem für die Juden erobert. — 1799, 
5. ni. von den Franzosen erstürmt. 

Jahne, auch Gfana genannt, ehe- 
malige Feste in Sachsen, auf dem 
linken Eibufer, unterhalb von Meifsen. 
— 924 von Heinrich I. einge- 
nommen. 

Janieulas (L.)? der, Hügel 
Koms auf dem rechten Tiber- 
ufer, auf welchem in der älteren 
Zeit eine Befestigung zum Schutz 
des Tiberübergangs, das Janieulam 
(L.), stand. 

Jankaa, Dorf in Böhmen, 
ziemlich weit südsüdöstlich 
von Prag. — 1645, 6. III. Sieg 
der Schweden unter Torstenson über 
die Kaiserlichen unter Hatzfeld. 

Jantra, Flufs in Bulgarien, 
mündet unterhalb von Sistowa 
in die Donau. — 1877 längere 
Kämpfe zwischen Bussen und Türken. 

Japyger vgl. Apulien. 



Japyglsehe Vorgebirge, das, 
auch das sallentinlsche ge- 
nannt, die Südostspitze von 
Italien; heute £ap Lenca. 

Jamac (F.), Städtchen an der 
mittleren Charente, oberhalb von 
Cognac, nördlich von Bordeaux. 
— 1569, 13. m. Sieg der' könig- 
lichen Truppen über die Hugenotten 
unter Coligny und Conde, welch letz- 
terer fälLt. 

Jaroslawez sieh Malo-Jarosla- 
wez. 

Jasmund, der nordöstliche 
Teil der Insel Eugen. — 1864, 
17, HI. Seegefecht zwischen einem 
preufsischen und einem dänischen 
Geschwader. 

Jazygen, die, ein sarmati- 
scher Yölkerstamm zwischen 
Donau und Theifs. 

Jean d^Acre sieh Akka. 

Jel^nslter, die, kanaanitische 
Yölkerschaft in der Gegend 
des spätem Jerusalem. 

Jedenspeugen oder Jedenspel- 
gen sieh Dürnkmt. 

Jemmappes (F.), Dorf im süd- 
lichen Belgien, westlich von 
Mens. — 1792, 6. XI. Sieg der 
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Franzosen unter Dumouriez über die 
Österreicher unter dem Herzog Al- 
bert von Sachsen-Teschen. 

Jentkale, Festung auf dem 
östlichsten Zinken der Halbin- 
sel Krim, östlich von Kertsch. — 
1774 von Eufsland im Frieden von 
Kutschuk-Kainardsclii gewonnen. 

Jerez de la Gl^aadläna (spr. 
Jer§s etc.), Stadt im südwest- 
lichen Spanien, südlich von 
Badajoz. ■ — Wird mitunter fälsch- 
lich als Ort der Schlacht genannt, 
wo Ferdinand HI. von Kastilien 1231 
die Mauren besiegte, welche vielmehr 
bei Jerez de la Frontera geschlagen 
wurde (Schirrmacher, Gesch. v. Spa- 
nien IV, 375 ff.). 

Jericho, Stadt in Judäa, auf 
dem rechten Ufer des Jordans, 
nahe bei seiner Mündung. 

JesreÄl, Stadt in Galilaea, 
nördlich von den südlichen 
Ausläufern des Karmels. — 
Zeitweise Hauptstadt des Eeiches 
Israel. 

Jl^in sieh Oltschln. 

Joachimsthal, Städtchen in 
der Mark Brandenburg, nord- 
westlich von Eberswalde. 

Johannlsberg, Dorf und Schlols 
in Hessen-Nassau, auf dem rech- 
ten Eheinufer, oberhalb von 
Küdesheim. 

JoinylUe (F.), Städtchen an 
der Marne, ziemlich weit ober- 
halb von Chälons s. M., mit gleich- 
namigem Schlof s. — 1585, 2. 1. Ver- 
trag zwischen den Guisen und Phi- 
lipp IL, daCs die protestantischen 
Bourbons von der Thronfolge in Frank- 
reich ausgeschlossen sein soUten. 

Joppe sieh Jafa. 



Josaphat, Thal in Palästina,, 
bei Jerusalem. 

JotIs mons, der, alter Name 
des Gfrofeen 8t. Bernhard. 

Jada, Name des südlichen 
Eeiches der Hebräer, mit der 
Hauptstadt Jerusalem. 

Jndenbnrg, Städtchen in 
Steiermark, an der Mur, ober- 
halb von Leoben. 

Jadlthenklrch oder Jaditten^ 
Dorf in unmittelbarer Nähe von 
Königsberg. — 1700, 2. 11. Gott- 
sched hier geboren. 

Jfilieh, Stadt in Eheinpreu- 
Isen, an der Eoer, nordöstlich 
von Aachen. — Die Grafechaft (seit 
1356 Herzogtum) Jülich um£id*ste 
das Gebiet auf beiden Seiten der 
Eoer und kam 1614 an Pfalz-Neu- 
burg, 1814 an Preufsen. 

Jfiten, die, germanische Völ- 
kerschaft der Völkerwande- 
rung, welche im 5. Jahrhundert 
greisen Teils aus ihren bisherigen 
Wohnsitzen in Jütland nach Bri- 
tannien übersiedelte. 

Jfiterbogk, Stadt im Süden 
der Provinz Brandenburg, nord- 
östlich von Wittenberg. — 1644, 
23. XI. Sieg Torstensons über Gallas. 

Jnlin, früherer Name der In- 
sel Wollln. — Seit 1139 Sitz 
eines Bistums, welches 1175 nach 
Kammin verl^ ward. 

Jnnonia (L.), Kolonie der 
Eömer auf den Trümmern Kar- 
thagos, auf Veranlassung des C. 
Gracchus angelegt. 

JuTäTam (L.), römische Ko- 
lonie, im westlichen Noricum, 
an der Salz ach, von Kaiser Ha- 
drian angelegt, an der Stätte des 
späteren Salzburg. 
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E. 



Saaden (auch Eadan genannt), 
Stadt im nordwestlichen Böh- 
men, an der mittleren Eger. — 
1534 Yertrag, durch welchen König 
Ferdinand die Eestitution des Her- 
zogs Ulrich in den Besitz von Würt- 
temberg anerkannte. 

EadSsla, Ort auf dem rechten 
Ufer des Euphrats, westlich 
von Babylon. — 637 Sieg der 
Araber über die Perser. 

EBmten, die Hark, umfaXste 
das Gebiet der mittleren Enns, 
der mittleren Mur und der obe- 
ren Drau. — 976 wurde sie durch 
Otto n. vom Herzogtum Baiem los- 
gelöst imd selber zum Herzogtum 
erhoben, unter dem die Markgraf- 
schaften Yerona, das heutige Krain, 
Istrien und Oörz standen. 

Eaffa oder Feodösia Eaffa, 

Hafenstadt an der Südostküste 
der Halbinsel Krim. — Im Mit- 
telalter blühende Handelsstadt; 1783 
von den Küssen teilweise zerstört. 

Eahlenbei^, Berg in Nieder- 
österreich, im Norden von Wien. 

— 1683 Sieg Sobieskis über die 
Türken. 

Ealna, Dorf in der Provinz 
Sachsen, südöstlich von Zeitz. 

— 1179, ym. Reichstag Kaiser 
Friedrichs I., auf welchem über Hein- 
rich den Löwen verhandelt wurde. 

Ealserswerth, Städtchen in 
der Rheinprovinz, auf dem 
rechten Rheinufer, unterhalb 
von Düsseldorf. 

Eal&brien oder Hess&plen, s üd - 

östlichste Landschaft (Halbin- 
sel) des alten Italiens, in den 



ältesten Zeiten bewohnt von einem 
illyrischen Yolksstamm, den die 
Griechen Hessftpler nannten, den 
Ealabrem an der Nordost- und den 
Sfdlenttnem an der Südwestküste. 
— Seit dem 8. Jahrhundert wur- 
de der Name von den Byzanti- 
nern auf die südwestliche 
Halbinsel Italiens übertragen, 
die ihn noch heute trägt, wäh- 
rend das bisherige Kalabrien 
von da ab zu Apulien gerech- 
net ward. 

Ealaeh, von Salmanassar (Sal- 
manu-asir) I. lun 1300 v. Chr. er- 
baute Hauptstadt Assyriens, am 
Tigris, oberhalb der Mündimg des 
obem Zabs, auch NtmrAd genannt. 

Ealeddnien, Name Schott- 
lands im Altertum; Ealeddnier 
= Pikten. 

Ealenherg^ weifisches Fürsten- 
tum, welches die Gebiete von Han- 
nover, Hameln und Qöttingen 
umfäfste. 

EaUknt, Stadt in Vorderin- 
dien, in der südlichen Hälfte 
der Küste Malabar. — 1498, 20. 
Y. landet hier Yasco da Gama. 

Eallseh^ Stadt in Bussisch- 
Polen, an der untern Prosna 
(NebenfluCs der Warthe von links, 
örenzflufs zwischen Kufsland imd 
der Provinz Posen), weit westlich 
von Warschau. — 1813, 28. 11. 
Bimdesvertrag zwischen Kufsland 
und Preufsen. 

Ealkä, die, Flufs im süd- 
lichen Rufsland, mündet in 
das asowsche Meer. — 1223, 
16. YI. Sieg der Mongolen über die 
Küssen. 



* Die hier fehlenden Namen sieh unter €• 

Martens, geschichtl.-geogr. Wörterbuch. 
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Ealinar, Stadt im südöst- 
lichen Schweden, an d«r Küste, 
gegenüber der Insel öland. — 
1397, 20. Vn. Union der drei 
nordischen Eeiche. 

Eambünische Berge, Bezeich- 
nung für das Gebirge, das sich 
vom Lakmon aus der Grenze 
Thessaliens eine Strecke ent- 
lang zieht; jetzt Yolnzzageblrge. 

Kämenz, Städtchen im öst- 
lichen Sachsen, westnordwest- 
lich von Bautzen. — 1729, 22. 
I. ö. E! Lessing hier geboren. 

Eammin^ Stadt in Hinter- 
pommern, an der Dievenow. — 
Früher Sitz eines Bischöfe, welcher 
1648 an Brandenburg kam. 

Eampftner, die, = Bewohner 
von Capua. 

Eampftnien, südlichste Land- 
schaft Mittelitaliens, am tyr- 
rhenischen Meer, vomMonsMas- 
sicus bis zum Silarus. — Etwa von 
800 bis 420 v. Chr. im Besitz der 
Etrusker, dann der Samniter. 

Eanaan sieh PhOnlclen. 

Eanada, das Kolonialland der 
Engländer nördlich von den 5 
grofsen Seen und dem Loren- 
zostrom. 

E&ntabrer, die, Völkerschaft 
an der östlichen Hälfte der spa- 
nischen Nordküste und in den 
dieser entlang ziehenden Ge- 
birgen. 

EapUarastu, Ort in Ostindien, 
nördlich vom heutigen Bena- 
res. — Geburtsort Buddhas. 

E&polna, Dorf in Ungarn, 
westlich von der mittleren 
Theifs, ostnordöstlich von Pest, 
— 1849, 26. und 27. IL Sieg des 
Fürsten Windischgratz über die Un- 
garn. 



Eappaddcler, die, eine ari- 
sche Völkerschaft, Bewohner 
von Eappadöclen, einer Binnen- 
landschaft im östlichen Klein- 
asien, im Osten an den obem Eu- 
phrat, im Süden an den Taurus, im 
Westen an den Salzsumpf grenzend, 
im Norden noch das Gebiet des 
mittleren Halys umfassend. Auch 
die Landschaft Pontus gehörte ur- 
sprünglich zu Kappadocien und wur- 
de erst unter den spätem Perser- 
königen davon getrennt. 

Eappel, Dorf im Kanton Zü- 
rich, südlich von Zürich, west- 
lich vom Züricher See. — 1531, 
11. X. Sieg der katholischen Pünf- 
orte über die Züricher. 

Eaptscliak sieh Elptschak. 

Earchemisch oderEarkamiseh, 

Ort in Obersyrien, nahe dem 
obem Euphrat — 605 v. Chr. 
Sieg des Königs Nebukadnezar von 
Babylonien über den König Neko 
von Ägypten. 

Eardis^ Gut an der Grenze 
von Livland und Estland, nörd- 
lich von Dorpat. — 1661, 21. 
YI. „ewiger Friede" zwischen Rufs- 
land und Schweden. 

EardAeheil, die, ein kriege- 
risches, räuberisches Gebirgs- 
volk Armeniens, arischer Her- 
kunft, südlich vom Wansee, Be- 
wohner von Gfordyaea (L.) oder 
Cordnene (L.), die Yorfahren 
der heutigen Enrden. 

EarSlien, das Gebiet südöst- 
lich von Finnland, nordwest- 
lich vom Ladogasee. — Kam 1721 
durch den Frieden von Nystad an 
BuTsland. 

Earien, gebirgige Landschaft 
im Südwesten Kleinasiens, 
Wohnsitz der Earer, eines 
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währscheinlicli semitischen 
Yolksstammes. 

Earlowitz^ Städtchen in Un- 
garn, auf dem rechten Ufer der 
Donau, oberhalb der Theifs- 
mündung, unterhalb Peter- 
wardeins. — 1699 Friede zwi- 
schen Kaiser Leopold I., BuTsland, 
Polen und Yenedig einer- und der 
Türkei anderseits. 

Sarlstadt, Städtchen in ün- 
terfranken, am Main, unterhalb 
von Würzburg. — Daher der Bei- 
name des hier 1480 geborenen Befor- 
mators Andreas Eudolph Bodenstein. 

Earlsteln^ Schlofs in Böhmen^ 
an der Beraun, südwestlich von 
Prag. 

Earmftnieii = Name von Eir- 
mftll^ einer Provinz im Süd- 
osten von Persien, im Altertum. 

Earmel, Gebirgszug in Palä- 
sjtina, auf der Südseite des Golfs 
von Akka. 

Eamak, Dorf in Oberägypten, 
auf dem rechten Nilufer, weit 
unterhalb von Assuan. 

E&mateil, die, Völkerschaft 
Galliens, nördlich vom Knie 
der Loire. 

Kars, Festung in Bussisch- 
Armenien, südwestlich von Tif- 
lis. — 1855, 28. XI. von den Rus- 
sen erobert, aber später zurück- 
gegeben. — 1877, 8. XI. von den 
Bussen erstürmt und auf die Dauer 
erworben. 

Easpisehe Thore, Engpafs, 
der östlich vom heutigen Te- 
heran vom Eibursgebirge in die 
modische Hochebene führt. 

Easslteriden, die, = Zinnin- 
seln; so nannte man die briti- 



schen Inseln in der ersten Zeit, 
wo sie bekannt wurden; später über- 
trugen die Bömer den Namen auf 
die Scilly-Islands. 

Easttlien, umfafste ursprüng- 
lich das Gebiet des obern Ebros 
und des obern Dueros, wurde 
1037 Königreich und durch Er- 
werbung des Königreichs Leon 
vergröfsert und dehnte sich allmäh- 
lich über die ganze pyrenäische 
Halbinsel mit Ausnahme von 
Portugal, Aragonien und Na- 
varra aus, bis es im 16. Jahrhun- 
dert in Spanien aufging. 

Eatalaunlsche Ebene, die, = 
die Ebene der Champagne. 

Eatadnien, Bezeichnung für 
den südlichen im Taurus gele- 
genen Teil Kappadociens. 

Eatzbach, die, Nebenflufs der 
Oder von links, in Schlesien, 
mündet zwischen Breslau und 
Glogau. — Schlacht an der K. = 
Schlacht auf der Wahlstatt 1813. 

Eaab, Städtchen in Hessen- 
Nassau, auf dem rechten Bhein- 
ufer, unterhalb Bingens. — 1814, 
1. I. Bheinübergang Blüchers. 

Eandiner, die, Völkerschaft 
im Südwesten von Samnium. 

Saafbenreil, Stadt in Schwa- 
ben-Neuburg, nordöstlich von 
Kempten. 

Say, Dorf im Osten von Bran- 
denburg, westlich von ZüUi- 
chau, auf dem rechten Ufer der 
Oder, nordöstlich von Guben. 
— 1759, 23. Vn. Sieg der Bussen 
unter Soltikow über die Preufsen 
unter Wedeil; die Schlacht heifst 
auch nach dem benachbarten Städt- 
chen Züllichau. 

6* 



Digitized by LjOOQ IC 



84 



Kelten — Kirchenstaat. 



Selten^ die, ein arischer 
Yolksstamm, welcher hauptsäch- 
lich in Gallien und auf den 
britischen Inseln wohnte, aber 
auch in Spanien, Oberitalien, 
die oberen Donauländer und das 
mittlere Kleinasien eindrang; sie 
gliederten sich in die Eymreil und 
die Gt^Blen. 

EelüMrer, die, Mischbevöl- 
kerung im Norden und Osten 
der Pyrenäenhalbinsel, hervor- 
gegangen aus der Unterwerfung die- 
ser Oegenden durch die Kelten; vgl. 
Iberer. 

Kempten, Stadt in Schwaben- 
Neuburg, an der obern Hier. 

Kent, angelsächsisches Kö- 
nigreich, die Südostecke Eng- 
lands umfassend. 

Eemiftll oder Elmiäll^ Pro- 
vinz im südöstlichen Persien, 
westlich vom nördlichen Ba- 
lutschistan; vgl. Karmanien. 

Eertsch, Stadt auf der öst- 
lichen Landzunge der Halb- 
insel Krim, im Altertum Pantica- 
paeum. — 1855 völlig zerstört. 

Eesselsdort^ Dorf in Sachsen, 
westlich von Dresden. — 1745, 
15. Xn. Sieg der Preufsen unter 
Leopold von Dessau über die Sach- 
sen unter Kutowsky. 

Eheta sieh Cheta. 

Ehorassftn, die nordöstliche 
Provinz von Persien. 

Eliorsal^ad sieh Dnr-Samiklii. 

Eiburg sieh Eybnrg. 

Elersy sieh Qnlercy. 

Etanbeni, die, germanische 
Yölkerschaft, die ursprünglich 
auf der Chersonesus Cimbrica 
safs. 



Ehnmdller, die, ein scythi- 
sches Yolk an der Nordküste 
des Schwarzen Meeres. 

Eimmdriselier Bosporus, Na- 
me der Strafse von Kertsch 
(welche das Schwarze mit dem 
asowschen Meer verbindet) im Al- 
tertum. 

EInbam, Festung in Rufs- 
land, auf einer Landzunge, an 
der Mündung des Dnjeprs. — 
Kam 1774 durch den Frieden von 
Kutschuk-Kainardschi an Eulsland. 

Elptsehak oder Eaptsehak, Na- 

me eines tatarischen Yolkes, 
welches sich im 13. Jahrhundert der 
Herrschaft über Rufsland bemäch- 
tigte („Reich der Goldenen 
Horde") imd sie bis gegen Ende 
des 15. Jahrhunderts behauptete. 

Elrehenstaat, der, entstand im 
8. Jahrhundert, indem die Päpste, 
infolge des Bilderstreits mit Byzanz 
entzweit, die weltliche Herrschaft 
über den römischen Dukat sich 
aneigneten (Patrimonium Petri). 
Dazu kam 756 die Herrschaft über 
die Stadt Rom, über Narnia, das 
Exarchat» und die Pentapolis, 
757 über die Gebiete von Faven- 
tia und Ferrara, 759 — 774 über 
die Gebiete von Bologna und An- 
cona, im Rest des 8. und in den 
beiden folgenden Jahrhunderten über 
kleinere Gebiete Etruriens und 
des Sabinerlandes, wovon dann 
in den Kämpfen mit dem Kaisertum 
alles mit Ausnahme des südlichen 
Etruriens und Latiums verloren ging. 
Im 13. Jahrh. (seit Linocenz UI.) 
wurden die verlorenen Gebiete gröfs- 
tenteils wiedergewonnen und das Ge- 
biet von Spoleto hinzuerworben, 
1273 Yenaissin und 1348 Avig- 
non. 1518 kam Bologna, 1522 An- 
cona, 1598 Ferrara, 1626 Urbino 



Digitized by LjOOQ IC 



Eiirweiler — Eönigshofen 



85 



aufs neue in den Besitz der Päpste, 
der sich von nun an ziemlioli kon- 
stant erhielt; nach den veränderungs- 
reichen Stürmen der französischen 
Eevolution erfolgte die Wiederher- 
stellung des Kirchenstaats 1815. 
1860 wurden die Eomagna, danach 
die Marken und Umbrien, 1870 der 
Rest des Kirchenstaats von Sar- 
dinien (Italien) annektiert. 

Ktrrweller, Dorf in der bairi- 
Bchen Rheinpfalz, östlich von 
Pirmasens. — 1794, 28. Y. Gefecht 
zvnschen PreuTsen imd Franzosen. 

Elson, Flufs in Palästina, 
mündet nördlich vom Karmel 
ins mittelländische Meer. 

Sitzen, Dorf in der Provinz 
Sachsen, südöstlich von Merse- 
burg. — 1813, 17. YI. Untergang 
des Lützowschen Freikorps'. 

Eltzlngen, Städtchen in Un- 
terfranken, am Main, ostsüd- 
östlich von Würzburg. 

Sjntahiya, bedeutende Stadt 
im westlichen Kleinasien, süd- 
östlich von Brussa. — 1833, 6. 
V. Friede zwischen der Türkei und 
Mehemed Ali. 

Eleinanndnien, das Land 
westlich von der westlichen 
Euphratquelle. 

Eieinsclmelleiidorf, Dorf in 
Schlesien, zwischen Neifse und 
Oppeln. — 1741, 9. X. Waffen- 
stiUstand zwischen Maria Theresia 
und Friedrich 11. von Preufsen. 

Eiere, Stadt auf dem linken 
Ufer des Rheins, unterhalb We- 
sels, im nordwestlichen Winkel der 
Rheinprovinz, in dem ehemali- 
gen gleiclmamlgeii Herzogtum, 
das, auf beiden Seiten des Rheins 
gelegen, von Essen bis Emmerich 
reichte und durch das Aussterben des 



Jülich -Klevischen Hauses an Kur- 
brandenburg kam. — 1666, 19. EX. 
Vertrag zwischen dem Kurfürsten 
Friedrich Wilhelm von Brandenburg 
und dem Pfalzgrafen Philipp Wil- 
helm von Neuburg, durch den der 
Jülich-Klevische Erbfolgestreit been- 
digt ward. 

Elissow, Ort in Russisch-Po- 
len, nordöstlich von Krakau. — 
1702, 19. Yn. Sieg Karls Xu. über 
König August 11. von Polen-Sachsen. 

Elostergrab, Flecken in Böh- 
men, westlich von Teplitz, in 
der Nähe der sächsischen 
Grenze. — 1617, Xu. Nieder- 
reifsung der protestantischen Kirche 
auf Befehl des Erzbischofs von Prag. 

EOlln, Stadt in Brandenburg, 
auf dem linken Ufer der Spree, 
jetzt Stadtteil von Berlin. 

ESniggrätz, Festung »im 
nordöstlichen Böhmen, an der 
obern Elbe, in der Mitte der 
Strecke, wo sie von Norden nach 
Süden fliefst — 1866, 3. VII. ent- 
scheidender Sieg der Preufsen über 
die Österreicher. 

ESnlglnllof, Städtchen im 
nordöstlichen Böhmen, an der 
Elbe, nahe ihrer Quelle. — 
1866, 29. YI. Gefecht zwischen 
Preufsen und Österreichern. 

ESnigsbei^, Städtchen in 
einer koburgischen Enklave in 
Unterfranken, nordwestlich von 
Bamberg. — Geburtsort des Astro- 
nomen Johann Müller, genannt Re- 
giomontanus. 

ESnlgshofen an der Tauber, 

Marktflecken im Nordostzipfel 
von Baden, südwestlich von 
Würzburg, nördlich von Mergent- 
heim. — 1525 Sieg des Truchsefs 
von Waldburg über die Bauern, 
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ESnlgslntter, Städtchen in 
Brannschweig, östlich von der 
Stadt Braunschweig. — In dem 
ehemaligen Kloster Lntter ist Kaiser 
Lothar von Sachsen beigesetzt. 

ESnlgswnsterhausen s. Wus- 
terhaasen. 

ESnigszelt sieh Bnnzelwltz. 

ESpenik, Stadt in Branden- 
burg, an der Spree, südöstlich 
von Berlin; ehemals Sitz eiaes 
polnischen Fürstentums. 

Eoldlng, Stadt in Dänemark, 
im Süden der Halbinsel Jüt- 
land, am kleinen Belt. — 1849, 
20. u. 23. IV. Sieg der Schleswig- 
Holsteiner über die Dänen. 

Eölln, Städtchen in Böhmen, 
an der obern Elbe, ziemlich 
weit östlich von Prag. — 1757, 
18. YI. Sieg der Österreicher unter 
Daun über Friedrich d. Gr. 

Eolomna, Stadt in Bulsland, 
an der Mündung der Moskwa 
in die Oka. 

Eonia sieh Iconlnm. 

Eonnewitz, Dorf in Sachsen, 
südlich von Leipzig. 

Eonz, Dorf in BheinpreuTsen, 
an der Saar, oberhalb von 
Trier. — 1675 Sieg der Reichs- 
truppen über die Franzosen. 

Eorlnthisclie Meerbusen, der, 
heute Meerbusen von Eorinfh 
oder von Lepanto. 

Eortryk (spr. -reik) = Cour- 
tnd (F.), Festung in Belgien, 
an derLijs, nahe bei der fran- 
zösischen Grenze. — 1302 Sieg 
der flandrischen Städte über die 
Franzosen. 

Eorvel, berühmtes Kloster in 
Westfalen, an der obern Weser, 
in der Gegend des Solinger Waldes. 



Eosel, Stadt in Oberschle- 
sien, an der Oder, unterhalb 
Batibors. 

EossBer, die, räuberisches 
Bergvolk im nördlichen Su- 
siane. — 324 und 323 v. Chr. 
von Alexander d. Gr. bezwungen. 

Eosseir (spr. kossdr), Stadt in 
Oberägypten, am Boten Meer. 

Eossowa sieh Amselfeld, 

Eossowo-Poye sieh Amselfeld. 

Erasnol, Ort südwestlich von 
Smolensk, auf dem linken Ufer 
des Dnjeprs. — 1812, 15. YHI. 
Sieg Murats über Barclay de Tolly. 

— 1812, 16.— 19. XI. Gefechte der 
Franzosen gegen die verfolgenden 
Bussen. 

Eremmer Damm, der, nörd- 
lich von Kremmen, einem Städt- 
chen in der Mark Brandenburg, 
nordnordwestlich von Spandau. 

— 1412 Schlacht (unsichem Aus- 
gangs) zwischen dem Markgrafen 
Friedlich von HohenzoUern und den 
Herzögen Otto und Kasmiir von 
Pommern-Stettin. 

Eremsler (spr. krämssir), Stadt 
in Mähren, auf dem rechten 
Ufer der March, südlich von 
Olmütz. — 1848/49 tagte hier der 
erste österreichische Beichstag. 

Ereuznach, Stadt in Bhein- 
preufsen, an der Nahe, südlich 
von Bingen. 

Eroissenbrunn, Dorf in Un- 
garn, auf dem Marchfeld, west- 
lich von Presburg. — 1260, 12. 
Yn. Sieg Ottokars von Böhmen über 
Bela IV. von Ungarn. — Die Schlacht 
heifst auch nach dem Marchfeld. 

Erossen, Stadt im südöstli- 
chen Brandenburg, an derMün- 
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düng des Bobers in die Oder, 
Hauptort der gleichnamigen 
Herrsohaft. — 1537 von Joa- 
chim n. von Brandenburg erworben. 

Krozka, Flecken in Serbien, 
auf dem rechten Donauufer, un- 
terhalb Belgrads. — 1739, 23. 
Vn. Sieg der Türken über die Öster- 
reicher. 

Etesiphdll, ursprünglich Vor- 
stadt von Seleucia 2., auf dem lin- 
ken Ufer des Tigris' gelegen, 
Winterresidenz der Partherkönige aus 
dem Geschlecht der Sassaniden. 

Eujundscllik, Dorf am Tigris, 
bei Mosul. — Nach Layard auf 
den Trümmern von Sanheribs Kö- 
nigspalast in Ninive erbaut. 

Eul^wtsclia, Ort in Bulga- 
rien, südöstlich von Schumla. 
-- 1829, 11. YI. Sieg der Bussen 
unter Diebitsch über die Türken. 

Kulm, Dorf im nördlichen 
Böhmen, nordöstlich von Tep- 
litz, in der Nähe der sächsi- 
schen Grenze. — 1813, 29. und 
30. YIIL Sieg der Yerbündeten un- 
ter Kleist und Ostermann über die 
Franzosen unter Yandamme. YgL 
NoUendorf. 

Eulmbach, Stadt in Oberfran- 
ken, am Obern Main, nordnord- 
westlich von Baireuth. 

Kulmer Land, das, nordwest- 
licher Teil des Herzogtums 



Masovien, östlich vom Weich- 
selknie. 

Eunersdorf, Dorf in der Pro- 
vinz Brandenburg, östlich von 
Frankfurt a/0. — 1759, 12. YIEL 
Sieg der Bussen unter Soltikow und 
der Österreicher unter Laudon über 
Friedrich d. Gr. 

EntaMa sieh Ejutahlja. 

Eutsclmk-Eatiiardsclil, Ort in 
Bulgarien, ostsüdöstlich von 
Silistria. — 1774, 21. Yn. 
Friede zwischen Rufsland und der 
Türkei. 

Euttenberg, Stadt in Böhmen, 
ziemlich weit ostsüdöstlich von 
Prag. — 1485 Beligionsfrieden zwi- 
schen den Husiten und den Katho- 
liken Böhmens. 

Eyburg, Dorf und Burg im 
Kanton Zürich, südlich von 
Winterthur; Stammsitz der gleich- 
namigen Grafen, deren Besitz 1264 
an die Habsburger überging. 

Eymen, der, oder Eymmene- 
Elf, Flufs in Finnland, mündet 
westlich von Wiborg in den 
finnischen Meerbusen. — Ward 
1743 durch den Frieden von Abo 
die Grenze zwischen Bufsland und 
Schweden. 

Eymren, die, ein Haupt- 
zweig des keltischen Stammes, 
dessen Unterabteilungen die 
C^allier, Beigen und Briten 

bilden. 
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Labiau, Städtchen in Ost- 
preufsen, an der Südostküste 
des kurischen Haffs. — 1656, 
20. XI. Vertrag zwischen dem Gre- 
isen Kurfürsten Friedrich Wilhelm 
und Karl X. Ghistav von Schweden. 

Lacedaemon sieh Sparta. 

Laciniam (L.) (ro AaxCwov)^ 
Vorgebirge in Bruttium, süd- 
lich von Kroton, am Eingang 
in den tarentinischen Meerbu- 
sen; heute Eap Col^nna. 

Lactarins mons (L.), der 

„Milchberg", Berg auf dem Vor- 
sprung im Süden des Meerbu- 
sens von Neapel — 553 Sieg 
des Narses über den Ostgotenkönig 
Teja (auch Schlacht am Vesuv 
oder am Sarnus oder bei Cumae 
genannt). 

Lade (L.) (^ -^arfij), kleine In- 
sel im ägäischen Meer, gegen- 
über von Milet. — 494 v. Chr. 
Sieg der persischen Flotte über die 
Flotte der lonier. 

Ladenburg, Städtchen in der 
badischen Eheinpfalz, auf 
dem rechten Ufer des Neckars, 
zwischen Heidelberg undMann- 
heim. 

Ladon (L.) (o Aad(üv\ der, Ne- 
benflufs des Alpheus von 
rechts, in der Pisatis. 

Ladon (F.), Dorf ziemlich 
weit östlich von Orleans. — 
1870, 24. XI. siegreiches Gefecht 
einer preufsischen Heeresabteilung 
gegen eine französische. 

La FÄre (F.), kleine franzö- 
sische Festung an der Oise, 
südlich von St. Quentin. — 



1870, 27. XL von den Deutschen 
zur Kapitulation gezwungen. 

La Fdre-Champenoise (F.), 

Dorf zwischen Chälons-s.-M. 
und der Aubemündung. — 1814, 
25. ni. Sieg der Verbündeten über 
Marmont und Mortier. 

Laffeld, Dorf südwestlich 
von Maastricht — 1747, 2. VTE. 
Sieg der Franzosen unter dem Mar- 
schall von Sachsen über die prag- 
matische Armee unter dem Herzog 
von Cumberland. 

Lagos (spr. -usch), Stadt und 
Hafen an der Südküste von Por- 
tugal, nahe bei der Südwest- 
spitze. — 1759, Vlil. Seesieg der 
Engländer über die Franzosen. 

La Hogue (F.), Kap, die 
Nordwestspitze der Normandie. 
— 1692, 28. V. Seesieg der Eng- 
lander unter Bussel über die iVan- 
zosen unter Tourvüle. 

Lahr, Stadt in Baden, süd- 
lich von Offenburg. 

Lakmon, der, oder Lakmos^ 
Berg im östlichen Epirus. 

Lakdnien (^ AaxoavlHi^^ die 
südöstliche Landschaft des Pe- 
loponneses. 

Lakdülsclie Meerbusen, der, 
heute G^olf Ton Marathonisi. 

LamdgO (spr. -gu), Stadt in 
Portugal, auf dem linken Ufer 
des Douros, im Binnenland. — 
1143 konstituierende Cortesversamm- 
lung der Portugiesen. 

Lamla (L.) (r Adfim\ Stadt 
in der Landschaft Malis, nörd- 
lich von der Mündung des 
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Sperchius, heute Zitimi (spr. 
fiitüni). — 323/2 v. Chr. lami- 
scher Krieg der Griechen gegen An- 
tipater, benannt von der Belagerung 
des letztem in Lamia durch Leo- 
sthenes. 

Lampsacns (L.) (i^ ^dfit/jaxog), 
Stadt in Troas, am Hellespont, 
Kolonie von Phocaea. 

Landau, Festung in der bai- 
rischen Rheinpfalz, südwest- 
lich von Speier. 

Landeshut, Stadt in Schle- 
sien, südlich von Liegnitz, in 
der Nähe der böhmischen 
Grenze. — 1760, 23. YI. der 
preulflische General Fouqu§ von den 
Österreichern unter Laudon geschla- 
gen und gefangen genommen. 

LandMedenskreise, die, des 
deutschen Reiches von 1612: 

1) der österreichische, umfafste 
die österreichischen Lande aufser 
Böhmen, Mähren und Schlesien; 

2) der bairische (Baiem und Salz- 
burg); 3) der schwäbische (Würt- 
temberg, Baden und Reichsstädte); 
4) der fränkische (Würzburg, Ans- 
bach und Baireuth; 6) der kur- 
rheinische (Pfalz, Mainz, Trier, 
Köln); 6) der oberrheinische (El- 
safs, Lothringen, Hessen); 7) der 
niederrheinisch -westfälische 
(Jülich-Kleve, Münster); 8) der nie- 
dersächsische (BraunscWeig-Lü- 
neburg und Braunschweig -Wolfen- 
büttel, Lauenburg, Holstein, Meck- 
lenburg, Magdeburg, Bremen, Hansa- 
stadte); 9) der obersächsische 
(Sachsen, Thüringen, Brandenburg, 
Pommern); 10) der burgundische 
(Niederlande und Eranchecomtö). 

LandstnU, Burg des Franz 
von Sickingen, in der bairi- 
schen Rheinpfalz, bei dem gleich- 



namigen Städtchen, westsüdwest- 
lich von Kaiserslautern. — 1523, 
7. Y. fiel hier Franz von Sickingen. 

Langensalza, Stadt in der 
Provinz Sachsen, südöstlich 
von Mühlhausen. — 1866, 27. 
YL Sieg der Hannoveraner über die 
Preufsen und am 29. VI. Kapitula- 
tion der ersteren. 

Langland, dänische Insel 
südöstlich von Fünen. 

Langobarden, die, ein ger- 
manischer Völkerstamm (Sue- 
ven), safsen in ältester Zeit 
zwischen der untern Elbe und 
der Aller, rückten seit dem 4. 
Jahrhundert allmählich südostwärts 
gegen die Donau und bemächtigten 
sich im 6. Jahrhundert Panno- 
niens. Von hier zogen sie 568 
nach Italien und eroberten das- 
selbe im Kampf gegen die Oströmer 
mit Ausnahme Liguriens, des Exar- 
chats und der Pentapolis, dos römi- 
schen Dukats, des Gebiets von 
Neapel und der beiden südlichen 
Halbinseln. 774 wurde das Reich 
von Karl d. Gr. erobert, der sich 
den Titel eines Königs der Lango- 
barden beilegte. Auch die späteren 
deutschen Könige und Kaiser führ- 
ten als Herren von Italien den Ti- 
tel eines Königs der Langobarden. 

Langres (F.), Festung in 
Frankreich, am Nordwestab- 
hang des Plateaus von Langres, 
nordnordöstlich von Dijon. 

Langside (spr. längseid), Dorf 
südwestlich von Glasgow. — 
1568, 13. V. Sieg der Schotten un- 
ter Murray über die Truppen der 
Maria Stuart. 

LanUTium (L.), Stadt in La- 
tium, an der appischen Strafse, 
südöstlich von Rom. 
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Laodlcea (L.) (^ Aao6CxBui\ 
1) Stadt im südwestlichen Win- 
kel von Grofsphrygien. 3) Kü- 
stenstadt in Obersyrien, süd- 
lich von Seleucia. 

Laon (F.) (spr. lan F.), Fe- 
stung im |nordöstlichen Frank- 
reich, zwischen Aisne und Oise, 
in der Mitte zwischen St. Quen- 
tin und Keims. — 1814, 9. und 
10. in. Sieg Blüchers über Na- 
poleon. 

Larissa (L.) (^ AdqiASfSa)^ Stadt 
in der nördlichen Pelasgiotis, 
am Peneus, Herrschersitz der 
Aleuaden. 

Larius lacns (L.), der, Name 
des LagO dl Como im Altertum. 

La Sothldre (F.), Dorf in der 
Champagne, auf dem rechten 
Ufer der Aube, oberhalb von 
Brienne. — 1814, 1. 11. Sieg 
Blüchers und des Kronprinzen von 
Württemberg über Napoleon. 

La Soledäd, Ort in Mexiko, 
südwestlich von Yeracruz. — 
1862, 19. n. Vertrag zwischen 
der mexikanischen Eegierung und 
den verbündeten Engländern, Fran- 
zosen und Spaniern. 

Laterftn, der, päpstlicher Pa- 
last im Südosten der Stadt 
Kom. 

Latina yla (L.), die, uralte 
römische Heerstrafse, welche 
von Rom über Tusculum, durch das 
Land der Hemiker, über FregeUae, 
Casinum, Teanum Sidicinum nach 
Casilinum führte, wo sie in die 
"Via Appia mündete. 

Latinm (L.), westliche Küs- 
tenlandschaft Mittelitaliens, 
begrenzt vom untern Lauf der Ti- 
ber im Norden und dem Massicus- 



gebirge im Süden, bewohnt von den 
Latinem (im engem Sinn: an der 
untern Tiber und südöstlich davon), 
den Hernikern, Yolskern und 
Aurunkern. • 

Lanfach, Dorf im nordwest- 
lichen Baiern, östlich von 
Aschaffenburg. — 1866, 13. VIL 
siegreiches Gtefecht der preufsischen 
Brigade Wrangel gegen die grofs- 
herzoglich hessische Division. 

Lanffen, Dorf in Württem- 
berg, am Neckar, unterhalb von 
Kannstadt. — 1534, 13. Y. Sieg 
Philipps von Hessen über die Trup- 
pen Ferdinands von Österreich. 

Laupen, Flecken im Kanton 
Bern, westsüdwestlich von 
Bern. — 1339 Sieg der Eidge- 
nossen über ein Adelsheer. 

Lanrentum (L.), Stadt im La- 
tinerland, südöstlich von Ostia, 
an der Küste. 

Lanriacum (L.), Name von 
Lorch (am Einfluls der Enns in die 
Donau) im Altertum. 

Lanrium (L.) (to AavqBvov 
oder Aavqiov\ Gebirge der Süd- 
spitze von Attika mit Silberberg- 
werken. . ' 

Lausitz, die, ehemals slavisches 
Gebiet an der mittleren (Nie- 
derlausitz: Guben, Cottbus) und 
obern (Oberlausitz: Görlitz, Bau- 
tzen) Spree. 

Xjautulae (L.)j Pafs in un- 
mittelbarer Nähe von Anxur, 
an der Grenze des Yolsker- und 
des Aurunkerlandes. — 315 
V. Chr. Sieg der Samniten über den 
Diktator Q. Fabius Maximus Kul- 
lianus. 

Lavä^a^ Ort am Golf von 
Genua, südöstlich von Genua. 
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Laf^llo, Stadt in Apulien, 
nordöstlich von Melfi, südlich 
Ton Foggia, auf dem rechten 
Ufer des Ofantos. — 1254, 20. 
Y. stirbt hier König Konrad IV. 

LaTinlum (L.), Stadt im La- 
tinerland, südlich von Eom, in 
der Nähe der Küste. 

Lavlnius (L.), der, Flüfsohen 
zwischen Mutina und Bologna. 
— 43 V. Chr. auf einem Inselchen 
darin Abschlufs des zweiten Trium- 
virats. 

Le Bonrget (F.), Dorf nord- 
ostlich von Paris, östlich von 
St. Denis. — 1870, 28. u. 30. X. 
und 21. Xn. Kämpfe zwischen der 
Besatzung von Paris und dem deut- 
schen Belagerungsheer. 

Lebns, Städtchen in der 
Mark Brandenburg, auf deim 
linken Ufer der Oder, unter- 
halb Frankfurts. — 1133 bis 
1373 Bischofssitz. 

Lecce (spr. lettsche), Stadt 
im südlichen Apulien, südlich 
von Brindisi. 

Lechaeum (L.) (ro Aixaiov)^ 
Hafenstadt von Korinth, am ko- 
rinthischen Meerbusen; an sei- 
ner Stelle steht das heutige Korinth. 

Le ChSne populenx (F.), 

Dorf ziemlich weit südwest- 
lich von S6dan. — 1870, 27. YIII. 
Kampf zwischen der Armee des 
Kronprinzen von Preufsen und dor 
Mac-Mahons. 

Le Fleix (F.), Schlofs bei 
dem gleichnamigen Dorf, an 
der untern Dordogne, unter- 
halb von Bergerac, östlich von 
Bordeaux. — 1580, 26. XI. Friede 
zwischen König Heinrich III. und 
den Hugenotten. 



Legnftno, Städtchen in der 
Lombardei, nordwestlich von 
Mailland. — 1176, 29. Y. Sieg 
der Mailänder über Kaiser Fried- 
rich L 

Lehoin, ehemaliges Cistercien- 
serkloster in der Mark Bran- 
denburg, südöstlich von der 
Stadt Brandenburg. — Yatici- 
nium Lehninense. 

Leingau, der, die G-egend 
nördlich vom Eichsfeld, um die 
obere Leine (Göttingen), auf 
dem rechten Ufer der obern 
Weser. 

Lelningen, die Grafschaft, 
lag im nördlichen Teil der bai- 
rischen Kheinpfalz, südwest- 
lich von Worms. Das Fürsten- 
tum L. umfafste den nordöst- 
lichen Teil von Baden (jenseits des 
Neckars) und die angrenzenden 
Gegenden von Baiern (Amorbach 
und Miltenberg) und Hessen. 

Lelänüsches Glefilde^ auf der 

Westküste Euboeas, nördlich 
von Chalcis. 

LelSger, die, (nach Kiepert) die 
Urbevölkerung Kariens, welche 
von den semitischen Karem unter- 
worfen wurde. Auch wird eine der 
vorgeschichtlichen Bevölkerungen der 
Cykladen und einiger Teüe Grie- 
chenlands mit diesem Namen be- 
zeichnet, über dessen ethnographische 
Bedeutung sich nichts Bestimmtes 
sagen läfst; vielleicht waren die Le- 
leger Griechenlands iUyrischer Ab- 
kunft. 

Lemaimus lacus (L.), der, 
Name des Genfer Sees im Al- 
tertum. 

Lenmos (L.) (^ Aflfivog), Insel 
im südlichen Teil des thraci- 
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sehen Meeres, kolonisiert von den 
Joniem. 

Lens (F.) (spr. lence F.)? Stadt 
in Nordfrankreich, südwestlich 
von Lille, nördlich von Arras. 
— 1648, 20. YIIL Sieg Condös 
über die Kaiserlichen. 

Lenzbnrg, die, bei dem 
gleichnamigen Städtchen im 
Aargan, östlich von Aarau. — 
Stammsitz der Grafen von L. 

Lenzen, Städtchen in der 
Nordwestecke von Branden- 
burg, nahe bei der Elbe. — 929 
Sieg Heinrichs I. über die Wenden. 

Ledben, Stadt in der Steier- 
mark, auf dem rechten Ufer der 
Mur, nordwestlich von Graz. — 
1797, 18. IV. Präliminarfrieden zwi- 
schen Napoleon und Franz IT. 

Ledn, ehemaliges Königreich 
in Spanien, auf beiden Seiten 
des mittleren Dueros bis zum 
Golf von Biscaya. 

Le6ntes, der, oder LIta, Elufs 
in Ph'onicien, fliefst zwischen 
Libanon und Antilibanon und 
mündet nördlich von Tyrus. 

Leontini (L.) (ot AeovTlvov\ 

ionische Kolonie auf Sicilien, 
in der Nähe der Ostküste, nord- 
westlich von Syrakus. 

Lepanto sieh Nanpaetns. 

Lepüs maior (L,) (ij Ainng)^ 
Stadt am "Westende der Grofsen 
Syrte, Kolonie von Sidon, heute 
Lebda. — Geburtsort des Kaisers 
Septimius Severus. 

Leptis minor (L.) (^ Aimvg 
litxQO)^ Stadt in Nordafrika, in 
der Mitte der Westküste der 
Kleinen Syrte; Kolonie der Phö- 
nicier. 



Lerlda sieh Ilerda. 

Lema oder Lerne (L.) (ij Aiqvri 
oder ABqva)^ Städtchen in Argo- 
lis, am argolischen Meerbusen, 
südlich von Argos; nahe dabei 
der lernlische Sumpf. 

Lesbos (L.) (ij -^ß'ö'M)? grö- 
fsere Insel im ägäischen Meer, 
gegenüber dem festländischen 
Aolien (L w. S.) gelegen, von den 
Äoliem kolonisiert, heute Mytillni. 

Lenca, Vorgebirge an der 
Südspitze des alten Kalabriens. 

Leucadla oder Leueas {fi Aev- 
xdg oder AevxadCd)^ Insel im 
ionischen Meer, gegenüber 
Akarnanien, mit gleichnami- 
ger Hauptstadt am Nordostende 
der Insel. 

Leneae (L.) {al Asvxacjy Ort 
an der Westküste Kleinasiens, 
nördlich von der Hermusmün- 
dung. — 131 V. Chr. Sieg des Ari- 
stonicus über den Konsul P. Lici- 
nius Crassus Mucianus. 

Leuehtenberg, Flecken in der 
Oberpfalz, auf dem rechten 
Ufer der Nab, nordöstlich von 
Amberg. — Ehemals der Mittel- 
punkt einer Landgrafschaft; in die- 
sem Jahrhundert zusammen mit dem 
Gebiet des ehemaligen Bistums Eich- 
städt als Herzogtum dem ehemaligen 
Yioekönig von Italien Eugen Beau- 
hamais verliehen. 

Leucopetra (L.) (ij Aevxone- 
TQo), Vorgebirge auf der Süd- 
spitze von Bruttium, südlich 
von Ehegium. 

Leuctra (L.) (-rd AevxTQd)^ Ort 
im südlichen Böotien, nord- 
westlich von Plataeae. — 371 
V. Chr. Sieg der Thebaner unter 
Epaminondas über die Spartaner. 
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Lenfhen^ Dorf in Schlesien, 
westlich von Breslau. — 1757, 
5. Xn. Sieg Friedrichs d. Gr. über 
den Herzog von Lothringen und 
Daun. 

Lentklrch, Städtchen im süd- 
östlichen Württemberg, östlich 
Ton Ravensburg, nahe bei der 
bairischen Grenze. 

Lewes (spr. lüis), Städtchen 
im südöstlichen England, nahe 
bei der Südküste, südlich von 
London. — 1264, 14. V. (bei dem 
hiesigen Kloster) Sieg Simons von 
Leicester über König Heinrich m. 

Lexington (spr. 16xingtn), Ort 
westlich von Boston, im Staat 
Massachusetts. — 1775, 18. lY. 
siegreiches Gefecht der Amerikaner 
gegen eine englische Abteilung. 

Llbtimlen, Name des Küsten- 
landes von Kroatien und des 
nördlichen Dalmatiens im Al- 
tertum. 

Libyen = altgriechische Be- 
nennung für den Erdteil Afri- 
ka westlich vom Nil; die Li- 
byer sind die weifse Bevölke- 
rung Afrikas. Im engern Sinn 
verstanden die Griechen unter Li- 
byen das Land westlich von 
Ägypten bis zur Grofsen Syrte. 

LibyphSnicier, Name des aus 
eingeborenen Libyern und phö- 
nicischen Einwanderern her- 
vorgegangenen Mischvolkes im 
Westen der Kleinen Syrte. 

Liehtenstein, Burg in Würt- 
temberg, am Nordabhang der 
Rauhen Alb, südöstlich von 
Reutlingen. 

Lieben, Dorf im nördlichen 
Böhmen, in der Nähe der Elbe, 
nördlich von Prag. — 1608, 25. 



YI. Eudolf n. tritt an seinen Bruder 
Matthias durch einen Vertrag die Ee- 
gierung von Österreich, Ungarn und 
Mahren ab. 

Liebenau, Flecken in Nord- 
böhmen, an der Iser, südöst- 
lich von Reichenberg. — 1866, 
26. YI. Gefecht zwischen Preufsen 
und Österreichern. 

Liebertwolkwitz, Dorf in 
Sachsen, südöstlich von Leip- 
zig. — 1813, 14. X. Reitergefecht 
Murats gegen die russisch-preufsi- 
sche Reiterei unter Graf Fahlen. 

Liger oder Llgeris (L.), der, 
Name der Loire im Altertum. 

Ligny (F.)> I^orf in Belgien, 
westnordwestlich von Namur. 
— 1815, 16. VI. Sieg Napoleons 
über Blücher. 

Ligürer, die, ein Alpenvolk 
arischen Stammes, zwischen 
den Westalpen, dem obern Po 
und dem ligustischen Meerbu- 
sen, auf Elba und auf Korsika. 

Llgürische Sepnblik, die, Na- 
me der Republik Genua (= Kü- 
stenland um den Golf von Genua) 
vom 1. L 1798 bis 4. YI 1805. 

Ligiistlsclie Meerbusen, der, 
Name des Meerbusens Ton Ge« 

nua im Altertum. 

Lilybaeum (L.) (ro AiXvßaiov)y 
phönicische Kolonie bei dem 
gleichnamigen Yorgebirge an 
der Westküste Siciliens, südlich 
von Motye; heute Marsäla* 

Limes (L.), der, oder Pfahl- 
graben , ein unter Kaiser Hadrian 
vollendeter Grenzwall (yallunL 
Hadriänl) zum Schutz der Agri 
decumates gegen die Germa- 
nen, welcher sich von der obem 
Donau die Altmühl entlaug, dann 
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über den Neckar und den untern 
Main zum Taunus, von hier den 
Rhein entlang bis zur Lippe hinzog 
und von dem noch viele Beste vor- 
handen sind. 

LtmgeMet, das, Gebiet um 
den untern Lim, einen Neben- 
flufs der Drina von rechts, = 
Bosnien auf dem rechten Ufer 
der Drina. — 1879 von den Öster- 
reichern besetzt. 

lindos (L.) (1} ACviog), Stadt 
in Doris 2., phönicischen Ur- 
sprungs. — Heimat des Cleobulus, 
eines der sieben Weisen. 

Lingen, ehemalige Grafschaft 
an der mittleren Ems, im süd- 
westlichen Hannover. — Kam 
1702 an Preufsen. 

Lingönen, die, ein gallischer 
Volksstamm, welcher zum Teil 
nach Italien wanderte und sich süd- 
lich von den Pomündungen nie- 
derliefs, zum Teil zwischen dem 
obern Arar und der obern Se- 
quana sitzen blieb. 

Ltntemam oder LltemuiiL (L.), 

Ort in Eampanien, an der 
Küste, südöstlich von der Yol- 
turnusmündung. — 183 v. Chr. 
stirbt hier P. Cornelius Scipio AM- 
canus Maior. 

Linz am Bhein, Städtchen 
in Eheinpreufsen, auf dem 
rechten Bheinufer, gegenüber 
der Ahrmündung. 

Lipan^ Ort in Böhmen, einige 
Meilen von Prag entfernt. — 
Schlacht bei L. = Schlacht bei 
Höhmisch-Brod. 

Llpftrische Inseln (so benannt 
nach der gröfsten Insel der 
Gruppe, Llpara (L.) (ij ^^^«(>ij), 
heute Llparl), mit anderm Namen 



Solisehe Inseln, Gruppe nördlich 
von dem östlichen Sicilien im 
tyrrhenischen Meer. — 1676, 
8. I. Seesieg der Franzosen über die 
Spanier und Holländer. 

Lippstadt, Städtchen in West- 
falen, an der Lippe, westlich 
von Paderborn. — 1673—1679 
von den Franzosen besetzt. 

Llris (L.), der, Flufs^ in Mit- 
telitalien, entspringt im Äq[uerland, 
fliefst durch das der Marser, Yols- 
ker und Aurunker und ergiefet sich 
hier ins tyrrhenische Meer; heute 

6^arlgllAno. 

Llsalne (F.), die, Bach im 
östlichen Frankreich, welcher 
südlich von Beifort (mittelbar) 
in die Nordecke des Doubs' 
mündet — 1871, 15. bis 17. L 
Kämpfe des Generals Werder gegen 
BourbaM. 

Llssa^ Insel im adriatischen 
Meer, südlich von Spalato. — 
1866, 20. Vn. Seesieg des öster- 
reichischen Admirals Tegethoff über 
den italienischen Admiral Persano. 

Lltemmn sieh Llntemnnu 

Ijesn& oder Ijesn^a, Ort im 

westlichen Eufsland, auf dem 
rechten Ufer des Dnjeprs, süd- 
südwestlich von Smolensk. — 
1708, 23. IX. Sieg der Russen über 
den schwedischen (Jeneral Löwen- 
haupt. 

LobaUy Insel im Donaubett, 
unterhalb Wiens. 

Lobosltz, Dorf im nördlichen 
Böhmen, am Egerknie, südöst- 
lich von Teplitz. — 1756, 1. X 
Sieg Friedrichs d. Gr. über die 
Österreicher unter Brown. 

Loehaner Heide, die, an der 
Elbe, oberhalb Torgaus, in der 
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Provinz Sachsen bei Lochau, 
dem heutigen Annaberg. VgL 
Mühlberg. 

Loci! eplzephyrii (L.) {ot Aox- 
Qol Bni^Bq^qtoi\ Kolonie der ozo- 
hschen Lokrer an der Ostküste 
des südlichen Bruttiums. 

Locris (L.) {fi AoxQCg) 1) das 
5stliche a. eplknemldisclie 
Locris^ Landschaft Mittelgrie- 
chenlands, nördlich vonPhocis, 
am euböischen Meerbusen, b. 
das opüntische Locris , Land- 
schaft Mittelgriechenlands, 
nordwestlich von Böotien, am 
euböischen Meerbusen. — 3) 
das westliche oder oz611sclie 
Locris, Landschaft Mittelgrie- 
chenlands am korinthischen 
Meerbusen. 

Lodl, Stadt in der Lombardei) 
südöstlich von Mailand, an der 
untern Adda. — 1796, 10. Y. 
Sieg Napoleons über die Österreicher 
unter Beaulieu. 

LSwen, Stadt in Belgien, an 
der Dijle, einem NebenfluTs der 
Bupel, die von rechts in die untere 
Scheide fliefst; östlich von Brüs- 
sel. — 891 Sieg des Kaisers Ar- 
nulf über die Normannen. 

Lolgliy-Poupry(F.), zwei Dör- 
fer nordnordwestlich von Or- 
leans. — 1870, 2. Xn. Sieg der 
Baiem unter von der Tann und des 
Grofsherzogs von Mecklenburg über 
Aurelles de Paladines. 

Lokrer = Bewohner von 
Locrls. 

Lom, der, Nebenflufs der Do- 
nau in" Bulgarien, mündet bei 
ßustschuk. — 1877 längere Kämpfe 
zwischen Türken und Russen. 

Longjnmeau (F.), Marktfle- 
cken südlich von Paris. — 1568, 



23. in. Friedensschluts zwischen 
den Hugenotten und den Katholiken. 

Long Marstonmoor (spr. 1- 
marstnmur), Dorf im nördli- 
chen England, südwestlich Von 
York. — 1644, 2. YH Sieg der 
Parlamentstruppen über die König- 
lichen. 

Longula (L.), Ort in Latium 
(im engern Sinn), wahrschein- 
lich in der Nähe von Ardea. — 
309 V. Chr. Sieg der Römer unter 
dem Diktator L. Papirius Cursor 
über die Samniten. 

Longwy (F.), Festung in 
Frankreich, an der belgischen 
Grens^e, nordnordöstlich von 
Yerdun. 

Lorch^ Familienkloster der 
Hohenstaufen (1107 gegründet) 
in Württemberg, im Jagstkreis, 
ziemlich weit östlich von Stutt- 
gart. 

Lorsch, Flecken im Grofs- 
herzogtum Hessen, auf dem 
rechten Rheinufer, östlich von 
"Worms. 

Lothars I. Kelch umfaXste nach 
der Teüung von 843 das Land 
zwischen Ost- und Westfran- 
cien und die gröfsere nördliche 
Hälfte von Italien bis über Rom 
hinaus. — Nach dem Teilungsver- 
trag von Mersen 870 kam das Land 
östlich von der untern Maas und 
der mittleren Mosel, das Gebiet der 
obern Mosel, des Doubs' und des Ju- 
ras an Ostfrancien, das (Jebiet west- 
lich davon und von der Isöre und 
untern Rhöne an Westfranden. — 
Seit 879 läuft die Westgrenze Ost- 
franciens der Scheide entlang, von 
dort links von der mittleren und 
obem Maas bis zur obem Marne, 
dann ostwärts bis Basel, von hier 
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zur Aar und dann diese (spater die 
Beufs) entlang. YgL Burgund 3a 
und 3b. 

Lothringen = Lothars L 
Beich; gewöhnlich aber versteht 
num dmmter blofs den nördlichen 
Teil desselben, das (lebiet von 
der Scheide bis zu den Yogesen (das 
Gebiet der Maas und der Mosel), im 
Osten begrenzt von den Herzogtü- 
mern Alemannien, Franken und Sach- 
sen, im Norden von Friesland; dies 
ist zugleich der Umfang des Ende 
des 9. Jahrhunderts entstandenen 
Stammesherzogtnms Lothrin- 
gen« Von Otto I. und (nach kurzer 
Wiedervereinigung) wieder von Hein- 
rich in. ward L. in Oheriothrin- 
gen (südliche Hälfte) und Nle- 
deriothringen (nördliche Hälfte) 
geteilt, deren Grenze von einer Li- 
nie etwa von S6dan nach Andernach 
gebildet ward. 

Louvre (F.), das, Schlols in 
der Mitte von Paris, auf dem 
rechten Ufer der Seine. 

Loydla, Schlofs im Norden 
Spaniens, nordwestlich von 
Pamplona. — Geburtsort des Ig- 
natius von L. 

Lneca, Stadtin Italien, nord- 
nordöstlich von Pisa. 

Luceria (L.), Stadt im Nord- 
westen des alten Apuliens, seit 
314 V. Chr. römische Kolonie; heute 
Lncera (spr. lutsch^ra). — 320 
V. Chr. Sieg der Eömer unter Pa- 
pirius Cursor über die Samniten. 

Lucka^ Dorf im Altenburgi- 
schen, nordwestlich von Alten- 
burg. — 1307, 31. Y. Sieg der 
Markgrafen Friedrich und Diezmann 
von Meifsen über das Heer des Kö- 
nigs Albrecht L 



Lucknoir (spr. löknsLu), Stadt 
im nördlichen Ostindien, nörd- 
lich vom obern Ganges, südöst- 
lich von Delhi. — 1857 die 
englische Besatzung von den Sepoys 
in der Citadelle belagert, aber von 
Havelock und Campbell entsetzt; 
1858, 21. m. die Stadt von den 
Engländern erobert. 

Lnckan, Städtchen im Süden 
der Mark Brandenburg, west- 
nordwestlich von Kottbus. — 
1813, 4. VI. Sieg der Preufsen un- 
ter Bülow über die Franzosen unter 
Oudinot. 

Lu(^n (F.), Städtchen in der 
Yendöe, in der Nähe der Küste, 
in der Mitte zwischen Nantes 
und Eochefort. — 1607 wurde 
Kichelieu Bischof von L. 

Lfigenfeld, das, oder Kotfeld, 
Ebene in unmittelbarer Nähe 
nordwestlich von Kolmar, bei 
Sigolsheim. — 833 Absetzung des 
Kaisers Ludwig des Frommen durch 
seine Söhne. 

Lugdunnm (L.) 1) Stadt in 
Gallien (in der darnach benannten 
Ghdlia Lugdunensis) ; heute Lyon. 
— 2) BataTÖrom (L.), Stadt in 
Germania inferior, heute Lei- 
den. 

Lokänlen, nordwestliche 
Landschaft Unteritaliens, zwi- 
schen dem Golf von Tarent und 
dem tyrrhenischen Meer, be- 
wohnt von den Lokftnem, einer 
oskischen, aus Samnium her- 
vorgegangenen Völkerschaft, wel- 
che nach 420 v. Chr. in das nach 
ihr benannte Gebiet eindrang. 

Lnkrtner See, der. Einschnitt 
im Nordwesten des Golfs von 
Cumae. 



Digitized by LjOOQ IC 



Lüneburg — Lyö. 



97 



Lttnebnrg^ das Herzogtum 
Brannschweig - L. umMste die 
Gegenden auf beiden Seiten 
der Aller im Norden bis gegen 
die Elbe, im Süden bis gegen 
den Harz und den Süntel. — 
1235 dem Neffen Kaiser Ottos lY., 
Otto dem Kind, verliehen. 

Lfitzelburg = Luxemburg. 

Lfttzen, Städtchen in der 
Provinz Sachsen, auf dem 
rechten Ufer der Saale, süd- 
westlich von Leipzig, nord- 
ostlich von Naumburg. — 1632, 
16. XI. Sieg Gustav Adolfs über Wal- 
lenstein. — 1818, 2. Y. = Schlacht 
bei ürolsgörschen, welches südöst- 
lich davon liegt. 

Lan6TlUe (F.), Stadt im öst- 
lichen Frankreich, südöstlich 
von Nancy. — 1801, 9. IL Friede 
zvrischen Frankreich und dem Deut- 
schen Eeich. 

Lusignan (F.)^ Schlofs in 
Frankreich, südwestlich von 
Poitiers. 

Lusigny (F.), Dorf in Frank- 
reich, östlich von Troyes. — 
1814, An&ng III. Friedensverhand- 
lungen zwischen Napoleon L und 
den Verbündeten. 

LusitAnlen, benannt nach den 
Lusitänern, auf beiden Seiten 
des untern Tajos; vgl. Hispanla. 

Lutetia Parlsiorum (L.)^ Na- 
me von Paris im Altertum. 

Lutter am Barenberg, 1) Dorf 
in Braunschweig, südöstlich 
von Hildesheim, südwestlich 
von Wolfenbüttel, westlich von 
der Innerste. — 1626, 27. YHI. 
Sieg TiUys über Christian IV. von 
Dänemark. — 2) sieh KSnigS- 
lutter. 

Mftrtens, ge0chichtl.-geogr. Wörterbach. 



Luxemburg, die, Burg, welche 
939 Graf Siegfried von den Arden- 
nen erwarb, bei welcher dann 
die Stadt L. entstand. 

LuxeuU (F.) (spr. lucseuil F.), 
Städtchen in Ostfrankreich, in 
der Nähe der obern Saöne, west- 
nordwestlich von Beifort — 
602 gründet Eolumban das Klo- 
ster L. 

Luxor^ Dorf in Oberägypten, 
auf den Euinen von Theben. 

Luzzftra, Ort auf dem rech- 
ten Poufer, oberhalb der Oglio- 
mündung. — 1702, 15. TDI. un- 
entschiedene Schlacht zwischen dem 
Prinzen Eugen und Yendöme. 

Lyceum (L.) (to Avxblov)^ 
Parkanlage im Osten Athens, 
auf dem rechten Ufer des Ilis- 
sus, wo Aristoteles lehrte. 

Lycfen^ westlichste der 
Landschaften an der Südküste 
Kleinasiens, mit alter Kultur einer 
Völkerschaft arischen Ursprungs. 

Lycus (L.) (o Avxoq)y der, 
Flufs in Pontus, Nebenflufs des 
Iris von rechts, heute Eelkit. — 
Schlacht am Lycus sieh Nicopolls. 

Lydien, Landschaft im 
Westen Kleinasiens, im Mufs- 
gisbiet des Hermus und des Kays- 
ters, mit überwiegend semitischer 
Bevölkerung; das obere Elufs- 
gebiet des Hermus hiefs auch 
nadnlen. 

Lyka$nien, öde Binnenland- 
schaft im südlichen Kleinasien, 
nördlich vom Taurus. 

Lyncestls (L.) {ri Avy^yptig), 
Landschaft im nordwestlichen 
Macedonien. 

LyO, kleine Insel, südwest- 

7 
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üch von Fünen. — 1223, 5./6. V. 
Gefengennahme Waldemars 11. von 
Dänemark durch den Grafen Hein- 
rich von Schwerin. 



Lysl]nacliia(L.) ({ Av<ft(id%Bi,a\ 
Stadt an der Wurzel des thra- 
cisohen Chersoneses, von König 
Lysimachus von Thracien angelegt 



M. 



Macedönien, ursprünglich 
das Land westlich vom Axius 
und nördlich von Thessalien, 
später bis zum Nestus im Osten und 
bis zum Balkan im Norden ausge- 
dehnt. Seit 149 V. Chr. bildete es 
zusammen mit lUyrien und Thessa- 
lien die römische Provinz Macedonia. 

Maelejowlce (spr. matschejo- 
wlze), Städtchen in Eussisch- 
Polen, auf dem rechten Ufer 
der Weichsel, oberhalb dTer 
Mündung der Pilica. — 1794, 
10. X. Sieg der Russen über Kos- 
ciuszko. 

Macra (L.), der, Grenzflufs 
zwischen Etrurien und Ligu- 
rien, heute Magra. 

Maeander (L.) (o Maiavdqog\ 
der, Flufs im südwestlichen 
Kleinasien, fliefst durch den süd- 
lichen Teil von Grofsphrygien und 
durch Karien ins ägäische Meer; 
heute der groFse MendSres. 

MaiirisciLe oder OrobmBlirl- 
SClie Seicll, das, begründet im 
6. Jahrzehnt des 9. Jahrhunderts 
durch Bastislaw, wurde von Suato- 
pluk (der Mähren überkam) noch 
über Böhmen, die Sorben, Schle- 
sien, das westliche Galizien und 
das westliche Ungarn bis über 
die Theifs ausgedehnt. 

Maenalns (L.) (o MaivaXog oder 
To MatvaXov)^ der, der mittlere 
der Gebirgszüge Arkadiens, 



von Nordnordost nach Südsüd- 
west ziehend, bis 1980 Meter 
hoch. 

Maonien sieh Lydlen. 

Maeotis p%.lus (L.)? cLie, Name 
des asowschen Meeres im Al- 
tertum. 

Magdala^ ehemalige Haupt- 
stadt Abessyniens, im Westen 
des Reichs, südöstlich von Gon- 
dar. — 1868, 15. IV. von den Eng- 
ländern erstürmt und darnach zer- 
stört. 

Mageddo sieh Megiddo. 

Magenta (spr. madsch6nta), 
Dorf in der Lombardei, west- 
lich von Mailand. — 1859, 4. VI. 
Sieg der Franzosen über die Öster- 
reicher. 

Magetobria s. Admagetobriga. 

Ma^ftno, Dorf in Oberita- 
lien, südlich von Verona. — 
1799, 5. IV. Sieg der Österreicher 
unter Kray über die Franzosen un- 
ter Scherer. 

Magnesia (L.) {fj Mayvrfila) 
1) am Sipylus, Stadt im west- 
lichen Lydien, südlich nahe am 
Hermus. — 190 v. Chr. Sieg der 
Römer unter P. Cornelius Scipio AM- 
canus über König Antiochus d. Gr. 
von Syrien. — 2) die Ostküste 
Thessaliens mit der Halbinsel 
am pagasäischen Meerbusen, 
bewohnt von den Magnaten. 
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Masfontläcnm (L.) oder Mo- 
gontläcnm (L.), Name von Mainz 
im Altertum. 

Mahr&tten, die, Nachkommen 
arischer Bevölkerung, sefshaft 
an der nördlichen Hälfte der 
Küste Malabar bis gegen die 
Narbada hin. 

Mainötten, die, kriegerischer 
Yolksstamm auf der Halbinsel 
des Taygetus. 

Maizi^res (F.), Dorf westnord- 
westlich von Orleans. — 1870, 
24. XI. Gefecht zwischen Franzosen 
und Deutschen. 

Malea (L.) (^ MaXea oder Md- 
lern), Vorgebirge in Lakonien, 
auf der Südostspitze des Pelo- 
ponneses. 

Maleyentani sieh Beneyentiim. 

Malis (L.) (^ MaXig oder Mrj- 
kig)^ Landschaft Mittelgrie- 
chenlands (auch mitunter zu Thes- 
salien gerechnet), nordwestlich 
vom malischen Meerbusen, be- 
wohnt von den Maliern. 

Malische Meerbusen , der, 
heute Meerbusen ron Zitnnl (spr. 
sitüni). 

Maller, die, indische Yölker- 
schaft im untern Pandschab. — 
326 V. Chr. kämpfte Alexander mit 
den M. 

Malmaison (F.), Schlofs west- 
lich von Paris, nördlich von 
Yersailles. — Lieblingsaufenthalt 
Napoleons L und Josephinens. — 
1870, 21. X. Ausfall der Franzosen 
unter Ducrot von den Deutschen 
zurückgeschlagen. 

Malo- Jarosläiretz, Ort in 

Rufsland, an der Oka, unter- 
halb von Kaluga. — 1812, 24. X. 



Sieg der Russen unter Xutusow 
über die Franzosen. 

Malplaqnet (F.), Dorf im 
nördlichen Frankreich, östlich 
von Yalenciennes. — 1709, 
11. IX. Sieg des Prinzen Eugen 
und des Herzogs von Marlborough 
über Yillars. 

Mansfeld, Flecken in der 
Provinz Sachsen, nordwestlich 
von Eisleben; darnach benannt 
die auf dem linken Saalufer 
liegende Grafschaft, deren Haupt- 
ort Eisleben war. 

Mansürah, Stadt in Unter- 
ägypten, am Nilarm von Da- 
miette. — 1250, 6. IV. Ludwig 
der Heilige von Frankreich (in dem 
benachbarten Minieh Abu Abdallah) 
von dem Sultan Turanschah gefan- 
gen genommen. 

Mantlnea (L.) (ij Mavriveuz) 
Stadt im östlichen Arkadien, 
nahe der Grenze. — 418 v. Chr. 
Sieg der Spartaner über die Argiver 
und ihre Bundesgenossen. — 385 
V. Chr. von den Spartanern zerstört, 
370 V. Chr. von Epaminondas wie- 
derhergestellt. — 362 V. Chr. Sieg 
der Thebaner unter Epaminondas 
(der fällt) über die Spartaner. 

Manzlkert, Stadt in Türkisch- 
Armenien, nördlich vom Wan- 
see (= dem heutigen Melasgerd?). 
— 1071 Sieg des Sultans Alp Ars- 
lan über den byzantinischen Kaiser 
Manuel Komnenus. 

Maraeanda (L.) {rä Magdxav- 
Sa\ Hauptstadt von Sogdiana, 
im l^ttelalter unter dem Namen Sa- 
markand Hauptstadt von Timurs 
Mongolenreich. 

Marat (F.), Dorf in Frank- 
reich, auf dem rechten Ufer 
7* 
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des obern Oignons, südöstlich 
von Yesoul. — 1871, 9. I. Ge- 
fecht der Truppen Werders mit 
denen Bourbakis. 

Marathon (L.) (o oder ^ Maga- 
&(üv\ Ebene im Gebiet der Dia- 
krier, am Meer, nordöstlich 
vom Brilessus. 

Marbaeh, Städtchen in Würt- 
temberg, am Neckar, nördlich 
von Stuttgart. — 1405, 14. IX. 
Bund dier schwäbischen Städte und 
Fürsten gegen Euprecht von der 
Pfalz. — 1759, 10. XI. Schiller 
hier geboren. 

Mar^ngo, Dorf ostsüdöstlich 
von Alessandria. — 1800, 14. 
VI. Sieg Napoleons über die Öster- 
reicher unter Melas. 

Margate (spr. märget), Stadt 
in der Südostecke Englands, 
am Südufer der Themsemün- 
dung. 

Margläna oder Margiäne (L.) 

(17 Maqyiavri)^ Name des west- 
lichen Teiles von Baktrien, auf 
beiden Seiten des Margus. 

Margus (L.), der, 1) ein dem 
Oxus im Süden, im Land der 
Turkmenen, parallel fliefsen- 
der Stepp enflufs, jetzt Murghftb 
genannt. — 3) Name der Mo- 
rftwa im Altertum. 

Marienberg^ der, oder Franen- 
berg, die Citadelle von Würz- 
burg. 

Marienbnrg, Dorf im süd- 
lichen Belgien, nahe an der 
französischen Grenze, westlich 
von der Maas. 

Marlgnftno, auch Melegnftno 
genannt. Ort in der Lombardei, 
südöstlich von Mailand. — 
1615, 13. u. 14. IX. Sieg Franz' I. 



über die schweizerischen Söldner des 
Kaisers. 

Mark, die, Grafschaft auf bei- 
den Seiten der mittleren Buhr, 
von der Lippe bis gegen die 
Sieg; das Schlofs M., wonach die 
Grafen ihren Namen führten, lag 
bei Hamm. — 1394 wurde die Mark 
mit Kleve vereinigt 

Markomannen, die, ein ger- 
manischer Yölkerstamm (Sue- 
ven), welcher ursprünglich am 
obern Main safs, dann unter Kö- 
nig Marobod den hercynischen Wald 
überschritt und in Boiohaemum 
ein Königreich gründete, dem die 
Sueven bis zur Ostsee gehorchten; 
aus ihnen ging der im 6. Jahrhundert 
auftauchende Stamm der Baiern 
(Bai waren) hervor. 

Marly (F.), Dorf westlich 
von Paris, an der Seine, ober- 
halb von Saint-Germain-en- 
Laye. — Hier ein Lieblingsschlofs 
Ludwigs XTV. 

Marmvinm (LO5 Hauptstadt 
der Mars er 1., am Ostrand des 
Fucinersees. 

Marrnziner, die, sabellische 
Völkerschaft südlich vom un- 
tern Aternus. 

Marsftglia, Dorf in Oberita- 
lien, ziemlich weit südwest- 
lich von Alessandria, bei Mon- 
dovi. — 1693 Sieg Catinats über 
den Herzog von Savoyen. 

Marsäla sieh Lilybaeom. 

Marser, die, 1) sabellische 
Völkerschaft um den Fuciner- 
see herum. — 3) germanische 
Völkerschaft auf dem rechten 
ßheinufer zwischen Ruhr und 
Lippe. 
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Marsfeld, das, Campus Mar- 
tius (L«), das fdr Militärübungen 
bestimmte Feld im Nordwesten 
Eoms, zwischen Tiber, Capito- 
linus und Quirinalis. 

Mars (spr. marce) la Tour (F.), 

Dorf im nordöstlichen Frank- 
reich, nahe bei der deutschen 
Grrenze, westlich von Metz. — 
1870, 16. Yin. Sieg der Belage- 
nmgsarmee von Metz über die Fran- 
zosen; die Schlacht heiTst auch nach 
dem etwas weiter östlich, näher bei 
Metz gelegenen Yionville oder (bei 
den Franzosen) nach dem noch wei- 
ter östlich an der Strafse nach Metz 
gelegenen Eezonville. 

Marston-Moor sieh Long Mar- 
ston Moor. 

Martinestie sieh Blmnlk. 

Masdyien, polnisches Teil- 
herzogtum an der mittleren 
Weichsel, dem unteren Bug 
und dem untern Narew. 

Massaehnsetts (spr. m&ss&t- 
schüsetts), einer der Vereinig- 
ten Staaten von Nordamerika, 
am atlantischen Ocean, mit der 
Hauptstadt Boston. 

Massäs^ler, die, Völkerschaft 
im westlichen Numidien. 

Massageten, die, Nomaden- 
volk im östlichen Scythien, 
nördlich vom Aralsee und vom 
Jaxartes. 

Massicus mons (L.), der, Berg- 
gruppe südlich von der Mün- 
dung des öariglianos, auf der 
Grenze von Kampanien und tatium, 
heute Monte Massico. 

Massilia (L.) (^ MacwaAm), Ko- 
lonie der Phocäer, heute Mar- 
seille. 



Mass^ler, die, Völkerschaft 
im östlichen Numidien, in der 
Q-egend des heutigen Constantine. 

Matapan sieh Taenamm. 

Matrona (L.), die, Name der 
Marne im Altertum. 

latscMn, Städtchen in der 
Dobrudscha, an der Donau 
oberhalb Brallas, südlich von 
Galatz. — 1791, VE. Sieg der Bus- 
sen unter Repnin über die Türken. 

Maupertuis (F.), Dorf in 
Frankreich, südöstlich von Poi- 
tiers. — 1356, 19. IX. Sieg der 
Engländer unter dem Schwarzen 
Prinzen über die Franzosen unter 
Johann dem Guten. 

Manretänlen, Land der Mauri 
oder Maurusii (L.), welche die 
Nordküste Afrikas westlich 
vom Fluls Muluchath bis an 
den atlantische!! Ocean be- 
wohnten. Nach dem Jugurthini- 
schen Krieg wurde das Gebiet des 
Mauretanierkönigs erweitert durch 
Verleihung der gröfseren westlichen 
Hälfte des Gebietes des heutigen Al- 
geriens. Unter Caligula wurde dieses 
erweiterte Mauretanien römische Pro- 
vinz, unter Kaiser Claudius in zwei 
Provinzen geteilt: 1) Mauretania 
Oaesariensis = das Land östlich 
vom Muluchath, und 2) Maureta- 
nia Tingitäna = das Land west- 
lich vom Muluchath. 

Mauriäeum (L.), Ort in den 
Campl Maurläci (L.) bei Troyes. 
— Schlacht bei M. = Schlacht bei 
Troyes. 

Mansoleum (L.) 1) Augusti, 
Grabmal für die Familie des Augus- 
tus im Norden des Marsfeldes, 
auf dem linken Tiberufer. — 
3) Hadriäni, Grabmal Hadrians, 
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die heutige Engelsburg, im Nord- 
westen Eoms, auf dem rechten Ti- 
berufer. 

Maxen, Dorf in Sachsen, west- 
südwestlich von Pirna. — 1759, 
21. XI. der preufsische General Fink 
vom Feldmarschall Dann zur Erge- 
bung genötigt. 

Maxyer, die, oder Maschawa- 
seha, libysche Yölkerschaft im 
Westen der Kleinen Syrte. 

Meaux (F.), Stadt in Frank- 
reich, auf dem rechten Ufer der 
Marne, ostnordöstlich vonParis. 

Medien = Name desjenigen 
Gebietes, welches heute den 
mittleren und nordwestlichen 
Teil Persiens ausmacht (=Iräk 
Adschmi), im Altertum; der mitt- 
lere und südöstliche Teil wur- 
de auch als Gfrofsmedien be- 
zeichnet. Vgl. tiuch Atropatene. 

Medinet- Abn^ Ort auf den Ru- 
inen von Theben in Ägypten, 
mit Tempelruinen aus Amenophis' IIE. 
Zeit. 

Mediolanium (L.), Name von 
Mailand (Milänoj im Altertum. 

Medisehe Mauer, die, unge- 
heure Mauer, nördlich vom Nahar 
Malkakanal vom Tigris zum Eu- 
phrat gezogen. 

Medullia (L.)^ Ort in Latium, 
nordöstlich von Rom. 

Meersen, Ort im niederlän- 
dischen Limburg, östlich von 
der Maas, nordöstlich von Maas- 
tricht. — 870 Teilungsvertrag 
zwischen Ludwig dem Deutschen 
und Karl dem Kahlen. 

Megalopolis (L.) (i^ MsydXri 
noXvg)^ Stadt im südlichen Ar- 
kadien; 370 V. Chr. von Epami- 



nondas angelegt. — (Jeburtsort des 
Philopömen und des Polybius. — 
330 V. Chr. Sieg Antipaters über 
die Spartaner unter Agis IIL 

Megara (L.) {rä M^aga) 1) 
Hauptstadt der Landschaft Me- 
garis, in der Nähe des saroni- 
schen Meerbusens, alte Ansied- 
lung der Karier. — 3) Hjrblaea 
(L.) zubenannt, auch Hybla (^YßXa) 
allein, dorische Kolonie an der 
Ostküste Siciliens, nordwestlich 
von Syrakus. 

Megaris (L.) (fj MeyaQiq\ Land- 
schaft Mittelgriechenlands 
zwischen dem korinthischen 
und dem saronischen Meer- 
busen. 

Megfddo, auch Mag^ddo ge- 
nannt; alte Kanaaniterstadt am 
Ostabhang des Karmels, in Ga- 
lilaea. — 608 v. Chr. verliert König 
Josia von Juda gegen König Neko 
von Ägypten Schlacht und Leben. 

Meifeen, die Mark, umfaTste das 
Gebiet auf beiden Seiten der 
obern Elbe, von der Mulde bis 
gegen den obern Bober hin (die 
Oberlausitz). — Die Mark M. kam 
1130 an das Haus Wettin. 

Meldorf oder Meldorp, Städt- 
chen in Süderdithmarsohen, 
nördlich von der Blbmündung. 
— 1319 Sieg der Dithmarschen über 
Graf Gerhard von Holstein. 

Melitea (L.) (i] MeXcTeia oder 
MeXvTaia)^ Ort in der westlichen 
Phthiotis. — 322 v. Chr. Sieg der 
Grieohen unter Antiphilus über Leon- 
natus. 

Mellriehstadt, Städtchen in 

ünterfranken, in der Nähe der 

iMeiningischen Grenze, nord- 
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östlich von Kissingen. — 1078, 
7. Yin. unentschiedene Schlacht 
zwischen Heinrich lY. und Eudolf 
V. Eheidfelden. 

Melos (L.) (i^ Mrjlog), Insel im 
Osten des myrtoischen Meeres, 
die südwestlichste der Cykla- 
den (von den Hellenen zu den 
Sporaden gerechnet); von den Do- 
riem besiedelt; heute Milo. — 
416 V. Chr. von den Athenern er- 
obert. 

Melpum sieh Mediolanlum. 

Memleben, Pfalz der sächsi- 
schen Könige und Kaiser an der 
ünstrut, südlich von Eisleben. 
— Hier starben Heinrich I. und 
Otto I. 

Memmlngen, Stadt in Schwa- 
ben-Neuburg, auf dem rechten 
Ufer der Hier, zwischen Kemp- 
ten und Ulm. 

. Memphis (L.) (^ Msfiiptg) oder 
Men-nefer, im Altertum die be- 
deutendste Stadt Mittelägyp- 
tens, in. unmittelbarer Nähe 
vom heutigen Kairo, heute gänz- 
lich verschwunden. 

Menäpier, die, keltischer 
Yolksstamm in Germania infe- 
rior, südlich von der untern 
Maas. 

MentAna^ Dorf an der Tiber, 
oberhalb Eoms. — 1867, 3. XI. 
Sieg der Franzosen über Garibaldi. 

Meppen, Städtchen in Han- 
nover, an der Mündung der 
Hase in die Ems. 

Mereia, (spr. mer9ia), angel- 
sächsisches Königreich, auf 
dem linken (Nordmercia) und 
rechten (Südmercia) Ufer des 
Trents. 



Mergenthelm 9 Städtchen im 
nördlichen Winkel von Würt- 
temberg, an der Tauber, nahe 
der badischen Grenze. — 1525 — 
1809 Sitz des Deutschordens. — 
1645. 5. Y. Sieg Mercys und de 
Weerths über Turenne; die Schlacht 
wird auch nach dem südHch davon 
gelegenen Dorf Herbsthausen ge- 
nannt. 

Merl sieh Moerls. 

Mero8 (L.) (ij Meqori), Stadt 
in Nubien, oberhalb der Mün- 
dung des Atbaras, am Nil; dar- 
nach benannt ein von einer Priester- 
schaffc ägyptischen Ursprungs be- 
herrschter, halbcivilisierter Staat mit 
zahlreichen Negerstämmen als ün- 
terthanen. — Das Beich von Meroe 
wurde von Kambyses vorüberge- 
hend den Fersern zinspflichtig ge- 
macht. 

Mersen sieh Meersen. 

Memwe, die, Land an der 
Merwe, einem Mündungsarm 
der Maas in Südholland. 

Messäna (L.)^ Name Messinas 
im Altertum; vgL Zancle. 

Messäpien sieh Ealabrien. 

Messene (L.) {ri MsMrpni)^ Stadt 
in der Mitte von Messenien, auf 
dem rechten Ufer des Famisus; 
369 V. Chr. von Epaminondas ge- 
gründet 

Messdnien, die südwestliche 
Küstenlandschaft des Felopon- 
neses. 

MessSnlsche Meerbusen, der, 
heute Golf von Eoron. 

Mefsklrch^ Städtchen im süd- 
lichen Baden, südwestlich von 
Sigmaringen. — 1800, 5. Y. Sieg 
Moreaus über die Österreicher unter 
Kray. 
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Messögls (L.) (o MiOfffßyvq) 

(= Engpafs), Gebirge im westli- 
chen Kleinasien, an der Grenze 
zwischen Lydien nn^ Earien. 

Metapontnm (L.) (to Meranov- 

Tiov\ achäische Kolonie in Ln- 
kanien, am tarentinischen 
Meerbusen, nahe an der apulischen 
Grenze. 

Metaums (L.), der, Flufs in 
ümbrien, mündet in das adria- 
tische Meer, heute Metanro. — 
207 V. Chr. Sieg der Konsuln C. 
Claudius Nero und M. Livius Sali- 
nator über Hasdrubal. 

Methana sieh Methone. 

Methöne (L.) (tj Me^eivri oder 
auch selten Me^dva) 1) Stadt an 
der Südwestküste von Messe- 
nien, berühmt durch ihren Wein. 
— 3) Stadt im südlichen Mace- 
donien, an der Ostküste des 
thermaischen Meerbusens. — 
363 V. Chr. vcjn Philipp IE. erobert 

Methymna (L.) (^ Mrj^fivajy 
Stadt auf Lesbos, an der Nord- 
westküste. 

Menden (F.)^ Städtchen süd- 
westlich von Paris', östlich von 
Versailles. 

Menng (F.), Städtchen auf 
dem rechten Ufer der Loire, 
unterhalb von Orleans. — 1870, 
7. XII. Gefecht zwischen französi- 
schen und deutschen Truppen. 

Mevania (L.), Stadt im süd- 
lichen Teil von ümbrien, nord- 
nordöstlich von Spoleto. — 308 
V. Chr. Sieg des Q. Fabius Maad- 
mus Eullianus über die ümbrer. 

M^zi^res (F.), französische 
Festung an der Maas, unter- 
halb von Sedan. — 1871, 2. I. 
kapituliert M. an den General von 
Kameke. 



Midianlter, die, ein semiti- 
scher Nomadenstamm Arabiens, 
am nördlichen Teil der Ost- 
küste des Boten Meeres. 

Miernt, Ort in Ostindien, 
nordöstlich von Delhi — 1857, 
10. Y. Ausbruch des Sepoyaufstands. 

Mies, Stadt im westlichen 
Böhmen, westlich von Pilsen. 
— 1427 Sieg der Husiten über das 
Beichsheer. 

Mllazzo sieh Mylae. 

Mlldt, Stadt im südlichen lo- 
nien, an der Küste, gegenüber 
der Mündung des Mäanders. — 
494 V. Chr. von den Persem ein- 
genommen und zerstört, aber später 
wieder aufgebaut. 

Mlletopolls (L.) (i} MiltiroTto- 

hg), Stadt in Kleinphrygien, 
(später zu Bithynien gehörig) am 
untern Bhyndacus. — 86 v. Chr. 
Sieg der Bömer unter Fimbria über 
ein Heer des Mithridates. 

MUldslmo, Dorf westnord- 
westlich von Savona. — 1796, 
13. und 14. rV. Sieg Napoleons über 
die Österreicher unter Beaulieu. 

Mllo sieh Melos. 

MllyischeBrficke, die. Brücke 
über die Tiber, nördlich von 
Bom, an der Yia Flaminia, heute 
Ponte molle. — Schlacht an der 
milvischen Brücke ^= SchL bei Saxa 
Bubra. 

Milzen^ die, wendische Völ- 
kerschaft, zwischen der obern 
Neifse und Elbe. 

MindellLeini, Städtchen in 
Schwaben-Neuburg, ziemlich 
weit südwestlich von Augs- 
burg. 

Mingolshelm 9 Dorf in Baden, 
südlich von Heidelberg. 
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lUllliiS (L.)9 der, Name des 
lUnhos im Altertum. 

Mlnoa sieh Heraclea. 

Hintumae (L), Stadt im Au- 
runl^erlaiid, nahe bei der Mün- 
dung des Liris. 

Minyer, die, ein vorgeschicht- 
liches Volk Griechenlands, 
semitischer Abstammung, das in und 
um Orchomenus im westlichen 
Böotien ein Beich besals und auch 
in einigen Orten Thessaliens, z. B. 
lolcus, als Urbevölkerung genannt 
wird. 

lisenum (L), Yorgebirge am 
Nordausgang des kumanischen 
Meerbusens. — 39 v. Chr. Ver- 
trag des S. Fompeius mit den Tri- 
umYim. 

lissoltuiglli, Stadt in Akar- 
nanien am Golf von Fatras. — 
1826, 24. IV. von den Türken nach 
längerer Belagerung erobert 

JlUssünde^ Dorf in Schleswig, 
südlich von der Schlei, nord- 
westlich von Eckernförde. — 
1850, 12. IX. Gefecht zwischen 
ScMeswig-Holsteinern und Dänen. 
— 1864, 2. n. Getecht zwischen 
Preufsen und Dänen. 

Mittelgriechenland umMste 
folgende Landschaften: a. do- 
rische: Megaris und Doris, "b. 
ionische: Attica. c. äolische 
(achäische): Böotien, das opun- 
tische Locris, Phocis, das epik- 
nemidische Locris, die Land- 
schaften Oetaea, M^lis und Ae- 
niana, das ozolische Locris, 
Atollen, Akarnanien. 

Mittelitalien heifst das Land 
zwischen dem Macra und dem 
ßubico im Norden und dem Si- 



larus und dem Frento im Sü- 
den. 

Mlttelmark, die, der Teil der 
ehemaligen Kurmark Branden- 
burg von der untern Havel bis 
zur Oder. 

Mitylene oder Mytilene (L.) 

(fi MvTvXrm oder Mvri^Xrjvri) ^ be- 
deutendste Stadt auf Lesbos, 
an der Ostküste. 

Mizpa, Ort in Palästina, auf 
dem linken Ufer des untern 
Jordans. 

UtoaMter^ die, eine semiti- 
sche, den Hebräern nahe ver- 
wandte Völkerschaft, im Süd- 
osten des Toten Meeres. 

Modlln sieh Neu-Gfeorglewsk. 

UtOckem 1) Dorf in der Pro- 
vinz Sachsen, östlich von Mag- 
deburg. — 1813, 6. IV. Sieg 
"Wittgensteins und Yorks über den 
Vizekönig Eugen. — 3) Dorf in 
Sachsen, nordwestlich von 
Leipzig. — 1813, 16. X. Sieg 
Blüchers über Marmont. 

MShra, Dorf in der Nordwest- 
ecke von Sachsen-Meiningen. 

— Eine Zeitlang Aufenthaltsort von 
Luthers Eltern. 

MOlsen, auch HohenrnSlsen ge- 
nannt, Dorf in der Provinz Sach- 
sen, östlich von Naumburg, 
zwischen der Saale und der Elster. 

— 1080, 15. X. Sieg Rudolfs von 
Rheinfelden über Heinrich IV, 

MOmpelgard, Stadt in Frank- 
reich, südsüdwestlich von Bei- 
fort; heute MontMliard. — Ehe- 
mals Sitz der gleichnamigen Graf- 
schaft, welche einer württembergi- 
schen Seitenlinie gehörte. 

Moenus (L.), der, Name des 
Mains im Altertum. 
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Moeris (L.) (ij Molqig), der, 
See in Mittelägypten, westlich 
vom Nil, Büdliok von Memphis, 
künstlich angelegt von König Ame- 
nemha m. 

MSrSj Grafschaft (seit 1707 
Fürstentum) auf dem linken 
Bheinufer, gegenüber derBuhr- 
mündung. — 1702 von Friedrich L 
von PreuTsen erworben. 

MOslen, das Land südlich von 
der untern Donau (von der 
TheiTsmündung an gerechnet) bis 
zum Schar Dagh und Hämus, 
aus dessen östlicher Hälfte das heu- 
tige Bulgarien besteht; seit 29 v. Chr. 
römische Provinz, aber erst seit Ti- 
berius mit gesonderter Verwaltung. 

MSsklrcli sieh Mefsklrch. 

Mogontiacam sieh Magontia- 
cnm. 

Mohärs (spr. möhatsch), Stadt 
in Ungarn, auf dem rechten 
Ufer der Donau, ziemlich weit 
oberhalb der Mündung der 
Drau. — 1526, 29. Vm. Sieg So- 
limans ü, über Ludwig ü. von Un- 
garn. — 1687, 12. Yin. Sieg Karls 
von Lothringen über die Türken. 

Mohrungen, Städtchen in 
Ostpreufsen, nahe bei derWest- 
grenze, südlich von Brauns- 
berg. — 1744, 25. Vin. Herder 
hier geboren, -r- 1807, 25. L Gte- 
fecht zwischen Preufsen und Fran- 
zosen. 

Hollwitz, Dorf in Schlesien, 
westlich von Brieg. — 1741, 
10. IV. Sieg Friedrichs d. Gr. über 
die Österreicher. 

Molochat sieh Mnluchatb. 

Molösser, die, Bewohner der 
Landschaft Molossis oder Molottis 
(L.) (ji MoXoTTcg), welche das 
mittlere Epirus umfafste. 



Momemphls (L.) (^ Mcificfi- 
ipig\ Stadt in Unterägypten, am 
westlichsten Nilarm. — 650 v. Chr. 
Sieg Psammetiks I. über die Dode- 
karehen. — 570 v. Chr. Sieg des 
Königs Ahmes (Amasis) über Uha- 
bra (Hophra). 

Moncontonr (F.), Städtchen 
nordwestlich von Poitiers. — 
1569, 3. X Sieg der Königlichen 
über die Hugenotten. 

Monddyi, kleine Festung am 
Fufs der ligurischen Alpen, am 
obern TaHaro, südsüdöstlich 
von Turin. — 1796, 22. IV. Sieg 
Napoleons über die Sarden unter 
General Colli 

Montauban (F.), Stadt am 
untern Tarn, nördlich von Tou- 
louse, längere Zeit Sioherheits- 
platz der Hugenotten. — 1621 ver- 
geblich von den Königlichen be- 
lagert. 

Mont Ayron (F.), befestigte 
Anhöhe im Osten von Paris. 

Montb^llard =» französischer 
Name für MOmpelgard. 

Monteb^llO, Dorf südlich von 
der Mündung des Ticinos in 
den Po. — 1800, 9. VE. Sieg der 
Franzosen unter Lannes über die 
Österreicher unter Ott — 1859, 
20. V. Sieg der Franzosen unter 
Forey über die Österreicher unter 
Stadion. 

Monte Castno, Berg bei Ca- 
sino, mit einem weltberühmten, 529 
von Benedikt von Nursia gegründe- 
ten Kloster, 

Monte Falteröne, Berg im 
etruskischen Apennin, östlich 
von Florenz. 

Montenötte, Dorf nördlich 
von Savona, ziemlich weit süd- 
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lieh von Alessandria. — 1796, 
11. u. 12. lY. Sieg Napoleons über 
die Österreicher unter Argenteau. 

Montereau (F.), Stadt gegen- 
über der Mündung der Tonne 
in die Seine. — 1419 hier auf der 
Yonnebrücke Herzog Johann der Un- 
erschrockene von Burgund ermordet. 
1814, 18. n. Sieg Napoleons über 
den Kronprinzen von Württemberg. 

Montferrtit, Markgrafschaft, 
seit 1575 Herzogtum in Ober- 
italien, südlich vom mittleren 
Tanaro und auf dem linken Po- 
ufer oberhalb der Sesiamün- 
dung. 

Montfort, Burg im westlichen 
Tirol (Yorarlberg), südlich vom 
Bodensee, Stammsitz der Grafen von 
Montfort oder Feldkirch. 

Montldl, Dorf in Spanien, 
nördlich von der Quelle des 
Guadalquivirs. — 1369, 14. m. 
Sieg Heinrichs von Trastamara über 
Peter den Grausamen von Kastilien. 

Montlll^ry (F.), Dorf in 
Frankreich, südlich von Paris. 
— 1465, 16. YII. Sieg Karls von 
Burgund und der Ligue „für das 
öffentHche Wohl" über Ludwig XI. 

Montmartre (F.), Höhenzug 
nördlich vor Paris. — 1814, 
30. in. von den Yerbündeten er- 
stürmt, 

MontmMy (F.), Festung an 
der Nordostgrenze von Frank- 
reich, südöstlich von Sedan. 

Montmlrail (F.), Stadt südlich 
von der untern Marne, in der 
Mitte zwischen Chälons-s.-M. 
und Paris. — 1814, 11. H. Sieg 
Napoleons über Blücher und York. 

Montrouge (F.), Fort im Sü- 
den von Paris. 



Mont Salnt-Jean (F.), Dorf 
südlich von Waterloo, nach wel- 
chem die Franzosen früher diie 
Schlacht bei Waterloo be- 
nannten. 

Hont YalMen (F.), Fort im 
Westen, von Paris, auf dem lin- 
ken Seineufer. 

Monza, Städtchen in Italien, 
nördlich von Mailand. 

Mooker Halde, die, südlich 
von Nijmegen, zwischen Maas 
und Waal. — 1574, 14. IV. Sieg 
des Statthalters Requesens über Lud- 
wig und Heinrich von Oranien. 

Morgarten, der, ßergabhang 
im Kanton Zug, südöstlich vom 
Egerisee, nördlich von Schwyz. 
— 1315, 15. XL Sieg der Eidge- 
nossen über Herzog Leopold von 
Österreich. 

Moriner, die, Völkerschaft 
Galliens zwischen der Scheide 
und dem Meer. 

Morlacken, die, Name der Be- 
.wohner des nordöstlichen Teils 
von Dalmatien. 

Mortära, Stadt in Oberita- 
lien, ziemlich weit südwest- 
lich von Mailand, zwischen Se- 
sia und Ticino. — 1849, 21. m. 
Sieg der Österreicher unter Erzher- 
zog Albrecht über die Sarden. 

Mosa (L.), die, Name der 
Maas im Altertum. 

Moshalsk (spr. moschäisk), 
Dorf westlich von Moskau, süd- 
lich von der Moskwa. — 
Schlacht bei M. = Schlacht bei 
Borodino. 

Motye (L.) {fi MoTvrj), phöni- 
cische Kolonie in der Mitte der 
Westküste von Sicilien. 
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Moys, Dorf in Schlesien, 
«üdlich von Görlitz. — 1757, 
7. rX. Sieg der Österreicher unter 
Nadasdy über den preufsischen Ge- 
neral Winterfeld. 

Mfiggelsee, der, See südöst- 
lich von Berlin, bei Köpenik, 
von der Spree gebildet. 

Mfihlberg^ Städtchen in der 
Provinz Sachsen, auf dem rech- 
ten Eibufer, oberhalb Torgaus, 
nahe der sächsischen Grenze. 

— 1647, 24. IV. Sieg Karls Y. über 
den Kurfürsten Johann Friedrich von 
Sachsen; die SchL heilst auch nach 
der Lochauer Heide. 

Mfihldorf^ Städtchen in Ober- 
baiern, am Inn, südöstlich von 
Landshut; westlich davon das 
Dorf Ampfing. — 1322, 28. IX. 
Sieg Ludwigs des Baiem über Fried- 
rich den Schönen von Österreich. 

MttUroser oder Friedrich-WU- 

heimskanal, der, 1662 bis 1668 
vom Grofsen Kurfürsten angelegt, 
verbindet die Oder (oberhalb von 
Frankfurt) mit der Spree. 

MfinchengrStz, Städtchen in 
Nordböhmen, an der mittleren 
Iser, südlich von Reichenberg. 

— 1833, IX. Kongrefs der Monar- 
chen von Rufsland, Österreich und 
Preufsen. — 1866, 28. TL. sieg- 
reiches Gefecht preufsischer Truppen 
gegen österreichische. 

Mnlnchath, der, Grenzflufs 
zwischen den beiden maureta- 
nischen Provinzen, heute Mu- 
l^a, fliefst in Marokko in der Nähe 
der Ostgrenze nordostwärts ins Mit- 
telländische Meer. 

Mnnda (L.), Stadt in Hispa- 
nia Baetica, südöstlich von 
Hispalis. — 214 v. Chr. Sieg des 



Cn. ,Scipio über die Karthager. — 
45 V. Chr. Sieg Cäsars üb^ die 
Söhne des Pompeius. 

Mnnk&CS (spr. munkatsch), 
Stadt und Festung im nordöst- 
lichen Ungarn, nördlich von 
der Theifs, weit nordöstlich 
von Debreczin. — 1821 — 1827 
hier Alexander Tpsilantis Staatsge- 
fangener. 

Mimychla (L.) {v MowvxCa), 
Hafen Athens, am Nordostende 
der Halbinsel des Piraeeus. — 
403 V. Chr. Sieg Thrasybuls über 
die Dreifsig. 

Mursa oder Mnrsla {L.\ Stadt 
in Pannonien, an der Drau, 
wenig oberhalb ihrer Mündung, 
heute Essek in Slawonien. — 
351, 28. IX. Sieg des Constantius 
über Magnentius. 

Murten, Städtchen im Kan- 
ton Freiburg, am Murtener See, 
östlich von dem Nordende des 
Neuenburger Sees. — 1476, 22. 
VI. Sieg der Eidgenossen über Karl 
den Kühnen von Burgund. 

Muthnl, der, Nebenflufs des 
Bagradas von rechts. — 108 
V. Chr. Sieg des Q. CaeciHus Metel- 
lus über Jugurtha. 

Mutiiia (L.), Name von Mode- 
na im Altertum. 

Mycale (L.) (i^ Mvxdkrj), Berg 
und Vorgebirge in lonien, 
nordwestlich von der Mündung 
des Mäanders. — 479 v. Chr. See- 
und Landsieg der Griechen über die 
Perser. 

Mycenae (L.) {at Mvxrjvai), 
Stadt in Argolis, nördlich von 
Argos; Hauptstadt der Achäer in 
Argolis vor der Einwanderung der 
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Dorier. — Berühmte Bau- und Büd- 
hauereidenlanäler aus der vorgrie- 
chischen Zeit (das Löwenthor, das 
Schatzhaus des Atreus u. a.); 463 
V. Chr. von den Argivem zerstört. 

Myeonns (L.) (^ Mvxovog), eine 
der nördlichen Cykladen; Ko- 
lonie der lonier. 

Mylae (L.) {at Mvkai), Städt- 
chen im Osten der Nordküste 
von Sicilien, heute Miläzzo. — 
260 V. Chr. Seesieg des Konsuls 
C. Duilius über die Karthager. — 
36 V. Chr, Seesieg Agrippas über S. 
PompeiuB. 

Myonnesus (L.) (i^ Mv6wriaog\ 

Vorgebirge in lonien, südlich 
von Teos. — 190 v. Chr. Sieg der 
römischen Flotte über die syrische. 

Myrclnus (L.) (ij Mvqxivog), 

Stadt in Macedonien, am West- 
abhang des Pangaeus, von Histi- 
aeus gegründet. 



Myriandos (L.) (i^ MvQiaviog)y 
alte phönicische Handelsstadt 
an der Südostküste des Meer- 
busens von Iskanderun. 

Myrtdisches Meer (Mare Myr- 
töum L.), das Meer östlich vom 
Peloponnes und westlich von 
den Cykladen. 

Mysien, römische Bezeich- 
nung der Lande nördlich vom 
Caicus, westlich von Grofs- 
phrygien und Bithynien, öst- 
lich vom ägäischen Meer und 
dem Hellespont, südlich von 
der Propontis. 

Mysore (spr. maissür), eng- 
lischer Yassallenstaat im Sü- 
den von Dekhan, mit gleichna- 
miger Hauptstadt. — 1799 von 
den Engländern unterworfen. 

Mytilene sieh lUtyleiie. 

Myns (L.) (ij Mvovg), Ort in 
lonien, am Mäander, wenig 
oberhalb seiner Mündung. 



K 



Naarden, Festung an der 
Südküste der Zuidersee, öst- 
lich von Amsterdam, in Nord- 
holland. — 1572 von den Spaniern 
zerstört. 

NabatSer, die, ein semiti- 
scher Nomadenstamm Arabiens, 
östlich vom Meerbusen von 
Akaba. 

Xachod, Städtchen an der 
Nordostgrenze von Böhmen, 
westlich von Glatz. — 1866, 27. 
Tl. Sieg preufsischer Truppen über 
österreichische. 

NSfels, Dorf im Kanton Gla- 



rus, südsüdöstlich vom Züri- 
cher-See. — 1388, 9. IV. Sieg 
der Eidgenossen über die Öster- 
reicher. 

Nah&rina = ägyptischer Na- 
me für Mesopotamien. 

NaJhar Malka (= Königsflufs), 
ein Schiffahrtskanal, welcher von 
0. nach W. ziehend den Tigris un- 
terhalb von Seleucia 2. mit dem 
Buphrat verbindet, der Überlieferurig 
nach von König Nebukadnezar an- 
gelegt. 

Naissas (L.), Stadt im west- 
lichen Mösien, an der obern 
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Nangis — Navarino. 



Morawa, heute Nisch. — Geburts- 
ort des Kaisers Konstantin d. Gr. 

Nangis (F.), Städtchen nörd- 
lich von der Tonnemündung. 

— 1814, 17. IL Sieg Napoleons 
über Wittgenstein und Wrede. 

Nantwlch (spr. näntidsch), 
Stadt in England, südlich von 
Manchester. — 1644 Sieg des 
Parlamentsheeres über die Royalisten. 

Napata, Stadt und darnach 
benanntes Reich der Äthiopier 
am Nil, südlich von Oberägyp- 
ten; zeitweise den Ägyptern unter- 
worfen, zeitweise selbständig; Hei- 
mat der 26. ägyptischen (sogen, 
äthiopischen) Dynastie; von Petro- 
nius, einem Feldherm Neros, zer- 
stört. 

Nar (L.), der, Nebenflufs der 
Tiber von links, heute Nera. 

Xaraggara (L.), Stadt in Nord- 
afrika, auf dem rechten Ufer 
des Obern Bagradas, ziemlich 
weit westlich von Zama; wahr- 
scheinlich das heutige Cassir Jebir. 

— 202 V. Chr. Lager Scipios vor 
der Schlacht bei Zama. 

Narbo (L.) mit dem Zusatz 
Martins, Stadt der tektosagi- 
schen Yolken, heute Narbonne 
(F.), in Südfrankreich, südwest- 
lich von Montpellier, nahe bei 
dem Golf du Lion. — 118 v. Chr. 
römische Kolonie. — 737 Sieg Karl 
MarteUs über die Araber. 

Namia (L.), seit 299 v. Chr. 
Kolonie der Römer im Umbrer- 
land, am untern Nar, heute Nar- 
nl, früher als Stadt der Umbrer 
Nequinum (L.). 

Narwa, Städtchen an der 
Ostgrenze von Esthland, in 
der Nähe des finnischen Meer- 



busens. — 1700, 30. Xn. Sieg 
Karls xn. über die Russen. 

Naseby (spr. n§sbi). Ort im 
mittleren England, südlich 
von Leicester. — 1645, 14. YI. 
entscheidender Sieg des Parlaments- 
heeres über Karl I. 

Nasos sieh Ortygia. 

Nassau, die Burg, bei dem 
Städtchen Nassau, in der Pro- 
vinz Hessen-Nassau, an der un- 
tern Lahn. — Stammsitz der Gra- 
fen von N. 

Naacratis (L.) {fj Narx^avig), 

Stadt in Unterägypten, am 
westlichen Hauptarm des Nils, 
oberhalb von Sais; Handelsnieder- 
lassung der Griechen, in der Zeit 
der 26. Dynastie angelegt. 

Naulochus (L.) (rj JSavXoxog), 
Ort in unmittelbarer Nähe von 
Mvlae. — Schlacht bei N. = 2. 
Schlacht bei Mylae. 

Nanpactus (L.) (ij NavTtaxvog), 
Stadt im Westen des ozolischen 
Locris am korinthischen 
Meerbusen, Kolonie der Korin- 
ther, heute Epakto oder Lepänto. 
— 455 — 405 V. Chr. von den Athe- 
nern den vertriebenen Messeniem 
zum Wohnsitz eingeräumt. — 1571 
Seesieg der Spanier unter Don Juan 
d'Austria über die Türken. 

Nauplia (L.) (^ NavnXCa), Ha- 
fenstadt von Argos, südöstlich 
von der Mündung des Inachos, am 
argolischen Meerbusen. 

Nayai^no, in der Nähe des 
alten Pylos (zwischen 1287 und 
1289) angelegte Hafenstadt. - — 
1827, 20. X. Sieg der vereinigten 
englischen, französischen und rus- 
sischen Flotte über die ägyptisch- 
türkische. 
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NaT&rra, Königreich im Ge- 
biet der Basken, bestehend ans 
Obernavarra, südlich von den 
Westpyrenäen (Pamplona), und 
Niedernavarra, nördlich von 
den Westpyrenäen (Pau)» — 
1513 Obemavarra mit Aragonien, 
1589 Niedemavarra mit Frankreich 
vereinigt. 

Nayarrdte, Dorf in Spanien, 
südlich von Pamplona. — 1367 
Sieg des Schwarzen Prinzen über 
Heinrich von Trastamara. 

Naras di Tolosa sieh Tolosa. 

Naxos (L.) (^ Nd^og) 1) die 
gröfste und fruchtbarste der 
Cykladen; Kolonie der lonier. — 
376 V. Chr. Seesieg der Athener 
unter Chabrias über die Spartaner. 
— 2) Kolonie von Chalcis, an 
der Ostküste Siciliens, am Ost- 
abhang des Ätnas; die Bewohner 
zogen nach der Zerstörung ihrer 
Stadt durch Dionys IE. nach dem 
nahe (nördlich) gelegenen TauTO- 
menlum (L.) (ro TavQOfiivvov), 

Neapel 1) das Herzogtum 
(Dukat), Stadt und Umgegend 
von Neapel, welche nach Erober- 
ung Italiens durch die Langobarden 
noch über 200 Jahre im Besitz der 
Byzantiner blieb. — 3) das ESnig- 
reich (auch Königreich beider Si- 
cilien genannt) bestand von 1130 — 
1860 und umfafste die südliche 
Hälfte Italiens (vom Gran Sasso 
und dem Golf von Gaöta ab) und 
Sicilien. 

Neapolls(L.), südliches Stadt- 
viertel von Syrakus. 

NebM-Junns, ein Trümmer- 
hügel von Ninive, gegenüber 
von Mosul. 

Neerwlnden, Dorf in Belgien, 
ungefähr in der Mitte zwischen 



Brüssel und Lüttich. — 1693, 
29. Vn. Sieg des Marschalls von 
Luxemburg über Wilhelm IIL — 
1793, 18. m. Sieg der Österreicher 
unter dem Prinzen Josias von Ko- 
burg-Saalfeld über Dumouriez. 

NeMvend, Ort im westlichen 
Persien, weit südwestlich von 
Teheran, südlich vom alten Ecba- 
tana. — 642 Sieg der Araber über 
die Perser. 

Nemausas (L.), Hauptstadt 
der arekomischen Yolken, heute 
Nimes. 

Nemea (L.) {v Nsfiia)^ Stadt 
im nördlichen Argolis, am 
gleichnamigen Bach. — Berühm- 
tes Heiligtum des Zeus, dem zu 
Ehren alle 2 Jahre Festspiele ge- 
feiert wurden. — 394 v. Chr. Sieg 
der Spartaner am Bach Nemea über 
die Korinther und ihre Verbündeten. 

Nemeter, die, germanische 
Yölkerschaft auf dem linken 
Kheinufer, ungefähr in der 
heutigen bairischen Rhein- 
pfalz. 

Nemours (F.), Stadt in Frank- 
reich, südsüdwestlich von der 
Mündung der Tonne. 

Neomagus = Noviomagus 1.). 

Nepete (L,), Kolonie der Rö- 
mer im südlichen Etrurien, 
heute Nepl. 

Neresheim^ Städtchen in 
Württemberg, nahe an der Ost- 
grenze, südwestlich von Nörd- 
lingen, südsüdöstlich von Ell- 
wangen. — 1796, 11. Vin. Sieg 
des Erzherzogs Karl über Moreau. 

Nervier, die, Völkerschaft 
Galliens südöstlich von der 
Scheide. 
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Nestus — Newbuiy. 



Nestus (L.) (t N&nog), der, 
Fluls an der Grenze Macedo- 
niens und Thraclens, heute 
Mesta. 

Netzedistrikt, der, der süd- 
liche Teil der Provinz West- 
preufsen, links von der Weich- 
sel — 1772 von Polen an Preu- 
Isen abgetreten. 

Neu-imsterdam, 1614 bis 1664 
Name von New- York. 

Neu-Brelsach, Festung im 
OberelsaCs, nahe am Ehein, 
ostsüdöstlich von Kolmar. — 
1699 von Ludwig XIV. erbaut. 

Neuburg, Städtchen in Schwa- 
ben-Neuburg, an der Donau, 
unterhalb der Lechmündung. 

NeueBl)ur^9 Städtchen in Ba- 
den, unterhalb von Basel. 

Neu-Gfeorglewsk, früher Mod- 
lln genannt, starke Festung 
in Bussisch-Polen, an der Mün- 
dung des Bugs in die Weichsel. 

Neullly (F.), Städtchen an 
der Seine, unmittelbar nord- 
westlich von Paris. 

Neukarthago sieh Garthago 
Nova. 

Neumark, die, ursprünglich 

der nördlich von der Warthe 
und östlich von der Oder gele- 
gene Teil der Mark Branden- 
burg, später alles Gebiet öst- 
lich von der Oder. 

Neu-Nlederland, ehemaliger 
Name der Ostküste von Nord- 
amerika zwischen Delaware 
und Connecticut (1614—1664). 

Neu-Ostpreufsen hiefs das Ge- 
biet zwischen Ostpreufsen, 
dem mittleren Njemen und dem 



untern Bug, welches 1796 durch 
die 3. polnische Teilung von Preu- 
fsen erworben ward und 1807 durch 
den Frieden von Tilsit verloren giQg. 

Neu-Schleslen hiefs das (kleine) 
Gebiet östlich vom Südzipfel 
von Schlesien, an den Quellen 
der Warthe und Pilica, welches 
gleichzeitig mit Neuostpreufsen von 
Preufsen gewonnen und verloren 
ward. 

Neufs, Stadt in der Ehein- 
provinz, auf dem linken Khein- 
ufer, oberhalb von Düsseldorf. 

Neustadt, Stadt im nördli- 
chen Mähren, nördlich von 01- 
mütz. — 1770, 3. IX. Zusammen- 
kunft Eriedrichs des Greisen mit 
Kaiser Josef II. 

Neustrlen, auch Neustraslen, 

der nordwestliche Teil des 
Frankenreichs, auf beiden Sei- 
ten der mittleren und untern 
Seine, bis zur Loire (mit Aus- 
schlufs der Bretagne). 

Nevers (spr. nevöre F.), Stadt 
in Frankreich, an der Loire, 
wenig oberhalb der Mündung 
des AUiers, Hauptort der ehema- 
ligen Grafschaft N. (auf dem rechten 
Ufer der Loire). 

Newbourue (spr. njübSrn), Ort 
am Tyne, oberhalb von New- 
castle. — 1640, 28. YIIL Sieg der 
Schotten über Karl I. 

Newbury (spr. njüböri), Städt- 
chen im südlichen England, 
ziemlich weit südlich von Ox- 
ford. — 1643, 20. IX. unentschie- 
denes Gefecht zwischen den König- 
lichen unter Prinz Kuprecht und 
dem Parlamentsheer unter Bssex. — 
1644, 27. X. Sieg der Parla- 
mentstruppen unter Manchester über 
Karl L 
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Newhampsliire (spr. nju-häm- 
schir), einer der Yereinigten 
Staaten von Nordamerika, öst- 
lich vom oberen Hudson. 

New Jer8cy(spr. nju-dsch8rsi), 
einer der Yereinigten Staaten 
von Nordamerika, südwestlicli 
von der Mündung des Hudsons. 

Mcaea (!•) {^ NUata) 1) Stadt 
im westlichen Bithynien, heute 
Isnlk, zeitweise Residenz der bithy- 
nischen Könige. — ökumenisches 
Konzü 326; Synode 787; erobert 
durch die Kreuzfahrer 1097. — 3) 
eine von Alexander d. Gr. angelegte 
Yeteranenkolonie am mittleren 
Hydaspes, südL von Bucephala. 

Nicomedia (L.) {v Ntxofirjieia), 
Stadt in Bithynien, an der 
Propontis, von König Nicomedes I. 
gegründet und zur Residenz erhoben; 
später Residenz Diokletians und Kon- 
stantins d. Qt. 

NicopoUs (L.) (^ NixonoXtg), 

1) Stadt im nordwestlichen 
Kleinarmenien, südlich vom 
obern Lycus, von Pompeius zum 
Andenken an seinen hier über Mi- 
thridates YI. 66 v. Chr. erfochtenen 
Sieg erbaut; man nennt die Schlacht 
auch nach dem Flufs Lycus. — 

2) Stadt im südlichen Epirus, 
am ambracischen Meerbusen, 
gegenüber von Actium, von Octa- 
vian zum Andenken an den Sieg bei 
Actium gegründet. 

Nidaros = älterer Name 
Drontheims. 

Niederlande, die: unter dem 
Namen N. verstand man seit dem 
15. Jahrhundert das Gebiet der 
heutigen Niederlande, Belgiens 
und der anstofsenden Grenzge- 
biete von Frankreich (Picardie, 

Härtens, geschichtl.-geogr. Wörterlbach. 



Artois, Flandern, Hennegau), 
welches sich 1681 in die Republik 
der Yereinigten Niederlande 
oder Holland (ungefähr = den 
heutigen N.) und die Spanischen 
Niederlande (= Belgien- und die 
angrenzenden Gebiete Frankreichs) 
spaltete; die Picardie, Artois und 
Teile von Flandern und dem Hen- 
negau gingen an Ludwig XIY. ver- 
loren. 

Nlemes^ Städtchen im nörd- 
lichen Böhmen, südwestlich 
von Reichenberg. 

Nienburg, Städtchen (bis 1807 
Festung) in Hannover, an der 
Weser, ziemlich weit unter- 
halb von Minden. 

Nlenport (F.), Städtchen an 
der belgischen Küste, in West- 
flandern, südwestlich von Ost- 
ende. — 1600, 2. Yn. Sieg des 
Prinzen Moritz von Oranien über 
die Spanier unter Erzherzog Albrecht 
von Österreich. — 1653, 12. und 
13. YI. Seesieg der Engländer unter 
Blake über die Holländer unter 
Tromp und de Ruyter. — 1663, 
2. YHL Seesieg Monks über Tromp. 

NilJmegen (spr. neimechen), 
starke niederländische Grenz- 
festung gegen Deutschland, an 
der Waal, in der Provinz Gel- 
dern. — 1678, 12. Vm. Friede 
zwischen Frankreich einer-, Spanien 
und Holland anderseits. — 1679, 
6. n. Friede zwischen Frankreich 
einer-, Deutschland und Schweden 
anderseits. 

Nlklashausen, Dorf im nord- 
östlichen Baden, an der Tauber, 
südlich von Wertheim. — 1476 
Auftreten des Hans Böhm (Pfeifer- 
hänsle), ein Yorspiel des Bauern- 
kriegs. 

8 
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Nikolsboi'g — Norddeutscher Band. 



Nikolsbnrg^ Städtchen in 
Mähren, an der Südgrenze, süd- 
lich von Brunn. — 1622, 6. I. 
Friede zwischen Ferdinand 11. nnd 
Bethlen Gabor. — 1866, 2. TDI. 
(26. YH.) Prälüninarfnede (Waffen- 
stillstand) zwischen Osterreich und 
PreuTsen. 

Nlköpoli (nicht identisch mit 
dem von Kaiser Traian angelegten 
Nicopolis, welches ziemlich weit süd- 
lich von der Donau lag), Festung 
in Bulgarien, auf dem rechten 
Ufer der Donau, südwestlich 
von Bukarest. — 1396, 28. 
IX. Sieg Bajesids über König Sigis- 
mund von Ungarn. — 1877, 16. 
711. von den Russen eingenommen. 

Nlksic (spr. nikschitsch), Fes- 
tung in der südöstlichen Her- 
zegowina, seit dem Berliner Ver- 
trag (1878, 13. Yn.) zu Monte- 
negro gehörig, nördlich von 
Cetinje. 

Nimrud sieh Ealach. 

Nlmwegen sieh Ni|Jmegen. 

Nlnlve, gröfste und späteste 
Hauptstadt Assyriens, am Tig- 
ris; vgL Mosul Cr. 

Nlsaea (£•) (^ NkuiCo), Hafen- 
stadt von Megara, am saroni- 
schen Meerbusen. — Nach den 
Ferserkriegen durch 2 lange Mau- 
ern mit Megara verbunden. 

NlslMs (L.) (1) Niaißig), Stadt 
im nördlichen Mesopotamien, 
westlich vom obern Tigris, 
heute Nisib. — 68 v. Chr. von 
Lucullus erobert. — 1839, 24. YL 
Sieg des Ibrahim Pascha über die 
Türken. 

Nlssa oder Nisch, Stadt und 
Festung in Serbien, auf dem 
rechten Ufer der mittleren Mo- 



rawa. — 1689, 24. IX. Sieg des 
Markgrafen Ludwig von Baden über 
die Türken. 

NSrdlingen, Stadt im Norden 
von Schwaben -Neuburg, nahe 
der württembergischen Grenze, 
südöstlich von Ellwangen. — 
1634, 16. IX. Sieg der Kaiserlichen 
unter König Ferdinand (IIL) über 
die Schweden unter Bernhard von 
Weimar und Hom. — Die Schlacht 
bei Allerheim heilst auch nach N. 

Nogent (F.) 1) -snr- Seine, 

Stadt auf dem linken Ufer der 
Seine, unterhalb der Aubemün- 
dung. — 1870, 25. X. von einer 
württembergischen Abteilung einge- 
nonunen. — 3) le Botrou, Stadt 
ziemlich weit nordöstlich von 
Le Maus. — 1870, 21. XI. und 
1871, 7. L von deutschen Truppen 
besetzt 

Nolsseyille (F.), Dorf ost- 
nordöstlich von Metz. — 1870, 
31. YIII. und i. IX. Ausfallsversuch 
Bazaines von den deutschen Trup- 
pen zurückgewiesen. 

Noia (L.), Stadt im mittleren 
Kampanien, nördlich vom Ve- 
suv. — 215 V. Chr. Sieg des Kon- 
suls M. Claudius Marcellus über 
Hannibal. — 14 f hier Augustus. 

Nollendorf, Dorf in Böhmen, 
nahe bei der Nordgrenze, nord- 
östlich von Kulm und von Tep- 
litz. — 1813, 30. Ym. (= zwei- 
ter Tag der Schlacht bei Kulm) 
Sieg der PreuTsen unter Kleist über 
Yandamme. — 1813, 17. IX. Nar 
poleon von Schwarzenberg zurück- 
geworfen. 

Nordalbingien sieh Transal- 
bingien. 
Norddeutscher Bund, 18. YUL 

1866 von PreuTsen gebüdet, um- 
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faXste Preufsen, Sachsen -Wei- 
mar, Oldenburg, Braunschweig, 
Sachsen -Altenburg, Sachsen - 
Koburg-Gotha, Anhalt, beide 
Schwarzburg, Reufs jüngere 
Linie, Waldeck, Schaumburg- 
Lippe und Lippe-Detmold, Ham- 
burg, Lübeck, Bremen; seit 
21. X. 1866 noch beide Mecklen- 
burg, Oberhessen, Reufs ältere 
Linie, Sachsen-Meiningen und 
Königreich Sachsen; seit XL 
1870 Baden, Hessen, Baiern und 
Württemberg; 10. Xu. 1870 
wurde seia Name in „Deutsches 
Reich" umgeändert. 

Nordgau, Name des Landes 
zwischen dem Böhmerwald, dem 
Regen und dem fränkischen Jura 
im Mittelalter. — 976 von Otto IL 
einem Babenberger (Berthold) als 
Markgrafschaft verliehen, kam von 
den Hohenstaufen an die Witteis- 
bacher. Ygl. Cham. 

Nordheim oder Northelm, 
Städtchen in Hannover, nörd- 
lich von Göttingen, auf dem 
rechten Ufer der Leine. — 
Stammburg der Grafen von Nord- 
heim. 

Nordkaroltna, einer der Yer- 
einigten Staaten von Nordame- 
rika, südlich von Yirginien. 

Nordmark, die, umfafste das 
Havelgebiet zwischen Elbe und 
Oder und grenzte im Norden an 
die Billungische, im Süden an die 
Ostmark. — 1134 kam die N. an 
Albrecht den Bären. 

Norela (L.), Stadt in Nori- 
cum, südlich von der obern 
Mur, heute Neumarkt in der Steier- 
mark. — 113 V. Chr. Sieg der Kim- 
bern über den römischen Konsul 
Cn. Papirius Garbo. 



Norfolk (spr. nörfök), Stadt 
in Yirginien, am Südausgang 
der Cheaapeake-Bay; ihr nörd- 
lich gegenüber das Fort Monroe 
(spr. mönrö). — 1862, 9. HI. See- 
gefecht zwischen dem Monitor und 
dem Merrimac. 

Norlcum (L.), das Land süd- 
lich von der Donau, zwischen 
Inn und Wiener Wald, bis zur 
Sau, in älterer Zeit von Elyriem, 
dann von den Taurlskem od. Norl- 
kem, einem keltischen Yolksstamm, 
bewohnt. — 15 v. Chr. von Dru- 
sus für das römische Reich erobert. 

Normannen^ die, Name der 
Dänen und der Skandlnayier. — 

Scharen der Normannen besetzten im 
Anfang des 10. Jahrhunderts die 
nach ihnen benannte Halbinsel 
Normandie. Yon hier aus setzten 
sie sich im Anfang des 11. Jahr- 
hunderts in ünteritaüen fest und 
gründeten im Laufe dieses und des 
folgenden Jahrhunderts das nor- 
mannische Königreich Sicilien 
(Sicilien, Unteritalien und den südl. 
Teil von Mittelitalien umfassend), 
welches 1189 an die Hohenstaufen 
kam. 

_ Northnmberland (spr. nor- 
thomberl&nd), angelsächsisches 
Königreich an der Ostküste 
von England und Südschott- 
land, zeitweise in die König- 
reiche Deira und Bemieia ge- 
trennt. 

Notium (L.) (ro Notiov), Yor- 
gebirge und Hafen in lonien, 
westlich von Ephesus. — 407 
V. Chr. Sieg Lysanders über die 
Athener. 

Nouart (F.), Dorf auf dem 
linken Ufer der Maas, zwi- 
schen Sedan und Yerdun. — 
8* 
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Novalese — Nystad. 



1870, 29. Ym. Gefecht zwischen 
dem sächsischen Armeekorps und 
einem französischen Eorps unter de 
FaiUy. 

NoTalftsc, Dorf und Kloster 
in Oberitalien, im Thal der Dora 
Eiparia bei Susa, westnordwest- 
lich von Turin. 

NOTära, Stadt in Oberitalien, 
westlich vom untern Ticino. — 
1513, 6. lY. Sieg der Schweizer 
über die Franzosen. — 1821, 8. IV. 
und 1849, 23. III. Siege der Öster- 
reicher über die Sardinier. 

NotIj Stadt in Oberitalien, 
südlich vom Po, nördlich von 
Genua. — 1799, 15. YHI. Sieg 
der Bussen und Österreicher unter 
Suworow über die Franzosen unter 
Joubert und (nachdem dieser gefal- 
len) Moreau. 

NOTiomagus (L.) 1) Name 
von NUmegen im Altertum. — 
2) Name von Speier im Altertum. 

Noyon (F.), Stadt in der Pi- 
cardie, an der mittleren Oise, 
westlich von Laon, südwest- 
lich von St. Quentin. — 1509, 
10. Yn. Calvin hier geboren. — 
1516, 13. Yni. Yertrag zwischen 
Franz I. von Frankreich und Karl I. 
von Spanien. 

Naeerla (L.) 1) Stadt im 
mittleren Umbrien, an der Yia 
Flaminia. -^ 2) Stadt im süd- 
lichen Kampanien, nördlich 
vom laktarischen Berg, heute 
Nocera (spr. notsch^ra). — 308 
V. Chr. von den Römern erobert. 

Nnits (F.), Städtchen in 
Frankreich, süd südwestlich 
von Dijon. — 1870, 18. XH. 



Sieg der badischen Truppen unter 
Glümer über die Franzosen unter 
Cremer. 

Numantla (L.)^ hochgelegene 
Stadt in Hispania Tarraconen- 
sis, an der Quelle des Dueros; 
Ruinen von Gfarray bei Soria. — 
133 V. Chr. nach langer Belagerung 
von P. Cornelius Sdpio AMcanus 
Minor erobert. 

Namidien (von Nofidieg = No- 
maden), Land der Nmnidier, 
wie die libyschen Stämme des 
Binnenlandes von Nordafrika 
in der Gegend des heutigen Algiers, 
Tunis' und Tripolis' von den Grie- 
chen genannt wurden. Nach dem 
jugurthinischen Krieg bezeichnete 
man imgefahr die östliche Hälfte 
des heutigen Algeriens als Nu- 
midia. 

Nnrsia (L.), Ortschaft im 
nördlichen Sabinerland. — Ge- 
burtsort des heüigen Benedikt. 

Nyborgj Stadt in der Mitte 
der Ostküste von Fünen. — 
1659, 24. XI. Sieg des Grofsen Kur- 
fürsten Friedrich Wilhelm über die 
Schweden. 

Nymphenbiirg, Lustschlofs 
westlich von München. — 1741, 
Y. geheimes Bündnis gegen Öster- 
reich, abgeschlossen von Frankreich, 
Baiem und Spanien, dem später 
auch PreuTsen und Sachsen beitraten. 

Nymwegen sieh NQmegen. 

Nystad^ Stadt an der Süd- 
westecke von Finnland, am 
bottnischen Meerbusen, nord- 
westlich von Abo. — 1721, 10. 
rX. Friede zwischen Rufsland und 
Schweden. 
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Obereisisheim, Dorf in Würt- 
temberg, südöstlicli von Wim- 
pfen. — Schlacht bei 0. = Schlacht 
bei Wimpfen. 

Obergeldem sieh Gtoldem, 
Oberquartier von. 

Oberholzheim^ Dorf in Würt- 
temberg, bei Biberach. — 1733, 
5. IX. Wieland hier geboren. 

Oberitalien, im Altertum ftal- 
lia Clsalpina (vgl. Gallien), heifst 
das nördliche Italien bis zum 
Macra und zum Eubico. 

Oberlabnstein, Städtchen in 
Hessen-Nassau, auf dem linken 
Ufer der Lahn, an ihrer Mün- 
dung. 

Oberwesel, Städtchen in der 
Rheinproyinz, auf dem linken 
Rheinufer, unterhalb von Bin- 
gen. 

Obotriten sieh Abodriten. 

Oetodürus (L.)? Ort im Land 
der Helvetier, am Knie der 
RhOne; heute Martigny im Kan- 
ton Wallis. — 57 V. Chr. von 
Cäsar besetzt. 

Oezakow (spr. otschakof), 
Festung in Eufsland, auf der 
Nordseite der Dnjeprmündung. 
— 1737, 12. Yn. von den Eussen 
unter Münnich, 1788, 17. XIL von 
den Russen unter Potemkin erstürmt; 
seit dem Frieden von Jassy (1792, 
30. XI.) russisch. 

Oderberg, Städtchen in Öster- 
reichisch-Schlesien, an der 
Oder, an der preufsischen 
Grenze. 



Odeum (L.) (t6 ^SicSelov), Ge- 
bäude in Athen, am Südostab- 
hang der Acropolis. 

Odrysen, die, der mächtigste 
Stamm der Thracier, auf beiden 
Seiten des oberen und mittle- 
ren Hebrus'. 

öland, schwedische Insel in 
der Ostsee, östlich von der Pro- 
vinz Gotland. 

Öls, Stadt in Schlesien, öst- 
lich von Breslau, Hauptort des 
gleichnamigen Fürstentums. — 
Seit 1312 bes. Fürstentum, 1647 
bis 1792 "Württembergisch, 1792 bis 
1830 eiuer braunschweigischen Li- 
nie gehörig, seit 1830 mit Braun- 
schweig vereinigt (als Standesherr- 
schaft). 

ölper, Dorf in Braunschweig, 
nordwestlich von der Stadt 
Braunschweig, an der Ocker. — 
1809, 1. Ym. Kampf des Korps» des 
Herzogs von Braunschweig-Öls gegen 
die Westfalen. 

Oenophyta (L.) (ra OtvoqwTo), 
Ort im Südostwinkel Böotiens, 
an der attischen Grenze. — 456 
(458 Duncker) v. Chr. Sieg der 
Athener über die Thebaner. 

OeiLOtrla (L.)? älterer Name 
für Grofsgriechenland. 

örebro (spr. -bru), Stadt im 
südlichen Schweden, nördlich 
vom Wetternsee. 



, russische Insel in der 
Ostsee, vor dem Meerbusen von 
ßiga. — Ward 1721 durch den 
Frieden von Nystad russisch. 
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Oeta — Orange. 



Oeta (L.) (ij OtTfi), Gebirge, 
welches vom Corax bis zum 
malischen Meerbusen sich hin- 
zieht. 

Oetaea (L.), Landschaft Mit- 
telgriechenlands, nördlich von 
Doris, am Oeta. 

öttingen, Städtchen in Schwa- 
ben-Neuburg, nordöstlich von 
Nördlingen, in der früheren 
gleichnamigen Grafschaft, die 
bis zur Donau sich erstreckte. 

översee, Dorf in Schleswig, 
südlich von Flensburg. — 1848, 
24. lY. Sieg des 10. Bundesarmee- 
korps' über die Dänen. — 1864, 
6. n. Sieg der Österreicher unter 
Gablenz über die Dänen. 

Oignon (F.)» der, Nebenflufs 
der Saöne von links, welcher 
bei Beifort entspringt und öst- 
lich von Dijon mündet. 

OlWa (L.) (^ "Okßla\ Kolonie 
Milets an der Nordküste des 
Schwarzen Meeres, an der Bug- 
mündung. 

Oldenburg sieh Aldenburg. 

Oldenesehe sieh Alteneseh. 

Oldenswort, Dorf in Schles- 
wig-Holstein, nördlich von der 
Mündung der Eider in die 
Nordsee. 

OldenwSrden sieh WShrden. 

Olira, ehemaliges Kloster 
nordwestlich von Danzig. — 
1660, 3. Y. Friede zwischen Schwe- 
den einer-, Polen, Kaiser Leopold I. 
und Brandenburg anderseits. 

Oltenftza, Stadt in Bumä- 
nien, auf dem linken Ufer der 
Donau, südöstlich von Buka- 
rest. — 18B3, 4. XI. Angriff 



der Bussen von den Türken abge- 
schlagen. 

Olympia (L.) (ij ""OXvfinta), der 

ummauerte heilige Bezirk der 
Festspiele des Zeus in Elis (Pi- 
satis) am Alpheus. 

Olynthns (L.) (^ ^OXvv»og\ 
Stadt auf der Halbinsel Chal- 
cidice, am toronäischen Meer- 
busen; 432 V. Chr. von den Städten 
der Chalcidice gegründet; 348 v. Chr. 
von König Philipp II. erobert und 
zerstört. 

On sieh Heliopolls. 

OpMr = semitischer Name für 
Indien, wahrscheinlich abzuleiten 
von dem Namen Abhlra, welcher 
einem an den Indusmündungen woh- 
nenden Stamm der schwärzlichen 
ürbewohner Indiens zukam. 

Opiker sieh Osker. 

Opls (L.) {^ ^üntq), Stadt im 
nördlichen Babylonien, am 
mittleren Tigris. — 324 v. Chr. 
Meuterei des macedonischen Heeres. 

Oppenheim, Städtchen im 
Grofsherzogtum Hessen, auf 
dem linken Bheinufer, oberhalb 
von Mainz. 

Opplas (L.), der, die mittlere 
Höhe des Esquilinus. 

Opsloe (spr. opslo) = Alt- 
stadt von Kristiania. — Brannte 
1058 ab. 

Opus (L.) {fi ""Onovg), die 
Hauptstadt der opuntischen 
und epiknemidischen Lokrer, 
am euböischen Meerbusen. 

Orange (F.), im Altertum Arau- 
slo (L.), Stadt in Gallia Narbo- 
nensis (Provence), auf dem lin- 
ken Ufer der untern Bhöne. — 
105 V. Chr. (wahrscheinlich hier) 
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furchtbare Niederlage der Eömer 
durch die Kimbern und Teutonen. 
Das Fürstentum Orange {= Ora- 
nien) kam in der ersten Hälfte des 
16. Jahrhunderts durch Heirat an 
die Nassauer (Oranier) und 1713 
durch den Frieden von Utrecht an 
Frankreich. 

Orftnlen sieh Orange. 

Orehies (F.), Städtchen in 
Französisch-Flandern, südöst- 
lich von Lilles. 

Orehomenos (L.) (^ ^ÖQxofie- 

vog) 1) Stadt in Arkadien, nord- 
nordwestlich von Mantinea. — 
2) Stadt im nordwestlichen 
Böotien, an der Mündung des 
Cephissus' in den CopaSssee. — 
Sitz des vorgeschichtlichen Yolkes 
der Minyer. — 85 v. Chr. Sieg Sul- 
las über das Heer des Mithridates 
unter Dorylaus und Archelaus. 

Oriamöndl, Dorf in Spanien, 
südlich von San Sebastian. — 
1837, 15. in. Sieg der spanischen 
.Begierungstruppen über die Kar- 
listen. 

Oricus oder Oricnm (L.) (^ 
^Q^cxog oder t6 ^üqixov), Stadt an 
der Nordwestspitze von Epirus, 
im Land der Chaonen. 

Oriens (L.), die Präfektur 
des, von Diokletian eingerichtet, 
umfafste Ägypten (bis zur grofsen 
Syrte), Oriens im engem Sinn (un- 
gefähr = Syrien), Pontus (== nörd- 
liches Kleinasien), Asia (= süd- 
liches Kleioasien und die ganze 
Westküste) und Thracien. 

Oröpus (L.) (^ ""QQconog), Stadt 
im nördlichen Winkel von At- 
tika, im Gebiet der Diakrier, 
am Meer. — Lange und wiederholt 
umstritten von den Athenern und 
Thebanern. 



Orthez (F. spr. ortöce), Stadt 
in der Südwestecke von Frank- 
reich, östlich von Bayonne. — 
1814, 26. n. Sieg Wellingtons über 
Soult. 

Ortygla (L.) (i^ ""OQzvYid), auch 
Nasos (L.) (i^ Näaog = N^og) 
genannt, Stadtteil von Syrakus, 
im Süden der Stadt, auf einer In- 
sel am Eingang zum Hafen. 

Osca (L.), Stadt in Hispania 
Tarraconensis, nördlich von Za- 
ragoza, heute Huesea. — Haupt- 
quartier des Sertorius, der 72 v. Chr. 
hier ermordet ward. 

Osker, die, oder Opiker, Name 
der mittelitalischen Yölker- 
sc}iaften mit Ausnahme der 
Etrusker. Sie gliederten sich in 
1) den latinischen Stamm (La- 
tium) und 2) den umbro-sabel- 
lischen Stamm (in dem übrigen 
Gebiet). 

Osmanen, die, = Türken, 
nach Osman I., dem Gründer des 
Türkenreichs, benannt. 

Osrhoene (L.), der nordwest- 
liche Teil Mesopotamiens. — 
136 V. Chr. bis 217 n. Chr. unter 
eigenen Fürsten, dann dem römi- 
schen Eeich einverleibt. 

Ossa (L.) {fj ''Oifad), der (oder 
die), Berg in Thessalien, süd- 
lich von der Mündung des Pe- 
neus, heute Elssavo, 1950 Meter 
hoch. 

Ostanglien^ angelsächsisches 
Königreich an der Ostküste 
Englands, nördlich von Essex, 
bestehend aus Norfolk und S«f- 
folk (spr. nörfök und söffök). 

Osterach, Dorf im südöst- 
lichen Hohenzollern, südöst- 
lich von Sigmaringen. — 1799> 
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Ostergau — Ourique. 



21. m. Sieg des Erzherzogs Karl 
über Jourdan. 

Ostergan, der, ehemaliger Name 
•des Binnenlandes von Ostfries- 
land. 

OstMen, die, sieh Sachsen. 

Ost - Francien , umfaf ste nach 
dem Teüungsvertrag von 843 das 
Land rechts vom Ehein und 
nördlich von den Alpen mit 
Einschlufs des Landes zwi- 
schen der Aar und dem Ehein 
und der linksrheinischen Spren- 
gel von Speier, Worms und 
Mainz, mit Ausschlufs des 
rechtsrheinischen Gebietes der 
Eipuarier und der Friesen; vgl. 
Lothars L Eeich. 

Ostgoten, die, ein Stamm der 
Goten, erscheinen zuerst (im 4. 
Jahrhundert) in den Ebenen zwi- 
schen Weichsel und Dnjepr; sie 
unterlagen dem Ansturm der Hü- 
nen, gründeten aber nach der Auf- 
lösung von Attilas Herrschaft ein 
Eeich in Pannonien (454), von 
wo sie 474 nach Mösien zogen. 
489 bemächtigten sie sich Italiens 
und gründeten eru grofses Eeich, 
das sich auch über Dalmatien, 
Noricum, Vindelicien, Eätien 
und die Provence (536 an die 
Franken) erstreckte und nach lan- 
gem Krieg 553 von den Byzanti- 
nern zerstört ward. 

Ostia (L.), Hafenstadt Eoms 
am thyrrhenischen Meer, auf 
dem linken Tiberufer. 

Ostmark, die, 1) die bairische 
Ostmark, später Mark (seit 1156 
Herzogtum) Österreich, im E[ampf 
mit den Ungarn von Otto L auf bei- 
den Seiten der Donau von der 
Enns bis zur March angelegt, spä- 
ter im Süden bis zur Leitha vorge- 



rückt. — 3) die sächsische Ost- 
mark, später Mark Lausitz (heute 
die Niederlausitz) genannt, umfafste 
das Gebiet von der untern Saale 
bis zum untern Bober und grenzte 
im Norden an die Nordmark. 

OstrSmisehe fieich, das, om- 
fafste nach der Teilung von 395 
die Balkanhalbinsel bis zur un- 
tern Sau und Donau (mit Ausschlufs 
des westlichen Teils von Illyricum), 
Kleinasien, Krim, Syrien, Palar 
stina, Ägypten und Pentapolis 1. 

Ostrol6nka, Stadt in Eus- 
sisch-Polen, am untern Narev, 
nordöstlich von Warschau. — 
1807, 16. n. Sieg einer französi- 
schen Heeresabteilung über eine rus- 
sische. — 1831, 26. Y. Sieg der 
Eussen unter Diebitsch über die 
Polen unter SkrzyneckL 

Oswieczym (spr. oschwjötzim) 
oder Auschwitz, Städtchen in 
Galizien, an der Weichsel, nahe 
bei der schlesischen Grenze. — 
1866, 27. VI. Gefecht zwischen 
Preufsen und Österreichern. 

Othrys (L.) (i^ ^0»^g), der, Ge- 
birge im südlichen Thessalien, 
nördlich vom malischen Meer- 
busen. 

Otsehakow sieh Oczakow. 

Oadenaarden (spr. auden är- 
den), Stadt in Ostflandern (Bel- 
gien), an der Scheide, ziemlich 
weit oberhalb von Gent. — 1708, 
11. yn. Sieg des Prinzen Eugen von 
Savoyen und des Herzogs von Marl- 
borough über die Franzosen unter 
dem Duc de Bourgogne und Vendöme. 

Ouriqne (spr. oirlke), Städt- 
chen im südlichen Portugal, 
ziemlich weit südöstlich von 
Lissabon. — 1139, 25. YH. Sieg Al- 
fons' I. von Portugal über die Mauren. 
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PachyiLiim (L.) {fj ndxwög), 
Vorgebirge an der Südostspitze 
von Sicilien, heute Eap Pas- 
saro. 

Pactölus (L.) (o ZTaxTwAo^), 
der, goldhaltiger Nebenflufs 
des mittleren Hermus' von 
links. — 396 v. Chr. Sieg des 
Agesilaus über die Perser. 

Padus (L.)) der, Name des 
Pos im Altertum. 

P&lfgner, die, sabellische 
Völkerschaft am obern Aternus 
und südlich davon. 

PSönler, die, oder PSÖnen, 
Bewohner von PSÖnien, der 
Landschaft im Nordosten Ma- 
cedoniens, auf beiden Seiten 
des mittleren Axius'. 

Paestum sieh Posidonia. 

Pagae (L.) (at llrjyai), Hafen- 
stadt von Megara, am korinthi- 
schen Meerbusen. 

Pagasae (L.) {al nayaaai)^ Ha- 
fenstadt von Pherae, in der Pe- 
lasgiotis, am Nordwinkel des pa- 
gasäischen Meerbusens. 

Pagasäische Meerbusen, der, 
heute Meerbusen von Volo. 

Palaeopolls sieh Parthenope. 

Palatina (L.), die, der süd- 
westlichste der 4 Stadtbezirke 
Roms, auf dem Palatinus und des- 
sen unmittelbarer Umgebung. 

Palalinus (L.), der mittelste 
unter den 7 Hügeln Eoms. 

PallkftO^ oder richtiger Paliklfto, 
Brücke in China, östlich von 
Pe'king. — 1860, 21. IX. Sieg der 
Franzosen über die Chinesen. 



Palimbodra sieh Patalipatra. 

Pallantia (L.), Hauptstadt der 
Vaccäer, nördlich vom obern 
Duero, heute Pal^ncia. 

Pallene (L.) (ij naXlrjvrj) 1) 
der westliche Zinken der Halb- 
insel Chalcidice; heute Eass&n- 
dra, — 2) attischer Demos im 
Südwesten des Brilessus. — 537 
V. Chr. Sieg des Pisistratus über die 
Athener. 

Palma noTa, Städtchen im 
Nordostzipfel von Italien, süd- 
lich von üdine. 

Palmyra (L.) (ij ndXiivqa\ 

Stadt im Nordwesten der sy- 
risch-arabischen Wüste, nord- 
östlich von Damascus; heute 
Tadmör. — 272 vom Kaiser Au- 
relian erobert. 

Palos, Kap an der Ostküste 
von Spanien, östlich von Car- 
tajena. 

Pamisus (L.) (o näfiusog), der, 
Hauptflufs Messeniens, welcher 
durch die Mitte des Landes in den 
messenischen Meerbusen fliefst. 

Pamph^Iien, schmale Kü- 
stenlandschaft im Süden Klein- 
asiens. 

Pandatarla (L.)? Insel im tyr- 
rhenischen Meer, gegenüber 
der Volturnusmündung, heute 
Yandotidne. — Verbannnngsort 
Julias, der Tochter des Augustus. 

Pandosia (L.) (i^ navdoala), 
Stadt in Thesprotien, in der 
Nähe der Küste. 

Pandschftb^ das, oder Fünf- 
strondand = das Land zwi- 
schen dem Indus und folgen- 
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den 5 Strömen: 1) Hydaspes 
(L,) (o "^Yddanrjg), der, jetzt Behat 
oder Bschalam, ergieCst sich 
von rechts in den 2) Aceslnes 
(L.) (o l4x€aivrig\ jetzt Tschanäb, 
welcher weiter unterhalb von 
links aufnimmt den 3) Hydraö- 
tes (L.) (o *^YdQaükrjg oder Yoqw- 
Tig)^ jetzt Barf, und sich dann 
von rechts ergiefst in den 4) 
Hyphäsis (L.)_ (o "YipMig oder 
Ynaüig), jetzt Yjäsa oder Bejfts; 
dieser mündet von rechts in 
den 5) Zaradres (fälschlich Za- 
dadres) (L.) (o Zaqdd^g)^ jetzt 
Satledsch, der dem vereinigten 
Flufs heutzutage den Namen 
giebt und von links dem Indus 
(unterhalb der Mitte seines Laufes) 
zufliefst. 

Pangaeus (L.) (to ndyyatov\ 
der, Gebirge im östlichen Ma- 
cedonien, östlich von der Mün- 
dung des Strymons; heute Pir- 
nari. 

Panion, der, Berg an den Jor- 
danquellen. — 198 V. Chr. Sieg 
Antiochus' des Grofsen von Syrien 
über die Ägypter. 

Panioniom (L.) (to navtwvtov\ 
das, Bundesheiligtum der ioni- 
schen Zwölfstädte auf dem Ge- 
biet von Priene, nördlich vom 
Yorgebirge Mycale. 

Panndnieii, Name des'südwest- 
lichen Ungarns (bis zur Donau), 
Slavoniens und Kroatiens (mit 
Ausnahme des Küstengebietes) und 
der östlichen Gebiete von Krain, 
Steiermark und Unteröster- 
reich im Altertum. 

Panndnlsche Mark, die, sieh 
Avarische Mark. 

Panormas (L.) (o ndvoqiiog\ 
Name Palermos im Altertum. 



Pantieapaemn (L.) (ro nanir 
xdnauyv)^ Kolonie der Milesier 
auf dem Ostzipfel der Halb- 
insel Krim, Hauptstadt des bos- 
poranischen Eeiches; heute Eertsch. 

PapUagönien , Landschaft 
Kleinasiens, westlich vom Ha- 
lys, südlich von der Mitte des 
Schwarzen Meeres, gehörte in 
ältester Zeit zum kappadodschen 
Eeich und kam 64 v. Chr. gröfsten- 
teüs zur römischen Provinz Bithy- 
nia-Pontus. 

Papbns (L.) (^ ndq>og)^ phö- 
nicische Kolonie an der Süd- 
westküste Cyperns. — Vereh- 
rung der Liebesgöttin. 

Pappua, Gebirge an der Nord- 
küste Afrikas, gerade Sardi- 
nien gegenüber. — 534 mufs 
sich hier der Yandalenkönig Gelimer 
den Byzantinern ergeben. 

Parftlier, die, Bewohner des 
Gebietes von Paralia (L.)? des 
südöstl. Winkels von Attika. 

Parapanis&den, das Land der, 
= Bezeichnung des Gebietes 
südlich des Parapanisus zur 
Zeit der Seleucidenherrschaft 

Parapanisus (L.) (o Ha^andvi- 
(fog)^ der, von den Griechen auch 
der indische Eaukasas genaont, 
= Name des HüldakascIlS und 

seiner westlichen Fortsetzung, 
des Enhi-Baba, im Altertum. 

Pamäss, der, bedeutendster 
Berg Mittelgriechenlands, in 
der Landschaft Phocis, 2640 
Meter hoch. 

Pames (L.) (^ ndQvrig), der, 
Gebirge im nördlichen Attica, 
östliche Fortsetzung des Ci- 
thaerons; heute Ozea. 
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Pamon (L,) (o ndqvwv)^ der, 
Gebirgszug von Norden nach 
Süden, im östlichen Lakonien. 

Paros (L.) (^ ndqoq), eine der 
Cykladen, in der Mitte dieser 
Inselgruppe gelegen; Kolonie 
der lonier; berühmt durch ihren 
weifsen Marmor. 

Parsdorf, Dorf in Oberbai- 
ern, östlich von München. — 
1800, 15. Yn. Waffenstillstand zwi- 
sehen Österreich und Frankreich für 
den Kriegsschauplatz nördlich von 
den Alpen. 

Partenkirchen, Dorf im süd- 
westlichen Oberbaiern, west- 
lich von der Isarquelle. — 
1176 Zusammenkunft Kaiser Fried- 
richs I. mit Heinrich dem Löwen; 
vgl. Chiavenna. 

Parthenon (L.) (o naQ^svm)^ 
der, der Tempel der Athene 
auf der Acropolis in Athen, 
von dem trotz des Bombardements 
der Yenetianer 1687 noch prächtige 
Beste erhalten sind. 

^arthenope (L.) (i^ Ua^^evo- 
nri) oder PalaeopoUs (L.) (^ IIa- 
Xaiä 7r6Xig\ Kolonie der Kymäer 
und Athener am kumanischen 
Meerbusen, deren Erawohner spä- 
ter nach dem benachbarten Neapel 
übersiedelten. 

ParthenopMsche ßepnblik , 

die, Name des Königreichs Ne- 
apel (mit AusschluTs der Insel Si- 
cilien) von 1799, 22. I. bis 1799 
23. YI. 

Parthlen, Land der Parther 
(eines Reitervolkes), ungefähr das 
Gebiet der (nordöstlichen) Pro- 
vinz Khorassän des heutigen Per- 
siens umfassend. 



Pasargadae (L.) {al Uatfagya- 
dat)y Residenz der Perserkö- 
nige, in der Mitte von Persis 
(nördlich oder südöstlich von 
Persepolis ?) gelegen. 

Pasitigris (L.) (o na(Sn;iyqtq)j 
der, Flufs in Susiane, der sich 
östlich vom Schatt-el-Arab in den 
persischen Meerbusen ergiefst. 

Pasques (F.) (spr. pak), Dorf 
in Frankreich, nordwestlich 
von Dijon. — 1870, 26. und 27. 
XI. Sieg Werders über Garibaldi. 

Passaro, Yorgebirge an der 
Südostspitze von Sicilien. — 
1718, 20. Ym. Seesieg der Eng- 
länder über die Spanier. 

Passftrowitz oder Poschftre- 
watz, Stadt in Serbien, auf 
dem rechten Ufer der Morawa, 
in der Nähe ihrer Mündung. — 
1718, 21. YH. Friede zwischen der 
Türkei einer-, Österreich und Yene- 
dig anderseits. 

Passeier- oder Passerthal, das, 
in Tirol, nördlich von Meran 
sich hinziehend. — Hier An- 
dreas Hofers Wirtshaus am Sand. 

Passerlano s. Campo Formlo. 

Patallpatra {fj naXifißo^ga oder 
naXißo^QO)^ grofsartige Hauptstadt 
des Reiches der Prasier, die bis ins 
7. Jahrhundert blühte, am mittle- 
ren Lauf des Ganges'. 

Patara (L,) (tck üara^a), se- 
mitische Pflanzstadt im west- 
lichen Lycien, mit berühmtem 
OrakeL 

Pataylnm (L.), Hauptstadt 
Yenetiens im Altertum, heute 
Padna. — Geburtsort des Ge- 
schichtsschreibers Livius. 

Pat^mO, Kastell in Etrurien, 
am Fufs des Berges Soracte. — 
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1002, 23. I stirbt hier Kaiser 
Otto m. 

Patrae (L,) (at ndrQcu), Stadt 
im westlichen Teil der Küste 
der Landschaft Achala, heute 
Patr&s. 

Patrimonium Petrl (L.) vgl 
Kirchenstaat. 

Pedias (L.) (^ HeScdg)^ die, 
der westliche Teil von Attika 
bis zum Farnes und zum Hymettus, 

das Gebiet der PediSer. 

Pel-ho oder Pekiang, der, 
Flufs in China, mündet süd- 
östlich von Peking in den Golf 
von Petschili — 1859, YL Ge- 
waltthätigkeiten der Chinesen gegen 
die Engländer. 

Peiralens sieh Piraeeus. 

Peitz, Städtchen in der Mark 
Brandenburg, nördlich von 
Kottbus. — Die Herrschaft P. 
wurde von dem Kurfürsten Fried- 
rich n. für Brandenburg erworben. 

Pelagonia (L.) (^ nelayovia)^ 
Stadt im westlichen Macedo- 
nien, früher Heraclea Lyncestis ge- 
nannt. 

Pelftsger, die, ein Yolk semi- 
tischer Abkunft, welches in vor- 
geschichtlicher Zeit von Osten her 
nach Griechenland kam und sich an 
vielen Orten zum Herrn des Landes 
machte. 

Pelasgiötis (L.) (17 neXa^rytckig), 
die, östliche Landschaft Thes- 
saliens. 

Pelion (L.) (t6 nijhov)^ der, 
Berg an der Wurzel der Halb- 
insel Magnesia, heute Plessidi, 
1630 Meter hoch. 

Pella (L.) (Ji niXka) 1) in der 
Zeit der Seleucidenherrschaft ent- 



standene Stadt Palästinas, öst- 
lich vom mittleren Jordan. — 
2) Stadt in Macedonien, im Bin- 
nenland zwischen Axius und 
Haliacmon, seit Philipp n. Kö- 
nigssitz. 

Pellegrino sieh Ercte. 

PeloponnSs, der, umfafste fol- 
gende Landschaften: a. achäische: 
AchaXa, Elis, Arkadien. — b. 
dorische: Messenien, Lakonien, 
Argolis, Phliasia, Sicyonia, 
Corinthia. 

Pelörum (L.) (o Uälw^og), Vor- 
gebirge an der Nordostspitze 
von Sicilien, heute Capo di 
Faro. 

Pelusium (L.) (rd nrjXovau>v)j 
Stadt in Unterägypten, an der 
östlichsten Mündung des Nils. 
— 525 V. Chr. Sieg des Perser- 
königs Kambyses über den Ägypter- 
könig Psametik HI. 

Peneus (L.) (0 iJijrc^o^), der, 1) 
Flufs Thessaliens, welcher auf 
dem Lakmon entspringt und 
ostwärts, zuletzt zwischen 
Olymp und Ossa das Tempe- 
tlial bildend, in den thermal- 
schen Meerbusen mündet; heute 
Salamyriä. — 2) Flufs im nörd- 
lichen Elis, welcher vom Ery- 
manthus westlich dem ioni- 
schen Meer zufliefst; heute 
aastuniltkl. 

Pent&polis, die, 1) Staaten- 
bund von 5 Städten in Cyre- 
naica, der sich nach 321 v. Chr. 
bildete, bestehend aus: Cyrene, 
Apollonia, Ptolemais, Arsinoe 
und Berenice. — 2) Küsten- 
streifen am adriatischen Meer, 
von Eimini bis Ancona, aufser- 
dem noch Pesäro, Fano und Sini- 
gaglia umfassend, welcher bei Er- 
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oberung Italieus durch die Lango- 
barden im Besitz der Byzantiner 
blieb, von Aistulf erobert, aber bald 
an Pippin den Kurzen verloren und 
von diesem dem Papst Stephan n. 
geschenkt wurde; späterer Name 
Mark Ancona. 

Pentelikon sieh Brilessus. 

Pentrer, die, Völkerschaft 
im Norden von Samnium. 

Pergamum (L.) (^ Jle^afiog), 
Hauptstadt von Teuthranien, 
nördlich vom untern Caicus, 
durch König Attalus I. Hauptstadt 
des Eeiches Pergamnm, wel- 
ches Mysien, Lydien, Karlen, 
Pamphylien und Phrygien um- 
fafste. 

PMgord (F.), Grafschaft in 
Südfrankreich, auf beiden Sei- 
ten (aber gröfstenteils nördlich von) 
der mittleren Dordogne. 

Perinthus (L.) (^ niqiv^og), 
Kolonie der lonier in der Mitte 
der Nordküste der Propontis. 
— 340 V. Chr. von Philipp H. von 
Macedonien vergebens belagert 

P^ronne (F,), Festung in 
Nordfrankreich, östlich von 
Amiens, westnordwestlich von 
St. Quentin. — 1815, 26. YI. 
von einer Abteilung englischer Trup- 
pen zur Übergabe genötigt. — 1871, 
10. I. von den Preufseu zur Über- 
gabe genötigt. 

Perpignan (F,), Festung in 
Südfrankreich, am Golf du 
Lion, nördlich von den Pyre- 
näen. — 1415 Zusammenkunft 
Kaiser Sigismunds mit Papst Bene- 
dikt xm. 

Perrhäber, die, ein wahrschein- 
lich illyrischer Yolksstamm im 
nördlichen Thessalien. 



PersepoUs (L.) (r nB^inoXiq\ 
von Darius I. und Xerxes erbaute 
Residenz In Persis^ dessen Bui- 
nen nördlich von Schiras sich 
befinden; von Alexander d. Gr. 330 
V. Chr. zerstört (ohne unterzugehen). 

Persls (L.) (^ neaaCg) = Name 
von Farsistftn, der nördlich vom 
persischen Meerbusen liegen- 
den Provinz Persiens, im Alter- 
tum. 

Persisehen Thore, die, Pafs 
im obern Thal des Tabs, eines 
Flusses in Persien, der östlich 
vom Schatt el Arab in den per- 
sischen Golf flielst. 

Perosla (L,), Stadt im Osten 
des mittleren Etruriens, östlich 
vom Trasimener See; heute Perugia 
(spr. perüdscha). — Damach ist 
benannt der peruslnische Krieg 
41/40 V. Chr., da L. Antonius von 
Agrippa in Perusia belagert ward. 

— 309 V. Chr. Sieg der Kömer un- 
ter dem Konsul Q. Fabius Maximus 
über die Etrusker. 

Pesehiera (spr. peskiöra), Fes- 
tung in Oberitalien, da, wo der 
Mincio den Gardasee verläfst. 

— 1848, 30. Y. von den Sarden 
zur Übergabe genötigt. 

Pesslnas sieh fialater. 
Peta^ Ort in unmittelbarer 
Nähe von Arta (sieh Ambracia). 

— 1822, 16, YII. Sieg der Türken 
unter Eeschid Pascha über Griechen 
und Philhellenen. 

Peterllngen oder Payeme (F.)^ 

Städtchen im Kanton Waadt, 
nördlich vom Genfer, südwest- 
lich vom Neuenburger See. — 
1033 Krönung Konrads IE. zum 
König von Burgund. 

Peterwardein , Festung in 
Kroatien-Slavonien, auf dem 
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rechten Donaunfer, oberhalb 
der Theifsmündung. — 1716, 5. 
YIII. Sieg des Prinzen Eugen über 
die Türken. 

Petrtlisclies Arftbien, der nord- 
westliche Teil Arabiens mit 
der Halbinsel Sinai, so benannt 
nach der Hauptstadt Petra, nörd- 
lich vom Golf von Akaba. — Das 
petraische Arabien wurde 106 die 
römische Provinz Arabia. 

Pevensey (spr. pövnsi), Ort in 
England, am Kanal, westlich 
von Hastings. — Schlacht bei P. 
= Schlacht bei Hastings. 

Pfaffendorf, Dorf in Schle- 
sien, nördlich von Liegliitz. — 
1760, 15. YIIL Sieg Friedrichs des 
Grofsen über Laudon. 

Pfaffenhofen^ Städtchen in 
Oberbaiern, südlich von Ingol- 
stadt, nordwestlich von Frei- 
sing. — 1745, 15. IV. Sieg einer 
österreichischen Heeresabteüung über 
eine firanzösisch-pfalzische. — 1809, 
19. IV. Sieg Oudinots über die 
Österreicher. 

P&Ugrabeii sieh Limes. 

Pfalz bei Bheln^ die, oder 
Eurpfiilz, umfafste das Gebiet 
auf beiden Seiten des untern 
Neckars und auf dem linken 
Ufer des Eheins ungefähr das 
Gebiet von der Lauter bis zur 
untern Mosel hin. 

Pfillz-Neabarg, benannt nach 
dem Städtchen Neubnrg (sieh 
dieses). — Die Neuburger Linie re- 
gierte 1685 bis 1742 über die Kur- 
pfalz. 

PMz-Simmem, benannt nach 
dem Städtchen Slmmeni in 
Rheinpreufsen, westlich von 
Bingen. — Die Simmemsche Linie 



regierte 1559 bis 1685 über die 
Eurpfalz (= PMz bei Bhein). 

Pfklz-Snlzbach, benannt nach 
der Stadt Sulzbaeh (sieh diese). 
— Die Sulzbacher Linie regierte seit 
1742 über die KurpMz, seit 1777 
auch über Baiem und starb 1799 
aus. 

Pfidz-Zweibr&cken, benannt 
nach der Stadt Zweibr&eken. — 

Die Zweibrücker Linie regiert seit 
1799 über Eurpfalz und Baiem und 
ist das gegenwärtige Herrscherhaus 
von Baiem. 

Phaleron (L,) (ro ^aXrjQov), 
ältester und östlichster HafeB 
Athens, am saronischen Meer- 
busen. 

Phanagoria (L.), Stadt auf 
der Ostseite des kimmerischen 
Bosporus', Residenz der bosporani- 
schen Könige. 

Pharsälus (L.) (ij €^d^(saXog\ 
Stadt in der südöstlichen Thes- 
saliotis, heute Ph^rsala. — 48 

V. Chr. Sieg Cäsars über Pompeius. 

Pharus (L,) (i^ ^dj^og), Felsen- 
insel vor Alexandrien gelegen, 
mit berühmtem Leuchtturm. 

Phasis (L,) (o (Pac^), der, 
Flufs in Armenien, welcher 
vom Südabhang des Kaukasus' 
sich in den östlichsten Winkel 
des Schwarzen Meeres ergiefst 
und zu Herodots Zeiten als Grenze 
zwischen Europa und Asien galt. 

Pberae (L.) (at ^iqat)^ Stadt 
in der südöstlichsten Pelas- 
giotis. 

Phlgalla (LO (^ myaUa), Stadt 
im südwestlichen Winkel Ar- 
kadiens, mit einem berühmten, von 
den Pelasgem erbauten Tempel 
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Philae (L.) (al mkal), Nilin- 
sel in Oberägypten, oberhalb 
von Syene. — Berühmte Tempel- 
bauten. 

A 

Phllänen, die Altäre der, die 
Grenzscheide zwischen dem 
Gebiet von Karthago und Cy- 
rene, an der Grofsen Syrta 

PhlllppevUle (F.), Stadt in 
Algerien, nordöstlich von Con- 
stantine. 

Phllippi (L.) {ol 0lXm7toi\ 
von König Philipp 11. von Macedo- 
nien angelegte Festung im Ost- 
zipfel Macedoniens, zwischen dem 
untern Strymon und dem untern 
Nestus. — 42 v. Chr. Sieg des An- 
tonius und Octavianus über C. Cas- 
sius Longinus. 

PMlippsbnrg, Städtchen, ehe- 
mals Festung, in Baden, nörd- 
lich von Karlsruhe, südlich 
von Mannheim. — 1648 bis 
1679 hatte Frankreich hier das Be- 
satzungsrecht. 

Philister oder Phillstäer, die, 
ein kriegerischer Yolksstamm 
semitischer Herkunft, welcher, 
wahrscheinlich von Kreta aus, an 
der Küste Sephela sich festsetzte 
und vorübergehend fast ganz Pa- 
laestina beherrschte. 

Philomelium (L.) (ro ^iXofn^- 

Xtov), Stadt im südöstlichen 
Phrygien, nordwestlich von 
Iconium. — 1190, 7. Y. Sieg Kai- 
ser Friedrichs L über die Seld- 
schukken. 

Phliasia (L.) (ij QXiMia), klei- 
ne Landschaft im Peloponnes,' 
nordwestlich von Argolis. 

Phllus (L.) (r Qkcovc;), Haupt- 
stadt der Landschaft Phliasia, 
am obern Asopus L 



Phoeaea (L.) i^ Qooxaia), Stadt 
an der Westküste Kleinasiens, 
nördlich von der Mündung des Her- 
mus', Kolonie der lonier. 

Phocis (L.) (fj Oioxig), Land- 
schaft im mittleren Mittelgrie- 
chenland, um den Parnafs her- 
um. 

PhSnieien, Land der Phönt- 
cier, eines semitischen Volks- 
stammes, von den Einheimischen 
Kana&n genannt, mit welch letz- 
terem Namen ursprünglich blofs 
der Küstenstrich Syriens, erst 
später auch das Land bis zum Jor- 
dan bezeichnet ward. Nach der Er- 
oberung des* südlichen Kanaans 
durch Israeliten und Philistäer wur- 
de der Name Phönicien auf den 
mittleren Teil des Küsten- 
strichs, den Abhang des Libanons 
und seiner nächsten nördlichen Fort- 
setzung, beschränkt. 

Phryger, die, eine arische 
Völkerschaft, Bewohner von 
Phrygien, worunter man in den 
ältesten Zeiten das ganze Binnen- 
land Kleinasiens westlich vom 
Halys und der Salzwüste verstand, 
also auch Teile von Lykaonien, Ga- 
latien, Bithynien und Mysien. Dieses 
Binnenland heifst auch O^rorsphry- 
gien im Gegensatz zu Eleinphry- 
gleiL, das auch hellespontlsches 
Phrygien genannt wird, die nord- 
westliche Halbinsel Klein- 
asiens umfaTste und später zu My- 
sien gerechnet ward. 

Plithia (L.) i'q 0»ia), scheint 
in vorgriechischer Zeit der 
Name der Gegenden am Sper- 
chius gewesen zu sein. 

Phtliiötis (L.) {fj Q^ichig), die, 
auch Achaia genannt, die süd- 
liche Landschaft Thessaliens. 
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'Phyle (L.) {fj ^vXrj), Burg in 
Attika, am Südostabhang des 
Parnes'. — 403 v. Chr. von Thra- 
sybnl zum Stützpunkt seiner Unter- 
nehmungen gegen die Dreifsig ge- 
macht. 

Pladhft^ nördlich vom alten 
Epidaurus, im Mittelalter ent- 
standene Stadt. — 1822, 1. bis 
28. I. Griechen - Kongrefs , der die 
Unabhängigkeit Griechenlands aus- 
sprach. 

Picenam (L.), Landschaft 
Mittelitaliens, zwischen dem 
adriatischen Meer und dem 
Apennin, im Norden vom Aesis 
begrenzt, im Süden bis gegen den 
Atemus sich erstreckend; Bewoh- 
ner: die Plc^nter. 

Pignerol (F.) oder Plnerölo, 
(früher wichtige) Festung west- 
südwestlich von Turin, — 1631 
— 1696 im Besitz der Franzosen. 

Pikten, die, die ältesten Be- 
wohner Schottlands, wahrschein- 
lich die Kaledonier der ßömer, 
ein Zweig der Galen, die 
Stammväter der schottischen 
Hochländer. 

Plktenwall, der sogenannte, 
richtiger KOmerwall, von Hadrian 
angelegte Befestigungslinie im 
Norden Britanniens, von der 
Mündung des Edens zur Mündung 
des Tynes. 

Pillnitz, Lustschlofs auf dem 
rechten Ufer der Elbe, oberhalb 
Dresdens. — 1791, 25. bis 27. 
Yin. Zusammenkunft Kaiser Leo- 
polds n. und Friedrich Wilhelms 11. 
inbetreff der französischen Revolu- 
tion. 

Plombfno, italienisches Für- 
stentum in Toscana, an der 



Küste, westlich vom, Lage di 

Perugia. — 1805 bis 1815 im 

Besitz von Elise, einer Schwester 
Napoleons I. 

Piraeeus (L.) (o neiQatsvg)^ 
westlichster Hafen Athens, mit 
befestigter Hafenstadt. 

Pirna, Stadt in Sachsen, auf 
dem linken Eibufer, oberhalb 
von Dresden. — 1756, 17. X. 
Ki,pitulation des sächsischen Heeres 
an die Preufsen. 

Plsae (L.) (ij maa) 1) Stadt 
in Etrurien = Pisa Gt. — 3) 

Burg der Achäer, in der Pisa- 
tis, auf dem Nordufer des untern 
Alpheus. — 572 v. Chr. zerstört. 

Pisätts (L.) {ri nufarig), die, 
der mittlere Teil der Land- 
schaft Elis. 

Plsaumm (L.), Stadt an der 
Küste von Umbrien, nordwest- 
lich von der Mündung des Me- 
taurus', heute Pesära. 

Plstdlen, Binnenlandschaft 
im südlichen Kleinasien, nörd- 
lich von Pamphylien. 

Plstorlnm (L.), auch Plstorla 
(L^j lieute Plstoja, Stadt im 
nördlichen Etrurien, nordwest- 
lich von Florenz. — 62 v. Chr. 
Untergang der Katilinarier. 

Plzzo, Stadt in Kalabrien, 
am Golf von Eufemia. — 1815, 
13. X. Murat hier erschossen. 

Plaeentla (L.)^ Stadt im Lan- 
de der Boier, schon 218 v. Chr. 
römische Kolonie; heute Placenza* 

Plancenoit (F.), Dorf in Bel- 
gien, südlich von Brüssel. — 
1815, 18. TL. Kampf zwischen Na- 
poleon und den Verbündeten. 
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Plassey (spr. plässi), Stadt in 

/ Vorderindien, nördlich von 

Kalkutta. — 1757, 23. VL Sieg 

der Engländer unter Clive über den 

Nabob von Bengalen. 

Plataeae (L.) {al JUaravai), 
Stadt im südlicben Böotien, 
nahe bei der Quelle des Asopus. 
— 479 V. Chr. Sieg der Griechen 
unter Pausanias über die Perser un- 
ter Mardonius. 

Flaue, Städtchen in Branden- 
burg, an der Havel, westlich 
von der Stadt Brandenburg. — 
Hier die gleichnamige Burg der 
Quitzows, vrelche 1414 in Trümmer 
gelegt ward. 

Pleiehfeld, Dorf in Unter- 
franken, nordöstlich von Würz- 
burg. — 1086 Niederlage Hein- 
richs IV. 

Pleifeenburg, die, ehemalige 
Citadelle von Leipzig. — 
1519 Disputation zwischen Eck und 
Luther. 

Plemmyrium (L.) to nXrjfifiv- 

^lov), Fort südlich gegenüber 
Syrakus. 

Plenron (L.) (^ nXevgoiv)^ 

Stadt im südwestlichen Ato- 
llen, nahe bei der Küste. 

Plewna, Stadt in Bulgarien, 
südwestlich von Nikopoli. — 
1877, Yn. u. IX. Schauplatz furcht- 
barer Kämpfe zwischen Bussen und 
Türken, mufs 10. XII. an die Bussen 
kapitulieren. 

PlomM^res (F.), Bad im Sü- 
den von Französisch-Lothrin- 
gen, westlich von der Mosel- 
quelle. — 1868, Vn. Zusammen- 
kunft Napoleons DI. mit Cavour. 

Podol, Dorf im nördlichen 
Böhmen, an der mittleren Iser,. 

Härtens, geMhichtl.-geogr. Wörterbuch. 



südlich von Eeichenberg. — 
1866, 26. VI. siegreiches Gefecht 
preufsischer Truppen gegen öster- 
reichische. 

PSUde, Dorf im Süden der 
Provinz Hannover, nordöstlich 
von Göttingen, am Harz. — 1002 
wurde hier Markgraf Eckhart von 
Meifsen erschlagen. 

Poischwitz, Dorf in Schle- 
sien, südlich von Liegnitz. — 
1813, 4. YI. bis 16. Ym. Waffen- 
stillstand zwischen Napoleon und 
den Yerbündeten. 

Pollentla (L.), Stadt am mitt- 
leren Tanaro, heute PoUönza. — 
402 V. Chr. Sieg Stilichos über Ala- 
rich. 

Poltäwa, Stadt im südlichen 
Eufsland, westlich von Char- 
kow. — 1709, 8. Vn. Sieg Pe- 
ters d. Gr. über Karl XH. 

Pomerellen, der östliche Teil 
von Pommern, westlich von der 
untern Weichsel. 

Pomes&mien, Gebiet der 
Preufsen, östlich von der un-» 
tern Weichsel, nördlich vom 
Kulmerland. 

Pompeii (L.), Stadt am ku- 
manischen Meerbusen, am Süd- 
abhang des Yesuvs. — 79 durch 
einen Ausbruch des Yesuvs ver- 
schüttet, seit 1748 nach und nach 
wieder aufgedeckt. 

Pompelopolls (L.), Name von 
Soli, nachdem es von Pompeius mit 
gefangenen cilicischen Seeräubern be- 
siedelt worden war. 

Pons snbllelns (L.)^ der. 
Brücke, welche westlich vom 
Capitolinus über die Tiber 
führte. 

9 
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Pont ä Mousson (F.), Städt- 
chen in Französisch-Lothrin- 
gen, an der Mosel, nördlich von 
Nancy. 

Pontarller (F.), Stadt in 
Frankreich, an der Schweizer 
Grenze, nahe bei der Quelle 
des Doubs'. 

PontecdrTO, Stadt in Ita- 
lien, am mittleren Garigliano. 
— Bemadotte, Fürst von P. 

Pontes longl (L.)^ die (= die 

langen Brücken), Bohlwege 
durch das Moor, welche von L. 
Domitius Ahenobarbus während sei- 
ner Statthalterschaft in Deutschland 
südlich von Yechta, westlich von 
der Hunte, zwischen Brägel und 
Mehrholz (nach Knoke) angelegt 
wurden. — 16 fand hier ein Kampf 
zwischen Caecina und Arminius 
statt. 

Pontische Inseln, im tyrrhe- 
nischen Meer, westlich von 
Eampanien: Pandataria (L.) 
und nordwestlich davon Pontia (L.). 

Pontus (L.) (o n6vrog\ oder 
eigentlich das pontische Eap- 
padocien {KannaioTua ri nQog rt^ 
n6vT(f), die Landschaft südlich 
vom Schwarzen Meer, östlich 
und nördlich vom Halys, im 
Süden mit Kappadocien (vgL 
diesen Artikel) zusammenhän- 
gend. — P. bildete seit dem Tod 
Alexanders d. Gr. bis 63 v. Chr. 
ein eigenes Reich unter einem per- 
sischen Königsgeschlecht und wurde 
62 V. Chr. römische Ptovinz. 

Pontus Euxinas (L,) (o Hov- 

rog ^^e^vog, früher ''A^eivog), der, 
= Name des Schwarzen Meeres 
im Altertum. 

Populonia (L.), Stadt im 
mittleren Etrurien, an der 



Küste. — 282 v. Chr. Sieg der 
Römer über die Boier. 

Portlcl (spr. pörtitschi), Stadt 
am Golf von Neapel, südöstlich 
von Neapel. 

Port-Eoyal (F.), Kloster, im 
südlichen Paris (Faubourg St. Jac- 
ques) gelegen. — Hauptsitz der 
Ja^senisten. 

Poscherun, Dorf unmittelbar 
bei Tauroggen (sieh dies). — 
1812, 30. Xn. Vertrag des preufsi- 
schen Generals York mit dem russi- 
schen General Diebitsch. 

Posidonia (L.) (^ noüeidiovia)^ 
griech. Name für Paestnm (L*), 
Kolonie von Sybaris an der 
Küste von Lukanien, südlich 
von der Mündung des Silarus'. 
Der pSstftnisehe Meerbnsen heilst 
heute Meerbasen von Salemo. 

Potldaea (L,) (^ noTcSata), Ko- 
lonie der Korinther an der 
Wurzel der Halbinsel Pallene. 
— 432 V. Chr. Sieg der Athener 
über die Potidaer, Konnther und 
Macedonier. — 429 v. Chr. von den 
Athenern eingenommen und zerstört; 
von König Kassander von Macedo- 
nien unter dem Namen Cassan- 
drea (^ Kaa&avdQela) wiederherge- 
stellt. 

Praeneste (L.), Stadt im 
Osten des Latinerlandes, heute 
Palestrina. — 82 v. Chr. von 
Sulla belagert und zur Übergabe ge- 
zwungen. 

Praga, Vorstadt von War- 
schau, auf dem rechten Weich- 
selufer. — 1794, 4. XI. von Su- 
worow erstürmt 

Pritöier, die, indisches Volk, 
welches vom Ende des 4. Jahrhun- 
derts V. Chr. bis in die erste Hälfte 
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des 1. Jahrhunderts n. Chr. die 
Herrschaft über das G-angesgebiet 
besafs. 

Pr^montr^ (F.), Kloster in 
der Picardie, westlich . von 
Laon. — 1119 von Norbert von 
Xanten gegründet, Heimat des Pra- 
monstratenserordens. 

Preobrstöch^nsk, Ort nördlich 
von Moskau. — Lieblingsaufent- 
halt Peters des Grolsen in seiner 
Jugend. 

Prcston (spr. pröstn), Stadt in 
Nordengland, an der Küste der 
irischen See, westlich von 
Bradford. — 1648, 17. Yin. Sieg 
CromweUs über die Schotten. 

PreuFslsch-Eylau, Städtchen 
in Ostpreufsen, südlich von Kö- 
nigsberg, östlich von Brauns- 
berg. — 1807, 7. und 8. ü. unent- 
schiedene Schlacht zwischen Napo- 
leon einer-, Preufsen und Bussen 
anderseits. 

Priegnitz, die, Name des 
nordwestlichen Teils der Mark 
Brandenburg. 

Priene (L.) (^ n^ijvrjj), Stadt 
in lonien, westlich von der Mün- 
dung des Mäanders, an der 
Küste. 

Princetown (spr. prlnstaun) 
oder richtiger Prlnceton (spr. 
prinstn), Stadt im Staat New- 
Jersey, südwestlich von New- 
York. — 1777, 3. I. Sieg der Nord- 
amerikaner über die Engländer. 

Prizlawa, Ort in der Nähe 
der Havelmündung. — 1056, 
10. IX. Vernichtung eines sächsi- 
schen Heeres durch die Liutizen. 

Prolbsfheida, Dorf im Süd- 
osten von Leipzig. — Haupt- 



kampf am 18. X. 1813 (= dritten 
Tag der Schlacht bei Leipzig). 

Prophthasia (L.) (^ n^ag>^a- 

(Ä'a), Ort im nördlichen Dran- 
giane. — 330 v. Chr. wurde hier 
von Alexander d. Gr. die Verschwö- 
rung des Philotas entdeckt. 

Propontis (L.) (ij n^oTtowig), 

die, = Name des Marmaramee- 
res im Altertum. 

Propyläen, die, tempelartige 
Säulenhalle am Westeingang 
der Acropolis von Athen. 

Provineia sieh Pallien. 

Prfim, Städtchen in der Pro- 
vinz Eheinpreufsen, ziemlich 
weit nordnordöstlich von Trier. 

— Ehemals Sitz einer berühmten 
Benediktinerabtei, in der Kaiser Lo- 
thar seine letzten Lebensjahre zu- 
brachte. 

Psyttalia (L.) (i^ ^vwaXeia), 
Inselchen zwischen dem Pi- 
raeeus und Athen. 

Pteria (L.) (ij IlTBqia), Stadt 
im östlichen Galatien (von Krö- 
sus nach Überschreitung des Halys 
zerstört), deren Euinen man heute 
wieder aufgefunden zu haben glaubt. 

— 549 (547? 554?) v. Chr. unent- 
schiedene Schlacht zwischen Cyrus 
und Krösus. 

PtolemaTs sieh Akka. 

Pultawa sieh Poltawa. 

Poltusk, Stadt in Bussisch-^ 
Polen, auf dem rechten Ufer des 
untern Narews, nördlich von 
Warschau. — 1703, 1. V. Sieg 
Karls Xn. über die Sachsen. — 1806, 
26. xn. unentschiedener Kampf zwi- 
schen den Bussen unter Bennigsen 
und den Franzosen unter Lannes. 
9* 
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Panier — Qnirinalis. 



Panier, die, anderer Name 
für Karthager. 

Panitz, Städtchen im Süden 
der Provinz Posen, südöstlich 
von Lissa. — 1704, 7. XI. nnent- 
schiedener Kampf zwischen Karl XII. 
und den Sachsen unter Schnlen- 
bnrg. 

Pateoli (L.) oder Dicaearchla 

(L.), ionische Kolonie im Nor- 
den des kumanischen Meer- 
busens, heute PnzzüoU. 

Puy (F.), Stadt an der Loire- 
quelle; Bischofssitz. 

Pydna (L.) (ij nv&va\ Stadt 
im südlichen Macedonien, an 
der Ostküste des thermaischen 



Meerbusens. — 168 v. Chr. Sieg 
der ROmer unter Aemilius Paullus 
über den König Perseus von Mace- 
donien. 

Pylos (L.) {fi niXog), Hafen- 
stadt an der Westküste Messe- 
niens, heute Nayartno. — 425 

V. Chr. von den Athenern erobert. 

Pyramiden, die Schlacht bei 
den, bei Kairo, auf dem linken 
Nilufer, bei den Dörfern Emba- 
beh und öizeh. — 1798, 21. VTL 
Sieg Napoleons über die Mame- 
lucken. 

Pyi^ (L.) {pt nvQYOi), Hafen- 
stadt von Caere, nordwestlich 
davon an der Küste. 



0- 



Quaden, die, germanischer 
Yölkerstamm, welcher zu bei- 
den Seiten der March safs. 

Qnatre-Bras (F.), Häuser - 
gruppe südlich von Brüssel, 
ungefähr in der Mitte der 
Strafse von Brüssel nach Char- 
leröi. — 1815, 16. VL Sieg der 
Verbündeten unter dem Prinzen von 
Oranien über Ney. 

Quatreyanx (F.X, Dorf in 
Frankreich, westlich von TouL 
— 1299, Xn. Zusammenkunft Kai- 
ser Albrechts I. mit König Phi- 
lipp IV. von Frankreich. 

Qneretaro (spr. kerötaro), 
Stadt in Mexico, nordwestlich 
von der Stadt Mexico. — 1867, 
15. y. Kaiser Max von den Mexi- 
kanern gefangen genommen. 



Querfürt, Städtchen in der 
Provinz Sachsen, westlich von 
Merseburg. 

Qnlberon (F.), Landzunge im 
Süden der Bretagne, westlich 
von der Yilainemündung. — 
1759 Seesieg der Engländer über 
die Franzosen. — 1795, YI. mifs- 
glückte Landung der Emigranten. 

Qnlercy (F.) (Carlsiaeiim), 

Dorf (ViUa) an der Oise, west- 
lich von Laon. — 764 Pippin 
verspricht dem Papst Stephan n. 
die Bückgabe des von den Lango- 
barden dem h. Stuhl entrissenen Be- 
sitzes. 

Qnirinalis (L.), der, der 
nördlichste Hügel der Stadt 
Rom. 
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Kaab, Stadt im westlichen 
Ungarn, an der Baab, wenig 
oberhalb ihrer Mündung. — 
1809, 14. VL Sieg des Yizekönigs 
Ihigen über den Erzherzog Johann. 

Sadom, Stadt in Bussisch- 
Polen, zwischen der Weichsel 
und der untern Pilica, südlich 
von Warschau. — 1767, YI. 
Xonföderation der russisch gesinnten 
Polen. 

Sätlen, Land der Bätier, 
eines arischen (höchst wahrschein- 
lich etruskischen) Yolksstam- 
mes, welcher ursprünglich das 
Gebiet der mittleren Alpen und 
Yindelicien bewohnte. 

SagS oder BhagS, älteste 
Hauptstadt Mediens, am Süd- 
fufs des Eiburs'; Ruinen nahe 
bei Teheran. 

Sahl, Stadt in der Nordwest- 
ecke von Oberbaiern, auf dem 
rechten Ufer des Lechs, wenig 
oberhalb seiner Mündung. — 
1632, 15. lY. Sieg Gustav Adolfs 
über Tilly. 

BamlUies (F.), Dorf in Bra- 
bant (Belgien), nördlich von 
Namur, ostsüdöstlich von Brüs- 
sel. — 1706, 23. Y. Sieg Marl- 
boroughs über YüleroL 

Baphla (L.) (17 *l*ay«^«)j Ort 
im südwestlichen Winkel des 
Landes der Philister. — 217 
V. Chr. Antiochus IQ., der Grofse, 
König von Syrien, von den Ägyp- 
tern besiegt. 

Bas^nna sieh Etrurien. 

BatheilOW, Städtchen in der 
Provinz Brandenburg, auf dem 



rechten Ufer der untern Havel, 
nordwestlich von Brandenburg. 
— 1675, 15. YI. wurden die Schwe- 
den hier vom Qrofsen Kurfürsten 
überfallen. 

Batkan, Dorf in Oldenburg- 
Eutin, nördlich von Lübeck. — 
1807, 7. XL Kapitulation Blüchers. 

Baucoux (F.), auch Bancourt 

(fälschlich) oder Bocoux (F.), Dorf 
in Belgien, nördlich von Lüt- 
tich. — 1746, 11. X. Sieg der 
Franzosen unter dem Marschall von 
Sachsen über die Österreicher unter 
Karl von Lothringen. 

Baudlsche Ebene sieh Ver- 
ceUl. 

Banriea (L.), später Aagusta 
Ranracönun (L.) genannt, Haupt- 
stadt der Bauriker, auf deren Buinen 
heute die Dörfer Kaiseraugst und 
Baselaugst bei Basel stehen. 

BAUriker, die, Yölkersohaft 
Galliens, auf dem linken Bhein- 
ufer, abwärts von der Aarmün- 
dung. 

Rarensberg, die Grafschaft, 
jetzt zu Westfalen gehörig, um- 
fafste das Gebiet der Städte Her- 
ford und Bielefeld und deren 
Umgebung; sie kam durch Beendi- 
gung des Jülich-Klevischen Erbfolge- 
streits an Brandenburg. 

Bayensburg, Stadt im süd- 
lichen Württemberg, nordnord- 
östlich von Friedrichshafen. 

Bayenstein, Städtchen an der 
untern Maas, in Nordbrabant, 
südwestlich von Nijmegen, 
Hauptort der gleichnamigen Herr- 
schaft. — Die Herrschaft R., vor- 
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übergehend in bnmdenbnrgischem 
Besitz, kam 1671 an Pfalz-Neubnrg. 

Bawka sieh Szekozyn. 

Beate (L.), Hauptort der Sa- 
biner, etwas südlich von der Mitte 
des Landes gelogen. — Oebortsort 
des Polyhistors M. Terrentius Yarro. 

Bedftrier, die, wendische Völ- 
kerschaft, ungefähr im heuti- 
gen Mecklenburg-Strelitz an- 
sässig. 

Sees, Städtchen (früher Fe- 
stung) in Bheinpreulsen, auf 
dem rechten Rheinufer, unter- 
halb Wesels. 

Begillus (L.), der See, im 
Latinerland, -wahrscheinlich öst- 
lich vom Altonus mons. — 496 
V. Chr. Sieg der Römer über die 
Latiner. 

Seg^a eastra (L.), Name von 
Begensbnrg im Altertum. 

Beiehenbacli In SeMesieD, 

Stadt südwestlich von Breslau, 
südöstlich von Schweidnitz. — 
1790, 27. YH Übereinkunft zwi- 
sehen FreuTsen und Osterreich. — 
1813, 14. VI. Vertrag zwischen 
Preufeen und England; 16. VI. Ver- 
trag zwischen FreuTsen und RuTs- 
land. 

Beiehshofen, Dorf südwest- 
lich von Wörth, nach welchem 
die Franzosen mitunter die 
Schlacht von Wörth benennen. 

Befadiardsbrnnn, Schlofs süd- 
westlich von öotha. — Ehemals 
berühmte Benediktinerabtei 

Bemagen sieh Bigomagus. 

Bemer, die, Völkerschaft 
Galliens an der mittleren 
Marne und an der Aisne. 



Berns, die, Nebenfluls des 
Neckars von rechts, in Würt- 
temberg, mündet unterhalb von 
Kannstadt. 

Bense oder Bhense, Flecken 
in der Rheinprovinz, auf dem 
linken Rheinufer, oberhalb der 
Lahnmündung. — 1338, 16. VIT. 
Kurverein von R. 

Benus (L.), der, Nebenfluls 
des Pos von rechts, fliefst zwi- 
schen Modena und Bologna; 
heute Beno. 

B^thel (F.), Stadt in Frank- 
reich, an der Aisne, südwest- 
lich von Sedan. 

BezonylUe (F.) sieh Mars la 
Tour. 

Bhaeötis (L.) (^ ^PoxcSre^), der 

westliche Stadtteil von Alexan- 
drien, aus einem altlibyschen Flek- 
ken hervorgegangen. 

Bhegiiim (L.) (to ^PtjyMnijj alte 
ionische Kolonie in Bruttium, 
am Fretum Siculum, heute Beg- 
gio (spr. r6ddscho). 

Bheinfelden, Burg auf dem 
linken Rheinufer, oberhalb Ba- 
sels, in der Nordwestecke des 
Kantons Aargau, Stammsitz Ru- 
dolfe von Rh.; dabei das gleich- 
namige Städtchen. — 1638, 28. IL 
unentschiedener Kampf zwischen 
Bernhard von Sachsen -Weimar und 
Johann von WertL — 1638, 3. m. 
Johann von Werth von Bernhard 
von Sachsen-Weimar geschlagen und 
gefangen genommen. 

Bheinfels, Ruine bei Sankt 
Goar. — Damach benannt eine 
von Philipp 11., dem dritten Sohn 
des Landgrafen Fhüipp I., des 
Grofsmütigen, 1667 begründete Sei- 
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tenünie Hessen-Bheinfels, wel- 
che schon 1583 erlosch. 

Bhelnpfalz sieh Pfalz bei 
fiheln. 

BIieinsl>6rg, Städtchen im 
Norden der Mark Brandenburg, 
nördlich von Neu-Ruppin. — 
1733 — 1740 das hiesige Schlofs 
Aufenthalt des preuTsischen Kron- 
prinzen ^Friedrich. 

Bhenus (L.), der, Name des 
Bheins im Altertum. 

Bhium (L.) (t6 'Pwv)^ Vorge- 
birge in der Landschaft Achaia, 
am Eingang in den korinthi- 
schen Meerbusen. 

Bhodanns (L.), der, Name 
der Bhdne im Altertum. 

Bhodae (L.) (^ Tv^^), Stadt 
in Hispania, am Mittelländi- 
schen Meer, in der Nähe der 
gallischen Grenze. 

Bhode-Mand (spr. rodetländ), 
einer der Yereinigten Staaten, 
am atlantischen Ozean, südlich 
Ton Massachusetts, östlich von 
Connecticut 

Bhodope (L.) (^ ^Poi6nri\ Ge- 
birge im westlichen Thracien, 
längs des linken Ufers des Nestus'. 

Bhyndaens (L,) (^ 'Pvviaxog), 
der, Küstenflufs an der Ost- 
grenze von Eleinphrygien, der 
sich in die östliche Propontis er- 
giefst. — Schlacht am B. sieh 
Schlacht bei Miletopolis. 

Biade, Ort unbekannter La- 
ge, in der Gegend der Saale 
und ünstrut. — Vielleicht der 
Ort, wo 933 Heinrich I. die Ungarn 
schlug. 

Bl&lto, die bedeutendste der 
Inseln, auf welchen Venedig 
erbaut ist. 



Bled, Städtchen in Oster- 
reich, ziemlich weit südlich 
von Passau. — 1813, 8. X Ver- 
trag zwischen Baiem und Osterreich 
abgeschlossen. 

Blenz, die, Nebenflufs des 
Eisacks von links. 

Blgomagns (L.), Stadt in Ger- 
mania inferior, auf dem lin- 
ken Bheinufer, oberhalb Bonns; 
heute Bemagen. 

Btjswyk (spr. reisweik), Dorf 
unmittelbar südöstlich vom 
Haag. — 1697, 20. IX. und 30. 
X. Friede zwischen Ludwig XTV. 
und seinen Gegnern. 

Btmiilk oder Bimiia, Neben- 
flüfschen des Sereths von links 
(an dessen mittlerem Lauf das 
Städtchen Bimnik liegt), mündet 
oberhalb von Galatz; nördlich davon 
das Dorf Martlnestte. — 1789, 
22. IX. Sieg der Österreicher (Prinz 
Friedrich Josias von Koburg) und 
Bussen (Suworow) über die Türken. 

Blnteln, Städtchen in der 
Provinz Hessen-Nassau, an der 
Weser, oberhalb von Minden. 

Bipen oder Blbe, Stadt in der 
Südwestecke von Jütland. — 
Im Mittelalter (seit 948) Bischofs- 
sitz. 

Blpuftrier 
sieh lenken. 

BivöU, Dorf in Oberitalien, 
auf dem rechten Ufer derEtsch, 
oberhalb Veronas. — 1797, 14. 
I. Sieg Napoleons über die Öster- 
reicher unter Allvintzy. 

Boeoax sieh Baueoiix. 

Bocroy (F.), Festung in 
Frankreich, an der belgischen 
Grenze, westlich von der Maas. 



(auch Bibuftrier) 
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— 1643, 19. Y. Sieg der Franzo- 
sen unter dem Herzog von Enghien 
(= Prinz Cond§) über die Spanier. 

SSmtscIie Dukftt, der, welcher 
nach der Eroberung Italiens noch 
über anderthalb Jahrhunderte im Be- 
sitz der Byzantiner blieb, umfafste 
ungefähr das alte Latium und den 
Südwesten von Etrurien. 

BOmlselie ProTinzen: I. sena- 
torische: 1) Sicilia (241 v. Chr.); 
3) Sardinia et Corsica (237 
V. Chr.); 3) Hispania Baetica 
(197 V. Chr.); 4) Aohaia, 5) Ma- 
cedonia, 6) Africa (146 v. Chr.); 
7) Asia (129 V. Chr.); 8) Illyri- 
cum (118 V. Chr.); 9) Creta et 
Cyrene (67 v. Chr.); 10) Bithy- 
nia (64 v. Chr.); 11. kaiserliche: 
11) Hispania Tarraconensis(197 
V. Chr.); 13) Gallia Narbonensis 
(118 V. Chr.); 18) Syria u. 14) Ci- 
lioia (64 v. Chr.); 15) Cyprus 
(57 V. Chr.); 16) 17) 18) Gallia 
Lugdunensis, Aquitania, Bel- 
gica (60 V. Chr.); 19) Aegyptus 
(30 V. Chr.); 30) Moesia (29 
V. Chr.); 31) 33) öermaniae su- 
perior et inferior (27 v. Chr.); 

38) Lusitania (27 v. Chr.); 34) 
Eaetia mit Yindelicia u. 35) No- 
ricum (16 v. Chr.); 36) Cappa- 
dooia (17); 37) 38) Mauretaniae 
Tingitana et Caesariensis (42); 

39) Lycia (43); 80) Thracia (46); 
31) Britannia (85); 33) Daoia 
(106); 38) Arabia (106); 34) Me- 
sopotamia (164); u. a. 

BSmlsche Bepublik , Name 
des Kirchenstaates 1798 bis 1801. 

Boesbeke (spr. rüsbeke), Dorf 
in Westflandern, südlich von 
Brügge. — 1382, 27. XI. Sieg des 
französischen Adels über die flan- 
drischen Bürger. 



B>oe8kilde (spr. rOskilde), 
deutsch Botsehild, Stadt auf 
Seeland, 4 Meilen westlich ron 
Kopenhagen. — Bis 1443 Resi- 
denz der Dänenkönige. — 1658, 
26. n. FriedensschluTs zwischen 
Dänemark und Schweden. 

Bogau, Dorf in Schlesien, 
südlich von Oppeln. 

Bomagna, die, Name der 
Emllla im Mittelalter; vgl. Pen- 
tapolis. 

Borna qaadräta (L.), die äl- 
teste, mit Stadtmauern verse- 
hene Anlage Roms auf dem un- 
regelmäfsig viereckigen Capitolinus. 

Bonceraiix (F.), spanisch Bon- 
cesralles (spr. ron9esvalljes). 
Ort und Thal in den westli- 
chen Pyrenäen, im Baskenland, 
nordöstlich von Pamplona. — 
Der Sage nach der Ort, wo 778 die 
Nachhut Karls d. Gr. unter Hruod- 
land (Roland), dem Markgrafen der 
Bretagne, den Basken erlag. 

Bonkftlisclie Ebene, die, auf 
dem Südufer des Pos, östlich 
von Piacenza, beim Dorf Ron- 
cäglia. 

Bossftno, Städtchen in ünter- 
italien, an der westlichen Ein- 
buchtung des öolfs von Tarent. 
— Schlacht bei R = Schlacht bei 
Cotrone. 

Bo&baeh, Dorf in der Pro- 
vinz Sachsen, zwischen Naum- 
burg und Merseburg. — 1767, 
5. XI. Sieg Friedrichs des Grofsen über 
die Reichsarmee und die Franzosen. 

Borsbnum, Dorf in ünter- 
franken, westlich von Würz- 
burg. — 1866, 26. Vn. siegrei- 
ches Gefecht der Preufsen ge- 
gen die Baiern. 
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Kote Feld, das, Ebene bei 
Kolmar im Elsafs, seit 833 das 
Lflgenfeld genannt. 

Kottweil, Städtchen im süd- 
westlichen Württemberg. — 
1643 wurde der französische Mar- 
schall Gu^briant hier tödlich ver- 
wundet. 

Roxolftnen, die, ein sarmati- 
scher Yölkerstamm, nordwest- 
lich vom asowschen Meer. 

Kozerieulles (F.), Dorf in El- 
safslothringen, südwestlich 
von Metz, auf dem linken Mo- 
selufer. — 1870, 18. Yin. Käm- 
pfe zwischen den Deutschen und 
den Franzosen. 

SuMeo (L.), der, drenzflüfs- 
chen zwischen Umbrien und 
Gallia Cisalpina, mündet nord- 
westlich von RiminL 

Sndlae (L.), Ort im alten Ka- 
labrien, südlich von Brundu- 
sium. — Geburtsort des Dichters 
Ennius. 

Bugier, die, germanische 
Völkerschaft der Yölkerwande- 
rung, der gotischen Gruppe zugehö- 
rig, welche ursprünglich an der 
Oder safs, später südostwärts wan- 
derte und den Hünen dienstbar 
war, nach dem Zerfall von deren 
Herrschaft im heutigen Öster- 
reich ein Reich gründete, das je- 
doch von Odowakar zerstört ward, 
und endlich die Schicksale der Ost- 
goten in Italien teilte. 



Buhla, Dorf in Sachsen- 
Weimar, südöstlich von Eise- 
nach. 

BUstringer, die, oder Bustrin- 
ger, Bewohner der friesischen 
Landschaft Eustringen, west- 
lich vom Jahdebusen. 

BUtli, das, oder O^rütli, eine 
Matte am Abhang des Seelis- 
berges, im Südosten des Vier- 
waldstätter Sees, im Kanton 
Uri. — „Der Schwur auf dem R." 
von 1307. 

Bum sieh leoniimi. 

Bumburg, Stadt im nördli- 
chen Böhmen, nordwestlich 
von Zittau. 

Bapptn (Neu-Buppin), Stadt 
im Nordwesten der Mark Bran- 
denburg, nordwestlich von 
Spandau. 

Basplna (L.)9 Ort an der Klei- 
nen Syrte, südwestlich von 
Hadrumetum. — 46 v. Chr. 
Kämpfe Cäsars gegen die Pompe- 
janer. 

Bnstschük, Stadt in Bulga- 
rien, auf dem rechten Donau- 
ufer, südlich von Bukarest. — 
1811, 9. X. Sieg der Russen über 
die Türken. 

Butuler, die, vorgeschicht- 
liche Völkerschaft in Latium, 
mit dem Hauptort Ardea. 

Byswyk sieh BQswijk. 
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Saalfeld, Stadt in Sachsen- 
Meiningen, an der Saale. — 
1806, 10. X. Siegreiches Gefecht 
der Franzosen gegen die Prenfsen. 

Saandam sieh Zaandam. 
Saarbui^, Stadt in Elsafs- 
Lothringen, an der obern Saar. 
Saardam sieh Zaandam. 

SabSer, die, semitische Völ- 
kerschaft an der Südwestküste 
von Arabien. 

Sabaudia (L.), die, ungefähr 
das heutige Savoyen, in etwas 
weiteren Grenzen. 

Sa1>611er, die, Gesamtbezeich- 
nung für die nahe miteinander ver- 
wandten Yölkerschaften der Sa- 
biner, Marser, Marruciner, Pä- 
ligner und Yestiner. 

Sabtner, die, Völkerschaft 
Mittelitaliens, zwischen Um- 
brien, Picenum, dem Vestiner-, 
Äquer-, Latiner- und Etrusker- 
land. 

SaMs (L.), der, Name der 
Sambre im Altertum. 

Saeeo sieh Trerns. 

Saeer Mens (L.), der, — der 
Heilige Berg, nordöstlich von 
Rom, auf dem rechten Ufer des 
Anios. — 494 v. Chr. und 449 
V. Chr. Secession der Plebs auf den 
Heiligen Berg. 

Sachsen, die, ein deutscher 
Yölkerstamm, an der mittleren 
und untern Weser, gliederte sich 
in: a. die Engem, auf beiden 
Seiten der "Weser bis zur un- 
tern Elbe. — b. die Ostfalen, 
zwischen den Engern, der Elbe 
und der untern Saale. — c. die 
Westfalen, westlich von den 



Engern, im Gebiet der obern 
und mittleren Ems, der Hase, 
der obern und mittleren^Lippe 
und Buhr bis gegen die Sieg. 
— d. die Transalblngier oder 
Nordalblngier, in Holstein und 
Lauenburg. — Durch Karl d. Gr. 
wurden sie dem Frankenreich unter- 
worfen. — Das Stammesherzog- 
tnm Sachsen umfafste Nordal- 
bingien, dann zog die Grenze die 
Elbe, die untere Saale, und die 
untere Unstrut entlang und her- 
über zur Mündung der Werra 
und Fulda, dann ungefähr in 
der Gegend des Sauerlands und 
der Westgrenze von Westfalen 
und umfafste noch Hannover (mit 
Ausnahme von OstMesland) und 
das südliche Oldenburg. 

Sachsenhansen, Vorstadt von 
Frankfurt a/M. — 1314, 19. X 
Xönigswahl Friedrichs des Schönen 
von Österreich. 

Saelle (spr. satschile), Städt- 
chen in Yenetien, zwischen 
dem mittleren Piave und dem 
mittleren Tagliamento, nord- 
nordöstlich von Yenedig. — 
1809, 16. lY. Sieg des Erzherzogs 
Johann über Eugen Beauhamais. 

Sacriportos (L.), Ort in La- 

tium, südöstlich von Praeneste, 
an der Latinerstrafse. — 82 
V. Chr. Sieg Sullas über den jun- 
gem Marius* 

S&dowa, Dorf in Böhmen, 
nordwestlich von Königgrätz, 
nach welchem die Franzosen die 
Schlacht bei Königgrätz benennen. 

SSchslselie Mark^ die, einge- 
richtet von Earl d. Gr., ein schma- 
ler Landstrich zwischen der 
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Elbe und dem Kieler Meerbu- 
sen. 

Säcklngen, Städtchen im süd- 
lichen Baden, auf dem rechten 
Bheinufer, zwischen Schaff- 
hausen und Basel. — In hiesi- 
ger Gegend wirkte der h. Eridolin. 

Sagnntam (L.), Stadt in Hi- 
spania Tarraconensis, nördlich 
von Valencia, an der Meeres- 
küste; heute MurylMro oder Sa- 
güllto. — 219 V. Chr. von Hanni- 
bal belagert und erobert 

Saint-Amand (F.), Dorf in Bel- 
gien, westlich von Namur, süd- 
westlich von Ligny. — 1815, 
16. YL Kämpfe zwischen Napoleon 
und Blücher. 

Satat-Antoine (F.), Vorstadt 
im Osten von Paris, auf dem 
rechten Seineufer. — 1652, 2. 
Yn. Sieg Turennes über Cond§. 

Saint-Cloud (F.), Städtchen 
in Frankreich, unmittelbar 
westlich von Paris, mit be- 
rühmtem Schlofs. 

Salnt-Cyr, Flecken in Frank- 
reich, unmittelbar westlich 
von Yersailles. — Berühmte von 
Napoleon L gestiftete Müitärschule. 

Salnt-Denls (F.), Stadt in 
Frankreich, unmittelbar nörd- 
lich von Paris. — Begräbnisort 
der französischen Könige. 

8alnt-D16 (F.), Stadt in Fran- 
zösisch-Lothringen, an der Mo- 
selquelle. — Hier lehrte im 16. 
Jahrhundert Martin Waltzemüller, 
der Urheber des Namens Amerika. 

Salnte-Marguerite (F.), Fort 
auf der gleichnamigen Insel, 
im Mittelländischen Meer, ge- 
genüber von Cannes. 



Salnte-Menelioiild (F.) (spr. 
menou F.), Städtchen in Frank- 
reich, westlich von Yerdun. — 
1791, 21. YI. Ludwig XYI. auf der 
Flucht vom Postmeister Drouet er- 
kannt. 

Saliit-€^ermalii-eii-Laye (F.)^ 

Städtchen in Frankreich, west- 
lich von Paris, auf dem linken 
Seineufer. — 1570, 6. YHI. Frie- 
de zwischen Karl IX. und den Hu- 
genotten. — 1679, 29. YI. Friede 
zwischen Ludwig XIY. und dem 
Grofsen Kurfürsten. 

Salnt-Jean-dUcre sieh Akka* 

8alnt-Leu (F.), Ort in Isle de 
France, nördlich von Paris. 

Satnt-Omer (F.) (spr. omöre F.), 
Festung in Nordfrankreich, 
südlich von Dünkirchen. — 
1677, lY. vom Marschall von Luxem- 
burg erobert 

Salnt-PrlYat la Montagne (F.), 

Dorf in Deutsch-Lothringen, 
nordwestlich von Metz. — 1870, 
18. YUl. von dem preuTsischen 
Gardekorps erstürmt. 

SaYs (L.) (^ 2dig), Stadt in 
ünterägypten, am westlichen 
Hauptarm des Nils, Eesidenz der 
26. Dynastie Ägyptens. 

Saken sieh ScytUen. 

Sala, die, «= IjsseL 

Salaca sieh Zalacca. 

Salftdo, der, Flufs in Spa- 
nien, mündet bei Cadiz. — 1340 
Sieg Alfons' XI. von Kastilien über 
die Mauren. 

Salamis (L.) (^ SaXafiig)^ 
1) Stadt an der Ostküste von 
Cypern. — 449 v. Chr. See- und 
Landsieg des Heeres Cimons über 
die Perser. — 306 v. Chr. Seesieg 
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des Demetrius Poliorcetes über Pto- 
lemaeus I. — 2) Insel im saro- 
nischen Meerbusen, zwischen 
Attica und Megaris. Yon Selon 
den Megarensem entrissen und den 
Athenern gewonnen. — 480 v. Chr. 
berühmter Seesieg der Griechen über 
Xerxes. 

Salankemen s. Szalankemen. 

Sal&sser, die, ein Yolksstamm 
in der Nordwestecke von Ita- 
lien, am Südabhang der pennini- 
schen Alpen. 

Saleph sieh Calycadnus. 

Sal^mo, Stadt östlich vom 
laktarischen Berg, am Meer- 
busen von Salerno. — Be- 
rühmte Universität des Mittetalters 
(und noch der Neuzeit). Eine Zeit- 
lang im Lauf des Mittelalters selb- 
ständiges langobardisches Für- 
stentum, .das sich von Benevent 
losgelöst hatte. — 1085 f hier öre- 
gor YIL 

Sallce sieh Taprobane. 

Salier sieh Franken. 

Sallenttner sieh Ealabrlen. 

Sallenttnlsches Vorgebirge s. 
Japyglsches Vorgebirge. 

Salm, Grafschaft in Ober- 
lothringen, im Gebiet der obern 
Meurthe, eines Nebenflusses 
der Mosel von rechts. 

Salönae (L.), Hauptstadt Dal- 
matiens, an der Eüste des adria- 
tischen Meeres, nahe bei dem 
heutigen Spalato, welches ehemals 
Vorort von Salonae war und von 
Kaiser Diokletian mit prächtigen 
Bauten geschmückt wurde. — 313 
stirbt Diokletian in Spalatum. 

Salzwedel, Städtchen im 
äufsersten Norden der Provinz 



Sachsen (Altmark), ziemlich 
weit westnordwestlich von 
Stendal 

Samnlum (L.), grölsere Land- 
schaft im südlichen Mittelita- 
lien, am adriatischen Meer und 
im Apennin, bewohnt von den 
Samnitem oder Samntten, einem 
Zweig der Sabiner. 

Samos (L.) (-^ 2dfiog), Insel in 
lonien, gegenüber dem Vorgebirge 
Mycale. 

Samosata (L.) (ra SafioMva), 

Hauptstadt von Commagene, am 
Euphrat. — Geburtsort Lucians. 

Samoslje sieh Zamose. 

Samothraela (L.) (^ Safio- 
d^Q^^ri), Insel im thracischen 
Meer, südwestlich von der He- 
brusmündung; von den loniem 
kolonisiert. 

Sandau, Städtchen in der 
Provinz Sachsen, an der Elbe, 
südwestlich von Havelberg. 

Sane (L.) (fi 2dvrj), Stadt am 
singitischen Meerbusen, an der 
Wurzel der Halbinsel Acte, Ko- 
lonie der lonier; vgl. Acanthus. 

Sangarlus (L.) (o 2ayydQiog\ 
der, Flufs im westlichen Klein- 
asien, der in Binnen-Phrygien, Ga- 
latien und Bithynien fliefst und sich 
hier ins Schwarze Meer ergiefstr 

San O^ermano (spr. dscher- 
mäno), Name des alten Casi- 
num (L.) im Mittelalter und bis 
tief in dieses Jahrhundert, in jüng- 
ster Zeit wieder in Castno umge- 
nannt, Stadt im östlichen Vols- 
kerland, an der Via Latina, 
nördlich vom mittleren Garigliano. — 
1225 Vertrag Kaiser Friedrichs 11. 
mit Honorius HL — 1230 Friede 



Digitized by LjOOQ IC 



San ndefoDSO — Samus. 



141 



zwischen Fnedrioli 11. und Ore- 
gor IX. 

San üdefönso, Städtchen und 
Schlofs in Spanien, nordwest- 
lich von Madrid. — 1796, 
18. Yin. Schutz- und Trutzbündnis 
zwischen Spanien und Frankreich. 

San Juan (spr. chuän) d^Ulloa 
(spr. uljöa), Insel mit Fort bei 
Yeracruz. — 1862, I. von den 
Engländern und Franzosen besetzt. 

Sankt O^oar, Stadt in der 
Rheinprovinz, am linken Ufer 
des Eheins, zwischen Bingen und 
Koblenz. 

Sankt G^otthard an der Baab, 

Cisterzienserabtei im west- 
lichen Ungarn, an der obern 
Raab, ostsüdöstlich von Graz. 
— 1664, 1. Ym. Sieg der Kaiser- 
lichen unter Montecuculi über die 
Türken. 

Sankt Jakob, Dorf an der 
Birs, in der Schweiz, unmittel- 
bar südöstlich von Basel. — 
1444, 26. THI. Sieg der Armagnacs 
über die Schweizer. 

San Stefano, Ort in der Tür- 
kei, südwestlich von Konstan- 
tinopel, am Marmarameer. — 
1878, 3. in. Friede zwischen Rufs- 
land und der Türkei. 

Santa Lucla (spr. lütscha), 
Dorf in Yenetien, auf dem 
rechten Etschufer, in unmittel- 
barer Nähe von Yerona. — 
1848, 6. Y. Sieg der Österreicher 
unter Radetzky über Karl Albert von 
Sardinien. 

Santonen, die, Küstenvölker- 
schaft in Gallien, nördlich von 
der Qaronnemündung. 

San Ylne6nte, Kap an der 

Südwestspitze von Portugal. — 



1780 Seesieg der Engländer über 
die Spanier. 

San Yago de Compost^la sieh 
Santjago (Gt.). 

San TttSte, Kloster in Spa- 
nien, im Nordosten von Estre- 
madura, auf dem rechten Tajo- 
ufer. — Hier brachte Kaiser Karl Y. 
seine letzten Lebensjahre zu. 

Saona sieh Sayona. 

Saragossa sieh Zaragoza (Gt.). 

Särätdgä, Stadt im Staat 
New -York, am obern Hudson. 

— 1777, 17. X. Kapitulation des 
englischen Generals Burgoyne an die 
Amerikaner. 

Sardes (L.) {at 2dq6eLq\ Haupt- 
stadt Lydiens, am Factolus, 
heute Sart, 

Sardinien, das Königreich, 
umfafste die Insel Sardinien, 
deren Namen (der frühere Herzog) 
Yiktor Amadeus von Savoyen (1713 

— 1720 König von SiciHen) 1720 
auch auf seine festländischen Be- 
sitzungen Piemont, Savoyen und 
Nizza übertrug. 1861 ging das 
K. S. in das Königreich Italien ü ber 

Sarmftten, die, ein nomadi- 
sierendes Yolk, welches in der 
Zeit nach Alexanders Tod die 
Scythen aus ihrem Gebiet dies- 
seits des kaspischen Meeres 
verdrängte und die Ebenen von 
Nordosteuropa besetzte. 

Sarmizegethüsa (L.) (i; 2aqfu- 
^eyed^ovtfrj)^ Hauptstadt Daciens, 
südlich von der obern Marosch. 

— 106 von Traian erobert. 

Samus (L.), der, Flufs in 
Kampanien, fliefst bei Pom- 
peii in den kumanischen Meer- 
busen. 
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Saron (spr. Scharon), die Küs- 
tenebene Palästinas unmittel- 
bar südlich vom Vorgebirge 
Karmel. 

Sardnlsche Meerlbusen, der, 
heute Meerbusen ron Aegbaa. 

Sarsina (L.), Stadt an der 
Nordgrenze von ümbrien. — 
Geburtsort des Lustspieldichters 
Plautus. 

Sasbacll, Dorf in Baden, süd- 
südwestlich von Baden-Baden. 
— 1675, 27. YII. Sieg Montecucu- 
lis über Turenne, welcher fallt. 

Sathulcurtls = latein. Name 
für Saacourt. 

Saticula (L.), Kolonie der 
Römer im Land der Hirpiner, 
nahe an der Grenze gegen Kam- 
panien. — 341 v. Chr. Sieg der 
Römer unter dem Konsul A. Corne- 
lius Cossus über die Samniten. 

Satricum (L.), Ort im Yols- 
kerland, ostnordöstlich vonAn- 
tium. — 346 v. Chr. Sieg der Rö- 
mer über die Yolsker. 

Saucourt oder Saulcourt (F.), 

Dorf in Frankreich, südwest- 
lich von der Mündung der Som- 
me, nordöstlich von Dieppe. — 
881, 3. Yin. Sieg König Ludwigs 
von Westfrancien über die Norman- 
nen (Ludwigsleicb). 

Sauromftten sieh Sarmaten. 

Savännah (spr. sävännä), Stadt 
in Georgia, an der Mündung 
des gleichnamigen Flusses in 
den atlantischen Ozean. — 1864, 
21. XIL von den Unionstruppen ein- 
genommen. 

Savöna (L.), Stadt in Italien, 
am Golf von Genua, westlich 
von Genua. — 1809 — 1812 hier 
Pius Vn. in Haft. 



8axa Bubra (L.), Ort nörd- 
lich von Rom (und der Anio- 
mündung), an der Tiber. — 312 
Sieg Konstantins über Maxentius. 

Sayn, Dorf in der Rheinpro- 
vinz, auf dem rechten Rhein- 
ufer, nördlich von Koblenz. 

Scaldls (L.), der, Name der 
Scheide im Altertum. 

Scamander (L.) (o 2xdfiavdQog)y 
der, Flufs in der Landschaft 
Troas, welcher nördl. vom Vor- 
gebirge Sigeum in den Helles- 
pont mündet, heute Menderes. 

Scandza oder Seandia (L.), 

Name Skandinaviens (das man 
für eine Insel hielt) im Altertum. 

Scardas (L.) (rd SxaQiov), Na- 
me des Schar Daghs im Alter- 
tum. 

Scarphea (L.) (^ 2xdQg>ri oder 
2xdQg)€i4z), Ort im opuntischen 
Locris, am malischen Meerbu- 
sen. — 146 V. Chr. Sieg des Pra- 
tors Q. Caecilius MeteUus über die 
Achäer unter Critolaus. 

Schauenlmrg, die, Stammsitz 
der Grafen von Schauenburg 
(Schaumburg) in der Provinz 
Hessen-Kassel, am Südwestab- 
hang des Süntels, südöstlich 
von Minden, inmitten der gleich- 
namigen G^rafichaft. 

Scheidungen, Bui^, Haupt- 
ort des alten Thüringerreiches, 
an der mittleren Unstrut, nörd- 
lich von Erfurt 

Schellenherg, der, Höhe an 
der Mündung der Wörnitz in 
die Donau, bei Donauwörth. — 
1704 Schlacht; sieh Donauwörth, 

Schllda oder Schlldan, Dorf 
in der Provinz Sachsen, süd- 
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lieh von Torgau. — Schildbür- 
ger. — 1760, 28. X öneisenau hier 
geboren. 

Schistowa sieh Sistowa. 

Schleswig, die Mark, sieh 
DSnlsche Mark. 

Sehmalkaldeii, Städtchen in 
der Provinz Hessen-Nassau, 
am Südwestabhang des Thürin- 
gerwaldes, südöstlich von Ei- 
senach. — 1531, I. Bündnis der 
protestantischen Fürsten. 

SchSnhninn, Schlofs süd- 
westlich von Wien. — 1805, 15. 
Xn. Yertrag zwischen Napoleon I. 
und Preufsen. — 1809, 14. X. 
Friede zwischen Napoleon I. und 
Österreich. 

SchOnefeld^ Dorf nordöstlich 
von Leipzig. 

SehSnhausen , Dorf und 
Schlofs in der Provinz Sach- 
sen (Altmark), auf dem rechten 
Eibufer, östlich von Stendal. 

— 1815, 1. rV". Bismarck hier ge- 
boren« 

Schoenns (L.) (^ 2xoivovg), 
nördlicher Hafen von Korinth, 
am saronischen Meerbusen. 

Schorndorf, Städtchen in 
Württemberg, an der Roms, 
ostnordöstlich von Efslingen. 

— 1688 verteidigen sich die Wei- 
ber gegen M61acs Mordbrenner. 

Schnlpforta, berühmte (säch- 
sische) Landesschule in der 
Provinz Sachsen, in unmittel- 
barer Nähe von Naumburg. 

Schwahach, Städtchen in Mit- 
telfranken, südwestlich von 
Nürnberg. 

Schwahen, die, sieh Aleman- 
nen. 



Sehwahengau, der, die Gegend 
zwischen Saale, Bodo und Harz. 

Schwablsch-Hall, auch blofs , 
Hall genannt, Stadt im nördli- 
chen Württemberg, am Kocher, 
östlich von Heilbronn. — 1610. 
n. Yertrag zwischen Heinrich lY. 
von Frankreich und der Union in- 
betreff des Jülich-Klevischen Erb- 
folgestreits. 

Sehwarzhnrg, die, Burg in 
Schwarzburg- Budolstadt, a n 
der Schwarza, südwestlich von 
Rudolstadt. — Stammsitz des 
gleichnamigen Fürstengeschlechtes. 

Sehwftz, Städtchen in Tirol, 
am Inn, unterhalb von Inns- 
bruck. — 1809, Y. Stampfe zwi- 
schen Baiem und Tirolern. 

SchwelnschSdel , Dorf im 
nordöstlichen Böhmen, in der 
Nähe der Elbquelle, nordöst- 
lich von Königgrätz. — 1866, 
29. YI. siegreiches Gefecht der 
Preufsen unter Steinmetz gegen die 
Österreicher. 

Sehwlehus, Städtchen im 
Osten der Mark Brandenburg, 
auf dem rechten Oderufer, süd- 
lich von Landsberg, östlich 
von Frankfurt a/0.; Hauptort des 
gleichnamigen Kreises, welcher 
1686, 8. lY. von Österreich an 
Brandenburg abgetreten, aber 1694, 
10. I. von Kurfürst Friedrich III. 
wieder zurückgegeben ward. 

Selathus (L.) (^ IxCa^og), In- 
sel gegenüber dem Yorgebirge 
Sepias. 

Scllly Islands (spr. 9llli-ei- 
länds), Inselgruppe im atlan- 
tischen Ozean, südwestlich von 
der Südwestspitze Englands; 
viöleicht == Kassiteriden des 
Altertums. 
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Sclras (L.) (ij 2x1^), Ort in 

Lakonien, nördlich von Sparta, 
in der Nähe der arkadischen 
Grenze. — S. wurde nach dem 1. 
messenischen Krieg von den Spar- 
tanern erobert. 

Scodra (L.) (ij IxodQo), Haupt- 
stadt des iliyrischen Beiches, 
heute Skutärl, im Nordwesten von 
Albanien. 

Scopas, der, Berg nordnord- 
östlich von Jerusalem. 

Scurcola sieh Tagllacozzo. 

SeyniS (L.) (^ 2Kvqog), Insel 
im ägäischen Meer, östlich von 
Euböa, bewohnt von Dolopem. — 
468 V. Chr. von den Athenern un- 
ter Cimon unterworfen. 

Scythlen = Land der Scy- 
then, ein Name, worunter die 
Griechen die nomadisierenden 
Mongolenstämme Asiens und 
Europas begriffen, indem sie 
den Namen eines einzelnen 
Stammes auf die Gesamtheit 
übertrugen. Yon Indern und 
Persern wurden die Scythen 
Saken genannt, gleichfalls 
durch Übertragung des Namens 
eines einzelnen Stammes (=» 
Vorfahren der heutigen Kirgi- 
sen) auf die Gesamtheit. 

Seapoys (spr. stpois), die, Na- 
me der eingeborenen Soldaten 
der Engländer in Ostindien. 

Selbastopol sieh Sewastopol. 

SeckenhellU, Dorf in der ba- 
dischen Pfalz, zwischen Mann- 
heim und Heidelberg. — 1462, 
30. YI. Sieg des Kurfürsten Fried- 
rich von der Pfalz über den Mark- 
grafen von Baden und seiue Yer- 
bündeten. 

Sedgemoor (spr. sedschmtr), 
Dorf im südwestlichen Eng- 



land, südlich von BristoL — 
1685, 6. Yn. SiQg der Truppen Ja- 
kobs n. von England über den Her- 
zog von Monmouth. 

Segesta (L.) (ij TEJ^cöta), Stadt 
im westlichen Sicilien, in der 
Nähe der Nordküste. 

Segre sieh Sicoris. 

Seldsehukkeii sieh Tfirken. 

Seleph sieh Calycadnus. 

Selencia (L.) (^ 2sXBvxeia\ 

Stadt in Cilicien, am Calycad- 
nus, nahe bei seiner Mündung. 

— 3) am Tigris, Stadt im nörd- 
lichen Babylonien, von Seleu- 
cus L gegründet, 165 völlig zerstört. 

— 8) mit Beinamen Pleria, Ha- 
fenstadt von Antiochia, an der 
Mündung des Orontes'. 

Selinus (L.) {jq SeXivovg)^ Stadt 
an der Südküste des westli- 
chen Siciliens, Kolonie vom hy- 
bläischen Megara; Einwohner: Sell- 
nftntier. — Hier der gröfste der er- 
haltenen griechischen TempeL 

Sellasla (L.) (o ÄAAocrm), Städt- 
chen in Lakonien, nördlich von 
Sparta. — 221 v. Chr. Sieg des 
Königs Antigonus Doson von Mace- 
donien über den König Kleome- 
nes ni. von Sparta. 

Semiten, die, eine Yölker- 
gruppe, welche der Sprache nach 
die Assyrier, Babylonier, Ara- 
mäer oder Syrier, Phönioier, 
Hebräer und Araber umfafst. 

Semnönen, die, ein germani- 
scher Yölkerstamm (Sueven), in 
ältester Zeit zwischen der 
mittleren Elbe und der Havel 
ansässig. 

Sempaeh, Flecken im Kanton 
Luzern, nordwestlich von der 
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Stadt Luzern. — 1386, 9. VII. 
Sieg der Schweizer über Herzog 
Leopold in. von Österreich. 

Sena €^lea (L.), Stadt in 
ümbrien, an der Eüste, südlich 
von der Mündung des Metaurus, 

heute Sinlgftglla. — 283 v. Chr. 
als römische Militärkolonie ge- 
gründet. 

Sendung, Dorf südwestlich 
von München. — 1706 Niederlage 
der bairischen Bauern im Kampf 
gegen die Österreicher. 

Senef oder Seneffe (F.), Dorf 
im südlichen Belgien (Henne- 
gau), ostnordöstlich von Mens. 

— 1674, 11. Yni. Sieg Condös 
über Wühelm von Oranien. — 1794, 
2. YD.. Sieg der Franzosen unter 
Marceau über die Österreicher. 

Senlac, Abtei bei Pevensey. 

— Schlacht bei S. = Schlacht bei 
Pevensey. 

Senlis (spr. senlice F.), Städt- 
chen in Frankreich, nordnord- 
östlich von Paris. — 1493, 23. V. 
Yertrag Maximilians I. mit Karl VULl. 
von Frankreich. 

Sennhelm, Städtchen im 
Oberelsafs, westnordwestlich 
von Mülhausen. — 58 v. Chr. 
Sieg Cäsars über Ariovist; vgl. 
Doller. 

Senönen, die, ein gallischer 
Yolksstamm, der zum Teil nach 
Italien wanderte und sich im Kü 
stenland von Umbrien sefshaft 
machte, zum Teü in Oallien an 
der Tonne und Seine sitzen 
büeb. 

Sentinnm (L.)^ Stadt in Um- 
brien, am Obern Aesis. — 295 
V. Chr. Sieg der Römer unter P. 

Härtens, geschichfl.-geogr. Wörterbuch. 



Decius Mus und Q. Fabius Maximus 
Kullianus über die Samniten und 
ihre Bundesgenossen. 

Sepharvalm oder Slppara, 
Stadt in Chaldaea, am Euphrat, 
westnordwestlich von Babylon. 
Hier ein grofses Wasserbehälter der 
chaldäisch-babylonischen Könige. 

SephMa (spr. sehe-), die Kü- 
stenebene des südlichen Pa- 
lästinas. 

Seplas (L.) (i^ ^^^cfe)? "V^orge- 
birge an der Südostspitze der 
Halbinsel Magnesia. — 480 
V. Chr. scheiterte hier ein Teil der 
Flotte des Xerxes. 

Sepoys sieh Seapoys. 

Septimflnlen hiefs einige Jahr- 
hunderte lang seit der Yölkerwande- 
rung das Küstenland von Süd- 
frankreich westlich von der 
Bhöne bis zu den Pyrenäen. 

Sequana (L.), die, Name der 
Seine im Altertum. 

Seqnäner, die, Yölkerschaft 
Galliens, zwischen dem Schwei- 
zer Jura und der Saöne. 

Serer, die, Bewohner von 
Serien {fj SrjQcxrj)^ womit die Grie- 
chen das Land am Hoangho, die 
Heimat der Seide, bezeichneten. 

Seringapat&m, Stadt in Ost- 
indien, auf einer Insel des 
Obern Kaveris. — Einst blühend 
als Eesidenz Tippu Sahibs; 1799, 
4. y. von den Engländern erstürmt 
und zerstört. 

Seriphos (L.) (^ 2eQUpog% eine 
der Cykladen, westlich von 
Paros. 

Serrlftnlsehe Mauer, die (Ag- 
ger Serviänns L.), von dem Kö- 
nig Servius Tullius (Mastama) er- 
10 
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baut, umschlofs die Stadtteile 
Borns auf dem Falatinus, Cae- 
lius, Esquilinus, Yiminalis, 
Quirinalis, Capitolinus und 
Aventinus. 

Sestus (L.) {fj 2ri<nog\ äolische 
Kolonie auf dem thracischen 
Chersones, am Hellespont. — 
479 V. Chr. von den Ghiechen un- 
ter Xanthippus erobert. 

SÄrres (F.), Städtchen zwi- 
schen Paris und Yersailles. — 
Hier errichtete Colbert eine berühmte 
Porzellanfabrik, die 1871, 29. I. ein- 
geäschert ward. 

Sewastopol^ ehemalige See- 
festung auf der Südwestspitze 
der Krim. — 1855, 8. IX. nach 
längerer Belagerung teilweise von 
den Engländern, Franzosen, Türken 
und Sardinien! erstürmt. 

ShrewsTbury (spr. schrüsbßri), 
Stadt in England, am obern Se- 
vern, nordwestlich von Birming- 
ham. — 1403, 21. Vn. Sieg Hein- 
richs lY. von England über die eng- 
lischen Rebellen. 

Slcanla (L.), altertümlicher 
Name Siciliens, hergenommen von 
den Sikftnem, der ältesten Bevöl- 
kerung der InseL 

Sicca (L.), Stadt in Numi- 
dien, ziemlich weit südwest- 
lich von Carthago. 

Slcllien, das ESnlgrelch bei- 
der^ vgl. Normannen. 

Sicillsclie Meereni^e, die, =»= 
Meerenge ron Messina. 

Sicoris (L.), der, Nebenflufs 
des untern Ebros von links, 
heute Segre. 

Sicnlnm fretnm (L.), das, 
Name der Meerenge von Mes- 
sina im Altertum. 



Sieyon (L.) (ij ^'^ ^ 2ixvm\ 
Hauptstadt der Landschaft 
Sicyonia, am untern Asopus 1. 

Sieyonia (L.) (Ji Iixvmia), 
kleine Landschaft des Pelopon- 
neses, im Osten der Nordküste. 

Side (L.) (^ 2CSri) 1) Stadt in 
Pamphylien, am Meer, östlich von 
der Eurymedonmündung. — 190 
V. Chr. Seesieg der Körner über die 
von Hannibal geführten Syrer. — 
2) Stadt in Pontus, am Schwar- 
zen Meer, östlich von der Mün- 
dung des Iris', Kolonie von Milet, 
später Polemonium genannt. 

Sidiciner, die, Völkerschaft 
im nördlichen Kampanien. 

Sidon, die älteste der gröfse- 
ren phönicischen Städte, an der 
Eüste, in der südlichen Hälfte des 
Landes gelegen. — Sidon besafs in 
der Zeit vom 16. bis zum 13. Jahr- 
hundert V. Chr. eine Art Vorrang 
gegenüber den übrigen Städten Phö- 
niciens. 

SiSna, Stadt in Toscana, süd- 
lich von Florenz; die Bewohner 
heifsen San^sen. 

Slerershausen, Dorf in Han- 
nover, östlich von der Stadt 
Hannover, nordwestlich von 
ßraunschweig. — 1553, 9. VII. 
Kurfürst Moritz von Sachsen siegt 
über den Markgrafen Albrecht von 
Brandenburg-Kulmbach. 

Sigambem sieh Sngambem. 

Siget sieh Szlgeth. 

Slgeom (L.) (ro Jlyeiov), Vor- 
gebirge und Stadt (zuerst Kolo- 
nie von Mitylene, seit 600 v. Chr. 
von Athen) in Troas, am Südaus- 
gang des Hellesponts. 

Sigtlbui^, die, = Hohensy- 
burg, Dorf in Westfalen, am 
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Einflufs der Lenne in die Ruhr, 
südlicli von Dortmund. — 776 
Ton Karl dem Grolsen eingenommen. 

Sikhs (spr. seiks), die, eine 
muhammedanisclie Sekte im 
Pandschab. 

Slküler, die, angeblicli die Ur- 
bevölkerung Latiums und Kampa- 
niens; in historischer Zeit im süd- 
westlichen Italien und auf dem 
östlichen Sicilien ansässig, wo 
sie die Sikaner zurückdrängte. 

SUa (L,), Gebirgszug im süd- 
lichen Teil Bruttiums, Ausläufer 
des Apennins. 

Sllams (L.) (o SXaQog), Grenz- 
flufs zwischen Kampanien und 
L'ukanien, fiiefst ins tyrrhenische 
Meer; heute Slläro oder Sele. — 
71 V. Chr. Sieg des.M. Licinius 
Crassus über Spartacus. 

Silingen, die, germanischer Yöl- 
kerstamm, ursprünglich zwischen 
dem Eiesengebirge und der 
mittleren Oder sefshaft, zur Zeit 
der Yölkerwanderung ein Zweig der 
Yandalen, vorübergehend im süd- 
lichen Spanien ansässig. 

Sillstria, Stadt in Bulgarien, 
an der Donau, ostsüdöstlich 
von Bukarest. — 1864, YI. ver- 
geblich von den Russen belagert. 

Siloll, Ort im nördlichen Ju- 
daea, nördlich von Jerusalem. 
— Hier war die Bundeslade aufbe- 
wahrt. 

Simbach^ Flecken in Baiern, 
am Inn, unterhalb der Mün- 
dung der Salzach. — 1743, 8. Y. 
Sieg der Österreicher unter Kheven- 
hüller über die Baiem. Die Schi, 
heilst auch nach Braunau. 

Sbnmem sieh PMz. 



Simois (o SifAoeig), der, Elufs 
in der Ebene von Troas, mündet 
östlich vom Scamander in den Hel- 
lespont. 

Slndelflngen, Flecken in 
Württemberg, westsüdwestlich 
von Stuttgart. — 1526, 12. Y. 
Sieg des Truchsefs von Waldburg 
über die Württemberger Bauern. — 
Die Schlacht heifst auch nach Böb- 
lingen. 

Sinear (spr. schineär), alttesta- 
mentlicher Name, gleichbedeutend 
mit Babylonlen. 

Slngf tische Meerbusen, der, 
heute Meerbusen von Hagion 
Oros. 

Sinnaea (L.), Festung in Me- 
sopotamien, nördlich von Car- 
rhae. — 63 v. Chr. (9. YL) Crassus 
von den Parthem getötet. 

Sinöpe (L.) (i^ Si^vwTtrj), bedeu- 
tende Stadt in Paphlagonien, am 
Schwarzen Meer, Kolonie von 
Müet. 

Sinsheim, Städtchen in Ba- 
den, zwischen Heidelberg und 
Heilbronn. — 1674, YI. Sieg Tu- 
rennes über die Kaiserlichen. 

Sinuessa (L.), Stadt im Au- 
runkerland, an der Küste, nahe 
an der Grenze gegen Kampa- 
nien. 

Sinzig, Städtchen in der 
Rheinprovinz, auf dem linken 
Rheinufer, zwischen Koblenz 
und Bonn. — Im Mittelalter war 
hier eine königliche Pfalz. 

Sipoys sieh Seapoys. 

Sippara sieh Sepharralm. 

Slpylus (L,) (o 2Cnvlog)j der, 
Gebirge im westlichen Lydien, 
südlich vom untern Hermus. 
10* 
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Slris (L-) (o SiQig), der, Flufs 
in Lukanien, fliefst in den Golf 
von Tarent; heute Sinno* 

Sirmiam (L.), bedeutende 
Stadt in Fannonien, an der Sau, 
nahe ihrer Mündung. 

Sistowa (spr. schischtova), 
Stadt in Bulgarien, an der Do- 
nau, südwestlich von Bukarest 
— 1791, 4. Vm. Friede zwischen 
Österreich und der Türkei 

Slthonia (L.) {^ 2i»(ovia), der 
mittlere Zinken der Halbinsel 
Chalcidice. 

Slüt, Stadt in Oberägypten, 
am Nil, nordwestlich von As- 
suan. 

Sizilien, Königreich, sieh 
Neapel und Sieilien. 

Skalitz, Städtchen im nörd- 
lichen Böhmen, an der Aupa, 
nordöstlich von Königgrätz. — 
1866, 28. VI. Sieg der Preufsen un- 
ter Steinmetz über die Österreicher 
unter Erzherzog Leopold. 

Skiren oder SUrren, die, ger- 
manische Völkerschaft, welche 
ursprünglich etwa in der Ge- 
gend der untern Weichsel safs, 
später den Hünen imterthan war 
und endlidi mit Odowakar nach 
Italien zog; von da ab verschwin- 
det sie aus der Geschichte. 

Skordfsker, die, keltische 
Völkerschaft im Südosten Pan- 
noniens und Nordwesten Mö- 
siens. 

Skoten, die, eine gälische 
Völkerschaft, die Stammväter 
der Iren, von denen um die Zeit 
der Völkerwanderung ein Teil 
nach Kaledonien übersetzte, die 



Pikten unterwarf und dem Land 
seinen Namen gab. 

Slayen, die, ein indogerma- 
nischer Völkerstamm (= Venc- 
den oder Wenden), bewohnte 
den Osten und Norden Europas 
(bis zur Weichsel, zeitweise bis zur 
Elbe und sächsischen Saale) und 
umMste die Slavlnen (Mähren, 
Slowaken, Czechen, Polen, Pom- 
mern und Bugianer [auf Bügen], 
deren Beste die Eassüben im Osten 
Pommerns sind, die Wenden im 
engern Sinn, oder Serben, oder 
Sorben) und die Anten (Bussen: 
Grofs-, Klein- und Weilsrussen 
bezüglich in Nord- und Mittehnifs- 
land, in Südrufsland und in Bussisch- 
Polen; Bulgaren, Slowenen, Ser- 
ben, Bosnier, Herzegowiner, 
Montenegriner, Morlacken, Dal- 
mätier und Slawönier.) 

Sln^S (spr. sleus), Stadt in 
den Niederlanden, an der bel- 
gischen Grenze, nordöstlich 
von Brügge. — 1840, 24. VI. Si^ 
Eduards m. und der Mamänder über 
die Franzosen. 

Smyma (L.) (^ Ijuvlpva), Stadt 
an der Westküste Eleinasiens, 
Kolonie der lonier; das ältere von 
dem Lyderkönig Alyattes zerstörte 
S. lag auf der Nordseite der Bucht, 
auf deren Südseite das heutige, von 
König Lysimachus gegründete S. 
liegt. 

Sogdläna (L.) (r SoyScavq), die 
nordöstlichste Landschaft Aria- 
nas, zwischen dem mittleren 
Oxus und obern Jaxartes. 

Soissons (F.)j Stadt in Frank- 
reich, an der untern Aisne, 
westlich von Beims. — 486 
Sieg Clodowechs über Syagrius. 
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— 833 Kirchenbufse Ludwigs des 
Frommen. 

Solfei^no^ Ort in Oberitalien, 
südwestlicli vom Gardasee. — 
1859, 24. YI. Sieg der Franzosen 
und Sardinier über die Österreicher. 

Soli (L.) {ol 26X01), phönici- 
sche Kolonie an der mittleren 
Küste Ciliciens; vgl. Pompeiopo- 
lis. — Heimat des Dichters Aratus. 

Soltauer Heide, die, bei dem 
Städtchen Soltau in Hannover, 
in der Mitte zwischen den 
Städten Hannover und Ham- 
burg. — 1519, 28. YI. Sieg des 
Herzogs Heinrich von Lüneburg imd 
des Bischofs von Hildesheim über 
die Herzöge von "Wolfenbüttel und 
Kaienberg. 

Solwaybusen (spr. solue-), der, 
Meereinschnitt in die "West- 
küste zwischen England und 
Schottland, in dessen Nähe der 
Ort Solway-Moss. — 1542 Sieg 
Heinrichs YILL. von England über 
Jakob "Y. von Schottland. 

Sombaeonrt (F.)? Dorf nörd- 
lich von Chaffois. — Sohlacht 
bei S. = Schlacht bei Chaffois. 

Sonderbnrg, Stadt u. Schlofs 
an der Westküste von Alsen. — 
Hier König Christian 11. von Däne- 
mark 27 Jahre lang in Haft. 

Soor, Dorf im nordöstlichen 
Böhmen, südwestlich von Trau- 
tenau, in der Nähe der Eib- 
quelle. — 1746, 30. IX. Sieg 
Friedrichs IE. von Preufsen über die 
Österreicher unter Karl von Loth- 
ringen. 

Sora (L.), Stadt im Yolsker- 
land, am obern Liris. 

Soraete (L.), der, Berg im 
südlichen Etrurien, an dem 



Knie der Tiber; heute Monte 
Sant^Or^ste. 

Sorben, die, ein wendischer 
Stamm, welcher östlich von der 
Saale bis zum Bober hin safs. 

Sorbische Mark, die, an der 
sächsischen Saale; von Karl 
dem Grofsen eingerichtet. 

Spanische Mark, die, ein 
Landstreifen südlich von den 
Pyrenäen bis an den Ebro. — 
777/8 von Karl d. Gr. erobert, aber 
alsbald wieder verloren; 795 von 
seinem Sohn Ludwig aufs neue ge- 
wonnen und organisiert. 

Sparta oder Lacedaemon (L.) 
(^ 27td(fTrj oder ^axeSatfimv), 
Hauptstadt Lakoniens, am mitt- 
leren Eurotas. Unter dem Namen 
Lacedaemon verstand man auch 
die obere Thallandschaft dieses 
Flusses. 

Spartiäten, die, Name der 
dorischen Eroberer Lakoniens 
und ihrer Nachkommen. 

Spartiy^nto, das Kap, an der 
Südspitze Italiens; im Altertum 
Promuntorinm Heraclenm (L.). 

Spercheos oder Sperchins (L.) 
(0 Sne^ßLog)^ der, FluCs, wel- 
cher vom Tymphrestus kom- 
mend ostwärts in den mali- 
schen Meerbusen fliefst. 

Spetsa, im Altertum Pityüsa 
(L,), kleine Insel am Südost- 
eingang in den Meerbusen von 
Argolis (Nauplia); berühmt durch 
die Tapferkeit ihrer Bewohner im 
Seekrieg gegen die Türken 1821 ff. 

Sphacteria (L.) (rä 2g>axTflQia), 

kleine Insel an der messeni- 
schen Küste, gegenüber Py- 
los. — 425 V. Chr. Belagerung 
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und (Jefangennahme von 420 Spar- 
tiaten durch die Athener. 

Spina (L.), alte etruskische 
Stadt am südlichen Mündungs- 
arm des Pos. 

SpolStO, im Altertum Spole- 
tlnm (L.), Stadt im Umbrer- 
land, westlich von dem mitt- 
lem Nar; im Mittelalter lan- 
gobardisches Herzogtum, wel- 
ches den Süden von Umbrien und 
Teile von Picenum, des Sabiner-, 
Marser- und Yestinerlandes um- 
fafste; durch Innocenz DI. wurde es 
für den Kirchenstaat gewonnen. 

Sqnillace (spr. squillätsche), 
Ort in Kalabrien, an der Ost- 
küste, südwestlich von Co- 
trone. — Schlacht bei Squillace = 
Schi, bei Cotrone. 

StaMae (L.), Stadt am kuma- 
nischen Meerbusen, südlich von 
der Mündung des Sarnus'. — 
79 bei einem Ausbruch des Vesuvs 
gröfstenteüs verschüttet. 

Stadtlohn oder Stadt Lolin, 

Städtchen in "Westfalen, west- 
lich von Münster, in der Nähe 
der niederländischen Grenze. 
— 1623, 6. Vm. Sieg Tillys über 
Christian von Braunschweig. 

Staffärda, Dorf in Italie n, an 
der Poquelle. — 1690, 18. Ym. 
Sieg Catinats über den Herzog von 
Savoyen. 

Stagira (L,) (ij STayei^og)^ Stadt 
an der Ostküste der Halbinsel 
Chalcidice, Kolonie der lonier. — 
384 V. Chr. Aristoteles hier geboren. 

Stahlhof, der, Faktorei der 
Hansa in London. 

Stlbnford, Stadt in England, 
östlich von Leicester. — 1066 



Sieg Haralds IL von England über 
seinen Bruder Tostig und Haxald 
Hardrade von Norwegen. 

Stanz^ Flecken in Unterwai- 
den, südlich vom Vierwald- 
stätter See, südöstlich von Lu- 
zern. 

Staufen sieh Hohenstaufen. 

Steckelberg oder Staekelberg, 

Burg in Hessen-Nassau, süd- 
westlich von Fulda. — Heimat 
Ulrichs von Hütten. 

Stedinger, die, ostfriesische 
Bauernschaft, wohnhaft im Ste- 
dingerlande in Oldenburg, zwi- 
schen der untern Hunte und 
der "Weser. 

Steenkerken, Dorf in Bel- 
gien, nordnordöstlich von 
Mens, südwestlich von Brüssel. 
— 1692, 3. ym. Sieg des Mar- 
schalls von Luxembourg über König 
Wilhelm m. 

Steler sieh Steyer. 

Steinau, Stadt in Schlesien, 
an der Oder, nordnordöstlich 
von Liegnitz. — 1633, 13. X. 
Sieg WaUensteins über die Schwe- 
den unter dem Grafen von Thum. 

Stenycläms (L.) (^ SvevvxXa- 
Qog)j von den Doriem angelegte 
Stadt in Messenien, östlich 
vom obern Pamisus. 

Steyer, Stadt in Oberöster- 
reich, auf dem linken Ufer der 
untern Enns. — 1800, 25. Xu. 
Waffenstillstand zwischen Moreau 
und Österreich. 

Stoekach, Städtchen in Ba- 
den, nordwestlich vom Boden- 
see. — 1799, 25. m. Sieg der 
Österreicher unter dem Erzherzog 
Karl über die Franzosen unter 
Jourdan. 
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Stoekton sieh Darllngton. 

Stolbowa (spr. stolbüwa), Ort 
in Bulsland, südöstlich vom 
Ladogasee. — 1617, 17. n. Friede 
zwischen Ghistay Adolf von Schweden 
nnd Michael Bomanow von BnTsIand. 

Stollhofer Linien, die, Fe- 
stnngslinien in Baden, südlich 
von Baden-Baden, bei dem 
Dorf StoUhofen und dem Städt- 
chen BühL — 1701 bis 1707 vom 
Markgrafen Ludwig von Baden gegen 
die Franzosen verteidigt. 

Stormam, die, Bauernschaft 
an der untern Elbe, zwischen 
Lübeck und Hamburg, im süd- 
lichen Transalbingien (Holstein). 

Stonr (spr. staur), der, Flufs 
im Südostwinkel von England. 

Stratns (L.) (o 2r^drog), Stadt 
in Akarnanien, am Achelous. 

Strymon (L.) (o ^qv(im\ der, 
Flufs im östlichen Macedonien, 
bildete eine Zeit lang die Qrenze 
zwischen Macedonien und Thraden; 
lieute Stmma. 

Strymdnisehe Meerbusen, der, 
heute Meerbusen von Orfäni. 

Stndianka sieh Bereslna. 

Stymphalus (L.) (o SrvfJixpaloe;), 

Sumpfsee im nordöstlichen 
Winkel Arkadiens. 

Süakln oder Sanakin, Ort in 

Nubien, an der Küste des Bo- 
ten Meeres. — 1884 Operations- 
basis der englischen Truppen gegen 
den Machdi. 

Snbapenntn, der, oder Vora- 
penntn, Gesamtbezeichnung für 
die westwärts in Etrurien, La- 
tium und Eampanien dem 
Apennin vorgelagerten Ge- 
birgsketten. 



Snbliclsehe Brfteke, die, die 
älteste Tiberbrücke Boms, welche 
vom Capitolinus zum Janiculus 
hinüberfOhrte. 

Snburäna (L.), der südöst- 
liche der 4 Stadtbezirke Boms, 
auf dem Caelius und dem Westab- 
hang des Esquiünus. 

Snero (L.), der, Flufs in 
Hispania, welcher südlich von 
Yalencia mündet; heute Jnear 
(spr. chukar). 

Sndanen, Landschaft west- 
lich vom mittleren Njemen. 

Snessa Anranea (L,), Stadt 
im Osten des Aurunkerlan- 
des, nahe an der Grenze gegen 
Kampanien. — 313 v. Chr. von 
den Bömem kolonisiert. 

Suessa Pometia (L.), Ort in 

Latium, im Yolskerland, in der 
Gegend der pontinischen Süm- 
pfe (ft.). — Yor 372 v. Chr. schon 
zerstört. 

Sn^sslönen, die, Yölkerschaft 
Galliens, an der Aisne und 
Oise. 

Snessula (L.), Stadt in Kam- 
panien, südöstlich von Capua. 
— 341 V. Chr. Sieg der Bömer 
unter dem Konsul Yalerius Corvus 
über die Samniten. 

Sudven, die, auch Sueben ge- 
schrieben, ursprünglich Gesamt- 
bezeichnung der Stämme im 
Süden und Osten von Germa- 
nien. Im Anfang des 6. Jahrhun- 
derts gründet der Stamm der Sue- 
ven, welcher aus den alten Semno- 
nen hervorgegangen war, im Nord- 
westen der pyrenäischen Halb- 
insel ein Beich, welches 586 dem 
der Westgoten einverleibt ward. 
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Snftyische Meer, das, Name 
der Ostsee im Altertum. 

Sugambem, die, oder Sigam- 
1>em, germanische Völker- 
schaft, auf dem rechten Rhein- 
ufer, südlich von der Lippe. 

Suhlingeil, Dorf in Hannover, 
in der Mitte zwischen Bremen 
und Minden. — 1803, 3. VI. 
Yertrag zwischen England und Na- 
poleon. 

Sttdkarolina, einer der Yer- 
eÄnigten Staaten, am atlanti- 
schen Ocean, zwischen Nord- 
karolina und Georgia. 

Sfidprenben, das Gebiet zwi- 
schen Schlesien und West- 
preufsen (— Grofspolen). — 
Kam 1793 durch die zweite polni- 
sche Teilung an Preufsen. 

Sfiptltzer HShen, die, bei dem 
Dorf Süptitz, in der Provinz 
Sachsen, westlich von Torgau. 
— 1760, 3. XI. von den Preufsen 
in der Schlacht bei Torgau genom- 
men. 

Snlmo (K), Stadt im Pälig- 
nerland, heute Solmdna. — Ge- 
burtsort Ovids. 

Snlzbach, Stadt in der bairi- 
schen Oberpfalz, ziemlich weit 
östlich von Nürnberg. 

SumSrier^ Bewohner von Su- 
nilr (a=a älterer Name des süd- 
östlichen Teils von Babylonien). 

Snmter (spr. sömter). Fort bei 
Charleston (Gharlestown). — 
1861, 14. IV. von den Truppen der 
Südstaaten besetzt und lange ruhm- 
voll verteidigt. 

Sundgan, der, früherer Name 
des Oberelsasses. 



Suninm (L.) (to 2ovvwv\ Vor- 
gebirge der Südspitze von Atti- 
ca, heute Kap Colönna. 

Superam mare (L.), das, = 
Oberes Meer, anderer Name des 
adriatlschen Meeres im Alter- 
tum. 

Suppllnbnrg, die, bei dem. 
gleichnamigen Dorf (heute Supp- 
lingenbnrg) in Braunschweig, 
östlich von der Stadt Braun- 
schweig. — Stammsitz des Kai- 
sers Lothar von Sachsen. 

Surrentnm (L.), Stadt auf 
der Landzunge im Süden des 
kumanischen Meerbusens, heute 
Sorr^nto. 

Snsa (L.) {xä 2ovaa) 1) Haupt- 
stadt von Susiane, Winterresidenz 
der Perserkönige, ziemlich in der 
Mitte des Landes, östlich vom 
mittleren Choaspes gelegen. — 
2) Stadt im nordwestlichen Ita- 
lien, am Südostabhang des 
Mont Cenis, Sitz einer gleichna- 
migen ehemaligen Markgrafschaft. 

Snsiäne (L.) {n 2ov<ftainj) oder 
Elymäls (L.) (ij 'EXvfiatg) oder 
Elftm oder Clssla (L.) (^ EusaCa), 
Land mit semitischen Bewohnern, 
östlich vom untern Tigris, bis 
zum persischen Meerbusen hin. 

Snssex (spr. sössex), angel- 
sächsisches Königreich auf 
der östlichen Hälfte der Süd- 
küste von England. 

Suthul, Ort in Numidien, öst- 
lich von Cirta. — 110 v. Chr. 
vergeblich von Spurius und Aulus 
Postumius Albinus belagert. 

Sutii, im Altertum SntrfaiiL 
(L.), Stadt im südlichen Etru- 
rien. — 1046 Synode unter Kai- 
ser Heinrich III. gegen das Schisma. 
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Swenskasund, Buclit im Nord- 
osten des finnischen Meerbu- 
sens. — 1790, 9. VII. Seesieg der 
Schweden über die Eussen. 

Sybaiis (L.) {fj SvßaQtg), achä- 
ische Kolonie im nordöstlichen 
Bruttium, am Golf von Tarent; 
Bewohner: Sjbariten. — 610 
V. Chr. von den Krotoniaten zer- 
stört. 

Sybota (L,) {rä Svßotd), Grup- 
pe kleiner Inseln zwischen 
dem Südende von Corcyra und 
Epirus. — 433 v. Chr. Seesieg der 
Korinther über die Korcyräer. 

Syene (L.) (^ 2vi^), süd- 
lichste Stadt Oberägyptens, 
heute Assnän. 

SyrakAs, bedeutendste Stadt 
des alten Siciliens, an der West- 
küste, Kolonie der Korinther; heute 
Siragösa oder Siracüsa. 

Syrien, das östliche Küsten- 
land des Mittelländischen Mee- 
res bis zum Taurus, dem obern 
Euphrat und der arabischen 
Wüste, bewohnt von arabischen, 
aramäischen, assyrisch-babylonischen 
und kanaanitischen (== phönicisch- 
hebräischen) Semiten, 64 v. Chr. 
als besondere Provinz dem römi- 
schen Eeich einverleibt. Es bestand 
aus Obersyrien (dem nördlichen 
Teil), Cölesyrien (dem Osten), 



Phönicien (dem westlichen Kü- 
stenstrich) und Palästina (dem 
Süden). 

Syrische Thore, Engpafs an 
der Ostküste des Golfs von Is- 
kanderun, zwischen dem Meer und 
den SteilabfaUen des amanischen 
Gebirges. 

Szalankemen (spr. slankämen), 
Flecken in Kroatien-Slavonien, 
auf dem rechten Donauufer, 
gegenüber der Theifsmündung. 
— 1691, 19. ym. Sieg des Mark- 
grafen Ludwig von Baden über die 
Türken. 

Szekozyn (spr. s-schek6zün), 
Dorf in Eussisch-Polen, auf 
dem linken Ufer der Pilica- 
quelle. — 1794, 6. VI. Sieg der 
Bussen und Preufsen unter Kosciusz- 
ko. — Die Schlacht heifst auch 
nach dem rechts von der Pilica- 
queUe gelegenen Dorf Bawka. 

Szlgeih (spr. siget) = Szlgeth- 
var (spr. sigetwär), Stadt in Un- 
garn, auf dem linken Ufer der 
untern Drau, westlich von 
Fünfkirchen. — 1666, 7. IX. von. 
den Türken erstürmt. 

SzSrek (spr. sörek). Ort in 
Ungarn, auf dem linken Ufer 
der Theifs, unterhalb der Mün- 
dung der Marosch. — 1849, 5. 
Vni. Dembinski von Haynau ge- 
schlagen. 
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Tabdr 1), Berg südwestlich 
vom See Genezareth, in Gali- 
la ea. — 2) Hochebene in Böh- 
men, zwischen Prag und Bad- 
weis, wo ehemals grofse Volksver- 
sammlungen gehalten wurden und 
der man den biblischen Namen T. 
gab; davon benannt die Taboriten, 
eine Sekte der Husiten. 

Tadmör, Stadt in Oölesyrien, 
inmitten der Wüste, auf dem 
Weg von Damaskus nordöstlich zum 
Euphrat, von den Eömern Pal- 
myra genannt; vom 1. bis zum 3. 
Jahrhundert Sitz eines Fürstenge- 
schlechts, welches im 3. Jahrhun- 
dert ganz Syrien eroberte, aber 272 
durch den Kaiser Aurelian unter- 
worfen ward. 

Taenamm (L.) (to TaivaQov)^ 
Vorgebirge, Südspitze des Pe- 
loponneses und des Täygetus*; 
heute Matapfttt (= fiärcoTtov). 

Taginae (L.) oder Taginas 
(L.), Städtchen im mittleren 
ümbrien, am Südabhang des 
Apennins. — 652 v. Chr. Sieg 
der Oströmer imter Narses über die 
Ostgoten unter Totila. — Die Schlacht 
wird auch nach dem benachbarten 
Ort Bnsta OaUörnm (L.) benannt. 

TagUacözzo, Dorf im alten 
Marserland, ziemlich weit öst- 
lich von Rom. — 1268 Sieg Karls 
von Anjou über Konradin; auch 
Schlacht bei Scnrcdla (etwas weiter 
östlich gelegen) genannt. 

Tagos (L.), der, Name des 
T^jos (Tejos) im Altertum. 

Talavdra, Stadt in Spanien, 
am Tajo, ziemlich weit unter- 
halb Toledos. — 1809, 28. VII. 
Sieg Wellingtons über die TVanzosen» 



Tanagra (L.)(ij TdvayQa\ Stadt 
im östlichen Böotien, am untern 
Asopus. — 457 (468?) v. Chr. 
Sieg der Spartaner über die Athener. 

Tanals (o TdvaCg)^ der, Name 
des Dons im Altertum. 

Tangermflnde, Städtchen in 
der Provinz Sachsen, süd- 
östlich von Stendal, an der 
Elbe. — Lieblingsaufenthalt Kaiser 
Karls IV. 

Tanls (L.) {v Tdvig), Stadt in 
Unterägypten, an einem der 
östlichen Nilarme; blühend als 
Residenz der Hyksos und während 
der 21. und 22. Dynastie. 

Tann sieh Thann. 

Tannenberg, Dorf im Südwe- 
sten der Provinz Ostpreufsen, 
südöstlich von Osterode. — 
1410 Sieg des Königs "Wladislaw 
JagielLo über den Deutschorden. 

Taphns (L,) (^ Tdq>og)j kleine 
Insel im ionischen Meer, zwi- 
schen Leucas und Akamanien. — 
Zu Homers Zeiten Sitz der seerau- 
beiischen Völkerschaft der Taphier 
oder Teleböer. 

Taprobane (L.) (^ Tanqoßdvr^ 
oder TAmrapanii, auch Saliee (L*) 
{il 2aXvnri) genannt, — Name der 
Insel S^Iän oder Ceylon im Al- 
tertum. 

Tar^nt (Tarentum L. o Tdqag), 
Stadt im Nordwesten des alten 
Kalabriens, am tarentlnlschen 
Meerbusen (M. B. von T&ranto). 

— 708 V. Chr. als Kolonie von Sparta 
aus gegründet — 272 v. Chr. von 
den Eömern erobert. — 213 v. Chr. 
von Hannibal, 209 v. Chr. wieder 
von den Eömern gewonnen. 
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Targowitz, Ort in Podolien, 
nordöstlicli vom mittleren Bug^ 
— 1792, 14. V. Konföderation des 
polnischen Adels gegen die Verfes- 
sung vom 3. Y. 1791. 

Tamöpol, Stadt im östlichen 
Galizien, ostsüdöstlich von 
Lemberg. 

TarpSische Fels, der, der Süd- 
abhang des Capitolinus. 

Tarqulnli (L.), Stadt im süd- 
lichen Etrnrien, in der Nähe 
der Küste. 

Tarracina sieh Anxnr. 

Tarraco (L.)? Hauptstadt von 
Hispania Tarraconensis, an der 
Küste zwischen Barcelona und 
der Ebromündung. 

Tarsls oder Tartessls sieh Tar- 
tessns. 

Tarsus (L.) (^ Taqaog oder al 
TaqaoC)^ von den Assyriern erbaute 
Stadt Ciliciens am Cydnus. 

Tartessns (L,) (^ Ta^rjuaog), 
aus dem Phönicischen (Tarschlsch) 
stammende Bezeichnung der Gegen- 
den am Baetis. 

TanberMseho&heim, Städt- 
chen im nordöstlichen Baden], 
an der Tauber, südwestlich 
von Würzburg. — 1866, 24. YII. 
Sieg der Preufsen über die Würt- 
temberger. 

Tanl&ntier, die, Yölkerstamm 
im Südwesten Illyriens, an der 
Küste des adriatischen Meeres. 

Taurasla (L.), früherer Name 
von Angiista Taurinomm. 
Tanrlea sieh Ghersonesus. 

Tanrien, Land der Taurier, 
einer sarmatischen Völker- 
schaft auf der Halbinsel Krim. 

Tanrfsker sieh Norienm. 



Taurog^n, Städtchen in Rus- 
sisch-Polen, in der Nähe der 
preufsischen Grenze, nordöst- 
lich von Tilsit. Vgl. Poscherun. 

Tauromenlum sieh Naxos 3. 

Tanrünnm (L.)? Name S^m- 
lins im Altertum« 

Tanfs, Städtchen in Böhmen, 
in der Nähe der bairischen 
Grenze, südwestlich von Pil- 
sen. — 1431 Sieg der Husiten über 
das Reichsheer. 

Tavla sieh €falater. 

Taxila oder Takschasllft^ Haupt- 
stadt des indischen Reiches 
der Taxilesdynastie, in der Mit- 
te zwischen dem obern Indus 
und dem obern Hydaspes. 

T&ygetus (L.) (to TavyetovX 

der, Gebirgszug auf der Grenze 
zwischen Messenien und La- 
konien, bis 2410 Meter hoch; 
heute Pented&ktylon. 

Teannm (L.), Stadt im nörd- 
lichen Kampanien, den Sidici- 
nern gehörig. 

Teekl6il1>lirg, ehemalige Graf- 
schaft im nördlichen Westfa- 
len, auf dem rechten Ufer der 
obern Ems, westlich von Osna- 
brück. — Kam 1707 an Preufsen. 

Tegea (!•) (ij Teria), Stadt 
im südöstlichen Arkadien. 

Tegyra (L.) (^ T^vqo), Ort in 
Böotien, am CopaXssee. — 375 
V. Chr. Sieg des Pelopidas über die 
Spartaner. 

Tektosagen sieh Oalater. 

Telamon (L.), Stadt an der 
Küste Etruriens, südöstlich von 
der Umbromündung, heute Ta- 
lamdne. — 226 v. Chr. Sieg der 
römischen Konsuln L. AemiHus Pa- 
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pu8 und C. Atilius Regulus über 
die Insubrer, Boier und Gäsaten. 

Tellenae (L.), Ort in Latium, 
«üdsüdöstlich von Rom. 

Tempe, das Thal, sieh Pe- 
üeas 1). 

Temple (F.), der, Haus des 
Templerordens in Paris, in der 
letzten Zeit Sitz von dessen 
Konvent — Seit dem 10. August 
1792 Gefängnis Ludwigs XYI. 

Tenedos (L.) (i^ Teveiog), kleine, 
von den Äoliem besiedelte Insel 
gegenüber der Landschaft 
Troas. 

T^nkterer, die, germanische 
Völkerschaft auf dem rechten 
Bheinufer, zwischen Lahn und 
Sieg. 

Tenos (L.) (^ T^rog), eine der 
nördlichen Cykladen, südöst- 
lich von Andres; Kolonie der lo- 
nier. 

Teos {L.) (ij Tmg), Stadt in 
lonien, direkt südlich von Cla- 
2omenae. — Geburtsort Anakreons. 

T^ronanne sieh Oulnegate. 

Terracina sieh Anxnr. 

Testry (F.), auch Tertry, Ort 
in Frankreich, nördlich von 
der obern Somme, westlich von 
St. Quentin. — 687 Sieg Pippins 
des Mittleren über Berthar, den Ma- 
jordomus von Neustrien. 

TetrftpoUs, die sogenannte, 
umfafste die Städte Strafsburg, 
Konstanz, Lindau und Mem- 
mingen. 

Teukrer sieh Bardaner. 

Tenthrania (L.) (ij Tsv^Qavia), 
die südlichste Landschaft von 
Mysien, längs des Oaücusflusses. 

Tentol)iirgerWald, die Schlacht 
im, des Jahres 9 fand nach Kiioke 



südlich von Osnabrück, bei Iburg 
statt. 

Teutonen, die, germanische 
Völkerschaft, welche ursprüng- 
lich etwa zwischen der Eider 
und der Eibmündung safs. 

T6wkes1>lirg (spr. tjüksb5ri), 
Städtchen in England, am un- 
tern Severn. — 1471, 4. Y. Sieg 
Eduards IV. über die Königin Mar- 
garete. 

Thadmor sieh Tadmor. 

Thala, Ort in Numidien, süd- 
westlich von Carthago. — 108 
V. Chr. von Q. Oaecüius Metellus 
erobert. 

Thann, Dorf in ITiederbaiem, 
auf dem rechten Ufer der Do- 
nau, oberhalb von Eegensburg. 
— 1809, 19. IV. Sieg Napoleons 
über die Österreicher. 

Thapsaens (L.) {jq Qdiijaxog), 
Stadt in Cölesyrien, am Eu- 
phrat. 

Thapsus (L.) (ij Gdipog)^ Ort 
an der Kleinen Syrte, südöst- 
lich von Hadrumetum. — 46, 
6. IV. V. Chr. Sieg Cäsars über die 
Pompejaner. 

Thasns (L.) (ij &(i<fog), Insel 
im thracischen Meer, gegen- 
über der Mündung des Nestus, 
mit gleichnamiger Hauptstadt an 
der Nordküste, von den loniem ko- 
lonisiert. — 462 V. Chr. von den 
Athenern nach 2jähriger Belagerung 
eingenommen. 

The1>en 1) bedeutendste 
Stadt Oberägyptens, am Nil, 
von den Griechen auch Blospolis 
(i) Jiog noXig) genannt. — Eesi- 
denz der ägyptischen Könige der 12. 
und der 18. und 19. Dynastie. — 
2) bedeutendste Stadt Böotiens, 
nördlich vom obern Asopus; 
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heute Thiya; Bewohner: Thebft- 
ner. — 335 v. Chr. von Alexan- 
der d. Gr. zerstört. 

Thenae (L.) (al GevcU), Stadt 
in Nordafrika, an der Westkü- 
ste der Kleinen Syrte, Kolonie 
der Phönider. 

Thera (L.) {^ 0i??a), eine der 
südlichsten Cykladen (von den 
Griechen zu den Sporaden gerech- 
net); Kolonie der Dorier; heute 
Santortn. 

Therm&lsehe Meerbusen, der, 
heute Meerbusen von Sidonüd. 

Therme (L.) {rj G^Qm)^ grie- 
chische Kolonie in Macedo- 
nien, am thermäischen Meer- 
busen, östlich von der Mün- 
dung des Axius', von König Kas- 
sander nach seiner Gemahlin um- 
genannt in Thessalonice (L.) 
(^ 0€<fmXovlxrj\ heute Salontkl. 

Thermopylen, die, Engpals 
zwischen dem malischen Meer- 
busen und dem Nordabhang des 
Callidromus. — 480 v. Chr. Un- 
tergang des Spartanerkönigs Leoni- 
das und der Seinen im Kampf ge- 
gen Xerxes. 

Thermnm (L.) (rd GiQfid), 
Stadt im Binnenland von Bö- 
otien, Hauptstadt des ätolischen 
Bimdes. 

Th^rouanne oder T^ronanne 
sieh ftnlnegate. 

Therwlnger, die, anderer Na- 
me der Westgoten. 

Thesplae (L.) {at &eamaC)^ 
Stadt in Böotien, westlich von 
Theben, östlich vom Helicon. 

Thesprdtien, die südliche 
Hälfte der Westküste von Epi- 
rus. 



Thessalien, die östliche Hälft» 
Nordgriechenlands, Land der 
Thessiler, eines illyrischen 
Yolksstammes, der im 11. oder 
10. Jahrhundert v. Chr. aus Thes- 
protien einwanderte imd zunächst 
die Thessaliotis besetzte. 

Thessallötis (L.) {jq GerToXm- 

T^5), westliche Landschaft 
Thessaliens. 

Thessalonlee sieh Therme. 

Thlonvllle (F.) ^ deutsch 
Dledenhofen. 

Thirza, Stadt ungefähr in 
der Mitte von Samaria. — Zeit- 
weise Hauptstadt des Beiches Is- 
rael. 

Thraeien, Land der Thracler, 

eines arischen Yolksstammes, 
welcher das Land nördlich vom 
ägäischen Meer bewerte; spätere 
Grenzen: der Nestus im Westen, der 
Balkan im Norden. — Seit 46 v. Chr. 
römische Provinz. 

Thraelsehes Meer, das Meer 
unmittelbar südlich von Thra- 
cien und Macedonien, im Süden 
begrenzt ungefähr von einer Linie 
vom Kap Sepias zum Hellespont 

Thronlum (L.) (ro 0q6viov\ 
der bedeutendste Ort der epi- 
knemidischen Lokrer, am mali- 
schen Meerbusen. 

Thfiringer, die, deutscher 
Yölkerstamm, der (auf beiden 
Seiten des Thüringer Waldes, 
am obern und mittlem Main) in 
dem Gebiet vom Harz (zeitweise 
sogar von der untern Elbe ab) bis 
zur obern Donau safs. — 631 wur- 
de das Gebiet südlich der Unstrut 
dem Frankenreich einverleibt. 

Thnle (L,), Name der Shet- 
landlnseln im Altertum. 
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Thnrll (L.) {ot OovQtot), Kolo- 
nie der Athener an der Stelle 
des zerstörten Sybaris', 443 
V. Chr. angelegt 

Thyrea (L.) (ij Ov^sa), Stadt 
im nördlichen Cynuria, nahe an 
der Küste des argolischen Meer- 
busens. — 649 V. Chr. Sieg der 
Spartaner über die Argiver. 

Tlberias (L.) {^ Tißeqvdg), 
Stadt am Westufer des Sees 
Genezareth. — Schlacht bei Ti- 
berias sieh Schi, bei Hittin. 

Tll)nr (LO? Stadt im Latiner- 
land, östlich von Eom, am Anio, 
heute TiTÖU, 

Tlcinnm (L.), Name von Pa- 
ria bis zu seiner Eroberung 
durch die Langobarden (670). 

Tlfata (L.), der, Berg in Kam- 
panien, nördlich von Capua, auf 
dem linken Volturnusufer. — 
83 V. Chr. Sieg des Lucullus über 
den Konsul C. Norbanus. 

Tlgranoeerta (L,) (rd Tiyqavo- 
xequd)^ Hauptstadt des arme- 
nisch-syrischen Reiches des 
Königs Tigranes IT., südlich vom 
Obern Tigris und der Grenze 
Armeniens, um 80 v. Chr. ange- 
legt, aber schon 69 v. Chr. teil- 
veise zerstört. — 6. Oktober 69 
V. Chr. Sieg der Römer imter Lu- 
cullus über Tigranes 11. 

Tlgnriner, die, ein Gau der 
Helvetier, dessen Wohnsitze 
nicht näher bekannt sind. 

Tilleda^ Dorf in der Provinz 
Sachsen, am Nordabhang des 
Kyffhäusers, nordöstlich von 
Sondershausen. — 1194, lEL 
Friede zwischen Kaiser Heinrich YI. 
und Heinrich dem Löwen. 



Tilly (F.), Dorf in Brabant 
(Belgien), nordwestlich von Na- 
mür. 

Tinehebray (F,)? Borf in 
Frankreich, südwestlich von 
Caen. — 1106 Sieg Heinrichs I. 
von England über Herzog Robert 
von der Normandie. 

Tingls (L.), Hauptstadt von 
Mauretania Tingitana, heute 
Tanger. 

Tirol, die Burg, nördlich 
von Heran in Tirol. — Stamm- 
sitz der Grafen von Tirol. 

Tlryns (F.) (i^ ^f^Q^n), auch 
Tlrynth, Stadt in Argolis, nörd- 
lich von Nauplia, mit berühmter 
uralter Burg, die der Sage nach 
von lycischen Cyklopen erbaut wor- 
den war. 

Tlascftla, Stadt in Mexiko, 
östlich von der Stadt Mexiko. 

— 1619, 23. IX. von Cortez er- 
obert. 

Tmolus (L,) (o TfiooXog), Ge- 
birge in Lydien, zwischen dem 
Hermus und dem Cayster. 

Tobltschan, Städtchen in 
Mähren, südlich von Olmütz. 

— 1866, 15. Vn. Sieg der Preu- 
fsen unter Hartmann über die Öster- 
reicher unter Erzherzog Leopold. 

TSnning, Städtchen, ehemals 
Festung, in Schleswig-Hol- 
stein, an der Mündung der Ei- 
der in die Nordsee. — 1713, 4. 
V. Kapitulation des schwedischen 
Generals Stenbock an die Dänen. 

Tolentfno, Stadt in Italien, 
südwestlich von Ancona. — 
1797, 19. n. Friede zwischen Pius VL 
und Bonaparte. — 1816, 2. und 3. 
in. Sieg der Österreicher über Mu- 
rat. 
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Tolenus (L.), der, Flufs im 
Sabinerland, NebenfluTs des Nars 
von links; heute Tlirftno. 

Tolistobojer sieh €^altfter. 

Tolösa (£•), Name von Tou- 
louse im Altertum. 

Toldsa, auch Nayas di Toldsa 

genannt, Ort in der Sierra Mo- 
rena, nördlich vom obern Gua- 
dalquivir. — 1212, 16. YII. glän- 
zender Sieg der Ohristenkönige von 
Kastilien, Aragonien, Navarra und 
Portugal über den Almohaden Mo- 
hammed el Nasr. 

Tomi (L.) (pt Tdfioc oder ^ 
T6(jitg)j Kolonie der Milesier 
an der Westküste des Schwar- 
zen Meeres, südlich von der 
Donaumündung. — Verbannungs- 
ort Ovids. 

Tondem, Städtchen im west- 
lichen Schleswig, westnord- 
westlich von Flensburg. 

Tongern sieh Aduatuker. 

Torbay (spr. torb§). Ort und 
Bucht an der Südküste Eng- 
lands, westlich von Plymouth. 
— 1688, 6. XL landet hier Wü- 
helm m. von Oranien. 

Tordesfflas, Ort in Spanien, 
am Duero, südwestlich von 
Yalladolid. — Aufenthalt von Jo- 
hanna der Wahnsionigen. 

ToronSlsche Meerbusen, der, 
heute Meerbasen von Eassan- 
dra. 

Torre, ehemaliger Name des 
nordwestlichen Teils von Sar- 
dinien. 

Torres yedras, Dorf in Por- 
tugal, nordnordwestlich von 
Lissabon. — 1810 Yerteidigungs- 
basis Wellingtons. 



Tortöna, Stadt in Oberitalien, 
südlich von der Mündung des 
Tanaros in den Po, östlich von 
Alessandria. — 1165 von Kaiser 
Friedrich L belagert und zerstört. 

Toulouse (F.) 9 die französi- 
sche Grafschaft, reichte ursprüng- 
lich von der untern Ehöne bis 
zur Garonne (Languedoc), spä- 
ter bis zu den Pyrenäen. 

Toureoing (F,), Stadt in 
Frankreich, an der belgischen 
Grenze, nordöstlich von Lille. 

— 1794, 17. und 18. V. Sieg Pi- 
chegrus über Österreicher, Engländer 
und Holländer. 

Toumay (F.), Stadt und Fe- 
stung in Belgien, in der Nähe 
der französischen Grenze, öst- 
lich von Lille. Ehemals Door- 
nik. — 1794, 22. Y. Sieg der ver- 
bündeten Österreicher, Engländer 
und Holländer über Pichegru. 

Toarteron(F.)5 Dorf in Frank- 
reich, südwestlich von Sedan. 

— 1870, 27. Ym. Gefecht zwischen 
Preufsen und Franzosen. 

Towton (spr. taütn), Dorf in 
Nordengland, südwestlich von 
York. — 1461, 28. HI. Sieg Edu- 
ards lY. über die Partei Lancaster. 

Toxändrlen, ein das südliche 
Gebiet der Menapier umfassender 
Gau; heute Tessender-loo. 

Toygener, die, ein Gau der 
Helvetier, dessen Wohnsitze 
nicht näher bekannt sind. 

Trachinier, die, Bewohner 
von Trachis. 

Traehls (L.) (^ TqaxCg), alte 
Stadt im südlichen Malis, in 
deren unmittelbarer Nähe die Spar- 
taner 427 V. Chr. Heraclea TRra- 
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ehinla (L.) anlegten. — 323 v. Chr. 
Sieg der Griechen über Antipater. . 

Trafalgär, Vorgebirge an der 
Südküste von Spanien, zwi- 
schen Cadiz und der Stralse 
von Gibraltar. — 1805, 21. X. 
Seesieg der Engländer unter Nel- 
son über die französisch -spanische 
Rotte. 

Traianopolls (L.), Stadt -im 
Westen von Cilicien, an der 
Küste, früher Selinus. — 117 
t hier Kaiser Traian. 

Transalbingler sieh Sachsen. 

Transsllvänien^ anderer Name 
für Siebenbürgen. 

Trapezünt, Stadt im östli- 
chen Pontus, an der Küste des 
Schwarzen Meeres, Kolonie von 
Milet, heute Trebisönda oder Ta- 
rabnziin. 

Trasünener See^ der, (Trasl- 
menns L.), im Osten von Mit- 
teletrurien, heute LagO di Peru- 
gia (spr. perüdscha). — 217 v. Chr. 
Sieg Hannibals über den Konsul G. 
Flaminius. 

Transnitz, Dorf und Schlofs 
in der Oberpfalz, in der Nähe 
der böhmischen Grenze, öst- 
lich von der mittleren Nah 
— 1322—1326 Friedrich der Schö- 
ne von Österreich hier in Haft. 

Trantenan^ Städtchen im 
nordöstlichen Böhmen, nördlich 
von Königgrätz. — 1866, 27 
und 28. TL. Kämpfe zwischen Preu- 
fsen und Österreichern« 

Travendal, Schlofs in Schles- 
wig-Holstein, an der obern 
Trave, westlich von Lübeck. — 
1700, 18. Vin. Friede zwischen 
Karl Xn. von Schweden und Fried- 
rich IV. von Dänemark. 



Trebia (L.), die, Nebenfluls 
des Pos von rechts, mündet 
oberhalb von Piacenza. — 218 
V. Chr. Sieg Hannibals über die Rö- 
mer unter Ti. Sempronius Longus. 

— 1799, 17.— 20. VL Sieg der 
Russen und Österreicher unter Su- 
worow über die Franzosen unter 
Macdonald. 

Trenesin (spr. tröntschin), 
Stadt in Ungarn, an der mitt- 
leren Waag. — 1708 Sieg der 
Kaiserlichen über Rakoczy. 

Trenton (spr. tr6ntn), Stadt 
in New-Jersey, am Delaware, 
nordöstlich von Philadelphia. 

— 1776, 26. xn. Sieg Washing- 
tons über eine englische (hessische) 
Heeresabteilung. 

Treras (L.)j der, oder Tolerus, 
Nebenflufs des Liris' von 
rechts, fliefst eine Zeit lang an 
der Grenze des Volsker- und Her- 
nikerlandes, dann im Volskerland; 
heute Saceo oder TolSro. 

Trenenbrietzen, Städtchen im 
Süden der Mark Brandenburg, 
zwischen "Wittenberg und Pots- 
dam. — Früher Brietzen; bekam 
seinen gegenwärtigen Namen wegen 
seiner Treue gegen den Markgrafen 
Ludwig von Brandenburg im Kampf 
gegen den falschen Waldemar. 

Trevirer, die, eine aus Germa- 
nen und Kelten gemischte Völker- 
schaft in Belgica (in weiteren 
Sinn), zu beiden Seiten der un- 
teren Mosel. 

Trevlso, Stadt in Oberitalien, 
nördlich von Venedig. — 1801, 
16. L Waffenstillstand zwischen 
Österreich und Frankreich. 

Trlanon (F.), Lustschlofs bei 
Versailles. 
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Tri1>&ller, die, m acht ig er 
Yolksstamm im westlichen Mö- 
sien (in dem heutigen Serbien). 

Tribökker, die, germanische 
Völkerschaft auf dem linken 
Rheinufer, etwa im heutigen 
Elsals. 

Tribur, heute Trel)ur, Markt- 
flecken im Grofsherzogtum 
Hessen, auf dem rechten Ehein- 
ufer, oberhalb von Mainz. — 
887 Reichstag, auf welchem Karl 
d. Dicke abgesetzt ward. — 1076 
Beschlüsse der deutschen Fürsten 
gegen den gebannten Heinrich IV. 

Tridentnm (L.), Name von 
Trient (Trento) im Altertum. 

Trifanum (L^j Ort im Au- 
runkerland, südöstlich von 
Minturnae. — 340 v. Chr. 
Sieg der Römer unter dem Konsul 
T. Manlius Lnperiosus Torquatus 
über die Samniten. 

Trlfels, der, Burg in der 
bairischen Rheinpfalz, west- 
lich von Landau, südwestlich 
von Speier. — 1193/4 war hier 
Richard Löwenherz in Haft 

Trikftmeron {rd TQixdfjiaQav\ 
Ort in Afrika, südwestlich von 
Carthago. — 633 Sieg Belisars 
über Gelimer. 

Trinacrla (L,) (fj T^ivaxQca), 
altertümlicher Name Siciliens. 

Triparadisns (L.) (o Tqmaqd- 
S€ufog)y Ort in Cöle Syrien, sonst 
unbekannter Lage. — 321 v. Chr. 
Vertrag der Diadochen. 

Triphyllen, der südliche Teil 
von Elis. 

Tripolis 9 arabisch Tarftbultts, 

Stadt in Phönicien, an der 
Küste, nördlich von Byblus, 
gemeinsam gegründet von Tyrus, 

Härtens, ge8chichtl.-geogr. Wörterbuch. 



Sidon und Aradus. — 1109 Sitz 
einer christlichen Grafschaft. 

Tripolftsa^ Stadt, ungefähr 
in der Mitte Arkadiens. 

Troas (L,) (ij TQ(gdgyodGT das 
nördliche Aeolien, Küstenland- 
schaft im Nordwesten von 
Eleinasien, am Hellespont und 
ägaischen Meer = die westliche 
Küste von Kleinphrygien und somit 
später zu Mysien gerechnet, bewohnt 
von dem vorhistorischen Yolk der 
Troer. 

Troezene (L.) (17 TQot.^rjy\ 
Stadt am saronischen Meerbu- 
sen, auf dem Ostende der Halb- 
insel von Argolis. 

Troia 1) sieh Ilinm. — 2) Stadt 
in Italien, südwestlich von 
Foggia. — 1022 von Kaiser Hein- 
rich n. belagert und erobert 

Trökmer sieh Galater. 

Troyes (F,), Stadt in der 
Champagne, an der obern 
Seine. — 461 Sieg der Römer 
unter Aötius und der Westgoten un- 
ter Theodorich über Attila. — 1420 
Vertrag Philipps des Guten von Bur- 
gund mit Heinrich Y. von England 
gegen Karl VI. von Frankreich. 

Tschesm^, Stadt an der West- 
küste Kleinasiens, gegenüber 
der Insel Chios. — 1770, 6. VH. 
Vernichtung der türkischen Flotte 
durch die Russen. 

Tchnden, die, «s russische 
Bezeichnung der Finnen. 

Tnilerien (spr. tüilerlen), die, 
Schlofs in Paris, auf dem rech- 
ten Seineufer, im Nordwesten 
der Stadt. 

Tfirklieini, Städtchen im 
Oberelsafs, westlich von Kol- 
li 
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mar. — 1675, 5. I. Sieg Turennes 
über die kaiserlichen und branden- 
burgischen Truppen. 

Tunes (L.), Stadt an der 
Nordküste von Afrika, westlich 
von Carthago; heute Tunis. — 
255 V. Chr. Eegulus von den Kar- 
thagern geschlagen und gefangen. 

Tüngrer, die, Völkerschaft, 
welche im Altertum in dem Ge- 
biet des heutigen Brabants (Bel- 
gien) wohnte. 

Tnrdetftner, die, Völkerschaft 
Spaniens am untern Baetis und 
Anas. 

Turdüler, die, Völkerschaft 
Spaniens zu beiden Seiten des 
obern Baetis'. 

Turia (L.), der, Name des 
Ctuadalaviars im Altertum. 

Turkilingen^ die, gotische 
Völkerschaft, deren Wohnsitze 
sich von der Odermündung bis 
zur Danziger Bucht erstreckten. 

Turnnl Severliiiilul, Städt- 
chen in der Dobrudscha, an der 
Donau. — In dieser Gegend baute 
Trajan eine Brücke über die Donau. 

Tusca (L.), der, Flufs in 
Nordafrika, in der Nähe der 
Grenze zwischen Algerien und 
Tunis. 

Tuseien, Name Etrariens im 

Mittelalter (genauer: seit Dio- 
kletian). 

Tnsculänam (L.), das, Land- 
gut Ciceros bei Tusculum. 

Tasculum (L.), Stadt im La- 
tinerland, an der Via Latina. 



— 1167 Sieg der Truppen Kaiser 
Friedrichs I. über die Bömer. — 
1191 von den Hörnern zerstört, wo- 
rauf sich die Einwohner im benach- 
barten Frascäti ansiedelten. 

Tusciim mare (L.) = tuski- 
sches Meer, anderer Name des 
tyrrhenlsehen Meeres im Al- 
tertum. 

Tuttlingen, Städtchen im 
südwestlichen Württemberg, 
an der obern Donau, in der 
Nähe der badischen Grenze. — 
1643, 24. XI. Sieg Meroys und 
Johanns de Weerth über die Fran- 
zosen. 

Tyana (L.) (^ Java oder Tva- 
va), Stadt im südwestlichen 
Kappadocien. 

Tycha (L.) (i^ Tv%ri\ das nörd- 
liehe Stadtviertel von Syrakus. 

Tymphrestus ^L.) (o Tviß^Qrfi- 
Tog oder Tv(pq^(STog\ Berg an der 
Nordostgrenze von Ätolien, 
jetzt YeiachL 

Tyras (L.) (o TvQag)^ der, 
Name des Dn^estrs im Altertum. 

Tyrrhener sieh Etrorien. 

Tyrus (L.) (ij Tvqog)^ von den 
Einheimischen l^dr genannt, die be- 
deutendste Stadt Phöniciens, im Sü- 
den an der Küste (= Alttyrus) 
und auf den gegenüberliegen- 
den Inseln (= Neutyrus) gele- 
gen. — Tyrus wurde von König Sal- 
manassar von Assyrien 5 Jahre, von 
König Nebukadnezar von Babylonien 
gar 13 Jahre lang erfolglos belagert, 
von Alexander d. Gr. aber 332 v. Chr. 
nach siebenmonatlicher Belagerung 
bezwungen. 
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Ubier, die, eine germanische 
Völkerschaft auf dem rechten 
Eheinufer, gegenüber der Mo- 
selmündung, unter Augustus et- 
was weiter unterhalb auf dem linken 
Eheinufer um Köln angesiedelt. 

Uckermark, die, der mittlere 
nördliche Teil der Mark Bran- 
denburg, zwischen Mecklen- 
burg und Pommern. 

Udine, Stadt in Venetien, nahe 
an der Grenze gegen Krain. 

Ufhan, Insel im südöstlichen 
Teil des Züricher Sees. — 1523, 
Ende August oder Anüang September 
starb hier Ulrich von Hütten. 

Überlingen, Städtchen in Ba- 
den, an dem nördlichen Arm des 
Bodensees. 

Üttlngen, Dorf in Unterfran- 
ken, westlich von Würzburg. 
— 1866, 26. Yn. Sieg Manteuffels 
über die Baiem. 

Umbrlen, Landschaft Mittel- 
italiens, zwischen Eubico und 
Aesis, Tiber und adriatischem 
Meer, bewohnt von den Umbrem, 
welche früher auch Herren Etru- 
riens und der Poebene waren. 



Umbro, der, Flufs im mittle- 
ren Etrurien, heute Ombrdne. 

Unterltallen (im Altertum Grofe- 
grleehenland) heifst Süditalien 
vom Silarus und vom Prento ab. 

Upstalsboom, der, Hügel in 
Ostfriesland, westlich von Au- 
rich. — Versammlungsort der Ab- 
geordneten der sieben friesischen 
Seelande. 

Urach, die, Burg bei dem 
gleichnamigen Flecken in 
Württemberg, östlich von Eeut- 
lingen, in der Eauhen Alb. 

Urblno, Stadt in Italien, 
westnordwestlich von Ancona. 

Usfpeter, die, oder Uslpler, 
germanische Völkerschaft auf 
dem rechten Eheinufer, nörd- 
lich von der untern Lippe. 

Utica (L.) (tj 'iTVxTj oder Ov- 
T«rtj), Stadt an der Nordküste 
Afrikas, südwestlich vom Kap 
Blanco, an der Mündung des Ba- 
gradas'; älteste Kolonie der Phöni- 
cier in diesen Gegenden. — 46 
V. Chr. tötete sich Cato Uticensis hier. 

Uxellodünum (L.), Stadt in 
Gallien, an der obern Dordogne. 
— 51 V. Chr. von Cäsar belagert. 



Vaccäer, die, grofse Völker- 
schaft in Hispania Tarraconen- 
sis, auf beiden Seiten des obe- 
ren Dueros. 

Yadlrndnlsche See, der, klei- 
ner Sumpf im südöstlichen 
Etrurien, in unmittelbarer 
Nähe der Tiber, südöstlich vom See 



von VolsiniL — 310 v. Chr. Sieg 
der Eömer unter Q. Pabius Maximus 
Eullianus über die Etrusker. — 283 
V. Chr. Sieg der Eömer unter Dola- 
bella und Domitius über die verbün- 
deten Etrusker und Gallier. 

Yalen^ay (F.), Städtchen in 
Prankreich, zwischen Tours 
11* 
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und Bonrges. — 1808 bis 1813 
König Ferdinand YIL von Spanien 
in Haft. 

Yalenee (F.), Stadt in Frank- 
reich, an der Rhone, unterhalb 
der Mündung der Is^re. 

Yalengin (F.), Dorf im Kan- 
ton Neuchätel, nordwestlich 
von der Stadt Neiichätel, 
Hauptort der gleichnamigen 
Grafschaft — Die Grafsdiaft V. 
wurde 1707 von Friedrich L von 
Preufsen erworben. 

Yalentia (L.) 1) Name von Va- 
lencia im Altertum. — 2) Name 
des südlichen Teils von Schott- 
land und England, nördlich vom 
Piktenwall, solange dies Gebiet 
römische Provinz war. 

Yalerla via (L.), die, römische 
Heerstrafse, föhrte von Rom über 
Tibur, Corflnium imd den Aternus 
entlang ans adriatische Meer. 

Yallam Hadrianl sieh Limes 
und Piktenwall. 

Yalmy (F.), Dorf in Frank- 
reich, westlich von Saint-Me- 
nehould. — 1792, 20. IX. erfolg- 
lose Kanonade der Preufsen gegen 
die Franzosen unter Kellermann. 

Yalt^tsl, Dorf im Peloponnes, 
westlich von Tripolitsa. — 1821, 
24. und 25. V. Sieg der Griechen 
unter Kolokotronis über die Türken. 

_ Yandälen, die, in ältester Zeit 
Yandiller genannt, ein germani- 
scher Völkerstamm (zu den Go- 
ten gehörig), welcher ursprüng- 
lich im Odergebiet safs, aber 
schon gegen Ende des 3. Jahrhun- 
derts an der Donau in der Ge- 
gend der March, in der ersten 
Hälfte des 4. Jahrhunderts in Pan- 
nonien erscheint. Nach längeren 



Wanderungen setzten sie sich seit 
409 in Spanien fest, wurden aber 
hier bald von den Westgoten be- 
drängt und zogen nun 429 nach 
AMka hinüber und gründeten in und 
um Karthago an der Nordküste 
Afrikas (Algerien, Tunis und Tri- 
polis) ein Reich, das 534 den Ost- 
römem erlag. 

Yangionen, die, Völkerschaft 
zu beiden Seiten des Rheins, 
in der Gegend von Worms. 

Yanves (F.), Fort im Süden 
von Paris. 

Yar (F.), der, Küstenflufs in 
Südfrankreich, mündet west- 
lich von Nizza. 

Yard&r^ der, Flufs in Mace- 
donien, mündet in den Meer- 
busen von Saloniki. 

Yarela sieh WerelS. 

Yarennes (F.), Dorf in Frank- 
reich, westnordwestlich von 
Yerdun. — 1791, 21. YL Lud- 
wig XVI. auf seiner Flucht ange- 
halten. 

Yartner, die, germanische 
Völkerschaft, welche ungefähr 
im heutigen Mecklenburg 
wohnte. 

Yama^ Stadt in Bulgarien, am 
Schwarzen Meer. — 1444, 10. XI. 
Sieg der Türken über die Ungarn. 

Yarzln, Dorf in Hinterpom- 
mern, östlich von Köslin, mit 
Gut des Fürsten Bismarck. 

Yascones sieh Basken. 

Yassy (F.), Flecken in Frank- 
reich, südöstlich von Chftlons- 
S.-M — 1562, 1. m. Blutbad un- 
ter den Hugenotten, angerichtet von 
dem Gefolge des Herzogs von Guise. 
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Yaticanns mons (L.), der, 
Hügel in Rom, auf dem rechten 
Tiberufer, nördlicli vom Jani- 
culus. 

Yatlkftn, der, Palast des 
Papstes auf dem vaticanischen 
Hügel. 

Vancelles (F.), Kloster bei 
Cambrai. — 1556, 5. H. Waffen- 
stillstand zwischen Frankreich und 
Spanien. 

Yanchamps (F.), Dorf in 
Frankreich, westlich von Chä- 
lons-sur-Marne. — 1814, 14. H. 
Sieg Napoleons über die PreuTsen 
unter Kleist 

Yauconleurs (F.), Städtchen 
an der Maas, südwestlich von 
TouL — 1170 Zusammenkunft 
Kaiser Friedrichs I. mit König Lud- 
wig Vn. von Frankreich. 

Yechta, Städtchen im Süden 
Oldenburgs, an einem gleich- 
namigen Nebenflüfschen der 
Hasa 

Yell (L.), Stadt im äufser- 
sten Süden Etruriens, 396 v.Chr. 
von den Bömem unter Furius Ga- 
millus nach 10 jähriger Belagerung 
erobert und zerstört. 

Yelencze (spr. velöntsche), 
Ort in Ungarn, östlich von 
Stuhlweifsenburg. — 1848, An- 
fang X. Niederlage Jellachichs. 

YeUa (L.) (^ "mAa oder T^ij), 
540 V. Chr. angelegte Kolonie der 
Phocäer in Lukanien, an der 
Küste des tyrrhenischen Mee- 
res, südlich von Posidonia. — Sitz 
der berühmten eleatischen Philoso- 
phenschule. 

Yella (L.), der,\ flacher 
Höhenrücken in Rom, unmittel- 
bar nordnordöstUch vom Capitolinus. 



Yelltrae (L.), Stadt im Vols- 
kerland, nahe der Grenze gegen 
das Latinerland und der Via 
Appia. 

Yenatssin (F.), Grafschaft 
auf dem linken Ufer der un- 
tern Rhone, oberhalb der Mün- 
dung der Durance. — 1273 — 
1791 Eigentum der Päpste. 

Yenddme (F.), Stadt in 
Frankreich, am Loir, westlich 
von Orleans. 

YenSden, die, ein arischer 
Yolksstamm, aus welchem die 
Slaren hervorgegangen sind; er 
wird zuerst in den Gegenden öst- 
lich von der Weichsel erwähnt, 

YenSter, die, 1) die Urbevöl- 
kerung des nördlichen Italiens, 
wahrscheinlich illyrischen Ursprungs, 
Bewohner von Yenetlen (im 
Altertum), dem Land im Nordosten 
Italiens, dessen Westgrenze östlich 
von der mittleren Etsch, dann über 
die untere Etsch zum Po und die- 
sen entlang zum adriatischen Meer 
zog. — 3) Völkerstamm Galliens 
an der Südwestküste der Bre- 
tagne. 

Yennsla (L.), Stadt im mitt- 
leren Apulien, in der Nähe des 
obern Aufidus; heute Yendsa. 
— 291 V. Chr. römische Kolonie. — 
208 V. Chr. fäUt M. Claudius Mar- 
ceUus auf einer Rekognosderung. — 
65 V. Chr. Horaz geboren. 

Yerbanus lacus (L.), der, Na- 
me des Lago maggiore im Al- 
tertum. 

YercelU (spr. vertschöUi), im 
Altertum Yercellae (L.), Stadt in 
Oberitalien an der untern Se- 
sia; östlich davon die randische 
Ebene, auf welcher Marius 101 
V. Chr. die Kimbern schlug. 
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Verden (spr. forden), Stadt in 
Hannover, an der Aller, nahe 
bei ihrer Mündung. — 782 grau- 
sames Strafgericht Earls d. Qr., an 
4500 Sachsen vollzogen. — Seit 
Karl d. Gr. Sitz eines Bistums, wel- 
ches 1648 als Herzogtum an Schwe- 
den, 1716 (1719) an Hannover kam. 

Vergftra, Dorf in Nordspa- 
nien, südöstlich von Bilbao, 
nordwestlich von Pamplona. — 
1839, 31. Vm. FriedensschluXs zwi- 
schen der spanischen Begierung und 
den Earlisten. 

Yermandols (F.), französi- 
sche Grafschaft an der obern 
Somme. 

Vern^vUle (F.), Dorf in El- 
safs-Lothringen, westlich von 
Metz. — 1870, 18. YIII. Kämpfe 
zwischen Deutschen und Franzosen. 

Yerongsische Mark, die, aus 
der friaulischen Mark hervorgegan- 
gen, umfafste das Gebiet im Nord- 
osten Italiens, vom untern Po 
bis zum Golf von Triest 

Vervlns (F.), Städtchen in 
der Picardie, östlich von 
Amiens, südlich von der obern 
Oise. — 1598, 2. V. Friede zwi- 
schen Heinrich lY. von Prankreich 
und Philipp 11. von Spanien. 

Veserls (L.), der, Bach in 
Kampanien, welcher östlich von 
Neapel mündet. — 340 v. Chr. 
Sieg der Eömer unter den Konsuln 
T. Manlius Lnperiosus Torquatus und 
P. Decius Mus über die Latiner; die 
Schlacht wird auch nach dem Vesuv 
benannt. 

Yesontio (L.), Hauptstadt der 
Sequaner, heute Besan^on. 

Vesonl (F.), Stadt in Frank- 
reich, an der SaOnequelle, west- 
lich von Beifort. 



Yesttlier, die, sabellische 
Völkerschaft nördlich vom 
Aternus. 

Yetera eastra (L.)^ Festung 
auf dem linken Ufer des Nie- 
derrheins, auf dem Vorstenberg 
zwischen Xanten und Birten. 

Yettdnen, die, Völkerschaft 
im östlichen Lusitanien, zwi- 
schen dem oberen Durius und 
mittleren Tagus. 

Yiadna (L.), die, Name der 
Oder im Altertum. 

Yicenza (spr. vitsch^nza), 
Stadt in Venetien, nordwestlich 
von Padua. — 1848, 10. VL Sieg 
Radetzkys über die Saxdinier. 

Yicksbnrg, Stadt im Staat 
Mississippi, am untern Missis- 
sippi. — 1863, 4. Vn. von Qrant 
nach längerer Belagerung eingenom- 
men. 

Yienne (F.), Stadt in Frank- 
reich, an der Rhone, südlich 
von Lyon. 

Yierzelmlielligeii , Dorf in 
einer altenburgischen Enklave, 
nordwestL von Jena. — Schlacht 
bei V. = Schlacht bei Jena. 

Ylgevano (spr. vidscheväno), 
Dorf in Italien, auf dem rech- 
ten Ufer des untern Ticinos, 
nordwestlich von Pavia. — 
1848, 9. vm. WafTenstillstand zwi- 
schen König Karl Albert von Sardi- 
nien und den Österreichern. 

Yilagos (spr. wilagosoh), 
Flecken in Ungarn, nördlich 
von der untern Marosch, west- 
lich von Szegedin. — 1849, 13. 
Vni. die. ungarischen Insurgenten 
unter Görgei strecken die Waffen 
vor dem russischen General Rüdiger. 
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YlUafftfila, Dorf in Spanien, 
-westnordwestlich ron Yallado- 
lid. — 1506, 23. YI. Zusammen- 
kunft Ferdinands von Aragonien mit 
Philipp von Burgund. 

Yillafräiica, Flecken in Ita- 
lien, südwestlich von Verona. 

— 1859, 11. Vn. Präliminarfriede 
zwischen Napoleon m. und Kaiser 
Franz Josef. 

Yiilalftr, Dorf in Spanien, 
westlich von Yalladolid, auf 
dem rechten Ufer des Dueros. 

— 1521, 23. lY. Sieg der Truppen 
Karls Y. über die Communeros. 

ViÜa vlcidsa. Ort in Spanien, 
zwischen Madrid und Sara- 
gossa. — 1710, 10. Xn. Sieg Yen- 
dömes über Starhemberg. 

Vlllersexel (spr. vilär-9egsal), 
Dorf in Frankreich, westsüd- 
westlich von Beifort. — 1871, 
9. L Kampf zwischen Werder und 
BourbakL 

VUllers sieh Champigny. 

Yimleira (spr. vimiöira), Dorf 
in Portugal, nordnordwestlich 
von Lissabon. — 1808, 21. YHI. 
Sieg Wellesleys über Junot. 

Viminälis (L.), der, Hügel im 
Norden Eoms, östlich vom 
Quirinal. 

Vincennes (F.), Stadt in 
Frankreich, unmittelbar östlich 
von Paris, 

Ylncent, das Kap, an der 
Südwestspitze von Portugal — 
1780 Seesieg der Engländer über 
die Spanier. 

Vincy (F.), Dorf in Frank- 
reich, südwestlich von Cam- 
brai. — 717, 12. HI. Sieg Karl 
Martells über die Neustrier. 



Yindellcien, das Land zwi- 
schen der obern Donau und den 
rätischen Alpen bis zum un- 
tern Inn, bewohnt von den Vln- 
delieiem, einem keltischen Yölker- 
stamm. — 15 v. Chr. von Drusus 
dem römischen Beich einverleibt. 

Ylndjagebirge, das, Gebirgs- 
kette in Yorderindien, nördlich 
von der Narbada. 

Ylndobona (L.), Name von 
Wien im Altertum. 

Ylndonlssa (L.), Stadt in Hel- 
vetien, an der untern Aare, 
heute Windlsch. 

YinSta, sagenberühmte, im 
12. Jahrhundert von einer 
Sturmflut verschlungene Stadt 
auf der Insel Wollin. 

Vionvllle sieh Mars-la-Tour. 

Ylrünam (L.), Stadt im süd- 
lichen Noricum, nördlich von 
der Drau, in der Nahe des heuti- 
gen Klagenfurts. 

Ylstula (L.), die, Name der 
Weichsel im Altertum. 

Ylsurgls (L.), der, Name der 
Weser im Altertum. 

Yitdria, Stadt in Spanien, 
südsüdöstlich von Bilbao. — 
1813, 21. YI. Sieg Wellingtons über 
die Franzosen. 

Yitry-le-Fran^ais (F.), Städt- 
chen in Frankreich, an der 
Marne, oberhalb Von Chälons. 

Yittöria, Lager stadt Kaiser 
Friedrichs 11. westlich von Par- 
ma, 1248 zerstört von den Parme- 
sanen. 

Yolaterrae (L.), Stadt in 
Etrurien, im Binnenland, süd- 
östlich von Pisa. 
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Yolhyiiien sieh Wolynien. 

Yolken, die, Völkerschaft im 
südlichen Gallien, von deren bei- 
den Stämmen der eine, die Tekto- 
sagen, zwischen der obem Garonne 
und dem Golf du Lion wohnte (der 
sich auch im westlichen Ungarn, 
nördlich von der Donau, östlich ron 
der March wiederfindet), der andere, 
die Arekömlker, zwischen Geven- 
nen, Ehöne und Golf du Lion. 

Yolsinli (L.), Stadt im Süd- 
osten des mittleren Etruriens, 
nahe der Tiber, nordöstlich 
vom See Ton Yolsinli, heute Or- 
ylÄto. — Nach der Eroberung der 
Stadt durch die Bömer 280 v. Chr. 
wurde am Nordostufer des Sees eine 
römische Kolonie Volsinii (heute 
Bols^na) angelegt. 

Yolsker, die, Völkerschaft 
Latiums, südöstlich von den Lati- 
nem und Hemikem, nordwestlich 
und nördlich von den Aurunkem. 



Yoltri, Eüstenstadt in Ita- 
lien, westlich von Genua. — 
1800, IV. Sieg der Österreicher über 
Mass6na. 

Yoltamum (L,), früherer 
Name Capnas. 

YorderSsterrelch = Bezeich- 
nung der ehemaligen habsbur- 
gischen Besitzungen in Süd- 
westdeutschland (Sundgau und 
Breisgau). 

Yossem, Dorf in Belgien, in 
unmittelbarer Nähe von Löwen. 

— 1673, 16. VL Friede zwischen 
Ludwig XIV. und dem Grofsen Kur- 
fürsten. 

Yoiigl« (F.) oder YouUl« (F.), 

Ort nordwestlich von Poitiers, 
oder Youlon (F.) oder Yonllon 
(F.), Ort südlich von Poitiers. 

— 507 Sieg Chlodowechs über 
den Westgotenkönig Alarich IL, der 
fällt. 



w. 



.Wachau, Dorf in Sachsen, 
südöstlich von Leipzig. — 1813, 
16. X. Kämpfe zwischen Napoleon 
und den Verbündeten. 

Wadi-Halfa, Ort im mittleren 
Nubien, auf dem rechten Nil- 
ufer. — Unterhalb davon die be- 
rühmtesten Stromschnellen des Nils. 

WaghSusel, Dorf in Baden, 
südsüdwestlich von Heidel- 
berg. — 1849, 21. VI. Sieg des 
Prinzen von Preufsen über die ba- 
dischen Aufständischen. 



Wi^am s. Deutseh-Wasram. 

Wagrien, Halbinsel zwischen 
der Kieler und der Neustädter 
Bucht, ehemals von den Wagriern, 
einer wendischen Völkerschaft, 
bewohnt. 

Wahlstatt, ehemaliges Bene- 
diktinerkloster in Schlesien, 
südöstlich von Liegnitz. — 
1241, 9. IV. Sieg der Mongolen 
über Herzog Heiniich H. von Nie- 
derschlesien. — 1813, 26. Vm. 
Sieg Blüchers über Maodonald. 



Digitized by LjOOQ IC 



'VTaiblingen — Weifse Berg. 



169 



Waiblingen^ Städtchen in 
Württemberg, an der Berns, 
nordöstlich von Stuttgart. 

Wakefield (spr. n^kfild), Stadt 
in England, südlich von Leeds. 

— 1460, 30. Xn. Sieg der Königin 
Margarete über Richard von York. 

Wald&schacll, Dorf in Unter- 
franken, nördlich von Kissin- 
gen. — 1866, TU. Kampfe zwi- 
schen Baiem und Preufsen. 

Waldbnrg, Dorf und Schlofs 
im südlichen Württemberg, öst- 
lich von Ravensburg, in der 
gleichnamigen Grafschaft. 

Walmer Castle (spr. uämer- 
käsl), Flecken in England, an 
der Küste, östlich von Dover. 

— 55 V. Chr. landet hier Cäsar. 

Walsleben, Dorf in der Alt- 
mark, nördlich von Stendal. — 
929 von den Slaven zerstört 

Wangen, Städtchen in Würt- 
temberg, an der Südgrenze, 
südöstlich von Bavensburg. 

Waräger, Name der in Bufs- 
land eingedrungenen Norman- 
nen. 

Warna sieh Yama. 

Wamstedt, Dorf östlich von 
Quedlinburg. — 1113 Sieg Hoyers 
von Mansfeld über Lothar von Sach- 
sen. 

Warschau, das Herzogtum, 
seit 1809 örofsherzogtum, ward 
1807 von Napoleon gebildet, 1809 
erweitert, ging 1813 ein und um- 
falste Südpreufsen, Neuschle- 
sien, Neuostpreufsen und West- 
galizien. 

Wartburg, die, bei Eisenach. 

— 1817, 18/9, X. Wartburgfest der 
deutschen Burschenschaft. 



Wartenburg, Dorf in der Pro- 
vinz Sachsen, auf dem linken 
Eibufer, oberhalb Wittenbergs. 

— 1813, 3, X. erzwang hier Gene- 
ral York den Eibübergang gegen die 
Franzosen unter Bertrand. 

Waterloo, Dorf in Brabant, 
südlich von Brüssel — 1815, 
18. YI. Sieg Wellingtons und Blü- 
chers über Napoleon. — Ygl. Mont 
St. Jean uud Belle Alliance. 

Watlings-Mand (spr. uötlings- 
etland), eine der Bahamainseln 
(englisch); vgl. Ouanahanl. 

Wattignies (F.)^ I^orf in 
Frankreich, südlich von Lille. 

— 1793, 15. und 16. X. Sieg Jour- 
daas über Koburg und Clerfait. 

Wavre (F.) oder Wareren, 
Städtchen in Brabant, südöst- 
lich von Brüssel. — 1815, 18. 
Tl. Sieg einer preufsischen Heeres- 
abteilung über eine französische. 

Wawr, Dorf in Eussisch-Po- 
len, bei Warschau. — 1831, 19. 
II. Sieg SkrzynecMs über die Bussen. 

Wehlau, Städtchen in Ost- 
preufsen, am Einflufs der Alle 
in den Pregel, östlich von Kö- 
nigsberg. — 1657, 29. IX Yer- 
trag des Qrofsen Kurfürsten mit Jo- 
hann n. Kasimir von Polen. 

Well der Stadt, Städtchen in 
Württemberg, westlich von 
Stuttgart, an der Wurm. — Ge- 
burtsort des Astronomen Kepler. 

Weinsberg, Städtchen in 
Württemberg, östlich von Heil- 
bronn. — 1140 Sieg Konrads IIL 
über Weif VI. — Wohnort des 
Dichters J. Kemer. 

Welfee Berg, der, Hügel in 
Böhmen, unmittelbar westlich 
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von Prag. — 1620, 8. XI. Sieg 
Tillys über das Heer des „Winter- 
königs." 

Weirsenburgy Städtchen im 
ünterelsafs, an der Lauter, in 
der Nähe der bairischen Grenze. 
— 1870, 4. Tin. Sieg des Kron- 
prinzen von Preulsen über die Fran- 
zosen. 

Weifeenfels, Stadt in der 
Provinz Sachsen, an der Saale, 
unterhalb Naumburgs. 

Weirs-BuFsland »» Name des 
Gebietes des obern Dnjeprs. 

Weifesholz, das, in der Pro- 
vinz Sachsen, nördlich von 
Eisleben. — • 1115, 11. n. Sieg 
Lothars von Sachsen über Hein- 
rich V. 

Wels, Stadt in Oberöster- 
reich, an der Traun, südwest- 
lich von Linz. — 1519, 12. L 
stirbt hier Kaiser MaTrimilian I. 

Wenden sieh Slaven. 

Werbach, Dorf im nordöst- 
lichen Baden, an der Tauber, 
unterhalb von Tauberbischofs- 
heim. — 1866, 24. yn. Sieg der 
oldenburgisch-hanseatischen Brigade 
über eine Abteilung Badener. 

Werben, Städtchen in der 
Altmark, auf dem linken Ufer 
der Elbe, in der Nähe der Ha- 
velmündung. — 1631, yn. Stand- 
lager Gustav Adolfs. 

Werden, Städtchen in Ehein- 
preufsen, an der untern Euhr, 
südlich von Essen. — Ehemals 
Abtei, welche durch den Eeichsde- 
putationshauptschluTs an FreuTsen 
kam. 

WereW, Ort im südlichen 
Finnland, nordwestlich von 



Wiborg. — 1790, 14. THL Friede 
zwischen Rufsland und Schweden. 

Werla, ehemalige kaiserliche 
Pfalz an der Ocker, südlich 
von WolfenbütteL 

Wessex (spr. u6sssex), angel- 
sächsisches Königreich, die 
Südwestecke Englands, von 
der Severnmündung bis gegen 
die Insel Wight, umfassend. 

Westeras (spr. westeros), 
Stadt in Schweden, am Nord- 
ufer des Mälarnsees, westsüd- 
westlich von Upsala. — 1527 
schwedischer Beichstag über die 
ErofOhrung der Reformation. 

Westfalen sieh Sachsen; das 
Herzogtum Westfalen, welches 
1180 geschaffen und mit dem Erz- 
bistum Köln verbunden wurde, um- 
&fste das sächsische Gebiet 
westlich der Weser; das ESnig- 
reich Westfalen, 1807, 18. Ym. 
von Napoleon geschaffen, umfafste 
Braunschweig, Eurhessen, die 
Altmark, Magdeburg, Halber-^ 
Stadt, Hildesheim, Goslar, 
Quedlinburg, Eichsfeld, Mühl- 
hausen, Nordhausen, Pader- 
born, Minden, Ravensberg, 
Münster, Stoiber g - Wernige- 
rode u. a. kleinere Gebietsteile, 
ward 1810 durch Zuwachs von 
Lauenburg und einigen hanno- 
verischen Gebietsteilen erwei- 
tert und 1813 aufgelöst 

West-Francien umfafste nach 
der Reichsteilung von 843 unge- 
fähr das Gebiet westlich von 
der Rhone, Saöne, Maas und 
Scheide bis gegen den Ebro; 
vgl. Lothars Beieh. — Daraus 
ging Eraokreich hervor. 

Westgalizien hiefs der in der 
dritten Teilung Polens von 
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Österreich erworbene Gebiets- 
teil und umfafste das Grebiet 
zwischen Pilica, Bug 2) und dem 
heutigen Galizien. 

Westgoten, die, ein Stamm der 
Goten, erscheinen zuerst (im 4. Jahr- 
hundert) in den Ebenen nördlich 
von der untern Donau (Dacien), 
ziehen sich beim Einbruch der Hü- 
nen teils in die Earpathen zu- 
rück, teils finden sie Aufnahme auf 
dem rechten Donauufer in Mösien 
als Verbündete des oströmischen 
Beiches, kommen dann nach länge- 
ren Wanderungen nach Gallien, wo 
419 ihr König Wallia durch Yertrag 
das Land zwischen Garonne und 
Loire (Hauptstadt Toulouse) erwirbt 
Noch im 5. Jahrhundert wurden die 
Grenzen bis an und über die Ehöne 
und über die Pyrenäenhalbinsel 
mit Ausnahme der Nord- und der 
Nordwestküste ausgedehnt; dagegen 
ging im 6. Jahrhundert der Besitz 
nördlich von den Pyrenäen allmäh- 
lich an die Franken verloren. — 
711 Untergang des Westgotenreichs 
in Spanien. 

WestrSmlsches Belch, das, 
umfafste nach der Eeichsteilung von 
395 die Nordküste Afrikas vom 
atlantischen Ocean bis zum 
Plateau von Barka, Dalmatien, 
Pannonien, Noricum, Italien, 
Spanien, Gallien, Britannien 
bis zum sogen. Piktenwall und Ger- 
manien auf dem linken Khein- 
ufer und das Zehntland. 

Wetterau, die, alte Bezeich- 
nung der Gegend östlich vom 
Taunus, nördlich vom Main 
und südwestlich vom Yogels- 
berg. 

Wettin, Städtchen in der Pro- 
vinz Sachsen, an der Saale, un- 



terhalb Halles. — Hier der Stamm- 
sitz des sächsischen Fürstenhauses 
der Wettiner. 

Wetzlar, Stadt in einer rhein- 
preufsischen Enklave an der 
Lahn, westlich von Giefsen. — 
1689 bis 1806 Sitz des Beichskam- 
mergerichts. 

Wled, ehemalige Grafschaft 
in Bheinpreufsen, auf dem 
rechten Rheinufer, unterhalb 
von Koblenz. 

Wtese, die, Nebenflüf sehen 
des Bheins von rechts, kommt 
vom Feldberg und mündet bei 
Basel. 

Wiesloch, Städtchen in Ba- 
den, südlich von Heidelberg. 

— 1622, 27. IV. Sieg des Mark- 
grafen QeoTg von Baden und des 
Grafen Ernst von Mansfeld über 
TiUy. 

Wikinger, die, =Noniianiieii. 

Wildhaus, Dorf im Kanton 
St. Gallen, ziemlich weit süd- 
lich von der Stadt St. Gallen. 

— 1484, 1. L Zwingli hier geboren. 

Wllhelmsteln, Festung im 
Steinhuder Meer. — 1765 vom 
Grafen Wilhelm von Schaumburg- 
Lippe angelegt. 

Wllhelmsthal, Lustschlofs in 
Hessen-Nassau, nordwestlich 
von Kassel. — 1762, 24. YI. Sieg 
Ferdinands von Braunschweig über 
die Fransosen. 

WUzen, die, wendischer 
Stamm vom Gebiet der Havel 
bis zur Ostsee. 

Wimpfen, Städtchen in einer 
hessischen Enklave, zwischen 
Württemberg und Baden, am 
Neckar. — 1622, 6. Y. Sieg TiUys 
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über den Markgrafen Otearg Fried- 
rich von Baden-Durlach. 

Wlndlsche Mark, die, Name 
des südöstlichen, von Slowe- 
nen bewohnten Striches von 
Erain. 

WIsby, Stadt auf der West- 
küste der Insel öotland. — 
Ehemals berühmte Hansestadt, 1361 
von Waldemar m. von Dänemark 
zerstört. 

Wittelsbaeh^ Burg nordöst- 
lieh von Augsburg. — 1142 an- 
gelegt; Stammsitz des bairischen 
und pfälzischen Fürstenhauses. 

Wittstock^ Städtchen im 
Nordwesten der Mark Branden- 
burg (Priegnitz), in der Nähe 
der mecklenburgischen Grenze. 
— 1636, 4. X. Sieg Bauers über 
die Kaiserlichen. 

WJazma (spr. wjasma), Stadt 
in Eufsland, nordöstlich von 
Smolensk. — 1812, 3. XL Kämpfe 
zwischen Bussen und Franzosen. 

Wöhrden, Dorf an der West- 
küste von Holstein, südlich 
von der Eidermündung. — 1319 
Sieg der Dithmarschen über Grerhard 
von Holstein. 

Wörth, Städtchen in Elsafs- 
Lothringen, nördlich von Ha- 
genau. — 1870, 6. Ym. Sieg des 
Kronprinzen von Preufsen über Mac 
Mahon. 

Wohlan, ehemaliges, im 15. Jahr- 
hundert vorübergehend selbständiges, 
später mit Liegnitz und Brieg ver- 
einigtes Herzogtum in Nieder- 
schlesien, mit gleichnamiger 
Stadt, nordwestL von Breslau« 



Wolgast, Stadt in Vorpom- 
mern, an der Peenemündung, 
darnach benannt ein ehemali- 
ges pommersches Herzogtum, 
auf beiden Seiten des Stettiner 
Haffs. 

Wolynlen, Landschaft Eufs- 
lands nordöstlich von Galizien. 

Worcester (spr. uüster), Stadt 
in England, am untern Severn. 
— 1651, 3. IX. Sieg Cromwells 
über das schottisch - royalistische 
Heer. 

Worringen, Dorf in Ehein- 
preufsen, auf dem linken 
Eheinufer, unterhalb Kölns. — 
1288, 5. YI. Sieg der Kölner und 
Johanns von Brabant über SiegMed 
von Westerburg, Erzbischof von 
Köln. 

Wfirzburg, ehemaliges Bistum 
in der gleichdamigen Stadt, 1805 
als Kurfürstentum dem früheren 
Qrofsherzog von Toscana verliehen, 
1806 zum Grofsherzogtum er- 
hoben, 1815 an Baiem. 

Wnrschen^ Dorf in Sachsen, 
östlich von Bautzen. — 1813, 
20. und 21. Y. Sieg Napoleons über 
die Verbündeten. 

Wusterhausen , Dorf und 
Schlofs in Brandenburg, süd- 
östlich von Berlin. — Lieblings- 
aufenthalt König Friedrich Wil- 
helms I. — 1726, 20. X. Vertrag 
zwischen Friedrich Wilhelm I. und 
Kaiser Karl YL 

Wysehrad (spr. wischegräd), 
Bergstädtchen im Stadtgebiet 
von Prag. — 1420 Sieg der Hu- 
siten über Kaiser Sigismund. 
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X. 



Xanten, Städtchen in der 
Eheinprovinz, auf dem linken 
Eheinnfer, westlicli von Wesel. 
— 1614, 12. Xr. Teilungsvertrag 
zwischen Johann Sigismund von 



Brandenburg und Wolfgang Withelm 
von Pfalz-Neuburg über das Jülichr 
Klevische Erbe. 

Xeres sieh Jerez. 



Y. 



Tatrlb == Name Medlnas bis 
auf Mohammed. 

Tdrk, Stadt im nördlichen 
England, am untern Ouse, ost- 
nordöstlich von Leeds. 



Torktown (spr. jörktaun), 
Stadt in Yirginien, an der Che- 
sapeakebay, südöstlich von 
Eichmond. — 1781, 19. X Kapi- 
tulation des englischen Generals 
OomwaUis. 



z. 



Zaandam (spr. sändam), falsch- 
lich auch Saardam, Städtchen 
in Nordholland, nordwestlich 
von Amsterdam. — 1696 hielt 
sich Peter der Qrofse hier einige 
Tage auf. 

Zabatns (L.) (o ZdßaTog\ der, 
oder Z&b, Name zweier Neben- 
flüsse des mittleren Tigris', von 
links (der grofse und [weiter un- 
terhalb] der kleine Zäb), beide 
vom Zagrusgebirge kommend. 

Zacynthas (L.) (ij Zdxw^og), 
die südlichste der Inseln im 



ionischen Meer, gegenüber Elis; 
heute Zante. 

Zadadres sieh Fandschab. 

Zähringen, Burg im Breis- 
gau, nördlich von Freiburg. 
— Stammsitz der Herzöge von Z. 

Zagms (L.) (o Zdyqog), der, 
auch Choathras genannt, «=■ im 
Altertum gebräuchliche Bezeich- 
nung des langen Gebirgszugs 
im Südwesten von Medien (vom 
Wänsee bis gegen die Strafse von 
Hormus). 
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Zalaeca (spr. saläcca), Dorf 
in Spanien, nördlich von Ba- 
dajoz, in der Nähe der portu- 
giesischen Grenze. — 1086, 23. 
X. Sieg der Morabethen über Al- 
fons YI. von Kastilien, Sancho von 
Aragonien und Berengar von Bar- 
celona. 

Zama (L.) (ij Zdfia)^ Stadt in 
Nordafrika, ziemlich weit süd- 
westlich von Carthago. — 202 
V. Chr. Sieg der Römer unter P. 
Cornelius Scipio über die Karthager 
unter Hannibal« 

Zamose (spr. sämoschtsch), 
Stadt in Russisch-Polen, süd- 
östlich von Lublin, nordnord- 
westlich von Lemberg. 

Zanele (L.) (i^ ZdyxXrf)^ Kolo- 
nie von Naxos an der Nordost- 
küste von Sicilien, im 5. Jahr- 
hundert V. Chr. in Messana um- 
genannt 

Zante sieh Zaeynthus. 

Zaradres sieh Fandschab. 

Zariaspa (L.) (i^ ZaQla<f7ta\ 
auch Bactra (L.) (rd Boxtqo) ge- 
nannt, Hauptstadt von Baktrien, 
südl. vom obern Oxus; heute 
Balkh. 

Zauche, die, Name eines 
Teiles der Mark Brandenburg, 
südlich von der mittleren Havel. 

Zea (L.) (^ Zäa)j Hafen Athens 
auf der Ostseite der Halbinsel 
Piraeeus. 

Zehntland sieh Agri decu- 
mates. 

Zeitan sieh Lamla. 

Zela oder Ziela (L.) {zä Zy\hi\ 
Stadt in Ponjus, südlich von 
Amasia; heute Ztlleh. — 67 v. Chr. 
Sieg Mithridates' YI. über Triarius, 



Unterfeldherm des Lucullus. — 47 
V. Chr. Sieg Cäsars über Pharnaces. 

Zenta (spr. pönta), Dorf in 
Ungarn, auf dem rechten Ufer 
der untern Theifs, unterhalb 
Szegedins. — 1697, 11. IX. Sieg 
des Prinzen Eugen über die Türken. 

Zeren, Dorf in Hannover, 
nordöstlich von Bremen, ehe- 
mals Sitz eines Nonnenklosters. 

— 1757, 8. IX. Konvention zwi- 
schen dem Herzog von Cümberland 
und dem Herzog von Richelieu. 

Ziela sieh Zela. 

Zillerthal^ das, in den Tiro- 
ler Alpen, östlich von Inns- 
bruck, mündet von Süden in 
das Innthal. 

Zinna, Städtchen im Süden 
der Mark Brandenburg, nord- 
östlich von Wittenberg, ehemals 
Sitz eines CisterzienserkLosters. 

Zion (spr. siön), Höhe im 
Osten Jerusalems. 

Zips, ehemalige polnische 
Grafschaft, jetzt zu Ungarn ge- 
hörig, an der galizischen Gren- 
ze, südöstlich von Krakau. — 
1770 von Österreich annektiert. 

Znaim, Stadt im südlichen 
Mähren, südwestlich von Brunn. 

— 1632, rV. Vertrag Wallensteins 
mit Kaiser Ferdinand H. — 1809, 
11. Yn. Waffenstillstand zwischen 
Napoleon und Österreich. 

ZoUem, Dorf am Fufs des 
Hohenzollerns, bei Hechingen. 

Zollhaus (Tolhuis), das, am 
Niederrhein bei der Schenken- 
schanz, einem Dorf in Rhein- 
preufsen, in unmittelbarer 
Nähe der niederländischen 
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örenze. — 1672, 12, VI. Rhein- 
Übergang Ludwigs XrV. 

Zor »= semitischer Name 
von Tyms. 

Zomdorf, Dorf in der Mark 
Brandenhurg, nördlich von 
Küstrin. — 1758, 25. Vni. Sieg 
Friedrichs d. Gr. über die Russen 
unter Fermor. 

Zossen, Städtchen in der 
Mark Brandenburg, südlich 
von Berlin. — 1490 wurde die 
Herrschaft Z. von Brandenburg er- 
worben. 

Zfllllehau sieh Kay. 



ZiULpich, Städtchen in der 
Rheinprovinz, westlich von 
Bonn; im Altertum Tolbiacum 
(L.). Wird mitunter fälschlich als 
Ort der Alemannenschlaoht von 496 
genannt. 

Zfitphen (spr. sütfen), Stadt 
und Festung in den Niederlan- 
den (Geldern), an der mittle- 
ren IjsseL 

Znsmarshausen , Dorf in 
Schwaben-Neuburg, westlich 
von Augsburg. — 1648, 17, V. 
Sieg Wrangeis und Turennes über 
die Baiern und die Kaiserlichen. 



ZusStze und Berichtlgangen. 

Aliso ist nach Niebuhr, Essellen, Enoke u. a. an der Stelle des heutigen 
Hamms zu suchen. Guanahani ist nach Jules Marion, Mapoteca geologica, Be- 
sanpon 1888, die Halbinsel Paria in Venezuela. IdistaTiso, den Ort der ersten 
Schlacht des GermaDicus im Jahr 16, verlegt P. Bahr (1888) unterhalb der Porta 
auf das rechte Weserufer. Vielfach ist Jonier und Jonien statt lonier und 
lonien, S6dan statt Seclan gedruckt. Femer ist zu lesen in: Anaetoiium : 
Nords pitze; Arelate: Budolf II.; Arieia: Vorort des Latiner band es; Anster- 
litz: 1805, 2. Xn.; Brzcsc: 1794, 18. IX.; Caere: Ag;ylla; Ebembnrg: nördlich 
statt nordöstlich; ESon: 'HlW; OaSta: Belagerung des Königs; Parapanisaden: 
südlich vom; Beate: Terentius; Rhode -Island: rob^land; Bhyndacns: o ""Pw- 
&axos. Unrichtige Tonbezeichnung trägt: Kutschuk-Ealnardschi. 
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SDufiriert burd^ eine Stetige na^ Origtnal^i^tmnaen auiSgefül^rter ihtrtexfft^ett uttb 

MBUbmigett im %t^, fo»te einen 3Jiitfhrott««9>m]|aiig, entl^oltenb Sotmationdbilber, 

tto})if(l^c ßonbfd^aftcn u. a. m. 

In bttl, Beitel^entlic^ feJl^liuiSgaben, Die bisher in mel^t alS 700000 (|£em))IaTen 
Verbreitung gefunben (aben: 

9lu8gabe A. 6ntiib}ftge ber ^eogttii^ie. 75 J^. 

9[ui»gabe B. ji(eiiie ^ntato^tof^it. 2 . '^ 



mge«gr«|iOie. ®eb. 



9[ui»gabe C. ^rd|ere $4tilge«gr«|iOie. ®eb. 4,25 uT. 

Qier)tt trat eine @tii»ia(«f[tt0gaie bev ttnmb|ige (A) ftr OftetretA'lUigtmi. 
1 Jf, unb eine e)peiial>»ii»gaie ber IKehien ®4]a»®eogra)i]|ie (B) fiv Q^ttx^* 
Itngimi* 2,40 Jf, femer eine itolienif d^e fbidgabe ber ttmitbiftge« 1 uT. 

*) 2>ie tiniitiellitte ^Bearbeitung bleibt auf befonberen 9^nf(^ einselner 9[nftalten 
aud^ femerljin läupid^. r— 

1. 6ie finb Befreit U)orben toon allen überflüjjiaen 3<^4I^n unb mand^ent nid^t 
für ben qeoav. Unterricbt nötigen Seimerf, »ie ber «[uf^blung oon Jhtriofttäten u. o. m. 

2. 2)ie cat% frul^eren getten nodi etmaS lu fe^r toortretenben gefd^id^tlicben 9loti}en 
finb auf baiS in geogra))]^if(fier ^infid^t Sßidbtigfte ^urüdgefubrt. 

8. 2)eni))]§i9fiIaIifd^en(llententtftetnge^enberel8erü(Ift(^tigung,befonberf^ 
auf Urfad^e unb SSSirlung ^u teil getoorben. 

4. 2)ie j^artenfliji^en ftnb }um grd|ten %dL in grarbenbrudC, aber in nod§ fd^ul« 
gemägecer ^uiSfitl^rung gegeben, fo ba| iebmebei» JtoUibieren mit bemVtlai» oudgefqioffen 
fein toirb. dSine 3<^K^oii ^b^en))rofiIen ift ju Vudgabe B unb C l^iiuugetreten 
unb einige teiU toerbefferte, teifö neu gefd^affene Spe^ialbarfteUungen erbosen SBert 
unb S3rau(^barleit aller brei ^udgaben. 

5. 9lud§ bie Slluftr ationi$»9[n]§ an g e erfd^einen geftc^tet unb bermel^rt; bte9Utf(bauung8:s 
bilber ftnb bei ben SluiSgoben A unb B im ^nl^ang belaffen, »obutd^ bie bon Dieien 
€eiten befürchtete ^erftreuenbe SSirbtng ber I3ilber ftd^ nic^t einfteEen bürfte; hü 9uS« 

abe l^abe id^ bageaen in bem etften ^eil allgemeine (S^eograb^ie dat groge 
Ja^l „S)enu)nftration$bilber" einreiben laffen, »etl bie« mir bet reifere 6tanbf unft 
ber @d|üler ^u erlauben fd^ien; ber glluflrationd'llnl^ang ber SluSgobe C bringt Diel 
ftd^erlid^ nüUid^eS SRatertaL 

%ai i(b auA in bie ^v^ün^t nic^td ber 2:i^ätigfeit ber Schule IXnangemeffeneg 
aufgenommen l^abe, glaube icQ md^t no(b befonberii berborl^eben )U muffen, toetl fu^ 
mein alter Unterrid^tSberlag, toie m Mbaoogifd^en jereifen mo^ genügenb aner!annt 
ig, nie ber ^ublitation bon alftnjenoen vtlberbüd^em ol^ne inneren ))ftbagogifc|en 
äBert jemibmet ]§at, nod^ je »tbmen »irb. 

Si^lieglid^ mad^e i^ aufmertfam, ba( alle brei 9[ui$gaben (bei benfelben biSigen 
greifen toit hi^tx) }tt)ar äugerlid^ an SSolumen getuonnen f^Q^bm, 
h9V f igt itUifbr Srrit« unh JStrtftaff abtt in nttnt Sfitm^abtn 
hthtnttnh vttminhwvt mardm ift 

füS bomebmlid^ bie 9luSgabe € betreffenb, »olle manSolgenbed bead^ten: 
5Den Herausgebern ber 20. ^Bearbeitung lag bie Aufgabe ob, einen mä^ mü^ 
(t^el^tm ^tl^tV^ptt ju fd^affen, »elcber ben unmittelbaren Slnforberunoen bed 
unterrid^tg in ben beeren Sel^ranftalten genügen, aber aud§ htn Sd^ülem bie SRoglidbleit 




burd§ j^arten unb erläutembe SBilber }U beleben, hit Uil& in ben £e^ einaefd^oben. teils 
in ben ^nl^ana t)txtDxt\tn tourben. 2)ag biefe fd^toterige Aufgabe geloft unb in ber 
^uggabe C. £ettfaben, b&uSlid^S SBelebrungSmittel unb Wad^fd^lagebud^ braudjbar Der« 
einigt fmb, bafür liegen bem SSerleger bie jablretd^ften ^nerfennungen auS auen, aud§ 
ben bbd^ften Unterrid^tSIreifen oor. @o benu|t benn aud^ tint er^eblic^e Stn^abl t)on 
Änftalten unter ?lu8f4lie6ung ber SluSgabe B Die SluSgabcn A unb C, unb biefe lejtere 
wirb in ibrer icbigcn ®cftalt nid^t allein auf ber ©d^ule, fonbem aud^ im fpäteren ßcben 
als 9fiatgeber in erblunblicben fyragen bienen tonnen. 



^ntcnjlctn* ISagnci, «(ipug. 
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